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Vorwort. 



In dem früher ausgegebeoeu Prospectuä war das 
ganze Werk vorlHufig auf fünf Bände angeschlagen, 
doch wird es sich wahrsoheinUch auf sieben ausdehnen, 
da ich iüi Ijitufc der Arbeit eine grössere Menge von 
Materialien in meinen Notizen finde, als ich selbst er- 
wartet hatte. Mit diesem ßaude schliesst die hinter- 
indische Halbinsel ab ; der nächste wird den Archipelago 
(Singapore, Batavia, Maniila) mit Japan und China be- 
handeln, der sechste Mongolien und Sibirien, sowie die 
Rückreise durch den Caucasus, Südrussland und Ga- 
lizien. Für den letzten Band bleibt dann die zuäam- 
menfassende Abhandlung des Buddhismus in seinen 
vielfachen Schattirungen, 

Bei den V' erschiedenheiUn der iiuIochinesiscLcu 
Orthographie denke ich zum Anhalt iUr den l^ser ein 
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▼I V«nrort 

vergleichendes Register fiir die vier bisherigen Bände mit 

£rkiäniiig der Fremdwörter anzufertigen, sobald ich 

meine fiir das Siamesische aufgestellte Umschrifts-Me- 
thode (siehe: Monatsbericht der KönigL Akademie der 
Wissenschaften zu Berlin, Juni 6, 18G7) auch im Bir- 
manischen durchgetUhrt habe. 
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VoD Slam nach KambiNUa. 

FUr die ersten Tage meiner Reise naeli Kanibodiu, die bis 
Kabin auf dem Wasser zurllck^ele^^ werden konnte, lieh mir 
Dr. House ein früher für Mi^gionsfahrten benutztes Boot, dessen 
hohes und geräumiges Uaus in mehrere Zimmer abgctheilt war. 
Zur Bemannung hatte ich meinen schon in Bangkok gemietheten 
Bootlenten^ die in dieser Gondelstadt ein unumgängliches Requisit 
jedes Einwohners sind, drei andere zugefUgt und ausserdem einen 
yon siamesischer Matter in Kambodia geborenen Chinesen^ der 
ein wenig Kambodisch sprach» in Dienst genommen» sowie fUr die 
Küche eüaen schon etwas ältlichen Biamesen, der früher in Kam- 
bodia gereist hatte und dort Verwandte zu haben glaubte. 
Niiehdem ich am '><>. Noveml)er mit Sir Koljert Scliombnrfjk jre- 
frUhsttickt und noch meinen Kreiuid in deui am We^i- lie^'iiduu 
Kloster JJorommiinivel, dts.sen Abt er war. Uesncht hatte, fuhren 
wir (Inreh die Kanäle der VOrsliidte in das oneiu» l<>Id hinaus, 
wo wir für die Nnelit neben dem Kloster 1 Imck verblieben, das 
auf erhi»htem Urund** in dem tlieilweis noch iibei"sehwemmteu 
Lande lag. Die Zellen (Kadi) der Mönche waren neben einem 
Pipul-Haum nut Tllehern umwickelt, deren ImkIcii nach nahe- 
stehenden Pfeilerspitzen ausgezogen waren. Auf der pjrde waren 
mehrere hentfömiige Kcgeiblöcke eingesteckt, dnn l) Kranke, wie 
man mir sagte, die diese sogenannten Lak l^hi (Teufelspfosteu) 
geweiht hatten, um dadurch die Gesundheit wieder zu erlangen. 

Noch bei Nacht aufbrechend» fanden wir uns mit Tageslicht 
auf ttberschwemmten Feldern» ans denen die auf Warfen stehen- 

BatiUn, Itafaw In Kanboai«. IV. 1 
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den HSüier herrorbliekten, wie vielleicht die der Chanken m 

Pliniu»' Zeit. Der Kanal, der den Meuani mit dem PacliimfloM 
verbindet^ war enf»- und hinjß: da» an den l't'eni wadmende Ge- 
bllsch in dan Boot liinciii. Ziuii FrUfiRtUek liicltfii wir neben 
dem \'at Khlang in der Mitte eineH uioraKtiffen .Suiii|»l('s. In der 
Nähe Ktaiidrii die IlUnser einiL'^or Mnlav^^n. die llir <lie vorUber- 
talireiulon Sdiitlr Waaren feil Ii ii. Sic waren MuhuunMlaner 
und, wie sie mir wi^^ten, in .Siuui geboren. Ihre KIteru Imtten 
wahi-8cheinlich zu den Colonien der Krie^^^^efang^enen ^e\\'(^rt, 
die bei der ersten Anlajce den Kanals vom Kfinif^e an beiden 
Seiten desselben angesiedelt worden waren. Nach dem Darch- 
faliren oiTener Felder waide> um ein Bad zu nelmif^n, an dem 
Bogenannten Ualbwegbaose angeleg:t, der Sala-iOilang (Mittel- 
Halle), ein von Steinpfeilern getragener Pavillon zum Annrasten 
fttr den Reisenden, der froh ist, einen Aogcnblick der schwttlen 
und mit fenofaten Miasmen gescbwäng^n Lnft za entkommen, 
die ihn im Boote umgiebt; so lange die glühende Sonne anf die 
rankende Vegetation des Kanals and die balbbewässerten Aecker 
niederbrennt. Ein Mönch der in seinem Boote dabergemdert 
kam, nnterbraeh »eine Heise gleicldall«* einen Augenblick, am 
nach der Halle heran l/iikommen und nirli neben mich zu setzen. 
Ucber die weite Flndie hiuzcigend. bemerkte er, da«« frUher all' 
dan \N'ass('r von duii zur See auKzulliosfJc« pHegte, \m vor etwa 
.'tO Jahren der jetzige Kanal ge^^rahcn wurde. Man habe (iuno 
von Krung Khao (der alten Stadt «»der Ayiitliiai die Malaycn 
herbeigebraf*fit, die man in den Kriegen /n ( !etan;reiien gemaeht. 
und habe ilnien längs des Kanals ihre Wohnungen augewiescn. 
Als wir uns wieder eingeschifft, »ah ich in einer mit hohem <iras 
bedeckten F'läche ein Cii^tzenhaus mit Puppen und geopferten 
Bttflelbildem. An der rechten Seite des Kanals begleitete ans 
eine Linie von Termitenbttgeln, die Uber der Hochwassermarke 
standen. Das Boot verwickelte sich verschiedentlich in den 
Sehlinggewäcbsen and Unkraut, mit denen der Kanal gefüllt war, 
so dass es losgehaaen werden mnsste. Das Wasser des Kanals 
fing an eine deutliche StrOmung zu zeigen, die stärker und stärker 
mit uns lief, bis sie uns nach Kanap, der Einmttndungsstelle in 
den PachimfluBs, brachte. Dort war reges Leben, da eine grooae 
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Anzahl von Bdten, zar Zahlmig der Phasi (Taxen) am Zollhaus 
la^, nnd die Ankunft Anderer dnreh Giockengelänte yerkttndet 
wurde. Wir machten in Pak-Khlong oder Pak-nam Halt, wo 
«ieb die Polizewtation (Dan) fand. In der Nähe gtand eine 
kleine Capelle mit einoin Porzellanlöwen chinesischer Arbeit. 
In einem p^rftssorcn Ikthause waren kUustUi lje Ulumcii mit Mitter 
von («oidBciianni anfgesteckt. Anf der andern Seite des i'iu lüin- 
oder Petrinflnsscs /.ei^^ten sich in der Kiittcniuup: Berghöhen. 
]rh schlief die Nacht im Boote und mnsstc .iiif das Bad ver- 
zichten^ da von allen Soiti ii vor Allij^ratoren ^^ewarnt wurde. 

Am nächsten Morgen luhrcn wir tVUh in den FIuss ein. auf 
dessen lehmigen Ufern niedrige Hfltten zerstreut standen. Zu 
beiden Seiton wnrde in den Feldern durch die Ackerbaner nnd 
ihre Kinder ein nnnnterbrochenes Geschrei unterhalten, nm die 
VOgel von den reifen Aehren fortzoflcheoehen. Die Garben wnrden 
dnrch Bttifel in Schlitten fortgezogen, anf denen anch der Ftthrer 
0aM. An manchen Stellen waren Fischer beschäftigt. In die 
Oeffiinng eines kurzen ' Richtwegs einfahrend, den Pak Lat des 
Ehlen Lat, blieb das Boot stecken und konnte erst nach längerer 
Anstrengung wieder in den Flnss hinausgebracht werden. An 
der TheilnngssteUe desselben Hessen wir den nach Nakhon-najok 
führenden Zweig liegen und folgten dem Kabin-Ann. Die Ufer 
waren dicht bewachsen^ so dass nur mitunter die hohen Säulen- 
pfeiler der Klöster hervorragten, am deren Lage anzudeuten. 
Wir sahen jetzt auf der einen Seite die Berge Komts aufsteigen, 
während auf der andern die Hühen CiiantMinm^ sit li am Hori- 
zonte iiinstreckteii. Tn Sabab Heiden die (^lu llen kambodischer 
und ';i;ir(iesisrhei' Klilnse. Der Petriu-Strom bihh^t ^^ieh durch die 
Verbindung des Flusses von Nakhon-najok mit dem Flusse von 
Ban-Khang (^ler Pachim. Das Land zeigte sorgfältigere Be- 
bauung und Dörfer oder Klöster wechselten mit Bananen -Gärten. 
Tregen Abend erkundigten wir uns bei einem mit getrockneten 
Fischen vorbeifahrenden Kahnitlhrer nach der Entfernung bis 
Pachim. Kueb thttng (fast angekommen), war die Antwort. 
Als nach genauerer Bestimmung gefragt wurde, erwiederte er, 
dasa es noch ungeMr drei Wendungen (sam lioh) sei. Ich 
wurde an die in den Fussreisen der Ferien gemachten Er- 
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fahrungen erinnert, als einer meiner Bootleute meinte, dass es 
mit dieser Auskunft sein wlirdo. wie es im Laoslande zn ^ehen 
pflege, wo mau nach Zurticklc^^uug der drei Windungen auf 
neue Nachfrage zu liorrii irewiss wäre, dass das Ziel noch 
doppelt so weit entfcnit sei, wie bei der vorigen. „Ja, sagte ein 
Anderer, wenn ein dort reisender Thai (Siamese) sich naoh 
Wasser erkundigt, und der Laosmann antwortet Na na bo ini 
oder kein Wasser (bo, als Negation), so versteht er einen 
Bronnen (bo) gerade Yoranf (na). Ein ebenso verdrehtes Volk 
diese Laos 9 wie ihre Sprache/'*) Uebrigens traf die Vorher- 
sagung ein. Wir legten eine Windnng des Flnsses nach der 
andern znrOck und der Abend war schon Hingst angebrochen, 
ohne dass etwas von der Stadt sich zeigte. Ich befahl deshalb 
den Bootlenten, ftlr die Nacht neben einer 'Bttffeleintilmrang an- 
zulegen, hörte aber, dass ein Kloster in der Nähe war, and 
erreielitc es noch eben \or völligem Dunkel. Während <la« 
Abendessen zul)ei-eitet wurde, ging ich nach dem Klosterliof, 
wo ein halbes Dutzend Mönche um ein Feuer versa uunelt sassen. 
Einer nnch dem nnflcni nnliiii ein Inetmendes Scheit lieraus 
und gni;i mit demselben, als Fackel, nach seiner Zelle, von seinen 
SchtUern gefolgt. Die Htimmen der ihre Lectionen hersagenden 
Knaben Hessen sich noch lange in der Nacht vernehmen. Im 
Gespräche mit den zurückgebliebenen Mönchen hörte ich, dass 
siel) auf eine Tagereise Entfernung in den Bergen von den Lava 
fiinden, mit langansgezogenen, durchbohrten Ohren and einer 
von den Laos verschiedenen Sprache. Sie kämen znweilen^ um 
Zeuge für Betttttcher zu verkaufen. Die Stämme der Kha and 
Xong besässen vielfache Aehnlichkeit miteinander, doch wjUe 
ihre Sprache nicht ganz dieselbe. In Salabnri lebten von den 
Lao Phuen. Von den Lao aus Viengehan wtlrden die Bewohner 
Korats die alten Siaimseu (Thai Kao) genannt. Man steige 
'/.u licm Lande Korat in drei Terrassen autwiirts, auf deren 

*) wie dto FrsnzoMD paln ntnneOt was dofb Brod Ist. Das« der Franim „kaH ist, 
kalt ist** geiehryen, ist die provincialisch« Spraffh und verbrochen Latein, ,,ealidain 
est, calidnm cft,** aiifTeutf^rh: .^Ist heim, ist hetes,* der Rader h.<fs aiifgHnSpndi 
kalt verttasdeDf danimb den FratitKOBea warm |;enng aos^badet. (Lehmawnui.) 
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olK'rston die irleichnamige Hauptstadt BtUnde. Die Ruinen des 
alten Phimai wären ^^rösstentheils aus Ziegelsteinen erbaut. Der 
FI1188 (Menam) Pachim, der den Zweij2: von Naklion-najok als 
Kanal (Kbiong) aufnähme, wttrde l)ei Kabin durch das Zu- 
»ammenetrOmen verscliiedener aus den Bergen herbeikommender 
BXefae vermehrt WAbreod dieses Gesprächs Bassen auf den wei^ 
aasgelvreiteten Aesten eines alten Seifenbanmes (Ton Sabll) zwei 
Affen, die ans aufmerksam snznhOren schienen, während andere 
neben ihnen heiumliefen , aber alle auf das Abfeuern eines 
Schusses Terschwanden. Andere Bäume waren weiss bedeckt 
von der Menge der Nok Jang und Reihervn^l , die auf ihnen 
seliliefeu. Das Kloster, Vat bot g:enannt, enthielt, wie ich hörte, 
14 Mönche (Phra Soner) und acht Sclmlkiiaben (Luk sit). Nen 
oder Novi/AMi feinden sich keine. An den Capitälcn (1(m* Kloster- 
pteiler hin^M'ii kleine (Tlöckchen, die in der Alu udiult tJmtcn. 
AI» ich ins Hont zurUckgin|r hörte icli das PlinnpstMi der sdiwcnMi 
Körper eiiii,i,^«'r Alliiratoren. die ins Wasser sprangen, und solche 
meiner Leute, fUr die unter dem Dache des Bootes kein Fiats 
war, zogen vor, in einer Sala am Lande zu schlafen. 

Schon vor der Dämmerung; Hess ich die Leute zum Reis- 
kochen wecken und dann mit Sonnenaufgang abfahren. Wir 
begegneten den mit dem Almosentopfe im fioote auf ihren Bettel- 
gang anstehenden Mönche und langten nach mehrfachem Wechsel 
an Klöstern nnd Dörfern auf den buschigen Ufern au der Stadt 
Pacbim an. Auf Nachfragen erfuhren wir, dass es zwei Cfaao 
Myang ( Gouverneur ) gUbe, einen alten und einen neuen, nnd als wir 
bei dem Hause des Erst^ren vorführen, ward uns die Mittheilung, 
dass derselbe nach üan^^^kok abgereist sei, dir hiuIltc aber uacli 
Jiaiiil ndia. l>er l'alai fand sich gleichfalls abwesend, und als 
wii uns 8« l)lic88lich nach dem ilause des Jockabat begaben, war 
»It rx Ibc nusgegangen. Ich Hess riiir dann einen Führer nach 
der W'oimim^' des l'hn Xini 1 und nahm meine Pa]»ier.e 

mit mir. ich bedurfte vcrsciiiedcner ^Sachen, deren Anschatliiii^^ 
in Bangkok vergessen war, hörte aber, dass sich in der Stadt 



*) D«r GftMlf« dM Jockab»! o4<r Betotandefl, der auf den P«Ut oder Yio«> 
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kein permanenter Bazar filnde, toodem nnr ein Wochenmarkt 
ab^balten würde. Beibat das Notbwendigste konnte niebt erlannft 
werden. Der Pbn xuai gab mir indess einen «einer eigenen 
WaaseneböptVT, obne Besablnng daHlr annehmen sa wollen, so 
dam icb mieb daranf beschränken mniate, daa Geschenk durch 
Geschenke zu erwiedem. Als ich ihn um die Xoiig der uiulie- 
^;eu(lon iier^^c betrübte, liesH t*r ein«* Frau koiiinnMi, die längere 
iieit in der Näln- <l«;r X uu^'" ! Jüitlr ^ckbl hatte iiiid riiiige Worte 
ihrer Spraehe kauute, die ieh aulnehriel). Die Ilauner der Ivhuti 
uaii^ (oder Adligen) uugereehuet , enthält die Stadt l'arhini 
**r»o Ulinser an l^euten au8 tlem V olk ( l'hrai j. AuHHcrliaib 

der Stadl lieginut der iJong Piirahm (der IJrahuianen-U ald), 
dicht heviilkert dureli Thai, l^aoB und Khanieu. Die Ul'er beim 
Weitert'abreu waren mit huehtitiimmigen WahlbUumeu eingerahmt. 
Wir passirten eine Abzweigung des FlusHes ( Khlong bang boi), 
bttilen aber im nüehsten Dortc (Bahn Nandiak i, dum Bie zu einer 
^bewohnten Wildninn tUbre ond nnr von den Holzhauern bcuutast 
würde. Mehrere Bttte kamen nna enl^gen, mit Fenerbola bela- 
den, das besonders für die Zuckerfabriken im Diatriet Petrin be- 
stimmt war. Aneh an den dortigen Ufern ssetgten sieh Zncker- 
felder. Der IrUhere Lehm machte dem Hände Fiats. Der Flnsa 
begann sieb za krttmmen swiseben hoben BAnken, die mit langem 
Grass bewachsen waren, and die Häuser standen in Klumpen von 
Bambns. Ueberall lagen Bttffel im Wasser, die l'ageHglutb vor- 
übergehen zu lassen. Im Dorfe Bankal>ek waren Buden tUr den 
Verkauf von HeisebedUrfnisseu autgesehlagen. Der Strom des 
WahHtiü wnr /.iiwiilen mit uns, '/iiweileu euige<;eii, iukI die 
Krümmungen iiejineu hieh mitiiiiter durch einen ^'•eraden \ » rliia- 
dungswe^' venneiden, den llu^ die liewohner nir/iideulen pfleg- 
ten. W eitel hin wai'eii lüe Tier dieht bewaldet, uiul lagen dort 
mit Feuerliolz lieladene Btite. Aneh kamen Flösse herabge- 
»ehwommen mit darauf gebauten Hiiusem. Für tlie Naelit ver- 
blielMM) wir im Dorfe Kathum , dessen Häuser auf einer hohen 
hank liegen, doeh hörte ich, dass in der Höbe der Regenzeit, 
während des 10. und II. Monats, das Wasser bis au ihnen bin- 
anfreicbe und selbst die Bananengärten Ubersehwemme. In on- 
serer Nähe lag ein kleines Boot^ in dem ein Knabe vor ange- 
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Rchttrtem Feuer saBS, und ein eintöniges lAvd .sang: übt'r die 
:::rosseii dicken Fische, die er %n fan'rcn hnffe. Ich lies» die 
Ij iitt' vor dem Sidildeiiirolini ihrfu Keis Ilir't« FrUhstUck zube- 
reinu, dauiit bei dem moriri^^eii Aiifhnieh kein nnuöthigrr Ver- 
zug eintrete. Wir brachen mit Mondlicht aut", kaum jfenll^'ond 
durch seinen trügerischen Schein tUr die schwierige Fahrt, die 
sich oft daroh im Wasser liegende Haumst.'lmme durchwinden 
lUHSSte, wo der Stamm zu einer Oeffnatig Air das Boot aiuaiii- 
ander gehauen war. Mit Sonnenaufgang macHteii wir zum 
Reiflkoehen der Mannsebaft m einer Sandbank Halt, auf der sieh 
fKsebe Spuren von Tigern zeigten, mit den Schuppen der ge- 
fressenen Fische daneben. Die Ufer waren dicht bewaldet, imd 
an freien Stellen lagen schlafende Alligatore, die anf Schttsse 
bastig emporf^hren und sich in's Wasser stürzten. Die Flnth 
lief entgegen, so dass die im Flnssbett steckenden Banmstdmpfe 
verdeckt waren und dem Boote manehen Stoss versetzten. Am 
Nachmittage kamen wir in Paknam an, wo beim Zusammenflu88 
des Bankraphonir* ) und des von uns etwas betreteneu Samokuai 
ant^ ireankerten HiUen ein Markt al»p'halten wurde. Ich Hess 
das B(H)t in einer paKseudea Anlegestelle teMuiaelien nnd schickte 
zu den Beamten des Dortes, um Karren für Kalun ^^eliefert zu 
erhalten, da von dort die Landreise bis Kambodia i»eirann. Von 
den beiden Flüssen entspringt der Klinay Hankra})hüng oder der 
Menam yai ( der grosse Strom ) in Kambodia, der Menam noi 
oder kleine Strom kommt von den Bergen Pbaya Fai bei Korat 
herab. Beide Flüsse, besonders der letztere, der zum Aufstauen 
des Wassers mit Flechten werk durchzogen ist, sind sehi flach 
nnd fliessen in sandigen Betten, so dass sie nmr in ganz Ideinen 
Boten noch fltr ein paar Tage weiter aufwärts befahren werden 
können, um die an ihren Ufern liegenden DOrfer zu besuchen. 
Der Menam noi beisst auch der Kuay Hanuman (der Bach Ha- 
numan's), und ein an ihm gelegenes Dorf ftthrt den Kamen Ghan- 
takham oder die Ansiedelung der Obandala, indem die ganze 



•) Forbiger identificirt deu RAngkapnnir mit dem Aspithra, rwischeri welclien 
FIqss nnd den Amhü^tns (Hekhaau oder Kambodscha) Ptoloioin.i die Stadt 
Bramuia (der Sinae) wtit. 
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Oe^C^fncl vom Doiip: Pliraiii Ihm PaHiiiii Ins /u Knbin Mi<M* AtVrn- 
mtuHt ) und W(»it«»r wnvh il«»r kMmlKHÜwcf.rn (in^tixe mit l>raliimi 
niHi'lK'ii AuHpiclmipMi ntit dm Hnniavana i;t>tiUlt iM. Aiit inline 
BotHcluift Bti'lIU' Hicli (icr lK>rn>ortmti» (Auipli<^ oder Kvonjc) bei 
mir ein. un» niiUuthciliMi, duKK er nieiDem Voriati|;:en nat'h Wii 
^on nicht entHprtriu'n köniu*. du die wiMU|rcu in Hoineni liozirk 
befindlichen alle abw«R<>nd st'ion. Ich lH>aut\ra^te ihn dann, 
solche von dem Oouvcmear (ChaoMyang) in Kahin zu miuirireOi 
nnd leicte ihm mtlgliehatc Hefltfhl«nnifpin|ir an's Hm* Maohd«m 
ich «af den aandi^n Wef:en, die die Bttaehe durohaogen, umher- 
apaziert war nnd einige HedOrftiiiae auf den nnter dem hoben 
IJfer liegenden Haaarböten eingekauft hatte, begab ich mich 
Ice^en Abend, an einem chineatacben Hanehao vorbei, nach dem 
llanfi dea Ampho, hftrte aber, dafui noch keine Antwort von Ka- 
bin anp'lan^^t fiei. An der HnfthUr de« (Semeindehanfiefi standen 
zwei IioIk» PtVmten. iiiii Nju'litK Laternen anfzutuKHen. Nach dem 
Hootv zmll< k,i:okclui, traf ifh dort einen ChineHcn, iU'v hIcIi irnvh 
dem li(Mii>tliiirtt'n FleiHehlK»darf erkundi^^te, iini ein Sehwein 7.n 
Bclilnclitrn . wt'uii or auf pMillpMiden Absat/ ii'clun'n kiinute. 
Nllt/Iit'lir l*i«>\ iwitMien »ind die durrli l 'elM^rklcistfin mit AHchi' 
luul Salz, luascrvirten Kier. ««»wic^ ir«'t'(>('kiu'((' HaiiaiuMK Naeh 
KinltriM-li der Naeht kam der Kven^^ mit dem von Kabin zurOek 
gekehrten tioten , um mir die ('Om))limente den (touverneurM zu 
ttberlu'in^en , mit der llotf'nun^, mieh bald dort zu nehen. leb 
antwortete, daMH diese llotVnung ohne \^M7ai^ ertlUlt worden Holle, 
Hobald ieh die verlangten Wagen erhalten habe, un<l dadartlber 
keine weiteriMi MasHrep'ln ^^etroffen Mhienen, ao diotirte ich 
meinem Schreiber einen lirief an den Horm (4ouvemeor, meine 
Erwartung aumprechend, dam er mich nioht unntttxe ^it V6^ 
Heren Uftnen wUrde. IMe Nacht verbrachte ich im Boot. 

Am nächsten Morgen machte ein Abgesandter des Oouver- 
neara seine Aufwartung; er kam im Htaate, von Hchwerttrilgem 
begleitet, und schien sich erst genauer Uber den Inhalt meiner 
Papiere und Kegierungspttsse informiren zu wollen. Kr brauchte 
allerlei AusOttehtc» dass die Karron nicht von Kabin, Kondcm von 
den Hehih'drn (<hantakam'H verlun^^t werden mllHHten, dmn Kabiu 
unter di r CtcriehtHbarkcit V(ni Paehim HlaUa, und idi ernt auch 
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dem leixteieti Orte zniHekkehren toXtim, um die nOtbigen Befehle 
zu holen. Doch gab ich, am Toramsichtlich WeitMnfigkeiteo ab- 
ssQflchneideii, nar kurz nnd peremptorisch znr Antwort, dam Jeder 
Aufenthalt - auf Gefahr de« Gonvemeiirs sein würde, und vera!»- 
schiedete meinen Unterhändler mit dem Auftra^rt», ko rasch wie 
in?>??Heh zu seinem Herrn zurückzukcluvii und von da ni>tliip- 
lS»'tV»rdcrun^unttei zu schicken, da ich dann deiimellK ii ubt r 
alles meine Le^itimationspapiere BetitlViiKie die genUgendj«te 
Auskuntt wUrde. In diesen Undem, wo Jeder nur. vv«m1 

zn Reirieniii^diensteii veri)rii('litet, nrbeitet, und sonst keint' liuiid 
rührt, ist es nie rathsam, und meist ^anz nutzlos, Privat-Contracte 
ahsehliessen zu wollen. Man setzt sieh dadurch nur den p^riiss- 
ten Prellereien qus, und wUrde die immer bisher steigenden For- 
denin^eu doch nie befriedigen kimnen. Folgt man dage«;(»n der 
Landessittel so ist man fitr kleine (j^^schenke, die man den niedrigen 
Taxen zulegt, stets des Dankes der dadnrcli Ueberrasehten ge- 
wiss. Einer meiner Bootsleute, den ich bei Kilschereien in der 
Speisekammer ertappte, wurde unter Abzug seines Oehaltes Ycr- 
abechiedet Neben meinem Anlegeplatze brachte ein CSIiinese dem 
Jainang oder Sefautzgeist seines neuen Bootes Opfergaben, indem 
er Esswaaren mit Goldsohaumflittem hineinlegte, und Branntwein 
darUber ansschtlttete. In kleinen Gärten, die die HAnser um- 
gaben, sab ich auf sorg^ltig aiisgeit'^^tcn Beeten Chinesen nnd 
Cochinchinesen Gemüse ziehen. Im Gebüsch stand ein Sanchao 
nnd nicht weit davon ein kleines Santaphnm, das neben Oroco- 
dilonschfldeln Holzpuppen enthielt, die daliin ^cstollt wanMi, um 
llir den Thevada Theater fLakhon) zu spielen. In einem weiten 
Hofe^, zu dorn ein Triumph boi^en tllhrte, standen weite Räum- 
lichkeiten aus Holz, die bei den N'isitcn des Kalahom oder 
anderer hoher Regiernnc^sbenniteii densiHM^i /um Aufenthalt 
dienten. In der Haupthalie waren erliöhte Sitze aufgeschlagen, 
dahinter führten Corridore zu den fUr die Fraaen bestimmten Ge- 
mächern, sowie zu den Küchen und Magazinen. Das Hauptge- 
bäude war mit niedrigen Häusern i\kr die Dienerschstt't umgeben. 
Von der Veranda vorspringend war eine viereckige Plattform auf- 
gebaut, um dorthin Opfergaben an Speisen nnd Kerzen zu setzen, 
unter Anrufbig des Therada, der acht Punkte des Horizontes^ 
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Von Stam iMudi KiuImmIU. 



des Oben und Unten , diiss sie herbeikommen und den ueu an- 
kommenden Reisenden liegen die epidemischen Krankheiten di s 
von ilini betretenen Landes seliUtzen möchten. Die Speisen wer- 
den dann später vtni der Dienereehaft g-e^esseu, die übrigen 
Saelien bleiben liegen, bis sie von selbst zerlaHen. Für Anstellung 
liit'st r Opt'er diente ein besonderer Benniti-r, (U^r ans den Schrei- 
bern ernannt wird. Ein aut Karren lierbei^ebraelites Hoot wurde 
am Abend von den steilen Ufern mit grossem Länu und Geschrei 
in's Wasser ges('hoben, brach aber los und litt Havarie. Die Nacht 
blieb ich im Boote. Am nächsten Morgen stellten sich zwei 
Karren ein, du beipackt wurden. Beim ersten Anaiehen aber 
rannte einer derselben an einem Baume fest, so dass die Bttffel 
auszuspannen waren. Aus dieser Gefahr herausgewiokelt, brach 
ein Rad, lUr dessen Reparatur neues Ausspannen yorzunehmeD 
war. Beim nächsten Umdrehen folgte das Rad der andern Seite^ 
und dann, eins nach dem andern, die beiden Räder des andern 
Karren, so dass mit Ausspannen, Anspannen, Anspannen und 
Ausspannen, sowie Flicken der Räder eine geraume Zeit verloren 
ging. Doch waren die Siamesen darauf gefasst gewesen^ da die 
Räder ihrer ohne Stallung, in otl'ener Luft verwahrte Karren stets 
so modrig iiiid faul sind, dass sie beim Autladen einer irgendwie 
gewichtigen I^adung zusainnn'nbreelien müssen. Als ich, durch 
dies(> Ertalirung gewitzigt, bei einer nächsten Karrenreise rietb, 
Aiies im ^■(»^^lls gut zu \ ersicliern, lernte ich, dass das un- 
nütze Arbeit sein wllnle , (b'nn später im Wahle, wo das Holz 
gleich zur Hand läge, seien die Ke|)araturen wtMt leichter aus- 
zuführen. Warum sollte man den Wald nacli dem Karren holen, 
da der Karren doch zum Walde ginge V Da immer eine, wenn 
auch nur schwache i\lr)glichkeit vorliegt, dass eins der Üiider den 
ganzen Weg aushalten konnte, so lässt man sich die Mühci^cs 
Ein- und AuBSpannens nicht verdriessen , um nur ja nicht etwas 
UnnOthiges vorher gethan zu haben. Wir fuhren Uber eine grttne, 
mit bunten Blumen geschmttokte Wiese, auf der Bäume parkar- 
tig umherstanden. Die Berge Koraf s zeigten sich in der Entfer- 
nung. Männer, Frauen und Kinder ritten auf Büffeln*), auf denen 



*) Die hlDteriodteehen Oaiehlchten spreohm ofk yoik OdiMD od«i BOffvln «Is 
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«^p seitwärts sasseu, Hiulere Buiu i u waren, mit der Ki isemte be- 
sclijitti^ , in den Feldern um ihre Häuser. In der liolic der He 
^eiixeit Hind diese alle UherRcliwemmt, und am Ii jetzt nocli stau 
den WasserptHtzen am Wege. Nach der Pyramide von Phu- 
kbao paflBirten wir ein Sanchao, mit chinesischen Baobstaben be> 
seil rieben, und dann ein zwiselien Blumenbeeten gelegenes Kloster, 
neben dem ein spitztbttimiges Eiinddaeb stand, iiir Aufnahme 
der Leichen beBtimmt Alg wir die in Bttscben versteckten Häu- 
ser Kabin's erreichten, brachte man uns nach einer offenen Rnhe- 
balle auf einen freien Platz, wo die Uahathai genannten Beamten 
mit Bticbem und Tafeln ihre Gericbtflstnbe aufgeschlagen hatten, 
mir aber einen Theil der Bäumlichkeiten für mein 6e{»ftck und 
ein Bett einrSvmten. Ich liess dort die nOtbigen Pässe ausschrei- 
ben, damit mein Boot nnbelästigt nach Bangkok zurtlekkehren 
könne. uikI Uegab mich dann iiaeh di-ni Hanse des Gouverneurs, 
der aber «gerade seine Siesta hielt. Als ich in der Abeiidkühle 
wiederkam, traf ich Gesellschaft l)ei ihm, und konnte üu Krkun- 
di^'un^'^eii II her die StraSHc nach Kambodia einziehen. In einer 
Kebenkaninier la^^ das Sf^hnehen des (touvemeurs am Fieberkrank, 
und war zur Heilung ein von einem Thevada oderPhi besessener 
Beschwörer gerufen, der in einer dunkeln Ecke vor einer Kerze 
auf einem mit Speisen besetzten Tische sass und Spirituosen trank. 
Zu Zeiten sprang er wie rasend in die Höbe und stampfte auf 
dem Boden umher. Dann trat er dicht vor das Kind, das in 
den Armen einer andern Penon lag, und bliess ihm in's Gesicht 
oder berührte es mit der in den Händen gehaltenen Zaubergerte. 
Nachdem der Ezorcisator alle Teufel gebannt habe, erklärte man 
mir, nähme das Prügeln mit den Ratan seinen Anfang.*) Die 
Stadt Kabin, wie ich hörte, war früher der Wachtposten (Dan) 
Uulamau's oder Llanumau's, durch ilira Kam oder Uauui dort 

Kritthteffu und miicIi das vorderindisrhe Sörjavauva liiebt dfiu im Trt'U die 
Amtta WtcfAiid^ti Pwaiigltaja den Namen Kakatath«, weil ihu lud ra in IfPdtalt 
•IiiM Stt«m io der Scblaeht auf Mlnem Buekel trnf. toi Arehipelago kämpft« 
d«r Beuel mit den Tifw, wShrond raf dm MftfiMn CllleU» dn Stier von einem 
L*wen aDgeffTiffen wird. 

•) ApoUo war Plen oder Plön lu Oropo», als dureh Sohlkge hellend. 
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Von Siam nach Kambodia. 



eing'osetzt, der na< li der Kroherun^r L-niirka's von 'riieplia Maha 
Nakhoii nach ■ Pacliiiii kam und ( st iiu ii \\ ohnplat'/. naliiu. 
Unter den Anwesenden fand sicli ein Nakprat ( Gelehrter ) . der 
raieh zu einem (nspräch iiiit r die Saxana (Keli^on) herausfor- 
derte und znnäehst auf die Oontroverse des Thiertödtcus einging, 
ob der Mensch, als Herr der Erde, dieselben seinem Nutzen 
opfern könne, wie Schlafen im Kalle eines Kriejres. Das im 
Menschen zum Rown^5<5fsein kommende Gesetz (Phra-Tham) lebft 
die Uttterscbeidung de» Guten und BOeen. Alle Schriftworte 
wftren darch ds» Pbin-Tham erAmden, da sieb vom Anfang Lac, 
Khamen und Thai unter den 800 Sebttlem Bnddba's fanden. 
Ein M5ncb, der sieb zn nns einfand, nannte mir ▼erscbiedeiie 
Bflcber aus der Bibliothek seines Klosters. Kabin ist eine Stadt 
der Soldafen ( Taban) und grOestentheils von Laos bewobnt In 
dem in der Nilhe vorbeittiessenden Hache kann man uugeseln'ut 
baden, da die dort i^'en Crocodile einen snh lu'ii Widerwillen ^'^eiren 
da?; Menselienfloiseh aus dem Laoslande liaben, dass sie den 
Cannibalismus ali^^e.selnvoren haben. Mif Einbruch der Natlit 
sehiekfe der (Jonvemenr Warhi ii. die sieh mit Fackeln um mein 
Logis hemm niederlegten und ihre Wache l)esehliefen. In der 
Sala war das Bild eines Thevada ausgehängt, mit einem Bnebe 
in der einen und einem Schwert in der andeni Hand, um den 
von den Kichtem (Tralakan ) verehrten Phra-Sassadi (die HeprS- 
sentation der Gerechtigkeit) vorzustellen. 

Als ich den Gouvemenr am nUebsten Moigen besncbte, gab 
er auf mein Verlangen nach drei Karren eine ausweichende Ant- 
wort (da er seine Zweifel Uber einen Prftcedenzfall*) noch nicht 
gelost zu haben schien), hatte aber seinerseits maneheriei Ver- 
langen nach Medicinen, da er sebon seit lange an Knochen- 
schmerzen litt. Er zeigte mir Gold, das auf der Entfernung einer 
Tagereise in den Beri;t*n gegraben würde. Metall vom Gewielit 
eines Tikal lasse sieh tür etwa fi Tikal kaufen. l)iteli seien die 
Mmcn in der letzten Zeit wenig bearbeitet worden, wegen der 



*) Th« soTweigD (of Ceylon) iDquiring iuto the mMterf dtoeharfrd bin* 
If kinoc«nt, but otherwise cansed th« Paveui Pvtthakao or book <rf the Prao9d«iMa 
to bo cooiulted. (41wii.) 
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erKöhtpn Abgraben (Phasi). Vor einigen Jahren wären Enr(»i)äer 
dorthin durchp'zoiren , aber später nach Banjrkok '/airlickgekclirt. 

Als ich nach ßinem IJebergiesHungsbad an dem Brunnen 
nach meinem Quartier zurückkam, tand ich dort einen mit be- 
troddelter Jacke und Narrenkappe phantastisch aufgeputzten Herrn, 
der sich mir als einen Mo-Ja (aUopathischen Doctor) vorstellte. 
Er beklagte sieh ttber die Menge der Mo Tbevada (spiritaeUen 
Doctoren), die bei den Laos in Kabin blinde Anbänger fUnden 
und die Unacbe wären^ das« die bösen Geister (Pbidn) Menseben 
«od Elephanten frässen. Die Knnst der Mo Nga, die die Soblan> 
gen dareb ihre BesebwOrnngen znm Tanzen zwingen, wäre den 
Laos nnbekannt, und nur unter den Tavoyern oder den Peguem 
zn finden. Die sogenannte Besessenheit unter den Laos wäre 
alle charlalanerischer Quack und Anfsclnu i<i roi , aber die Zau- 
berei der Chinesen, die sich in der Luit autziüiiingen vennöchten 
und die Geister mit ihron Aiigtu wirklich erblickten, i*ei wahr 
uihI oline Falsch. Die l'iii wären verstockte Sünder, denn tödte- 
te« sie doch Tiiiere und Menschen, was gewiss schändliche Ver- 
brecbea wären. Die Phi-Phob wenlen diireh solche, die Macht 
flher sie gewonnen liaben, ge^n ihre Feinde ausgesandt. Die 
Kambodier sind in allen Arten Hexereien bewandert und ver- 
«teben es, Leute, die rahig dasitzen, plötzlich todt*) niederfallen 
ZQ lassen, indem sie ihnen beimlieb ein schädliches Amniet an- 
sleeken. Er selbst, sagte mir der rationalistisebe Doctor allopatbi- 
'scher Aimeimisehnngen, er selbst fUrchte nichts, selbst nicht den 
Teafei, nnd deshalb könnten ihm auch die Teafeisdoctoren (Mo 
Phi ) niehf« anhaben. Er glaube nnr an die Religion Bnddha's 
und die kimn Bida-Manda (die von den Eltern herabtiiessenden 
Verdienste), aber au ktnne Dänione noch Teufel. Seine Curen 
seien stets von dem glück ii»'hHten Krtolire begleitet, weil er sich 
mit dem Thevada 'Schutzgeist) des auf guten Fnss zu 

steilen gewusst habe. Das müsse jeder gewissenhafte Arzt tbun, 



*) Th«f« hm4 bM« a namber of dralht UM«; th« ShMtts (In CsltfamU) 
«ad fb«7 «itrlbated tbem to loaa« mj»lerioiis infliMnca of thc DmpquM. At th« 
WNMiit 9t his iwmtkt the chief (of th« Sbut««) Mid, he f«lt »d uD««eo »rr«w 
piwM hb bmt) Miit tbe Unpqnu (1860), 
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dem» ohne das wunie alle seine Kunst zu Schanden werden. Der 
Tliovada erhält in jedem Hanfe des Dorfes seine Verehmnc- 
Ich traute narh der Hedeutiiii«: eini^^er CapeUen , die ieh neln-n 
dem Giitzentenipel in dem Hote des Gouverneurs Hulgestellt ge- 
sehen hatte, und hörte, dass dies die Seti reine tlir Vorfahren 
wftren, und jeder ein Schreiben enthielt mit dem Namen dee 
Vater»,*) GrossTaters etc. Die Ahnen so in Ehren zo halten^ 
bringe Vortheil nnd Sefantz. Der Mo Ja wohnte in dem HauBe 
dee Gonvemeurs alB eine Art nnfreiwilKger Gefangener, nm dem- 
selben als Leibarzt zn dienen. Der Gouvemenr habe 20 Kinder 
nnd 6 — 7 Frauen, eine» welche 5 Kinder geboren habe, die Übri- 
gen 1 oder 2. Frfther 9ei er ein starker nnd kräftiger Mann 
gewesen, seit einiger Zeit aber beginne er zu siechen und von 
Knochenschmerzei» irepeinigt zu werden, weil er einst ein weisses 
Huhn i^^eschossen, oliuohl mau ihn vielfälti^^ davor gewarnt habe. 
Auf eine Erkundigun.ir nach Hnnnman erfuhr irh , dans derselbe 
in der Nähe der Slnrlt clTien Tem]>el hcHitze, und sein jüngerer 
Bruder fNong) gleichfalls einen in anderer Richtung. In Hetretf 
des über uns aufgehängten Bildes des Chao (Phra) »Sassada er- 
zählte mein Besucher folgende Geschichte: Derselbe ist frtiber 
ein Thevada (Engel) gewesen, der in einem prächtigen Lnft- 
palast ( Vimau) lebte, aber weil er durch die Tücken setner Fnis 
sich Überreden liess, ein nngerechtes Urtheil zn sprechen, ans 
demselben faeransstttizte nnd zugleich seine Angen rerlor, so daas 
er, als blind, jetzt mit einer Binde **)ttber den Angen dargestellt 
wird. Phra In (Indra) bat ihm befohlen, anf einem Beine zn stehen, 
an einer SteDe, wo er hflnfig von dem an ihm vorttbersehweben- 
den Viman gestossen wird, nnd so rouss er stehen, ein warnen- 
des Beispiel für alle ungerechten Richter, bis zum Ende der 
Kalpa, wenn ihm sein früherer Palast wieder zu Theil werden 



8o wi« tiwr wnt ToMltoni stirbt, I«wt togleleh «iu Geutild« dmcIimi, 
•chmOi^kt es nnH venehC m mit EMWtfen , b«tnt m anf JavaniKhar Imehiifl 
(t. Hambotdt). 

**) Tbtml» (alt Thamisto, Gattin des Atiiama«) ist bltod. well sie IHke imd 
Nemesis ist« siso fbreo Anfentbslt im Scbatteiiialcb bat (nach Horb), vfe Dhav* 
manja. 
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wird. Als VAU' Zeit d^»r noriditsstmidc einige vScIireiher mit ihren 
Btirhorn eintraten , lie/ei^te jeder dorji.elben dem Phr<i Snssada 
durch Kiiiporheben der Hände seine Verehrung, leh beiragte 
auch sie üin die Bedeutung dieses Bihles und erliielt folgende 
Erklärung: Chao 2^a6«ada war ein Richter, der, um nie durch 
Vorliebe zn einer der klagenden Partheien in seinem Urthetl 
beirrt zn werden, seine Angen ausrisB, nnd «o stets nur gerechte 
Entscheidangen fiiUte. Znr Belohnung erlangte er hei seinem 
Hinscheiden einen Viman (Lnftpalast). Bei einem Process, m 
den nahe Verwandte verwickelt waren, Hess er sich dnrch seine 
Frau Überreden , dieselben zn begünstigten , nnd verlor nun seine 
Augen aufs Neue, so das» er blind blieb. Auf Tndra's Befehl 
mnss er jetzt auf einem Beine stehen bis zum Ende der Kalpa. 
Ein Anderer meinte, dies Stehen auf einen» Beine meine das Leli- 
lu'u nach einer Seite im l'rtheil, nnd hal)e er de*»halb auch ein Auge 
verloren. Anf einom Spaziergan^'-e kam ich zu einem Moraste, der 
der See tsa) (nivr Sum])f ^b(in;,n Hanuman's genannt wurde, weil 
Hanuman dort in der Form eines BUflfels geschlafen habe. Die 
früher ^alziiren Wasser sollen von den tlbcr Krungphali's Tod 
dnrcli bukhrib vergossenen Tbränen entstanden sein. Von 
den besuchten Kleistern hiess das eine Vat Chao kbnn Bodin^ 
ate von dem Chao khun Bodin, dem siamesischen Eroberer 
Kambodia's unter der vorigen Regierung, benannt. Im Vat- 
Klang hing hinter der Kanzel der Predigthalle ein Bild 
Buddha's, den Indra und ein Raksfaasa in der Luft, zwei 
Schttler zu den Füssen verehrten, während sich an den Sei- 
ten die Sonne mit einem Pfau und der Mond mit einem Hasen 
fanden. In ein«ni of!enen Steingehege, um welches Sema halb 
einge^rraVien waren, sass auf einer Fiattfonn ein Kupferbild 
Buddha s mit hoher SpitzmUtze, an deren Knde ein weisser Qnarz- 
stein einirefltgt war. Neben den Zellen der Mönche wurde eine 
dicke Trommel unter einer Bedachnnjr anfliewahrt. lloizpteiler 
mit spiralig verengten Hingen standen um den Kiosterhof umher, 
als Sao Chedi (Pfeiler der Pagoden), auf darunter begrabene 
Menschenknochen begründet, um die Dämone (Phi) von dem 
Kloster abzuwehren. In einer aparten Gruppe standen die Öao 
Phi (Dämonen-Pfeiler), die jedes Jahr neu aufgerichtet werden, 
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ähnlich den Ehrenpagoden, als Kenotapbten oder leere Gräber 
xnm Andenken an Verstorbene. Zwischen die Zweige eines 
Pipnibaums (Maha-Pbot ) war ein bcdct^kter und mit Papier ver- 
klebter Topf bincini^^eie^t, der die Gebeine eineit Verstorbenen 
enthielt, demien Verwandte diese Ikterdiicun^^swoiKe fi^ewiihlt hatten. 
An dem Pipiil wuitu LiMt«'rn und Krllckon nnjjrolehnt, um Heine 
Zweite zu .still/cii , (lomi obwohl i\vr noi-h -;m/. junj;;c Stumm 
Bülcher lllllt'o nicht iH'dmtU', wur die wdliltli.iti^H' AbHicht iuuuor 
eine verdiouHtvullc. Als ich nach der Siilji zurückkam, wurde 
dort dor Bericht eines h<'^ninp*ncn KHubnnfnllos vor^^elcHcn. Der 
( J<Mi\ <'inrnr knni später irleielitullH nach der ( i<Tiehtssit'/un^;, um 
in eigener Peiwin in (l«'r rutersnchunj^ Uber einen BtltVeidiebstahl 
zu prilsidiren. Heide i*artheiou hatten ihre Voi-stelluni; Hcitrillt- 
lieh anfi^'esetzt und reichten sie ein, worauf Kteuz-Examinationen 
fol^^ten. Der (touvcrn(Mjr sa^cte mir, das» er selbst während der 
Nacht um meine Schlafstelle hernmpntrnnillirt sei, um zu sehen, 
dafw kein Missethäter nahe, und die Watdien auf dem Alert 
seien. Ausserdem brachte er die erfreuliche Nachricht, dass die 
Wegepapiere ansgcfertisi^ und die ben<(thigten Karren .bestellt 
seien. Ich regalirte ihn nach Kräften mit Thee, Gigarren und 
Zwieback, um diese menschenfreundliche Stimmung su erhalten. 
Am Abend kam sein Sohn, der Maliathai, von Paknam surttck 
und brachte frische Fisclie mit, von denen er mir abliess. Cin 
chinesischer Schlächter hatte ohne<lieR den Koch mit Schweine- 
Heisch versor^^'t, so dass die stereotypen Ildhner vaiürt wenien 
konnten. Mit dem (ieUle war man in diesem nbireh'^'cncn Winkel 
lies Landes übri^'-eus selir scrupu^K nntl das meisle des von 
Ha!i:;!-.i'k iiiitt^elirachten war den dortigen Kenneran;ren nicht 
fein ^"^'nn^^ Als ieli am Abend Fa«'keln kaul'eti lassen wollte, 
kam mein Diener dreimal mit (b'n Mdn/en znrUck, da sie zu 
schlecht und nicht ^an^bar seien, und es lili<'tt mir zuletzt nichtH 
Übri^, als dem Kaufmann die Hih-se hinzureichen, danut er sell)Ht 
die ihm convenircnden Stücke aussuche. Als mit Einbruch der 
Nacht die Wachen postirt wurden, fand sich auch mein ilrztlicher 
College ein, und erhob einen grossen Lärm, da einer der Be- 
orderten fehle. Kr HcliHrlte dann Jedem Kinsiolnen in's Gewissen 
ein, Uber diesen Gast dor Stadt ^Kbok-Myang) sorgsam und vor- 
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nchtig sn wachen» da er von Seiner Hajest&t dem Könige em- 
pfohlen nnd von dem Herrn Goayemenr geliebt sei. Die meisten 
der Bewohner sind Laos» die aber nnr anter sich ihren Dialekt 
Spreeben, nnd sobald sie sich innwhalb eines Andern Hörbarkeit 
wnKsten, lieber siamesisch radebrecbten. 

Am andern Morg-en snobte raein Diener einige Lente flir 
die Hausarbeit hinznznniit ila u, konnte aber Niemand HmltMi, da 
Alle kinii^Iiehe Frolmdienste (Kaxaklian) zu leisten Imtten. Doch 
war es nicht schwer, durch einen Kuchen, den ich einer von 
Pnknani fjrekommenen Frau abkaufte, eini.c:e Hirtenknaben, die 
in der Nähe ilire Biiftel weideten, zur Hülfe im Wasserholen und 
Reinmachen zu bewepMi. Einige spielten mit dem Vot genannten 
Wirbel, an den eine Aeolsharfe befestigt ist, so dass er im Kreise 
geschwungen ein melodisch scli wirrendes Geränsch erzengt. Für 
den Einkauf von Bananen und Fackeln von dem Goavemenr 
aiisgesaadte Boten liehen sich Büffel znm Reiten. Ich wurde 
von vielfachen Kranken beiderlei Geschlechts besneht, die schon 
die verschiedensten Cnren durchgemacht hatten nnd gern durch 
wnnderthfttige Handauflegung geheilt wären. 

In der Gerichtssitzung wurde an dem Tage ein Fall wegen 
Ebebruchs verhandelt. Der Angeklag^te erbot sich zum Reinigungs- 
eide, nnd da die andere Parthei beistinnntc, l)c^al»cn sie sich 
nach dem Kloster, wohin ich folgte. Nachdem der Hesehuldigte 
sieh unter Darbringung von Blumen und angezündeten Kerzen 
rliniiial vor dem Bilde Buddha's in e iner Capelle verbeugt hatte, 
wiederiioltc er die ihm \on dein Schreiber vorgelegenoi Worte 
des Eides, erklärend, dass er vor dem Bilde liuddhan und in 
Grcgenwart Phra-Tn's T?idra's), Phra-Phrom's (Brahma's), Phra- 
Jommanifs(desHölleurichters), derChatulokabalaider vier 8ehutz- 
glltter der Welt), der Rup-Thcvada (Engelbilder), der Akathe- 
vadA (Vornehmsten im Himmel)^ des Phra Stta Mttang (des heiligen 
Weichbildes), des Phra Song HUang (des Stadtcentrums) die 
Wahrheit rede, und dass er im Falle der Lügen binnen sieben 
Tagen zu sterben habe, um in der Hölle oder als Preta (Ungethttm) 
wiedergeboren zu werden. Neben dem Buddhabilde sah ich einen 
mit Papier am Deckel verkleisterten Topf, der Todtengebeine ent- 

a««tUii. In KMafmdlB. IV. 2 
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hielt. Die Conservirung in Honig: kommt gelegentlich hier, 
wie in Birma vor. An der Seite der Phra-clirdi gronaniiten Steine 
waren die Sema begraben, und die iimher»tehcnden Pfeiler der 
Sao Men waren Uber veigrabenen Menscbenknoehen anfgeriobtet 
leb besuchte einen der M(}nehe in Beiner Zelle, wo er mir den 
Patimokb im Charakter der Kbom Lao zeigte, einen scbwierigeren, 
als der Thai Lao. Von den Proeeflsirenden hatte jede Parthei 
vier Tikal %n zahlen nnd einen Salttng ffHr den Eidesableaer. 

Am Nachmittage gin-r ich zn dorn Gouverneur, den ich in 
einem .Seitengemache bei seiuem kranken Enkel fand. In einem 
Hachen Korbe, der mit Zeug: überdeckt war, nährten sieb Seidm- 
wUrmer von den Blattern des Ton Mon. Die Wilrmer einiger 
ausgenommenen Cocons wurden dem kranken Kinde eingegeben. 
Nach dreifaclien Verbeugungen holte der Gonvemenr aus einem 
Schrein eine kleine Statue Buddha's hervor, die veiigoidet war 
mit dem Werth von drei Tamlttng. Eine andere Statae ans 
reinem Gold habe er dem Kloster geweiht Er besasa aneh 
einen gelben Elephantenzabn, dem so gewaltige Kraft innewohnte, 
dass kein Mann des gemeinen Volkes würdig genng sei, ihn bd 
sieb m behalten. Der Verwegene wttrde mit Krankheit nnd Vn- 
fällen bestraft werden, weshalb man keinen andern Rath wnsste, 
als dieses gefährliche Curiosum dem Herrn Gouverneur zn 
verehren. 

Da am nächsten Tage die Wagen noch immer anf sieh 
warten Hessen, machte ich den mich besuchenden Malia-Tliai 
Vorstellungen, wie ieli dem Vei*sprcchen aller der Khunnang oder 
Edellente vertraut gehabt und nicht geglaubt hätte, dass in die- 
ser Weise das gegebene Wort trenlos gebrochen werden wttrde. 
Ob die Stadt in der Gewalt des Volkes sei, oder in der seines 



Mellis qutdeni ipsius Dat(irae< talls wt, ut putresccre rorpora iiod sinai 
(Plinius). Der Körpt-r Alexauder's dfs Grossen wnrd«» fiiarli St.itius) durch B«- 
strpirhpn mit Honig erhalten. Dt Knniir Afffsilnos wurde in einem Hoiiigfas«« 
n»< h Sparta gebracht, Agesialaos dagt^gtui mit \\ aclis b«<stri*»ien. Dt-uiokrito» ver- 
sprach Auferstehung beim Begraben der Leichen iu Houig. Abdalatif fxud io 
einer ägypti^chea Pyramfd« «in« KlndMletclie In tlnem vmlefciteii Qt/ttm Mil 
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VaterB, dee Oouverneure? da die Befehle desflelben minMelitet 
zu werden schieneii. Kr (Mitfernte nich unter Kntsehuldipunifen, 
und iiocli im Laute des \ «innittairH fjind sich einer der Karren 
ein, später ein zweiter und allni.il i^^ kamen aneh von den zur 
Be^rleitung und Waehe bestimmten Leuten. Icli cnnaluile nie, 
zeitig naehzusciien , dass Alles am Fuhrwerk und an den Hc- 
sehirren der iititlel im Voraus in Ordnnn^r nein würde, doch 
schienen sie darauf keinen g:rossen VVertlj zu Ic^^en. 

Von den in der Nälie meines Quartiers liiitTcl htUenden 
Knaben bliesen einige aaf einer aus Seliilf ^fertigten Panflöte. 
Der Hirt eines nahe gelegenen Gates, das einem Kdelmanne in 
Bangkok gehörte, kam mit der Naehrieht, dass in vergangener 
Nacht ein Tiger in das Gehege eingebrochen sei, sieben Ktthe 
gebissen nnd von einer das eine Sehenkelbein geiressen habe. 
Die Knaben lernen zuweilen schon in den Häasem ihrer Eltern 
lesen, gewöhnlich aber erst mit dem Eintritt in das Kloster, wo 
sie im \h bis 10. Jabie als Kovizeu geweiht werden. Nachdem 
sie dann in das btirgerliche Leben znrtlekgetreten sind, empfangen 
sie im Jahre die priesterlirhe Weihe. Die Zeit des Peng (der 
passende Essenstermin vor Mittair) \vird in den Klöstern durch 
das Si'lila^^en einer (long an^n'/eigt. 

Während der Uebersehweuimung im 10. und 1 1. Monat reicht 
das Wasser bis Kabin, doch flihrt von dort ein Landweg nach 
Rnlin Sakeol) ida« indess auch auf einem Arm des Flusses 
erreielit wer<len kann^ nnd dnnn weiter bis Sisuphon. wo man 
sich in iiitten nach Hattambong cinscliitTt. Der Khuay jai des 
Flusses in Paknam ist aus zweien gebildet. 

In Kabin finden sich (in Nachahmung Bangkoks) vier Rich- 
ter (Tralakan). Der eine ist der (louvcrneur, der, gleich dem 
Jommarat der Hauptstadt, rriminaifälle entscheidet. Ein zweiter 
prMsidirt dem Oivilgericht. Vor den dritten kommen Sachen das 
Kegiemngseigenthum oder das des Königs betreffend, nnd dem 
vierten steht das Urtheil zn Uber Alles, was sich auf den Ackerbau 
beziebt. Als sich am Nachmittage die Edelleute auf ihrem erhöh' 
ten Gericbtssitze zusammenfanden, unter denen auf einer niedri- 
geren Stufe die Processbetheiligten sassen, wurden allerlei Wer- 
wolfsgeschicbten zur gegenseitigen Unterhaltung erzählt^ ehe die 
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Geschäfte begannen. Eine Frau sab am Wege ein Glasfläschchen 
liegen, das stark rieehendes Oel enthielt. Sie rieb sieb damit und 
verwandelte sich in einen Tiger,*) unter welcher Gestalt ihre er- 
schreckten Kinder sie fortrennen sahen. Sie erzählten es ihmn Va- 
ter, als er nach Hanse kam, and dieser erinnerte sich, im Walde 
einen Tiger sitzen gesehen zn haben, der Geberden machte wie 
ein Mensch. 

Anf einem Spazierguiige sah ich viele Termitenhügel mit 
ruiuitiii Dom, der von (lichter Vegetation iibtrwachsen war. 
DieThiere leben stets iuderMittp und umgeben den Cliao Myang 
(den FUrsten), um ihn am Heraut«k< i innen zn liindorn. Dh«? hohe 
Wasser tödtet sie selten, da es nicht die dicke Hülle durchdrin- 
gen kann, welche selbst Axthieben eine Zeit lang widersteht. Die 
weissen Ameisen kommen wenig aus ihren Gehäusen henor, da sie 
ihre Nahrung im Innern finden und sich von den dort eingeschlos- 
senen Baumwurzeln nähren. Nur bei Nacht zeigen sie sieli draus- 
sen. Als ich nach der Sala znrttkgekehrt war, kam dort in anf- 
geregten und ängstlichen Geberden ein Mann za mir, der sich 



•) Nach einer hesnischen Volkssage w«rf eine arme Frau eiueu Ring Ober 
Bich) ward augeoblicklich zum Werwolf und fiel iu die Heerde. In Tirol wurde 
von elmiii «nn«D TafelShatr •rtihlt, der sich 6lln in einen Wolf venrendelt 
nnd iedetmtl ein Stück der Heerde geraubt bebe (Pentw). Si, Angusttn bat 
eil einen Menieben in «inen Voll Terwendelt geiebeo (wie die für Ooetee geltende« 
Neurer). und in Habeseb Tenruideln eieh (neeb Goffint) die Rüde Id Hj-atien, wie 
in Abyssinien (aecb Pearee). The Jacoons believe, that a tiger iu their patb is 
invariably a human enemy who havinp sold himself to the evil spirit, a'^sutne« 
by sorcery Ihe shape of the beast to exenite his veiigeiiiire <>r nialigtiity. They 
«b&ert, that iovaritibl) before a tiger is iiiet. a uiaii lias beeu Seen or mtgbt have 
be«n Seen to disapprar iu th« directiuu, froui which the animal spring«. In nuny 
eetes, the metemorphotie, tbey «Mert, hee been pleinly eeen te talte place (Cane- 
toon). Werden geeegoete Gmbalme gegen einen Baum geworfen, lo eprlngen 
WSlTe bervor, die in die Heerden fallen. Nach Petroniu» wurde der In einen 
Wolf verwandelte Ntkeros nachher im Bette gefunden. Von einer nocb jetit 
(1860) lebenden Frau in Kirchbain, welche im Rufe steht, Kinder und Vieh be- 
hexen, desgleichen Butter machen zu können, ohne den n^thigen Ufltni in be- 
sitzen, lieisst es, si<> habe unlängst alt» VWrwolf einem über Feld gehenden Mäd- 
chen das Gesicht zerkratzt und die Kleider zerriseen (MQhlhausen). Nach den 
Busjemannea können sieb ihre Weiber in Löwen verwandeln , um den Familien 
Hahnuig an Tencheffen (Andeteon). 
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ftr ducn Kambodier ausgab, in Dicnutcn des in ßangrkok leben- 
den Cliao Fa. Kr sei in Hc^leituiig st'iiier !• rau von dort ab^^e- 
reiHt, aber von dem Cliao Myan^ hier tV'st^'chaltcn und in Ketten 
frele^, weil er keiuf Papiere besesRon, obwohl man ihm in Bang- 
kok gesagt habe, dass er >iolclie eben in Kabin erhalten vvUrde. 
Er beschwor mieh, ihn mit mir nach Kainbodia zu nehmen , wo 
er mir tttr immer als ein Sklave dienen würde; sonst wäre 
ihm der Tod gewiss. Nar eben jetzt habe er einen Augenblick 
erhsDeht, in welchem man ihm die Fesseln abgenommen, dm er 
nach dem Kloster gehe und dort esse. Als ich mit dem Gonveniear 
darttber sprach, sagte dieser, dass er ein Scbnldflttchtiger zu sein 
«Cheine, der mit dem Mädchen entlaafen sei. Er habe nach Bangkok 
gesebrieben, und wtlrde nach der ron dort erwarteten Antwort Uber 
die Rücksendung entscheiden. Es war ein Fall, wo es für mich 
schwierig war einzugreifen, so lange die rechtliehen Formen ihrem 
vorgeschriebenen Gange folgten, nnd werden bei der Mögliehkeit 
späterer Nachtragen diese bewahrt geblieben sein, da der Gou- 
verneur wahrscheinlich wegen der ki^niglichen Pässe eine wich- 
tigere Pei-son in mir vennuthete, nöthig gewesen wäre. Wäh- 
rend ich mich nocli dort befand, kamen die nach dem Tiger aus- 
^sandten Boten zurllek und sagten auH, dm» sie S]>uren, acht 
Finger breit, gefunden iiätten. Am Abend wurden die Glocken 
in den Klöstern angeschlagen, um den morgigen Festtag (Van 
Phrai einzuläuten., Karren, Büffel und Führer hatten sich im 
Laufe des Tages neben meinem Standtiuartier eingefunden ^ und 
wurden nun alle Vorbereitungen für den Aulbrucfa getroffen. Bei 
Einbmeh der Nacht kam der Mahathai mit den ausgefertigten 
Papieren und empfahl mich der Obhut des Nai, des Obmannea 
der Fnhrleate, als seinen leiblichen Bruder. Seine Rahnmg erhob 
sieb zn rhetorischem Schwung. Dieser, mein theurer Bruder, 
lautete seine Anrede, ist kein Farang (Europäer), sondern ein 
Thai (Siamese), denn obwohl er von Abstammung ein Farang 
»ein mochte, so ist er doch ira Gründe ein Nakprat (Gelehrter) 
und versteht die Sasana (Religion). Hin letztes Doeuiniiit wurde 
durcli den Joekabat eingeliefert, der es persimlich mit seinen 
Sehreibern liberbraehte. Ich bot ünu-u ein (xbis Lii[ueur an, das 
8ie mit beredter BUckensprache umäugeUen, und beruhigte ihre 
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Bcrupel, dass kein wirklicher Lao(einheimis6herBraiiiitwdii) sei, 

sondern etwas, das sich dem Nam Van (sUsses Himinelswasser) 
nähere. Als sie es ^ekontet hatten, schmatzten sie ihre Lippi n 
darnach und meinten, etwas so liel»! ich Schönes wUrde selbst ein 
Mönch kein Bedenken tracrcn zu trinken. 

Die Waelien wurden ausgestellt und die liuflel au den Pfo- 
sten der Halle angebunden, woran sie aber eini^re Male während 
der Nacht mit solcher Heftigkeit rüttelten, dass ich nicht wenig 
den Zasammenstnr/. der ganzen Hauliehkeit tlirchtete. 

Es WHr noch dunkle Nacht, als die Morgenglocken der 
Klteter aufs Neue ihr Geläut begannen , und ieh rief die Leute 
wach, um die Karren mit den vorher ilir sie geordneten GepSck- 
Btttcken zn beladen. Der Mahatbai kam selbst, nm die Arbeit zn 
flberwachen, nnd als der erste Dämmeningsscbein her?orbrachy 
wnrde, am 10. Deoember, das Zeichen znm Anfbmob gegeben. Das 
yerlaseene Lager war jedoch noch nicht ans dem Gesicht, als der 
eine Karren schon znsammen<^'ebrochen anf der Erde lag und der 
andere umstürzte, da einer der Büffel des Gesj)annes sit Ii losriss 
und fortrannte. Leute mussten ausgeschickt werden, ilin wit derein- 
zufangen. Andere 1 ehrten nach der Stadt zurück, um neueSi'ile 
zu hn]vu , und so versiri<'lien nutzlos die kostbaren Minuten der 
klilih n Morgenstunde. Wir durchfuhren aus der Kegenzeit zn- 
rückgebliebone Wasserptuhle, in eine njit Halmgras bewachsene 
Ebene hinaus, in der Bäume zerstreut standen, l'nten am 
Stamme des Ton Sabeng genannten Baumes landen sieh dreieckige 
Löcher, nm die grünlich schwarze Flüssigkeit des Uarztheeres 
(Nam man jang) aniznnehmen, das, obwohl in geringerer Menge, 
anch ron dem Baume (Ton) Jang gewonnen wird. Die znm 
Ftihren der Karren nnd Büffel reqnirirten Lente waten aus dorti- 
ger (hegend, nnd einer derselben ging nach seinem Dorfe Toraus 
nm die nOtbigen Provisionen des Weges von daher mitzunehmen. 
Ihre im Felde arbeitenden Bekannten begrlissten die Vorbei- 
fahrenden durch Znmfe, nnd an einer Wendung des Weges stand 
ein mit Vorrathskörben behängter Mann, der zum Ersatz an die 
Stelle eines Freundes eintreten wollte. Als er mich sah, verzog 
sich sein breites Gesicht zu der (irimasse eines vertranlieben (irin- 
sens, und ich glaubte einen Irläuder vor mir zu sehen mit seinem ; 
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^Yer bmKNir oome« tfaift way a^ln," «In fr er miratifHiaiiiaiiteb 
etwM Aehnliebes eotg;^orief, safttgend: „Ich habe Euer Gnaden 
(kban) ja schon frttber gefahren." Im Laufe den VonnittagH wurde 
ein Halt gemacht am Nong Kamoeb, wo «ich ein paar lehmige 
WasMrpflttzen fanden, die bald noch lehmiger aoMahen^ als ttcb 
die Büffel^) darin wftlzten nnd ^<'pnK<iti^ mit den HT^mem 
HtiesHeii, um mflir Platz in ilireiii kHr«rli<lieii Lehenwleiiieiit /.ii 
gewinnen. Die Büffel gekeu für ein Jaiir mit einem Jungen 
trächtig. 

Dann fuhn n wir Ub**r SaudvvL'g»' mit Ki^< nki* « hf»}*trt'ut in 
einen ofT<MK'ii Wald erst » iiKT l»n if« ii Strasse ibi^end^ nnd 
auf wnciiMii , ;^'Tilii( iii Moos^TiiiKlf iii <l< ii dirlitm Hft*<chf»Ti eine 
Balm l»n*e|iend. Leb<»r einen tief ein/?ewhnitt<'in»n HnvU tanden wir 
eine Brücke, aU'r m bunfUlli^ und zerlireelilicli, duMH mv crHt re- 
parirt werden uiQHHte, ehe die karren «ich hinanfwa^en durften. 
Trotzdem bnuihen die l^ütfel des zweiten Wagens bindnrcb, nnd 
der dritte niUHHte durch die Leote hinUber^e/o^en werden. S^wei 
folgende Brücken**) erforderten dieselbe Pn)eednr, ond dann lang- 
ten wir bei einer Tierlen, sehr langen an, die zn den Wacht- 
posten (Dan) führte, nnd machten am diesseitigen Ende in der 
8ala Pratbong am Paknam-Flnsse Halt. Die Heblafhalle stand 
in einer Liebtang, von dichtem Jnngle vmgeben, an dessen Ende 
(rieb ein Jossbaas oder Götzentempel fand, mit berzibnnig ge- 
schnitzten nnd mit Ooldsebanm beklebten Holzem, mit Pappen 
tuid chine«i«chen Papier- LamfKjn. 

Der Flu«» von Pathon^ entHprin-i in dem von dem Xao Pa 
Zong (den ilin'U Tribut in Fackeln In /ahb iulfn WaldjiienHchen) 
bewohnten tabirge de« Dong Phaja Fai ides U aidcH de» Feucr- 

*} Dmt •Ild«r»bfie1ia RSaif Ab«l Und tnf i*m Krfrgkzog« gcfan Veftton 
MenMVen mit dem 0«it«'bt aof d«r ßnitt, dt« wfthfMid d«r MlCtafibita« fleh Im 

*" Uifj- ririi<k»'ti ••t-iijiriii'fi rufU au» dtr Zeit (i*-s Chiin- I'liaj a liodiu, dtr 
fiftcb d<«r Krtilierttiijf K<tiitbo«ii4'it Hir ttiilitärUchf« Zwe< kc <fifi<; IlK»rKtmsAe arilegrii 
li«M, deren IIolKuiiterbauten aber «chon so verfAuU »iud, da«» idau sie b«Mer 
9«n»ffd«t, th die helibfechenden Spnren «if Ihr su Hiklreo. Ancb die Brttckeo 
wtrden ecliofi lin|et flaillcb vcrecbwunden sein, wenn »fe niebt immer denn ond 
wvun TM gelegentlieben IHnehrcfeenden, die ibrer bedftrfrn« reperlrt wflfden. 
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gottos) and verbiDdet sich in der Entfernniig von 100 Sem (jeo- 
seit des Postens) mit einem andern Strome, der von Cban- 
tabam herkommt Beide zusammen bilden dann den Khaai jai, 
der sich in Paknam mit dem Kbnai noi (kleinen Arm) Tereinigt 
Der Offieiei* des Waebtpoetens, der herttbergekommen war und 
diese Mittheilung machte, bemerkte auch, dass in den heissen 
Monaten, wenn alle W'asst i ])tutzen am Wege aufgetrocknet seien, 
die lliitli I nur hei Nacht rciseu könnten. Dann ist die Sterube- 
ohacbiim^ vvu'liti^. Die Übrigen Gcstinio veräiulcni jede Nacht 
die Zeit ihres Niederirchcns , aber Orion iDao Thaii und Pleja- 
den (Dao kaii blcihfn sich immer gicich, so dass sie als Uhr be- 
nutzt werden können [wie in den Andes das Kreuz]. Um Mit- 
temacht, zur Zeit der zweiten Nachtwache, steht der Orion gerade 
im Zenith, und neiirt sich halbwegs nach Osten bei Anbruch der 
Dämmerung, wenn die vierte Wache (jam ) nahe ist. Im vierten 
nnd fünften Monat dagegen bat der Orion noch nicht gua den 
Zenith erreicht^ wenn die Nacht dem Moiigen Platz macht Beim 
nächsten Nachtlager gab mir einer der Wächter als Anzeichen 
des TagesanbracheS; wenn der Morgenstern (Dao Bong Xao) 
baumhoch sein wttrde. 

Wir stellten Waeben fttr die Nacht aus und wurden vor 
den im Walde zahlreichen Tigern gewarnt Eine andere Reise- 
gesellschaft , die auf Klephanten von Kanibodia nnlau^te, quar- 
tierte sieh in einem verfallenen Gebäude neben dem iiii«en^en ein. 
Während der Nacht Hess sich Hahnengekrähe ans dein \\ aelit- 
posten vernehmen , das durch anderes in verschiedeiion Rielitmi- 
gen desjungles beanlu(»rtet wnrdo. Anf meine Naehlrage wurde 
mir gesagt, dass es nur wilde (Kai Pa) Waldhähue seien, die 
ich höre, da sich im ganzen Umkreis weder Dörfer noch mensch- 
liche Ansiedelungen fUnden. 

Noch vor der Dämmerung Hess ich aufbrechen und die Karren 
unter Fackelbeleuchtnng Uber die lange Brttcke hinüberziehen. 
Die Wagen rumpelten Uber eine rauhcy unebene Strasse im Walde 
fort, so dass ich meistens das zu Fnsse Geben den von ihnen 
zu gewärtigenden StOssen vorzog. Die nächste Brttcke war einge- 
fallen, so dass die Gespanne eine weniger abschüssige Stelle des 
Ufers zum Durchfahren suchen mussten. Die Karren sind mit 
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«inem ▼mtebenden Dscbe bedeckt, nnd Uber die nnten aufge- 
packton OHter wird eiD Flechtwerk gelegt, worauf sich ein Sitz 

ausbreiten lüsst. Die nur für das Gepäck bestinimteu Karreu 
liabeu eiue runde Bedeekini^^ Uber sich ausgebreitet. Der Trei- 
, bor sitzt iiui eiiieiu sebujaleii iiocke ulier der Deichsel. Zu jedem 
Kiirreu geliörteii zwei Münuer, die nei)eulier gingen, Uber schlechte 
Stellen weghalten, das zerbrochene Gesehirr reparirteu uiui die 
Biitt'ei aus- und einspannten. Sie standen unter dem Ubmana 
oder Nai, der die ttlr die Pogtbeibrderuog aus^fertigteu Papiere 
bei sieh hatte, und aniserdem ging Einer voraus^ um die fahr- 
baren Stellen des Weges aiuuuisnohen. Doch war derselbe Überall 
gleich Bchlecfat Wir hatten uns verscbiedene steile Abhänge 
binaofiEuqnftlen, and hier brach eine Achse, dort das Rad oder 
das Joch des Gespannes. Reisende, die nns entgegenkamen, 
trogen Fackeln, Feuerholz n. s. w. zum Verkauf an. Harz ans den 
Mal teng benannten Bäumen wird zum Lenchtmaterial verarbeitet. 

Zum Frilhstllek hielten wir bei einem Hachen Teich (Hong 
beug), dessen Umgebung, wie ich hörte, einer der getalirli( hsten 
Tijrer|)lätze wäre. Niemand, iiieinte der Nai, würde es wagen, 
Na<')its dort durehzupassiren , aber bei Tage schliefen die Tiger 
iu iliren Lagern nnd hätten ihre Stürke verloren, die nie erst mit 
Einbruch dvr Dunkelheit wiedergewönnen. Im Mahaliharatti 
heissen die Hakschasas auch Sandhjäbalas oder Dänunerungs- 
atarke, weil ihre Kräfte mit dem Linken des Tages zuneiimen. 

Ich sah in einiger Entfernung einen Mönch vorttbergeben, 
mit seinem Esstopf und Bett beladen und von einem Manne ge- 
folgt, der ihm das übrige Gepäck nachtrug. Er schlug sich seit- 
wärts in den Wald, und wie ich httrte, finde sich in der Richtung 
dort, am Ufer eines kleinen Baches, ein Kloster, von drei 
Mönchen bewohnt Sie hätten einige Knaben zum Unterrichte 
bei sich, und dieselben mllssten auf weite Entfernungen zwischen 
einigen im Jungle zerstreuten Häusern umhergehen , um jeden 
Morgen den nöthigen Essvorrath einzusammeln. Die Termiten« 
hUg'el dort nnd am Wc^'e zei^'^ten kegeli*:e Formen. 

Am N.icliiiiittag liilüie dir Weg uicistens auUvarts, doch 
waren einige iiete Sclilnchten zn durchfahren, und die Leute 
hielten alle hinten an den Wagen au, wenn dieselben den 
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steilen Ablianir binanterrollteiL Einig« stolperten dabei ttber 
ätiimpfe nnd Bteine^ dass man jeden Aogenbliek ihr Aaseinander- 
brechen erwartete, nnd andere batten sieb so tief in morastigem 

(Grunde fcHt^cfahrcn, dass sie erst naeh dem Abladen wieder 
herauH^rearbeitet wrnlon konnten. In dem dichten Waldo, Dong • 
Pru|)()ii^ genannt, war mir tin langsainf'M Vorwärtskoiümcn, da 
sich kaum ein enger FuHHpfad durclivvaiHl. i'> laml «icli ciiu* 
fHr Wagen durdigelüiueue StraHHc, alx-r d'u'selbe >v;ir (liirch t\{wr- 
llbergefallfne Baumstämme nnpassi bur gemacht^ so dfss die 
Karren sich ihren eigenem Wc;^ suchen musHtcn. Aut eiiiciu der- 
Helben versanken die HittiVd Iiis an den Hals in einen »Sunipt 
und wurden nur dundi rasfhes Zerschneiden de« CJ eschirres ge- 
rettet. Kin andermal hatte der eine Karren sich so zwischen 
zwei Bäume festgeklammert^ dass i&ein anderer Ausgang blieb, 
als den einen derselljen nrnsubanett; am ihm Lnft zn ninehon. 
Ein paar Reisende, die wir gerade antrafen, wurden znr Hülfe 
reqnirirt. Meine Leute waren von der harten Arbeit so ersebnpft^ 
dass sie völlig mnthlos wurden nnd es bei Einigen eindringlieber 
Auftnuntemng bedurfte, damit sie nicht geradezu jede weitere 
Anstrengung verweigerten. Der Führer selbst kam mit dem Ob- 
mann zu mir, nnd erklärte, dass es unmöglich sein wttrde die 
nttcbste Station zn erreichen, und ein Lager im Walde aufge- 
schlagen werden müsse. Doch bestand ich darauf, vorwärts zn 
geht II, und gerade als sieh das IJclif mit dem Schatten der 
Dämmening zu uiiHchen aiiting, schimmerte es heller durch die 
Bäume (ii'H Waldes, und fuhren wir bald daraiit in die ange- 
bauten Felder I^ahn Sa-Keoli's hinab, wo ic^li in einer am Teielie 
gelegenen K.Lsthalle Halt machte nnd nach d< in l'ejnnten des 
iJorfcH schickte, da an diesem Heiais die bislier iintg<;brachten 
Karren durcli neue ersetzt werden mussten. Der Jockabat, der 
sich bei mir einstellt«*, versprach nach Hinsicht der Papiere, mit 
dem Prälat, der gerade abwesend sei, Uber den nOthigen Wechsel 
7n s[)re('hen, nnd kehrte später mit vier Banem znrtlck, die als 
Wachen placirt wurden. 

Der in euiiger Entfernung des Dorfes fliessende flnss des 
8a-Keob entspringt auf den Bergen Gbantabnns und verbindet 
sieb etwas hinter Prathong mit dem dort ans Korat herabiliessen- 
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den GewäBsern^ um vereinigt den Kbnai jai des Rabinflom« xn 
bilden, der bei Ghantakbam mit dem anf dem Dong Phaya Pai 
entspringenden Kbnai nai insammenflieeit und dann, naeh Auf- 
nabme des Nebenflusses von Nakbon najak, ab der Petrinllass 
in die See ansmttndet. 

Einig« der Honoratioren des Dorfes macbten mir trote der 
späten Stunde ibre Anfwartnnp^. Der Samneng: oder Sclin iber 
UberbhVkto meine Ge|)if<'kHtUcke, die ihm tllr eine einzelne Per- 
son seit! /alilreich und aiil einen Uehertinss von liiiiM'I'ii^^ciKl-VtT- 
dienst) zu deuten sehienen. Andere er^inp^en sich /.ii luemcui 
Besten die mir bevorstehende Wiedergeburt in dernilchsten 
Existenz. Durch den Nai (llKM-brachten die Fuhrleute dem ('liao 
Kiiuu, <1. Ii. tlirKtiichen (Jiia»len luder iiieiiier Wenigkeit), eine 
denitlthige (Gratulation zu glUckliclier Ankunft und liatten bald 
alle Besehwerden des Tagewerkes vergessen, als ich ihnen einige 
Olüser de« begehrten Lao reiehen Hess. 

Die in Bahn-Sakeoh angesiedelten Khamen ( Kand)()dier) 
stammen meistens aus dem Pa-Sisen, einer zum Theil zu (Jlianta- 
bnn, znm Theil zn Battambong gehörigen Waldgegend. Es fanden 
sieb aueb einige Siamesen (Tbai) unter .ibnen, aber dieselben 
pflegen es niebt lange ansznbalten, wogegen die Kbamen, wie 
auch die Xong ibre Wohnsitze bewahren. Im Kloster wird die 
siamesische Schrift neben der karobodiscben gelehrt, und die 
meisten Männer verstehen das Siamesische, von den Frauen 
dagegen nur wenige. Sie tragen das Haar rundgesebnitten, 
frisiren es aber gern nach siamesischer Mode, wenn sie naeh 
den Städten zu gehen haben. 

Nachdem ich am andern Morgen in dem Teiche, wovon das 
Dorf genannt ist (Hnhn Sa-Keoh oder das Dorf des Juwelen- 
teiehes) ein Bad geuDnnuen hatte, enipling ich den Prälat, der 
sich mit saurem Gesicht Uber die l'nmi^gliciikeit In-kia^'-te. die 
verlangten Hetorderunirsniittel herbeizuschaffen. Karren i^äbe es 
keine, alle seien verloren gegangen. Di)rter und Ansiedlungen 
lägen zerstört. Diebe hUtten die lUlffel gestohlen, und an ihnen 
sei soleher Mangel, dass selbst die Feldarbeiten ohne dieselben 
zu verrichten wMreu. Ich forderte ihn auf, genau anzugeben, 
was er noch im Laute desselben Tages anzuschaflen im Stande 
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sein wUrde, und erklilrte niiob zufrieden^ als er sich m einem 
Karren mit, und einem andern ohne Bttffelgespann willig fand, 
indem ich das Uebrige aus den schon mi1;gebrachteD Fuhrwerken 
ergänzen würde. Dafe^o^ccii \v^e der Nai Khum auK Kabin 

Proto8t ein, als don ihm jj;o^('heiK'n Auftriip'n entp*j?:en. Ich 
crwiediTtc ;il)rr, dass inciiH' PilKKc in Bangkok auspHtcIlt seien, 
luul (li'sliall) liiilicn' ( liiltiiikt'it hcsiisscii, als Hci'clile, die iu Kabin 
oder iu lialm Sakooh i'rlusKt'u vvilrdeit. Icli brditrt'e drei Karren 
und seelis lidtTel, wllnlc Alles, wofür man mir in S:«-Keoh Ersatz 
^el>eu kiiiiiic. iiat'li Kahin zurüekseliicken, den Kcst aber lichaltcu. 
Im Uebri^e» müi hti ii sie selbst unter sieh ein Ahkouunen trert'en, 
wie es ihnen am Meisten zusage, am nächsten Morgen aber führe 
ich weiter. 

Als der Prälat fortgegangen war, beriethen sii^h die Kabin- 
leute znsammen, was xu thun sei, und beschlossen, sich wenigstens 
von den Bauern in Bahn Bakcoh durch Bezahlung entschädigen 
zu lassen, wenn sie gezwungen sein sollten, Uber diese Station ' 
hinauszufahren bis zum nächsten Relais in Vattana. £iner der- 
selben kam zu mir und sagte knieend: Ein Wort, ob Scheitel 
des Hauptes! vergönne es dem Härchen. Diese Kambodier sind 
alle Lttgner und des Truges voll. Mit Freuden würde meine 
Sklavenschaft Eure fürstlichen^ Gnaden auf dem Rücken nach 
Vattana tra^^^en. Wenn aber Büffel und Karren nach Vattana 
^ehen. dann ^<'eht (Jeld für don Oonverneiir von Kabin verloren, 
oh Haar des Hauptes (Phom). Ich erwiederte ihm, dass sie 
diese Angelegenheit, um die riehti^jre Kntsclieidnn^j: zu erhalten, 
nacli den (icsctzen ilires ci^^'-cncn Landes ordnen nillsstcn. denn 
der Hi'tchl /nr Weilerbel'tW'derun^'- sei gegeben und uiuss»' aus- 
geführt werden. Da sie nicht ^cniificnden Vorratli an Lebens- 
mitteln mitgenonnnen hatten, Hess icli ihnen von meinen Provi- 
sionen anstheilen, hUtete mich aber wohl, ilmen von den bei ihrer 
Rückkehr beabsichtigten (iesclienken etwas zu sagen, da dies 
sonst gleich hier am Anfang der Heise eine Verptlichtung zur 
Regel erhoben hätte, auf die im weiteren Fortgänge imnier höhere 
Ansprüche begründet worden sein würden. 

In einem Qespräche mit Leuten ans Bahn Sakeob hürte leb, 
dass das Dorf erst nach Anlage der Ueerstrasse von Siam nftoh 
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Kambodia entstanden »ei. Im Walde län;;s des FhisseR findm 
sieh eini<r<^ HKnser von Thai /t'rstn nt. und ^eleji^etitlicli wandt^rt 
ein Cliinose hindurch, um mit scim n Waarm /ii Imiisiren. Alle 
bekiftgteu die sehleehten Zeiten; IVtilM r Iiiittr man jiden Anpren- 
blick mit Leiehtif^keit <i odrr j Karren Hndcii ki»mi< n, j<*tzt lit pisen 
sich kaum .'^ anffrcilx'n Diirrh die hohni StcmTii IMinsi^ dir 
d«'r König von (irund uml Hoden erh<>he, gingen alle Drirter /ii 
Grunde. Die Bltft'el waren nirgends vor den Käuberbanden sieh<T, 
hielte man Enten, so wUrden sie vmi don Tigern g<'f'r«'ssen, und 
den Menschen bliebe nicht», als ihr Leben mit Salz und Pfeffer- 
Wasser txk fristen. Indem war es mir möglich, einige magere 
Htthner zn kanfen. 

Gegen Abend langten Karren and Bttffel an, die letzteren «ahen 
wild ans, und besonders dnreh den ungewohnten Anblick eines 
Farang (Europäers) entsetzt Einer der RtttTel hatte ein Kalb 
bei sich, das die ganze Nacht hindurch qniekte. Die ersetzten 
Karren und BtffTel wurden fllr Kabln entlassen, aber in Bahn 
Sakeoh in Verwahrung gegeben, da die Fuhrleute alle bis zur 
nächsten Station mit/.ugehen vorzogen und auch zwei der Zug- 
thiere v.wr Auslitllto am Wege und zum Heiten mitnaliuu u. Vier 
Kambodi«M- warm hinzufrf'knimiicn , die dun'h ilir krauses Haar 
und das sclHuiKiidt- W der Augen, das negi'rartig von 
der schwarzbraunon Hautfarhr al)sfac}i. einen nturkcn Contrast 
zu den hellorrn Laoslrutrn hihlctrn. I >(>r rjouverneur von Kabin 
verrielitet «las Kaxakhan für Hangkok, ist aber von Parhim, nls 
Myang Ek abhängig, und trinkt das Eideswasser fUr den Gouver- 
neur von Pachim. 

Mit Fackeln vor Tagesanbrucli aufbrechend, fuhren wir ans 
dem Busch in einen offenen Wald Iiinein, und dann (tber eine 
wellige Ebene, die mit Bäumen bedeckt und von Jungle einge- 
fasat war. Ein von der Tanya kommender Karren kreuzte den 
Weg, und dann begegneten wir einer Karawane zu Frohndiensten 
Ansgehobener, die in den Wäldern Yattana's für die Pfeiler eines 
in Bangkok zu erbauenden Klosters Bäume gefällt hatten und 
jetzt nach Kabln zurückkehrten. Jeder trug ein Stuhlgerttst auf 
dem Räcken mit Provision, Handwerkszeug und Bettdecken. 

Auch Mönche, die von Bangkok nach Battambong reisten, 
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kfiinen des Wo^ob, von Laien ^^etblg^t, die ihre 8acheu trugen. 
Spuren von Tigern, von Ma-Pa (wilden Hunden) nud Sanmn 
fanden sieh am Wege. Die Ton-mai Knng genannten Har/bäunie 
waren zahireieh. Die Sabeng-Bäumc verlieren im V>. Monat 
ihre Blütter, treiben dann aber neue, naebdem sie 15 Tage kahl 
gestanden haben. Die Fnbrlente wünschten am Teicbe Nong 
Sarika Halt zu machen, doch Hess ich sie, da es noch frttb am 
Morgen war^ eine Strecke weitergeben, bis sie bei zunehmender 
Hitze das FrühstUckkochen mit der den BiUfeln ndthigen Rast 
verbanden. Sie klagten alle Uber die beständigen Regiemngs- 
diengte (Raxakan), so dass keine Zeit für eigene Arbeit bliebe. 
Einer er/äliltc da.ss er ein Hans mit seehs kleinen Kindern in 
der Xiilie Kabins habe, sie aber ntets oluie Autsielit allein 
b'^^i 11 mllsse. Die in Kji))iii angesiedelten Laos staninicu meistens 
;iiis KalasenM, ein oilcuos Land, von einem .Strom diin-h flössen, 
(ii r in der gelnriri^'^en Umgebung Viengi;hang8 in den Haupttiu«» 
ausmündet. Ihre Sprache dort ist weit freier von siamesisehen 
Ansdrtleken, als in Kabin. Die Njuen oder .luen, die Keob 
bei den Laos hcissen, kommen zum Elephaiitenkant' nach Vieng- 
chang nnd zuweilen bis Myang Lnang Phrabang. Bttffel mid 
Gardamomen bilden den Handelsartikel. Die Laos nnd Kamen 
haben^ als Amolet, zwei Schntlre am das Handgelenk gebnnden. 
Die Dörfer der Karlen oder Talien im Dong Phaya Fai sind 
von Korat abhängig. Die Männer haben die siamesische Haar- 
tracht angenommen, woge^n die Frauen^ die auch die Obren 
durch Ausziehen verlängern, ihr Haar in einen Knoten aufbinden. 

Am Nachmittage zogen wir auf welligen Wegen weiter. 
Einer der Büffel verletzte sich am Fuss und niusste ausgespannt 
werden. Kin Möncli in ciucni leichten Wägelchen, von OehKcu 
gezogen, kam nns ent:;c;:en, uiil iIst Heise von Kainbodia nach 
Cliantakham , wo sieh ein weit berühmtes Kloster findet. Diese 
Mönche, meinten meine Leate, sind beständig unterwegs. »Sie 
gehen hierhin und dorthin, wie es ihnen beliebt, und haben keine 
Frohndienste zn verrichten. In der Nähe eines Pfuhles, aoa 
dem die Bttlfel getränkt wurden, sah ich die Reste einer Ca- 
pelle mler Sanehao. An mehreren Htellen der jetzt mit rötbltcben 
Sand bestreuten Strasse waren Meilenpfosten aufgesteckt am die 
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Knttenmn^rn aiiznprebrn. An eiiiiircMi Baum/woip'ii "^ah ich 
Btrohbttscbel befestigt, die durch Verdicnstsucher dort angebun- 
den waren, mn den Reisenden anzudeuten, in welcher Richtung 
die Wege am Resten im Stande seien. Bald darauf wurden die 
Häuser Vattana'a dareh das Gebflseh sichtbar und fuliren wie 
nach derSala, am dort absnstelgen. Beim Abladen entkamen 
einig« der Htthner nnd flogen auf die Dachpfosten. Einer der 
Leate kniete in demttthiger Haltnng nieder nnd bat mit flehend 
vorgestreckten Httnden nm die GrlaniniaSy snm Wiederfangen 
derselben «npori^lettem zn dttrfen, da er sich dann über mir be- 
linden würde. Als ich mich in dem nahegelegenen Teiche des 
Dorfes badete, hftrte ich, dass derpelbe von einem Alligator be- 
wohnt sei, den ein Ijeiliger Mönch dorthin gesetzt habe. Einer 
seiner Verehrer liatte ihm zur Spielerei ein eiu ii ausgeschlüpftes 
Crocodil geschenkt, das er erst in einer Wasserkufe seiner 
Zeih» und dann in der risteme des Klosteiholes antllittertc. Als 
seit) /'ip-ling aber i] inner grösser und grt^«<ser wurde, kam er in 
Verlegenheit, was damit zu raachen sei, um seine geweihten Hände 
nicht mit Mord zu beflecken, und so setzte er es als beste Auskunft 
den Bauern in ihren Teich, wo es jetzt jedes Jahr schreckbarer 
wird und ernährende Opfer verlangt, wenn es nicht Menseben 
beim Baden fressen soll Fttr Trinkwasser war ein Bnuinen ge- 
graben. 

Als ich wegen des Wechsels der Karren schickte, kam der 
Prälat znm Besuch, ein Schwiegersohn des Gonyemenrs von Kabin, 
der mir schon Ton ihm gesprochen hatte. Er war allein von 
den Behörden gegenwärtig, da der Ohao M\ ang in einiger Ent- 
femnng, der Jockabat in Bahn Sakeoh lebe. Vattana ist eine 
Colonie von Laos ans Viengchan. Die Laos heirathen selten sia- 
mesische Frauen, der grossen Ausgaben wegen, docli geschieht 
es oftmals, dass SiauicKcn und Chinesen Laos-Mädchcu heim- 
tiilireii. Im Laoslande wird der Reis im 12. bis 2. Monat ge- 
emtet und im 7. Müiial n(^u gepflanzt. Maize wird im T). Mouat 
gepflanzt. Leute, die auf der Reise sterben, werden begraben, 
sonst aber ist unter den Laos das Wrlunnn n i,a^wöhnlicl), doch 
werden nach alter »Sitte Im Kirulbett gestorbene Frauen erst flir 
drei Tage begraben, ehe man sie . verbrennt Nach dem Tode 
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geht der Geist (Cbitr) des Mensolien nach Himmel and HdUe, 
die vier Kan-Bhat aber, die in den beiden Daumen und grossen 
Zehen leben, verwandeln sich in Dämone (Phi\ Aach die Seelen 
solcher, die Niemand für sie zu sorgen haben, weder Anver- 
wandte noch Bekannte, verwandeln sieh in gespenstische Dä- 
monen (Pbi), die sich znweilen, am Leute za erschrecken, am Ein- 
gänge des Waldes zeigen, einem Schatten gleich, der vencfawin- 
det^ wenn darnach geschlagen wird. Die Seele eines Ghao (Für- 
sten) der Khamen geht nach dem Tode in einen Xang (Elepban- 
ten) über, die eines Cliao der Lao in einen Jcng (Elcpbanten- 
fiUirer). DieTliam Khuan ^rf^nannte Ceremonie wird bei Heiratheu 
angestellt. Maiielie ilf^r Laos ziehen in ihren Häusern einen Plii 
Phob auf, d. h. einen Spiritus iamiliaris, der ihnen entweder von 
ihren Vorfahren her zu<;ekominen ist oder den sie sich dureii 
ihre tiefe Kenntniss der magifichen Wissenschaften selbst ver- 
schafft haben. Gerathen sie im Handel und Verkehr mit einem 
Andern in Streit, so seliieken sie ihren Phi Phob aus, der un- 
sichtbar den Feind Uberfälltund in Krankheit*") stttrzt fis bleibt 
dann nichts ttbrig, als einen andern Gelehrten (Khm) zu rufen, 
der den Patienten so lange prttgelt,^*) bis der darin «leckende 
Dämon seine Herkunft und den Namen seines Meisters einge- 
steht Man lässt dann diesen herbeirufen, und sucht ihn m 
bewegen, seinen Dimon wieder zu nehm^ worauf die Krankheit 
geheilt ist. 

Jeder, der anf der Weide grasenden Büttel trug einen der 
schwarzen Vög(»l Nok Jeng auf dem Rücken, die ihnen die Wilr- 



*) Im Mrbbdiffii Volktglauben mmd B<x«n dM B«n «m d«B Laib« (• Ottami), 
•1 strk bomlnem «oiMdwit (nach d. sal.), odftr wte PctronlQt fraft: Qom 
•trffM coniedenint nervot tOM T 

^) wl» Im deutsch«! Volktftaaben dm mit Srhwffel gtmliebtMi Stbwwuii, 

bk zur Befreiung die Hexe erscheint, dl« such durch in die bebexte HUeb 
worffue Na«li»ln be!m Kuchen derselben (In Ostprrueseii) gepeinift wprd^n kann. 
Als auf dem Zöbelliof die Fr:in einen plühprüi t?pmaclit*'n Knrhon-pif?<= in du 
Terheite Butterfas» stncken will, erscheint die Hexe Stase, um zu verhindern» 
und lässt rasch dureh Klupfen die Milch geriuoeu. Der Uau«>r iti Pasiseier kocht 
mIm Matte in Rebm, bis die Hexe m die Tbtr kommt tmd «m Bahm mjd 
BettreifibeD ibier Brandfleabe bittet (Zlngerle). 
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mor aus der Haut aufpicken. Auch folgten sie so dicht liin- 
ter den FUesen der ßUlVel, so um fast durch das Auflieben der- 
selben berührt zu werden, ohne sieh indcss autjagen zu lassen. 

Am nitehsten Tage besuchte mich der Pliu Xuai oder Ge- 
hülfsbeamte. Die nach Viengchang handelnden Juen verkaufen 
Scbmucksacben oder Kleider für Elepbaoten und Bttffel. Sie ha^ 
ben eine Reise von etwa einem Monat zurttekznlegen. Die Vieng- 
chang nmgebenden Gebirge sind von den Kba bewobnt, ein Volk 
von Wilden, die oft von den Laos gejagt und zn Sklaven ge- 
maeht werden. Sie haben keinen festen Wobnsitss, sondern ziehen 
im Walde nmher, lassen sich fttr kurze Zeit unter einem Bamne 
nieder nnd schlagen dort eine BIAtterbtttte anf. Von den Kha 
giebt es verschiedene Arten, als die Kha-Ladeh, Kha-Sn, Kha-Ob; 
Kha-Chantu, Kha-So (im Dorfe Non^luan^^ bei Myang Aran), 
Kha-Tampuen, Kha-Cherai, Kliu-Ucu. Die Kha Kadeh oderLadeh 
haben Städte und Diu'fcr mit Chao (Fürsten) und Nai i Herren 
aber keinen Krasat oder Küni^, und wer ein \'crl»nM licn be- 
gangen hat, entHicht aus dem Lande. Ihr Gebiet erstreckt sieh 
sechs Mouut Kcisen \ on Viengchau'c > w .tlnscheinlicli im Schnecken- 
gang) oder drei M(uiate von Vattana nnch den Bergen im <^)steu, 
niclit weit von Myaug Juen. Sie haben ausgezeichnete Pferde, und 
in solchem Uebertiuss, dass ein Manu zum Wasserholen auf einem 
Pferde reitet, oder auch auf zweien, mit einem Fusse anf jedem, 
nnd die Gctüsse daneben (nicht sehr bequeme Position, selbst fllr 
einen Kunstreiter ausserhalb des OircusT. Sie verehren die Chao 
(Dftmonengötter), und wenn sie zum Opfer einen Bttffel oder ein 
. anderes Thier tOdten wollen, so schlagen sie nur an eine Gong, 
nnd das Thier ßlllt sogleich todt nieder. In den WiUdem von 
Korat lebt ein Rawa (oder Lawa) Ghabon (Chao bon) ge- 
nanntes Volk, das in seiner Sprache den Mon (Peguem) gleicht 
Sie kleiden sich in lange Gewänder und leben in dicht neben 
einander gebauten Häusern, haben aber einen besondem Platz, 
wohin sie gehen, um zu essen, was innerhalb der Wohnungen nicht 
gesebeben darf. Der von ihnen verehrte Chao, in dessen Sanchao 
sie nur ein Tavet stellen, ist von gewaltiger Macht, und Diebe, 
die etwas aus .seinem Bewit/ stehlen sollten, würden sogleich iu 
Kraiiklicit lallen (wie die Soldaten des Aniuaiuä|. Die Frauen 

B«»tliiU, UeUc lu KainUaUlw. IV. 3 
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▼erittngern ihre Ohreo durch Antadehen, die Mftimer begnügen 
sieh mit Dorchbohren derselben. Das Haar der Frauen ist in 
• einem Knoten am Hinterkopf aufgebunden. 

Die von den Laos gebrauchten Karreu werden in Kanibodia 
verfertigt. Zei-streut unter den Lao in Vattana leben die Lao 
Suai. Einige der in Vattana an'.^esiedelten Lao stammen von 
Nongcbang (8 Tage von \ len^ahan^' entfernt). 

Von Viengehang wMhrt es 18 Tage, um den ^leuam KTrong 
nach Myang Lom oder Myang Loi hinaufzn fahren, zwei von den 
Lao Pung Dam bewohnte Städte, die zur Hüllte von Siam, zur 
Hälfte von den Juen abhängig sind (wobei eine Kanalverbindung: 
vorausgesetzt seheint). Die Stadt Siangtang liegt an einem an- 
dern Arme des Menam Kbong (Mekhong-FluBses)^ der von Vieng- 
ehang ans nieht bis dahin beschifit werden kann. 

Jenseits Myang Lom kann der Fluss noch ftlr sieben Tage 
befahren vrerden, bis Myang Peh und Myang Nan^ wo Lao Pung 
dam wohnen. Der Fluss Siangtang ist davon verschieden. Die Laos 
unterscheiden zwischen Thai Khanien, Thai Lao, Thai Kha, Thai 
Phania, Thai Khek. Thai Theli u. s. w. Von Lao werden nn- 
ter»ehiedeu die Lao Xj<>h. Lao JSuai, Lao So, Lao Kha u. ». vv. 
Der Fluss Mekhong tbeilt nieh in Pauoniijhen < ine Tagereise von 
Udong) in vier Arme, von denen der von Laos koimiM ude crerade- 
aus gebt, einer naeh dem .Tuen, und einer naeh Kanibodia trtleV- 
wärts, je naeh der Uegenzeit) Hiesst. Der Mekhong ist schiffbar 
von Lakon Panoni (im Lande der Lao Njoh) bis nach Vieng- 
ehang aufwärts oder abwärts naeh Basak und weiter. 

Sukothay, wo später Phra Ruang herrschte, wurde von Pbm 
Thammasokkharat gegründet. Die Lao Suay leben in Myang 
Sisaket am Menam Mun, der^ in Korat entspringend» swisehen 
Lakhon Panom und Basak in den Mekhong fftllt. Der Fliua 
Kamphong Suaj, wo die Khuay Eisen bearbeiten, kommt anf 
5 Tage Entfernung aus dem Lande der Lao. 

Im District Battambong^s leben die Suay Reoh und Snay Ka- 
van, die den Tribut an Cardamomen (Kavan) und falsehen Car- 
damomen (Reoh) einliefern mü.s8en. Die Lao von Chiantung lan 
der Grenze China's), die von sehrlieller Farbe sind nnd dan Haar 
aufgebunden tragen, kamen vor 4 oder 0 Jahren nach Baugkok 
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tiin GroM oder Sflbert>lnmen daranbringren. Ihre Ohren sind durch 

AuRzieben verlänirort. Zwei Ta^e nördlich von Viongchuu;^^ lie^ 
Laiu'liaii^ ■ t uiid /('Im Ta^^'e weiter an (IriiiseÜH u riusHe Myan;: 
Lnanjr Prahan^. Wenn man nocli «irei Ta^re aufwärts fährt. 
k»uiiint man zu den hohen Ber^ron (Khao jai). iu denen sieh 
die Wasser in einem See saninieln. ans dein der Mekhon;:. als 
seiner Quelle, ansfliosst. Die nndiei^endm Hölien sind von Laos 
bewohnt. Auf der andern Seite des Mekhon^, Luang Prabang 
gegenüber, wohnen die Ho-Hangsang, genannt Ho. die ihr rothes 
Haar lang herabfallcD lasBen and uaeli ehinesiseher Mode UoseD 
tragen. -Sie sind Niemandem unterworfen und kommen zuweilen 
nach Lnang Prabang^i um Elfenbein zu verkaufen. Myang Lom 
und Myang Loi, von scbwar/bäucbigen L410S bewohnt, sind 10 
Tage von Korat entfernt, und die Strasse dahin Iftnft durch ein 
Thal zwischen hohen Bere;en. Die Lawa in den Bergen von 
Korat oder (nach den*Khamen) Koriet erriehten jährlich kleine 
Hütten anf den Feldern fttr den Ackerbau nnd ziehen nmher. 
Die Laos in Korat sprechen einen harten nnd rauhen Dialekt^ 
die Tbai in Korat dagegen haben eine weichere Aussprache. 
Die Ltl, die die Spraebe der Laos reden, leben in Chiangruug 
und sind theils China, theils Siam, theils Birma unterworfen. 
Oestlich von Snrin findet sich in» Walde M}an^' Sangka, 
meist von Suay hewohnt, die dort, wie in Surin, mit Khamen 
untermischt leben. Snay sind dnnkt It'arhig, wie die Kliamen, 
die Laos dagegen weis>. Die Snay liuben ihre eif^ene Sprache, 
gebrauchen aber im S( Iik ük u die siamesischen oder kamhodi- 
sclien Huehstahen. I>ie Stadt Snriii ist von einem alten Krawall 
umgeben und auf der Strasse von burin nach Siemrab finden sich 
verschiedene Itninenreste. 

Reist man von Siemrab nach Osten, so wird in drei Tagen 
die Ötadt Sathong erreicht, in vier weiteren Kamphong-Savai, in 



*) Alle iliese Angahen werden ans tmbpstlinmten Reise-Erinnerungen viel 
Fatsches mit einzelnem Uicbtigen niischen. doch wäre es überflüssig, mit weiterer 
tSicbtuog (die bei dem Maugel an Materialien do<-h keine zuverlässigen Resultate 
geben würde) Zeit in verlieren, d* die fk'antMsehe Espeditioo »of dem Hekhoug 
bftld gmrae MittheUungen TarspTteht 

a» 
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zwei Tagen Bmi, in ^nem Tage Kamphong Siem^ und in noeb 
einem Tage der Henam Khong oder Thale Thom, jenseit wel- 
ches Flnsses das Land der Jnen beginnt Xalon Kacbeb, die 
kambodiscbe Stadt anf der Grenze der Kba, Wegt nordOstlieb von 
Siemrab. An der Grenze der weissen Laos liegt die Stadt Langka, 
acht Tage nOrdlieh von Siemrab. 

Vier Tage nördlicli von Siemrab trifft man Bahn Kaban. Drei 
Tage weiter steigt die .Stnisse den Punoiiiwaii^^ *rf*iiaiiiiti'u Berg 
an und erreicht rianii in drei Tagen Surin an der Grenze der 
Khamen, von wo Myang Sisaket \\m\ Mvang Koict im Laoftlande 
vier Tage entti t ut >ii!(l. Die sechs Tafrcn'iseü von Ikihu Kabao 
nach Myang Surin gelten für BUtlel. Der dazwischen beginnende 
Berg Panomwang, der mit dem Khao Donrek in Korat zusam- 
menhängt^ bildet ein Uochplateau, anf dem der Weg nach dem 
Ersteigen weiter flihrt. 

Der Tbaiesab nimmt in seinem Umkreis elf Fltlsse in sich anf, 
und zwar, wenn man, <istlie1i beginnend, vom Norden nach Westen 
benungebt, in folgender Reibenfolge: 1) Kampbongtom, ein von 
Eampbong Sayay^ wo der Gonvemenr der Provinz residirt, kom- 
mender Flnss, 2) Sthllng Satbong, yon der Stadt Sathong abfliessend, 

3) Stbting Takreng, der bei der Stadt Takreng yorttberfliesst, 

4) Eampbon Tjam, 5) Kampbong pblttk, 6) Xong £nieeh, der bei 
Si^rab Vorttberfliesst, 7) Mapbier, derFlnss Battambong's, 8)Polai- 
yiet, 9) Sanlong, 10) Som, Ii) StbUng Potisat Nachdem der Ha- 
phier den FInss Konburi, der bei Sisnpbon vorttberÜiesst, anfgenom- 
men hat, wird am Dan Sema die Confluenz gebildet zwischen dem 
Fluss Seng f Lam-Seng 1, der unterhalb der Steinbrüeken bei Teselio 
vortlbei-fiiesst , und drn von jenseit Battambong hei kHniuK uUt m 
Fbis^s. I'nterhalb Dan Sema wird dann noeh der Fiuss Plaug 
aulgenouiHien, der weiter oben eine Steinbrürkt näjrt. Das Aus- 
strömen des Thah'>^ab ^reschieht durch den Fluss l dongs, der bei 
Panompen (eine Tagereise südlich von IVlongi sieh tlieilt, und 
mit dem einem Arm direct in die See tällt, mit dem andern 
unter Aufnahme des Menam Kbong nach Cochincbina fliesst (der 
nach Ptolemäos im Gebirge Bemanthinos entspringenden Seros- 
Fluss). Der Fluss von Photisat, der auf dem Kf to Km van in 
der Nabe yon Cbantabnn entspringt, mündet in der Nähe yon 
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Bobo (drei Tage von Phra-Tabon^) in den Tbalesab. Fährt man 
von Panompen den Mekhong: (Menam Khon^) anfvrärtSi 00 er* 
reicht man ttber Wasserecbneüen und Fäll« Viengcbaog naeh 
einem Monat Reise. Die Entfernung von Viengchang *) nach Hyang 
Lnang Prabang beträgt 7 Tage, and .10 Tage oberhalb Hyang 
Lnang Prabang'R liegt der See (Nong) Seh, die Quelle des Mekbong, 
der im Westen dnrch die Gebirgskette von dem Flnsse Xiengmai's 
nnd ISetlich vom Flosse Siangtnng'H getrennt ist , Vom Nong Seh 
ftlhren Beiigpfade in 15 Tagen naeh Myang Jnen (Cochinchina), 
welches Land bei den Städten (Bahn) Ling und Dau erreicht 
wird. Der Laos, der mir diese Mittheilung machte, tü;,ie hinzu, 
dass damit das angenehme Reisen sein Ende erreicht hMtte, denn 
Juen sei voll von Städten und Dörfern, so dasn man sich hei 
Jedem Schritt den Plai krn im der IU'auit4'u und Znllimter- 
siK']innL''oii nn'«^!r('sotzt taiidc. Die Flfissr Siemrab, Kaniphong 
Suay, l^attamlxMi',^ . l^liotisat 11. s. w. lautr-ii alle in den Tha- 
lesab, der durch den Thale tom i grossen Fluss) in den Ocean 
(Thale yai) mündet. Boote fürchten sich ttber den offenen See 
za kreuzen, möcliten aber dann in einem Tage die jetzt durch 
Umgehen seehs Tage erfordenide Reise zartlcklegen. Der Fluss 
Klangpalelh, zwischen Laweck und Udong, entspringt auf den 
Beiden von Tischreok, und fällt bei Kamphong luaog in den 
Thale. Der Fluss Snkroh in KhetLawek füllt in den Thale end- 
lich vom Silah^ der in den Leibiah roändet An der rechten Seite 
des Flusses Leibiah sieht man die Berge Pumro (Tambong Dai 
Tsehnual) nach Westen, die Berge von Krong dai 'mak nach Nord- 
westen, die Berge Puehruet an dieser Seite und entfernter auf 
der andern Seite des Sees den Beig Leng nach Norden. 

Das flache Land Kambodia's erhebt sich alimälig zu den 



*) Das also hier zwei oder drei Tage uordlinb von LaochaDg geseut zu sein 
telMlat, •Ott tfidlich, tri« im obigen ItliMmleD. Dia beiden Nemen werden oll 
▼«nreeheelt. Der Untereebted In der niebsten Zeltbeitimmong meg darftuf be- 
rohen, daea bald die Reise stromanftrirtK, bald atromabwirta beroAhuet ist. Da 
ich alle (Wef^e Mitth<>ili!ngea immer nur beUiufl^ «»rhielt, wie sich auf der Durch- 
reis« geraflf? <iie Oele^reiiheif bot, war es nifht inr(f.'lii }i. die Aittoritaten zur Rectt- 
lUsi^oo zu coufirontireu. Der beliebte Quellensee pflegt nie zu fehlen. 
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Bergen Korats, die in Tornisseii übereinander aufsteigen, und 
sioli dann in einem weiten Zirkel von Nophbiiri bis Viengchang ans* 
breiten. Von Panomsok ist es sechs Tagereisen ku Wagen bis 
nach der von Korat abhängigen Stadt Surin, an der Grense 
der LaoS; die nebst dem Kha» Suay und Khamen die nordwest- 
liehen Gebirge bewohnen. Im Norden Panomsoks kommt man 
in einem Tage nach Jongkan, von Laos bevölkert^ und dann 
in einem zweiten nach dem Khao Donrek genannten Gebirga- 
znge; der, ebenfalls zu Korat gehörig, eine Fortsetzung der Beige 
Dong Phaja Fai bei Prabat und Nophbnri bildet, aber unbe- 
wohnt ist Im Norden von Siemrab liegt Sisaket, von Laos be- 
wolmt, 15 Tage entfernt. Die Kambodier unterscheiden von 
den civilisirten Stadtbewohnern die Khainen Dong der Wälder 
und die Klianien bonin (ulcr alten Klmier. 

Die (Tren/e /wischen Siani und iiil»o(lia war trülier in 
An^r^ela, hnlbwe^'-s zwl.schen Han Sjikeoh und Vattnna, wo noch 
im Dickicht (h s Waldes ein beschriebener Steinpteiier m linden 
ist. Dort liegt die Wassei-scheide . indem die Bäche bei Balin- 
Sakeoh durch den Fhiss Lani-SathUng nach Siani abHiessen, die 
Wasser des Nong Bua, des Lotus-Sees (zwischen Vattana und 
Myang-Aran) dagegen durch den Fhiss Mahot nacli Kambodia. 
Der Menani T.ani Sathting tiiesst, als der Fluss Pacbim, und 
dann als der Fluss Petrin, bei Bangphlasoi in die See ans, der 
Menam Mahot mttndet in den Thalesab. 

In der Nähe von Vattana, in ungefllhr einer Tagereise Ent- 
fernung, finden sieh Goldwflschereien an dem Oreek (Khrong) 



*) Noui aolw appelona KlD4r comme iiotre paj-s. Les Siamois noas cnnnais» 
sent F011S 1e iiom de Kämmen [vielmehr Kimmen oder Khaniera], les AnnAiuitea 
80UB celui dp Kliaompn, Ips Ohiiioi» noiis dr^ipneiu |>ar !♦< nom de T»ng-po-cLa, 
enfln Ips M,iI;üh par celui d«^ Canibodia, c'fSt ce deriiuT nom qul a prevaUi en 
Europe [wie für China der durcb das Medium der malayiücben Schiffer gehörte 
Kamm der Ttin-Dynastie], puiäqiie vous nous appelet Cambogtani oQ O«mbod* 
giffüt, heiiit «• tn d«ii lettna rar le Cambodge (Im Courrtw de SaifOB ant der 
Landeaspracbe Sbersetzt) in der Revue Maritime et Golonlale (1865)* Den WUden 
am linken Ufer des grofsen Flnssee wird Jeder Olanbe oder religiSeee Ceremonlel 
abf^esprocbeu. Iis n'ont que deux pointee card!naux : 1a terra, qni velt naltre 
le aoleil, le pa/a qne le aoleil ^ehauffe i aon coucber. 



Digitized by Google 



30 



Naiig Siiif?, drr vfni doni Bcr^i* >arakok (in dem (icbirp* (ihan- 
tabuD8) herabkomint und in den Flu88 Lani-SatliUng {Im Bahn 
Öakeoh) ausfliej^st. Die Znlil der Arbeiter dort beläuft sich zu- 
weilen auf* 10() — *iO0. Der Preis fttr ein Iktth an Gewicht wt 
14 — 15 Bath. Die Taxe (Pha»i) ist ein Fuan^, nämlich fUr 
den Werth von 8 oder 10 Salttng. Andere (lold^raben finden 
sich niebt weit von Ujtang Aran an dem Greek Kam Sai, der 
naeh dem Fliuwe Battambongs abflieMt Diese Minen liegen im 
Oebiige, die bei Kabln in der Ebene. 

Ueber die Weiterbeförderung gab e« einen Disput mit dem 
Prälat, der anfangs niebt die volke Zabl der Fubrleute geben 
wollte und in dem Poetsebein weniger genannt batle. Eine 
Bande von Arbeitern, die in Kabin Holz gefällt hatten, kehrte 
nach Vattana zurück. Ein alter Bean»ter brachte mir seinen 
kranken Sohn, dem ich Mediciu gab, uinl wünsclitc dann eine 
zweite Dosis tlir soiiio Tochter, die ebeufall« krank sei. Da ich 
sie vorher zur Di;i;:n<i'^p m -« In u verlangte, bat er mich, nach 
seinem flaiisc /n knuiiiH ii, Hi un als Frau kiWmtf' sie niciit jjrut 
«i^'h in otl< iitli( liri I l;i |]( ( xaiiiiiiiicii lassen. Ich begleitete ilm iiacli 
seiner Wohnung und tand mitten im Hofe einen, einem Praehedi 
ähnlichen, Termitenhügel, der, wie der Oreis mir sagte, eine be- 
sonders glückliche Sache w&re nnd bei Zerstörung seinen eige- 
nen Tod herbeiziehen würde. Auf dem Wege kamen wir bei 
einem bontgeschmttckten Lanbaselte vorbei, das neben einem 
Hanse anfgericbtet war, und tot dem unter fröhlicher Musik 
eine Hoebzeit gefeiert wurde. 

Gegen Ende der Nacht Hess ich bei FackeUieht aufbrechen. 
Der Wald war offen « mit Pfadwegen seitwärts nach den Häu- 
Bem leitend. Das Rad des einen Wagens brach wiederholt und 
konnte zuletzt nicht wieder zusammengeflickt werden, so dass 
wir ein neues in einem Gartenbause lieben, das zwischen Bana- 
nenpilanznngen lag. Ich Hess während des Aufenthaltes von einem 
der konischen Termitenhügel die Spitze ab«chlagen, und fand die- 
selbe zellenartig aiisgeh«»hlt, wie einen Uii iieiikr>rli, mit Gängen da- 
z\^nschen für die grauen Ameisen mit wei.ssen K<'»pt'en. Weiter unten 
fielen grosse Mengen glänzend schvvar/er Ameisen heraus, kleine 
schwarze Ameisen liefen mit Kiera umher. Die Erde war ein 
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fetter, harter Lehm und weitor unten mit Wurzeln gemischt, die 
das Gertist bildeten. Auf den hiigelähnlichen Termitenb«aten rind 
oft dicke Bäume aafgewachsen. Andere gleieben lingaaitigen 
Kegeln und stehen gewöhnlich in einer Grappe von Bünmen^ 
die sie umgeben. Ändere yon rttthlicfaer Erde gleichen Thttim- 
chen nnd Zinnen anf der Spitse, nnd stehen nieist unter einesi 
Baume^ oder sind ttber yerfanlten StKnunen anfgebant. Andere, 
mit ausgezogener Spitze, stehen frei. Die Laos verehren diese 
Chom Phnek, und halten es fUr nnreoht^ sie zQ Offnen^ als den 
Sitz von Nrtu^r Thorani (drr Er(l^M)ttin), der Süssigkeiten (aber 
kein Branntwein) geopfert worden müssen, bezeichnend. 

Eine kiesige Strasse dun li eine Sandflfiche fUhrte uns nach 
dem Flusse Mahot, der. von den 14 — 15 Tage entfernten ber- 
gen koniiiK iirl n;<rb Hattambon^ hinfliesst. Auf der andern Seite 
stand ein Sancliao mit Tavet und Störken neben einer einge- 
fallenen Sala. Zum Frühstitck liielten wir am Nong Bua (Ix)- 
tnsteich) neben einem Bananengarton. Während des Reis- 
kochens gerieth das trockene Gras in Feuer und yerhreitele 
sieh so rasch, dass wir kaom Zeit hatten, die Karren zu ent- 
fernen* 

Beim Weiterfahren brach einer der Karren so ansammen, 
dass er zurückbleiben und das Gepilok anf den andere weiter- 
geflthrt werden musste. Aus einem bl&tterretchen Walde traten 
wir in wohlangebaute Felder hinaus, an deren Eingang ein 
mit Goldffitter behängtes Sanehao fUr den Flnssgott des Mahot- 
stromes stand, wie in V^attana sich eins fUr die Nymphen de» 
Baches Xatasa tindet. E.s war schon dunkel, als wir die Sala 
im Dorfe Myaug Aran erreiehten, doch lioss ich mich noeh 
nach dem Flusse führen, um mich an den» Ladeplätze des dor- 
tigen Klosters in dem kühlen Wasser zu oririsehen. Als ich 
nach dem Abendessen in der Sala sass, hörte ich einen Lac« 
die Aeolus-Orf^ol blasen, und Hess ihn hereinrufen. Das Instrn- 
ment war fUr die Decke zu hoch und musste durch eine Oeff- 
nnng des Dache« gesteckt werden. Der Begleiter des Musiken 
san^ unter Geberdenbewegungen, und in^nuirte erst; dass Brannt- 
wein ein sohi^nes Getrftnk sd^'ond dann, dass die Hand dm 
Hern Wohlthäters freigebig Geld ansstieaen mOge. Sie ndbniai 
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dann AbBchied, da sie aoch Hunden machen rnttflsteU; am in 
den Häusern aufzuspielen. 

Der fockabat, der «eine Aufwartun^^ maehte, stattete mir 
das Compliment ab, das« kalte Hände Panja bedeuteten, 
niid gab mir sm dem Eanxi den offieiellen Meilenzeiger fitr 
die Entfenmngen des noch ttbrig;en Weges. Von Amn nach 
Bntakieng werden 260 Sen gereehnet, von dort bis Sa-KabU 
200 Sen, bis Amn kbao 240 Sen, bis Hinleh 260 Sen, bis Tlk- 
tmlnh 2S3 Sen und bis Sisnpbon 104 Sen. Die Entfemnng von 
Yattana naeh Aran ist 560 Sen. Die alte Stadt Aran (Aran Kbao) 
worde vor 15 Jahren nach der fcegenwiirtipren Localitllt versetat, 
wo bisher ein Sungkeb genannter Fleekon ^'olo^^cn hatte, und 
mit Lao8 bevölkert, die vor 26 Jahren von Myang Lakhon Panom 
gt»kommeii waren. Die Khaiucn, die früher Aran Khao l>ewohnt 
hatten^ bauten die Stadt Sisnpbon \^neder neu auf. 

Reim rniborn-olipn ani andern Tage snli ich nntcr ein«^r Up- 
daehnng einen Holzpiciler errichtet, und hörte, dass p.s einer der 
Lak Myang (Stadtpteiler) sei, die im T Umkreise des Weiehbildes 
von Mönchen anf^of^teekt and mit Gebeten geweiht waren. Kine 
lange Linie d<T Mönche kam gerade vom AIniosengang de« Bin- 
thibat Eurttck. Die Frauen tragen ihre Kleider, nach der Mode 
der Laos, herabhängend^ nicht anfgeschttrzt, wie die Siaraesen. 
Die Lao von Aran kamen meistens von Myang Lakhon Panom, 
einer an dem grossen Mekhong-Floss gelegenen Stadt Von dort 
föbrt ein Boot in acht Tagen nach Viengchang aufwärts and legt 
die Thalfahrt in Tier Tagen znrttck. Von Viengchang braucht es 
TTagenüchte, am nach Myang Lnang Praban binanfznfahren, und 
der Flnse ist anch darüber hinans noch weiter oben schiflTbar. 
Es ist nicht möglich, den Fluss von Myang Lakhon Panoro naeh 
Myang Lanam (im Lande der Juen) hinabzn fahren, weil Wasser- 
scbnellen dazwischen lie«,''en. aber auf dem andern Ann iiia^^ ein 
Boot den ganzen Wep: bis Udoug Mixai oder auch Saigon 
zurtleklegen. Von allen Stildten in Lao, von Viengchang, Myang 
Luang Praban^;, Myan;? Laklmn Panom flthren gebahnte Strassen 
in i-^y — Jf> Tagen nach <leni Land» der .Inen. Die Lao bringen 
den Phi Po Pin Meii \dru Oei^^rrrn der FJtrrn * gewrihnlieh ein- 
mal im Jahre ihre Verehning dar^ oder auch sonst^ wenn es 

■* 
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ihnen beliebt, nie aber am Van Phra (dem Tage des Henin, 
woge^^en die KluniuMi (Kambodier) und Chek (Chinesen) ohne 
llnterscliied irgend cincii Tng t'tir Darhnngnnp: der OpfrrffHlicii 
wählen, selbst den Vau Phra. In KrankheitsHühMi betragen die 
Lao (inra Mo-du (Wahrsager), der, mit dciii Aulangstage des 
Unwolilseins beginnend, an seinen Fingern und Zehen zu zäh- 
len anlaugt, und dann austindet, dass ein gewisser Temütenbll- 
gel, der von einem Dämon bewohnt wird^ die Krankheit yernr* 
Bacht hat Er deutet dann die Richtung an, die genommen 
werden muss, nm den Ghom Pinek (Termttenhilgel)*) zn treffen« 
nnd beaseichnet* die Art der Opfergaben, die anf einen flachen 
Tisch neben denselben hingestellt werden müssen. Von diesen 
Termitenhügeln giebt es zwei Arten, die niedrigen kegelförmigen, 
mit kleinen Ameisen, nnd die grosseren, mit grossen Ameisen, 
die bcissen. Nur die letzte Art wird verehrt. Zuweilen wird 
Krankheit dureh den Dämon (Phi) der Bäume venirsacht, und 
eine besonders boshafte Art der Dänionr lebt in den Baum- 
stämmen, die für Boote niisirchölilt \vt idrn. Die Damone, die 
beim NiederiMen eines Baumes '^'^)gcsUliut werden mtisseiv heiser 



*} Die Evtttw bauten dai Wohnliaas neben rodien Amefeen, die SOUe b«l 
•ebwanen. Die Sonnenverebrang anf den TennitenbSfreln mknftpfl eleb nU inr 

SaernA. 

••) Hamadryades, quae cum (a/m) arboribns et nascniitur et perennt^ Dryades 
vero snnt , qnae tnter arbores habitant (Servins). Bei der Li^httm? geweihter 
Haine bit di«' Kxpiationsforniel (die vou Cato erhaUeii ht) deo Gutt odfr dt« 
Göttin, der der Hain heilig war, sich das zn opfernde SUhnschwein gnädig gefallen 
an leisen. AI« der im Haiu der Dea die umgefallene Baum weggenommen wnriMi 
eoUte, bedurfte et einet Flacnlnm iron Sobwefn nnd Rcbaflamm eeltena der Arvnl- 
brttder, Indem xugleleb das Betl in den Aedes niedergelegt wurde. Colamdla «r» 
wibnt die Gebete, die der Putator der Binme sang, wibrend er dl« Zweige be> 
scbnitt, und dii* Mistel der Druiden durfte nur mit goldener Sichel abgelost 
werden. Die Esthen. die ihre Bäume jährlich mit Thierblut b» jri«'sspn . nm ihr 
Lfhpn 7Xt prhalten. wnmlfrtfn sirh, d.ijsfs ,nif die Axthiebp des Priesters Dietrich 
kein lÜut folgte, wi«» es aus dem durch Krysirhthoii. trotz der HittPii der Dryad*-. 
verwundeten ausfloss. Als Kalirrbotios dtu luiiigcu Oelbaum der Athene ucu> 
hauen will, verwundet ihn die abgleitende Axt tödttich am Bein, wie den Knndit, 
der anf den blutenden Banm bei Nanders In Tirol einhieb, nnd der Baner, der, 
die warnende Stimme nicht achtend, den Waebholderbanm in SMennanland si 
fillen unternimmt , Blnt stHhnen stebC nnd raeeh in Krankbelt btoetecbt. Im 
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bong-uan^-phi-naiiK, und sie liehen SüRPifTkniten. wHhrend der 
Mo Tlievada, der in der HeHpRsenheit für KranklieitutKUe cnm- 
•oitirt wird, mit Hllbneni^ Enten nnd Branntwein bewirtbet wer- 
den muBS. 

Während der Regenzeit im 10. ond 11. Monat iit das ganze 
Laad ttbersebwemmty nnd man kann in einem Boote, ohne dem 
FloM ztt folgen, geradewegs Uber Land von Aren naeh Bianphon 
gehen. Der heim Nong Ena yorttbentrKmende Mabot-Flm» 



Walde vüu Kugaani Kt^ht •■in alter Baum, d«r tticlit tim^MliKieii werdru darf, 
w«n ia ihm ein Elfe lebt, uud auch die UoUuDderbäume »iud ton ElfeD bewobut, 
die Nttehto OMi*b«D, viliffMd dl« SUwan anter ihrra Womlii dl« Bidfatater 
kftaMA laiMii. Au d«n nraltM Baoim «if dtn H«iiiMiib«ff« ImI ZM «neh«!! 
•iD KJ«c«rof, DMO Ibn amlitob, w»U »leli dl« Httttor OoMm d*ffn betend« d«r 
man daon efne Capelle erbaut« (Zlog«rl«). Die MedkiDmänu«r d«r OJIbvi 
wol1*-ii ilaK \\'phklag«'ii drs naiiiUHtammeB gehört haben , wenn mnn i^n nutzio« 
lii<»derhieb (Jonp«) Als da» Etspn presrhaffen wurde, bepaniieii du- lUiimc eu 
zittern (Genesis iiaba). Di»* Tahitirr legtcu von jedem gefallteii lUtiUjf zur 
SQhne des Frevels einen Splitter auf den Altar dei Moral nieder, auhtaU det 
el«e«l«eb«a fi^weinsopfbit. Ah nuui «nf Htnt dU Bilm« Allen wollt«. In d«ii«D 
akb d«r Gott Tao« TsrkSrpvrt b«tt«, an ««in BlU tu v«tf«rtlfen, ettrbeo dl« Ai- 
b«H«r doroh dl« «nf «f« g«epniiii«o«o Splitter, «nd mneet«ti «leb Hlod« und 0«> 
Kicht (nur eine Oeffuung fOr die Anf«a lMe«nd) bedecicen, um mit ihrer Arb«li 
fortzi) fahrten. Bi>irti Bau ilcn Klosters von Reaersberf (in Ober-Rayern) verletzten 
sich di« Arbi'ittT diircti ilolreplitter (1121 p. d.). h\v. n\e die Batime dort 

fällten, jeuseit der Loisach , wohin Viigel di*; bluti^'t-ii S^litttT gt-tra^i'U tiatten, 
und die Plataier folgten den Fleigchstüclce furttrAgeiiden Itabeu, um (uaich Pau- 

Moiee) dt« fttr Verfertigung der Deidala passenden Btune w flndeo. Ale Zln- 
nerlenle sai lfelMBlng«cb«rge In lU«d«r'Bft7«ni de« Bolt zorlebteten, nm dort «In« 
Kiieb« SV bauen, «emndele el«b einer mit der Axt «n dem Fem nnd ein Kab« 
flog mit ein*>in blutigen Sebatte auf den Wolaberg, an der Stelle i||B«B bleibend, 
wo dann die Kirche erbaut wurde (Panzer). Die (in Tirol) in einem und dem- 
selben Walde ztisamnifri iiaufend*»!! Fanpffen wan-n an di**?<»'n Wald jr«'t)tiiiden 
und vrliwHiMli'n bei .«-pinctn S( lilaffi-ti daiitu. Wurde ein Baum gefallt, vun dem 
eine Fauggiu den Namen trug, »o war auch Ihr Dasein dahin (Vonbun). Die 
0«b«rbl«tb«e] de« Etebonwaldee anf d«m Klrebbof ron Btone^Beddinge »ind der 
BIf«afcSnifln floldaten, Blum« am Tag«, Soldat«» b«l Naoht N«b«o j«d«m Dorf« 
b«l Aeera (aa der «Mkanleeben Weetkllat«) fand Boenun «In beiligee Geböla, in 
dorn Niemand Zweife abrelMOB durfte, und wie in den heiligen Hain.i<n der Slawen, 
so weit ihr 8* liattf>n reichte, war in denen der Abclta«^ (ii»cu Keinegfi) und in 
den mraf eUeeben am Oofon da« Sammeln von l^rennlioU Yerboten. 
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kommt von dom (khao jai) Haiipt^^ebirfje Korats nnd theilt sich 
bei Nonp: Venp:, eine halbe Tagereise unterhalb Nong Bua, in 
zwei Anne; der eine verbindet sieh, eine Tagereise von Bahn 
Sakeoh entfernt, mit dem dortigen Fluss, der andere fliesst bei 
MyangAran vorbei naeh Hniay und verbindet sieh bei Sisuphon 
mit dem Flusse Thasavai, der in zwei Tagen nach dem Thale- 
sab befahren werden kann und bei Dan Senia und Dan Makoi 
in denselben ausniliiidet , der täglichen Ebbe und Fluth des 
Sees unterworfen und gleichzeitig mit diesem steigend nnd 
fallend. Wiilirend der Hegenzeit ist der Fluss Mahot sehr reich 
an Fischen, aber am Ende derselben ziehen sie sich von Aran 
nach Battambong. 

Im Klosterhofe waren die Leute damit beschäftigt, kleine 
Strohhutten aufzurichten fUr die Priester, um darin die neun 
Nltehte zu verbringen, und sich in dieser reinen, neuen Wohnung 
durch Gebete von Sünden zu reinigen. Sollte während dieser 
geweihten Zeit ein Laie sich erkUhnen, das Kloster zu betreten, 
so würde sein Kopf in sieben Stücke zerspringen. Vor dem 
heiligen Pipulbaum (Mahaphoth) stand ein Holzpfeiler mit Bln- 
menschmuck auf der Spitze, als eine (Phrachcdi Bua) Lotus-Pa- 
gode, unter der Menschengebeine begraben waren. Auch unter 
den Lak That genannten Pfeilern liegen solche verschüttet. Un- 
ter den Bäumen standen Altartischchen mit Opfergaben. *) Hohle 
Holzglocken waren aufgehangen, um mit einem Klöpfel zur 
Morgen- und Abendzeit angeschlagen zu werden. Im Tempel 
(Bath) hing ein Gemälde Buddha's in bräunlich gelber Kleidung. 
Daneben hing ein anderes, unförmlich wie ein Rumpf, das als 
Pbra Bot bezeichnet und mit Phra Chao oder Phra Phut iden- 
tisch genannt wurde. Auf eine Plattform gestellte Figuren Bud- 
dha's zeigten einen aufgedunsenen Leib und ein dickes, rundes 
Gesicht. Am Arme einer derselben hingen Ringe, wie sie bei 
Kindern am Handgelenke getragen waren, und waren beim Tode 



^K^A Indian» of Santa Barbara (in California) oftwn »ecretly built UtUe 
t<*n)pl»i*xL '! ;ks and buhhen, on which they hnng bit» of rags, cloth and oth«r 
paraphi " - "p the ius-ide tobacoo and other artlcles, u§ed by them. 
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dm Kindel dorthin geweiht, um ▼om Herrn Verdienst va gewinnen. 
Wenn dieMOnehe in der regnichten Jahre^iseit die MittngMtnnde 
sn kennen wllnschenf so beobachten sie die Rapbttn genannte Pflamte, 
die lieh am Morgen mehr nnd mehr ttffiiet, am Abend wieder zn 
seblieasen beginnt Am Nachmittag fand ich die neuen Htrohhiltten 
alle in einem Zirkel (20 an der Zahl) beendet nnd mit vom 
abetstehenden Boten bedeckt. Jede enthielt das Bett aasgebreitet, 
mit einem Spucknapf* daneben. l>ie Tliürcn waren ^eiu'lilomien, 
und drausnen gtaud ein FIechtw«'rkp'Htrll mit fiiu'iii WiiHHcrkni^. 

WHcht< r ^injr^^n iindiiT, nach (►rdnnn^c zu Hclicn. DU' 
MttiK'hc wjiri'ii iii (lein Tcinjirl \ ris;miiiu'lt . dm l'it (l);;t'i) /u- 
zuhort-ii. AIh h\c licr\ ork;iiin'ii. wart-n m* all«' in neue Ut-wHii- 
der ^rkh'irlct und trugen dit^ ilim'ii ilari^t lirarlitcn (H'Hrlicnk«*. 
Dif Novi/ni ]\',\iU'\\ hWüclv] vf)ii Kräiitcni tind Blumen, di<* hIo 
genauinicit liattni, in den ihiiMlcn. I jiicr der Mrnidic /.vi^tv mir 
ein theil» in sianief^iBcher »Schritt, thcil« im Pali d< r LaoH jrc- 
sehriebenes Buch und vcrolirte mir ( in Bilndcl ZahuHtocher. Ich 
liess dafi Alphabet der f^aoK aut'Hchrcihcn. Bei feierlichen (ie- 
legenheiten sieht man die Mrmche in hallmeidenen (k^wüiid« ni, 
da nach dem Wortlaut reine S irlc verboten ist, d(*nen auch die 
Wachabiten Baumwolle cinznmiKc lu n pflegen. 

Nach der Sala znrttclKgekebrt, hatte i<*h dort manche Be- 
sneber sn empfangen^ die mieh mit zusammengelegten Händen nnd 
Niederbengen begrttssten. Einige brachten (lold zum Verkauf, 
das sie 1 Batb Oewiebt fllr 13 Batfa anboten. Anderes konnte 
ieh ftlr 10—16 Bath kaufen, doch merkte ich, dass den Wa- 
gen nicht zu trauen war. Bine alte Dame, die mit ihren Die* 
nerinnen herbeikam, liess mir ein Oeschenk von Yams nnd Ba- 
nanen bringen und setzte sich dann neben mich nieder. Sie 
»ei gekommen, ihren ItcHpect zu bezeigen. xKixvh ein anderer 
Besucher glaubte Hich erHt durch ein (IcHchenk jui Kicrn in 
(jnnHt «etzen zu müHKcn. In der Sala wiir das Bild di h l'hia 
SaHHadi aiit^'chUngt, ausschreitend und die eine Hand vorge- 
streckt, während er in der andern ein Srhwcrt liit lt. Kr wird 
von den Hiciit»'r!i verehrt, und glci<'!i dem li( «»clitlt/er der Städte 
und Ul^rt'er aji::f srln aln Uber den .Scrna der Krung [»rasidirt nd. 

Provisionen zu kaufen war schwierig und wurde vergebeus 
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Geld geboten. Doch erhielt ieh £ier fllr Recbenpfeimiipey die ich 
zutmiig zeigte. Eine h^woi ksm, nm glutiuiiseii Reis gegen Sak 
za Tertaasehen. 

Ich hatte mein Gepäck auf den alten Kanren gelaflaen und die 
mitgebrachten Lente znrttokgebalten, entliesB sie aber nm Hittag, 
da der Jockabat selbst Bttig8ch«it fttr das richtige Eintreffm 
des neuen Gespannes leisten za wollen versprach. Gegen Abend 
fand sieb auch Alles ein und wurden die nöthigen Wachen ans- 
gestellt Wllbrmid der Nacbt hörte man dmi stampfenden Ton 
der Reismörser ans den verschiedenen HUnsem. 

Nachdem die Karren ^epatkt waren, braL-lau wir mit 
Fackt'lliilit auf. AIh wir die Ebene der Liclitnnjr. in d*»r die 
Stadt geballt ist. (linrlilalireu hatten^ umgab mus w ie der der diclitc 
Wald. Eine baulallige lirlickc Uber einen Bacli, der in den Maliot- 
fluss füllt, muRste mit ^'ntssir \ Orsicht ])assirt werden. Von eint'Tu 
am Walde gelegenen Hause kamen Leute mit Bananen und Zucker- 
rohr, um voll uns Tabak einzutauschen. In einem Gehölz junger 
Bäume war die Strasse mit Holzplanken eingefasst and an beiden 
Seiten Uber die nebenherlaufenden Gräben erhoben^ aas denen 
die Erde zu ihrem Anfschtttten verwendet war. Dies waren 
Ueberbleibsel der grossen Heeistrasscy die der General Gbaokhnn 
Bodin während der Feldzttge gegen Kambodia von Siam nacb 
jenem Lande anlegen liess. Nach dem Passiren der Sala Bnt^ 
takieng f&brte uns ein buschiges Dickicht Uber wellige Wege 
nach einer mit Halmgras bedeckten Ebene, die von Waldbüumen 
umzogen war. Am Sa KabU machten wir Halt zum Frühstück. 
Gleichzeitig? la^rertcu dort die Karreu eines Cliinesen, der von 
(iuldgrinKrcif ii gckt)iiiitirn war. Der Chinese guckte ho neu- 
gierig in iiu'iiu'n (J(']»iit ksa« in ii umher, dass ich ihm seine Ge- 
genwart als eint' btiiistigeude bemerkbar machen inu^^'i«- Auch 
ein Oelisenwagen kam des We^'^es, und Reisende, die liundc 
mit sieh führten. In der Ferne waren die von Khameu be- 
wohnten Berge sichtbar , längs der von Chantabun kommenden 
Strasse, an deren Rande die Xong leben, die fUr Goldwilsolie- 
reien besncbt werden. Die Büffel liessen es sich auf einer graa^ 
relcken Wiese wohl sein, und einer, der fortgelaufen war, konnte 
nur mit Mttbe zum Einspannen wieder aufgefangen weiden. 
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Am Naobmittage trafen wir viele Ameiflenhflgei am Wege, 
ganz von BanmUaben bedeckt. Einige waren von weisser Farbe. 
Solche Stellen, die nicht pasaiifaar waren, wniden doreh Obef^s 
Erenx gebundene Baimusweige angedeutet DieBttffel des einen 
Karrens zeigten so grosse Zeichen der Ermtldnng, dass die Trei- 
ber Halt machen mnssten. Wir spannten sie ans, vm sie nch 
dnrcb Grasen erholen 20 lassen , konnten aber bei dem Versnche 
des Weiterfahiens nur noch eine knize Strecke zorttoklegen nnd 
mnssten fttr die Nacht am Wege Halt machen, in der NAhe des 
Platzes, wo das alte Araii gestaiideu hatte. Das WaHser luuHi^te 
in weiter KiittciuuiiL^ aus einem Teiche herbeigebra«'!»! werden. 
Die Gefriinl ist ^nl)^^v(lhnt, wie i<*h hJ^rtc. da Kic nicht aiir»'- 
bant werden k;iiiii, uiil da> Wasser wahmid den /« hmcn liud 
elften Mmints sn [nu-h stfltt. dass der Reis ertödtt-l wird. Das 
Land um die n. ut Stadl Araii liegt dagegen höher und wird 
deshalb wenifcer übei-schweiiiiuf. 

Mit der ersten Dämmerung waren wir wieder unterwegs. 
Auf buschiger Ebene, mit Bäumen umgürtet, kamen wir an den 
Ueberbleib8«'lii des alten Aran vorbei und sahen, auf der Fläche 
weiter fahrend, eine Menge isolirter Höhen \ or m\9 aus dem Ho- 
rizonte heraufwachsen ; im Südwesten die spitzigen Qipfel der 
Nam-Sai Berge (anf der Strasse nach Chantabnn)^ im Nord- 
westen die Qebirgslinie des Dong Phaya Fai in Koraf^im Korden 
die niedrigen Hügel von Savaiebik, von Kfaam bewohnt^ eine 
Tagereise von Sisnpbon, im Osten den Doppelberg (mit einem 
hoben nnd einem niedrigen Pik) von Panomsok, zwischen Sisn- 
pbon nnd Siemrab^ and im Sttden die langgestreckten Berge 
von Tavasai weiterhin. In nächster Nähe gab es ancb Erbe- 
bongen^ nJImlich eine Reibe mnd dagobenartige Termitenhügel, 
die dick mit Btlschen bewachsen waren, nnd auf erhobeneu 
Grunde längs des Weges hiulietcn. Jener Dong Phaya Fai, der 
Wald des Fi migottes, erzählte man mir, würde von seinen Be- 
wohneni, den La<>, Thai nnd Suay, als allgewaltig verehrt, aus 
Furcht, dass er sie mit Krankheiten strafe. Eine Tagereise von 
Salabnri strömten ans einem Felsl>lo( ke nach allen Seiten Ge- 
wähtitr aus. und Kranke oplerteu dort in verschiedenen Gr?1ssen 
abgeschnittene Ötöckchen vor dem der Kaug Keob-tbi-luang ge- 
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weihtea Saneb&o. Reiflende, die uns begd^ten, ^Bgm naeb 
den Bo Sai, nm Gold zu grftben. Die Leute batten am Wege 
Feuerholx aufgesammelt, da wir am Teiebe Hinlae in einer 

offenen Ebene rasteten, wo nur im Schatten der Karren Sebntx 
jre^^en die Sonne zu tindeu war. Ein Möncli leistete uns Ge- 
sellschaft, der in He^loitnng zweier Knaben von den Wiiselie- 
reien kam. wo er (iold als Alniogen gebettelt hatte, um es 
tlir den 8ehuiuck der T( iit|n'l zu verwenden. Als w ir eine Zeit 
lan^ auf der heissen Ebene weiter «refahren waren, bewietjen 
sieb die BtitVel »o erselii'ipft, dann sie in einem am Wege liegen- 
den Pfuhl getränkt werden mussten. Derselbe war im Austrock- 
nen begriffen, und die durch den beginnenden Mangel des Was- 
sers beengten Fisehe sprangen haufenweise daraus hervor. Im 
SHdosten zeigten Hieb die Beige fion-Nom, nlkdlicb von Bat- 
tabong, im Osten die Sisupbons, im Sttden die Batboms, vier 
Tagereisen von Battambong, im Südwesten die von Nam^i und 
Tangob, im Nordosten die von Makat bei Panarosok und da* 
neben die von Tikso^ im Norden die von Cbantakam» im Nord- 
westen die de» Dong Phaya Fai in Korat. 

Als der Abend einbrach, Hess ich bei Nong puek auf die 
Nachzügler warten, um zusammen zu schliessen. Die Strasse war 
lelimi^, und in einer weichen Partliie dn selben l)liob einer der 
Karren stecken, indem das (^esehirr der BUtlel zerris«. alle 
selir ermüdet waren, kamen wir erst in der I^nnkelln it am 
Non<; Sanong an, wo wir unser Lager zwischeu bUscbeu aul- 
schlugen, ich schlief in dem Karren. 

Vor Sonnenaufgang in Bewegung, erreichten wir nocli zeitig 
am Vormittag TUktelaii, wo die früher Ober den Flosa be- 
stehende ßrUcke, wie ich liörte, abgebrochen war. leb seUn^ 
deshalb mein Quartier an der Sala auf, die ohne andere Zeichen 
von Bevölkerung am Ufer stand ^ und schickte nach Sisnpbon, 
um Boote zu requiriren. Dort sei jetst kein Gouverneur, bttrte 
ich, da der frtthere von dem Kttnig abgesetzt wurde. Doch sei 
der Joekabat von Pachim bestimmt, Gouverneur von Sisnplion 
zu werden. Die Ebene, «her die wir hergekommen waren, er- 
streckt sich bis zu den Büschen, die diese Seite des breiten 
Stromes einfassen , auf dessen anderer sieb Gebirge erheben. 
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Der FhiM TMvml kommt von Bahn Gban^haiiy eine Tagenue 
oberhalb Sienphoii, und bildet sich dort voo den ans den moraati- 
gen Flächen nnd Feldern abflicmenden Waaeem« Erergieaataieh 
bei Bakpleah (Pak Preah) in den Flosa von Kattambonf^, der an den 

Gebirgen von Ohantabun ent^prin^t und in den Thale»ah laUu- 
det. Der FliiKH von Sieiiiralj tlicsst v<aii Norden in den See. 

Als vor i&vvc'i .iaiircn tler kandiodiHclie l^rinz wc|?en Keines 
AtiLTiHrH atif Hattambon^ nach Siiiiu Hus^'i lirlrrt werden Hollte, 
!na« l(t<* ihn, wnrde mir emihlt, die KandmdiHche Encorte nach 
dicHcr Stelle am FIuhkc, wo die Snia nicht, und etwas weiter 
auf der Ebene Htanden die Lhok, hm Zaiil, bereit, ilin in 
Empfang zu nehmen und weiter /ii befördern. Ilie von den 
LaoH in Aran, Vattana, Kabin gebraufliten Wagen sind mei- 
8tenH von Kambodiem gefertigt, die HUflelliilute und liomer xam 
Verkauf nach Paiuam bringen und dann/ ehe aie zurUekkchren, 
ihre Frachtwagen verkaufen. Ein guter Karren koHtet nngeÜbr 
10 Batb, ein aterker Büffel 30 Buth und ein 0( hse 10 Hath. 

Im Wagser »ab man viele Alligatoren aebwimmen. Da ea 
an Flachgerätbaebafken fehlte, gruben die Leute einen kleinen 
Kanal, ans dem sie naeh dem Abdämmen daa Wasser mit 
8ehDp%eftaen beranawarfen, und dann die trocken gelegten 
Fiache mit den Händen fingen. Darunter befanden sich mehrere 
Exemplare des Pia Pao, der im Wasser gefährlich beissen soll, 
aber sobald er an die Luft kommt^ aich wie ein Blasebalg auf* 
bläst Wenn er in diesem geschwollenen Zustande in'a Wasser 
gesetzt wird, kommt die Luft unter den Hcitliehen und Btlcken- 
finneii hervor. Sehneidet man die äusHere Haut auf, 8o eieht 
man die au8ged<'hnte Blase die Kin^juweide umgeben. Vom 
Mnnde i'tü'net ein Kanal in dicKelbe und ebenso drei Gänge von 
jeder Seitentinnc in den Kicuieublättehen für den Luit»ack (wie 
bei Saccobranc'huHj, 

Im Lanlc de« Taftes waren eini^'e Karren augek Mimn ii, 
um den von Sinuphon erwarteten Prälat naeh einem iliin ^( hö- 
rigen Landgutc zubringen. Gegen Abend aber kehrten 8ie zurück, 
da ihr Herr hatte sagen laHHen, ihn nicht Uber den Nachmittag 
hinan« zu erwarten. Nach Einbruch der Nacht kam das Boot 
desselben indess dennoch an^ und da er die Nacht dort zubringen 
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momte, bis gerne Wagen am nächsten Moigen mrUekkebien 
wttrdcD; so hatte ich Gelegenheit zn einem Gesprilche, woiin er 
mir von alten Rainen enählte, die sich eine Tageieise von 

Tliktelah befunden. Die Wände des Palastes wären mit alten 
Charakteren be8chriel)en und trügen die Bilder von Raksbasa, 
Thevada und Darstell iiiip n aus dem Himaphan. Doch sei das 
Ganze niclit so «rrossartig, wie in Nakln>ii Vat. Diese Stadt sei 
ftlr Pliaya Flu i^nrivong durch Phra Jn (Jndra) gebaut, ebenso 
wie Patai Sarnau, das tributpflichtig war. Als Pathnmniaisiiri- 
vong von dem Chakri benachrichtigt wurde, dass die Tiiai unter 
Phra Ruang aninarscbiiten, blies er sie alle fort und davon ist 
die Stadt Siemrab genannt. 

Der Flaas Bisuphon^ oder Tasavai, entspringt anf dem Khao 
Don Rek (der auf der Schalter tragende Berg) and strOmt dnrch 
seine in den ThalesAb mttndenden Zertbeilongen an der Stadt 
Sisuphon vorbei, von wo Boote in vier Tagen nach dem Khao 
Don-Rek hinanfifabren. Bei Pak-Prea verbindet er sich mit 
dem Flusse Battambong's, bei Dan-Sema mit dem Flnsse Tescho's. 
Kill anderer auf dorn von Lao, Suay, Thai, Khuay, Khamen 
bewohnten Khau Don-Rek entspringender Strom flicsRt nach 
Pathong und verbindet sich mit dem Fetriu-Flusse bei Pakiiaui 
vor Kallin. Die ruktelah lem Name, der reines Wasst r bedeutet) 
gegenüberliegenden Berge heissen Ka fKrähej, weil eine vor 
ihrem Pfanne fliehende Frau in eine Krähe verwandelt wurde. 
Der untere Theil des Rumpfes bildet den Khao Sonkaban, der 
Kopf aber ist weiter enttemt In alten Zeiten lebte ein König, 
der, aus den Netzen seiner Concubine (Mia noi) auf dem Berge 
Keh phom entfliehend, wieder sein rechtmässiges Weib (mia 
laang), die anf dem Berge Debdeh iebte^ anfsachen wollte. Da- 
mals war das ganze Land von Sisnphon bis Battambong mit 
Wasser bedeckt, and als der König, anter dem Vorwande, seine 
Verwandten zu besachen, dort hinabfabr, schickte die Goncabiney 
sehend dass er nach Westen, statt naeh Osten stenerte, einen 
Alligator von dem Berge Salakok zu seiner Verfolgung aas. 
Gleiehzeitig aber bemerkte die Königin, dass ihr Gemahl, Raxa- 
khun ^'■euannt, sich in Gefahr befand, und dureli die Macht ihrer 
Zauberkraft ^vixa) trocknete sie alles Wasser aui und verwan- 
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(leite den See in festos Land. Der Alligator aber wurde zu 
blein, wie noch beim Khao Tapliao zu sehen. 

Der Paklat Uberlies« mir am nächsten Morgen den Gebrauch 
seiner Boote, um darin nach Sisuphon zn fahren. Mein von Siam 
niitgebracfater Diener wollte im Rudern helfen, war es aber nicht 
im Stande, da die kambodisohe Weise von der siamesischen ver- 
schieden ist. Der Flnss strömte zwischen dichten Bttschen hin, 
aaf deren Zweigen in abgemessenen Entfernungen weisse Fisch- 
v(Sgel standen, ihre Beute erlauemd. Nachdem wir zwischen den 
Pfetleni der abgebrochenen Brücke durchgrcfahren waren, zeigrten 
»ich die Häuser von Sisuphon, wo wir an dem Landunjj^platze 
der Boote anlegten. Unter iliiit ii zeieli)H'l( sieh das eines kaui- 
bodisehrn Edelmannes aus, das vorn einen Seinrm und liinteu 
anf«:est(Hkte POmonfedeni trug. Am Lnude sah ich ein mit 
chiiK'siscben liiiclistnbeii besehriei»enes S;inrluv>, in welchem 
zwiHcben Blumen und Flittergold eine bartige Figur mit ge- 
kreuzten Beinen sass. Kr sollte einen Chao der Chinesen, Bun- 
tamlang genannt, repräsentiren , der alg genius loci dem Phra 
Phnm der Siamesen entspräche. Die aus Flittergold gefertigten 
Blnmen (Kim hoi) heissen bei den Siamesen Dok mai thong. 
Auf dem Altartiscbe lagen zwei sphärische Holzstttcke (Foeh), 
die von den Chinesen zam Orakel aufgeworfen werden. 

Als ich mit dem Jockabat Uber die Weiterbeförderung sprach, 
rieth dieser, im Boote bis Bahn Paniet weiter zu fahren nnd 
erst von dort wieder Karren zn nehmen. Unterhalb Bahn Paniet 
theilt sich der Fluss in drei Zweige, dm liattambong's, den 
Tescho's (Nebenflüsse) und den driltrn, der nach dem Thalesab 
ttiesst, und dann wciit i nach Idoiu". Der Fluss bildet sich 
oberhalb Tiiktelah aus den Abflüsstn inornstiiirr Felder, mit 
denen sich die vcm Myang Arnn herkomincndc'u Bäche ver^ 
einigen. Bei Tüktclah windet sich der Strom um den Berg, der 
Mekha genannt wird nach einer Dämonin oder ßaksliasa, die 
die Gestalt einer Marktfrau (Me Kha ) annahm, um König Prat- 
Rathong zu verfUliren, aber deshalb auf Befehl der Königin cnt- 
haoptet wnrde. Der dem Me Kha gegenüberstehende Berg heisst 
Kbao Njang oder ^bao Fa. Die Stadt Patai Saman wnrdc er- 
baut dnrch Josakeh, der von Pathnmmasnrivong in Kakhon Vat 
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ab 8tattlialter eingesetzt w:ir. Eine Tasrereise uuterbalb Bahn 
Paniet finden sich nm VUime die l^niiieii der alten Stadt Ha- 
ranii mit einem Stein puliist. Der khao Kan liah ider Ber^ cier 
auf den Sehultera trägt) der Sianiesen oder, wie ihn die Kam> 
bodier nennen. Rom (Berg) Don-Kek giebt den meisteii der dor- 
tigen Flüsse ihren Ursprung. 

Bei einem chinesiacben Kaaftmuin weebseite ich die Scheide- 
mttnze Ipeh ein (B für 1 Fuang). Er zeigte mir das kwnbo- 
disebe Geld, Tbeng genannt , in längliehen and etwas gekrUnun- 
ter Silberbarren, 10 Tamlttng nnd 2 SaMng an Ctowiehi Das 
wttide dem Werthe von 25 Bath 2 Salttng gleichkommen^ doch 
yerlangte er 30 Batb dafür, indem er sagte, daas der Preis «wi- 
schen 24 Bath und 'Sd Batli variire, je nach dem Oonrs in Udong, 
Für Scheidemünze wird das cochinchinesisehe Siriiiiyegild ' ge- 
braucht, wiv tiie-cliinesischen Kash von eii innlor oder (in Japan «»b- 
lonirer Form. Auch in China findet sich »Siiber nur in Bullion, und 
muüs die Wälminir inuaer auf die Kupfenntin/.e redneirt wenien. 

Um Mittag schitlte ich mich in den gesandten Booten ein 
and hörte von dem öleaermann, der von Banseng ftir Raxa- 
kan gekommen war, dass sich in Sisuphon nnr wenige Häuser 
filnden, mehr dagegen in einiger Entfernung, da der Grund in 
der nächsten Nähe der Stadt anfrnchtbar sei and an tiefer Ueber- 
ecbwemmong ansgesetzt Siemrab wnrde, eikläiia er, mit den 
Grande gleich gemacht, wie es den Siamesen doreh tai KOnig 
geschehen. Die Snay der Siamesen, die einen Ton dem der 
Kba oder Pnom verschiedenen Dialekt sprechen, heissen Knay 
bei den Kambodiem. Der Hanptsite derselben ist in Soingsonkbay 
von wo sie einen jährlichen Tribut an Bienenwachs, Elephanten- 
Zähnen u. s. w. an den König in Bangkok ahliefcru. In dem 
Dorfe Sing, eine Tjigereise von Sisuphon, findet sich an dem 
Sanchao ein alter Stein aufgestellt, der die Sculptar einer Fignr 



*) Wie in Griechenland Silber (io Stibeu oder Obolen, und dauu kn runden 
MfioMoX war in Btrarton alt Standard Kupfer gebrtaohlt^ te vifnckigen, qoa- 
dratbehan oder obkmgtn StOflMo, dto anlkasehlditai und an einander gwlilll 
(atipara anaa) worden. Dia akandinavlichaii Ltadtf qprtrhtn vom Ztitoadaa im 
Qaldfingaa. 



Digitized by Google 



pAiifro. 



53 



trUjsrt. DicH iRt die Daretelluiifr (Ich TuHin pjuauiiton Cli.'io. doin 
in Kmiikiicitcn Opfergaben •f^fliradit werdi'ii, und tlcr in ßc- 
»e«scno cinnUirt. um anf Fruir<'u zu uuuvurten. Die CImo der 
HiiiiiH Ht n \s( f(}«Mi \(yn den K i iiil>!»diom Nakthn ^^rnannt nnd al§ 
nr«prUnf?iiclH; Danioiic von dm Kainoi*) odrr l'lii iint<'rs< lii<'d<'n, 
die nach dem Tode huh d(!n Seelen V»;rHt<irliener hcrvorgelicii. 
Um die Phi Po Plii Meli (Kamoi-no Kamoi-amcli) zn verehren, 
bängea die Kambodier ein Brett an die Wand ihrcH HauHe» und 
opfern vor demselben. In Krankheitsfällen stecken nie eine 
Kern in KeiH. Nach dem Verbrennen der laichen im Walde 
vergraben sie die Knochenaschen nnd hilufen zuweilen einen 
kleineB Hllgel darüber anf. Arme, die nicht die Mittel haben, 
einen Sehdterhavfen anfiEnrichten, scharren erst die Leichen ein 
und graben sie spftter, nachdem ein Priester Gebete gesprochen 
bat, wieder ans, am nur die Reste in verbrennen. In Kambo- 
dia finden eich keine**) Phi Phob, aber eine grosse Menge anter 
den Bnay. Die religiösen Btleher werden von den Kambodiem 
anf Palmblättcr, gewöhnliche mit Federn anf chinesisches Pa- 
pier geschrieben. 

Die BM»ohe de» Ufer» waren mitunter von Bananen pfian- 
znn^n unu r))n)chen, hin wir am Nju limittage in Bahn Panict 
anlangten. Dort erHchien der Bmdcr deH Srhnl'/pn (Kamnal>) 
mit einem OeiK'Jicnk von Kiern und Fincheu, l)iiti nd, dass ich 
nach l*an^;ro weiterfahren nioclitc. Da lebe der OberHchulze 
und würden Karren leichter zu haben nein. Ich verlanjj:te, dn«« 
der Kaninab Hu'h selbst mit oinsrhitTtc , um nicht in eine Falle 
zn gehen. ZwiHchen buschigen Li lern hinwindend , braciite um 
der FluBS bald nach Pangro, wo mir der Sohn de»KaMung Beine 
Attfwartnng machte nnd das Nichterscheinen seines Vaters ent- 



*) An den Japaoliirhen Kaml-Dienst der alten LindetreligioD AnieMleiMOd, 

Ter*'l"r*>n fi?« Wnon KnnuA, iirul ftach d«*n Itrilmmpn wolnipn die Herggelftter 
Kamuli odr r kh inf Sri'U-ii (KauiuUtscIi ) Jiiif niu' )i(>ii<l<'ii Viilk;iTif«t!. 

•*) D, b ji'dftn Volk t purhnldifft Nrtr libfirn; (l«'fiit iih<1i <l»'n hinttiMeii 

«Immelt ei farad« in KiitiibodU von l'lii Vhuh. lo Storktioini gall im vorigen 
i*krbtiad«ri jtd« flnDiacbe M«fd Plr ein« grosse Zauberin, aber die Finnen rcltton 
«todtr MI dtn I<ippen, «fon ri» d«ftrtlfe ScbrnnkSnito Itman wolltoa. 



54 



Von Slam naoh KarabodUi. 



8c1inl(li^tc. indem derselbe krank lüge. Da da« Boot leekte, Hess 
ich das (icpiick an's Land bringen und besuolito den alten Mann, 
der nach Modiciu vi'rlan.:;to. Ich hörte von ihm. durcli nuineu 
kambodisehen *) Dolnietsrlior, dass der Fliissi Tajsuvai s^ii h in di r 
NUlie von Tuktelah ans zwei Arniou bihle. der eine konune von 
den nni Aran creleireiu n l'eldern, der andere von den K1»muui 
(Oliaii^lian deren SUniplo iliri' weiteren Qnellen in der Spei- 

sung aus (lern l\.lia(> l><>n rek lial»en. In der Nähe von Hahn 
Paniet verbindet sieh mit ihnen noch ein and<'n r Zvveii;, der 
voo den Herfen Savaiehik abtliesst. Die Stadt Xakhon Vat 
wnrde dnrch die Praprnska gebant, ein dem Pln*a-ln dienende» 
Vi>Ik, das alle Arten wunderbare Dinge und Metallarbeiten, so- 
wie die Kunst verstand, Krde in Gold /m verwandeln, Stvihl- und 
Porzellangefösse verfertigte. Da ihr Meister täglieh sieben Men- 
schen 2ur Nahrung verlangte, so war das Land auf die Daner 
nicht filhigy ihn zu emühren, und er ging deslialb nach Myang 
Chin (China), wo die Leute jetzt in allen Arten von Kunstwer- 
ken wohl erfahren sind. Die Khamen kamen später in's Land 
von Udong her. Andere schreiben die GrOndung dem Schlangen* 
kttnig zu. * 

Am nSchst^ Morgen konnte ich mir die trübselige Umge- 
bung?, hier bei meinem Eintritt in Kambodia, genauer ansehen. 
Verfallene und bautalliüe Hiiuser. mit eini,i;*en ver>vitterten Ttlan- 
zenbeeten umj^ebeii. stm-ktt u sieh von dem in enjjren ^\ uulungcn 
zwisehon dunkbn lUisehen tiiessi mien Flusse in v\u niorasti^s 
Land liinans. in dein, wie aut den lelniiip n lir»l\>n. Sehweine 
Willi Um. Der alle Selinlze lag in neiiieii seliniut/iiren Kleidern 
aut" eiueni nueli schuiut/.ijLreren Sitze der Stube, an die or 
durch seine Krankheit schon seit Jahrcu geiesseit war. i:Ir sprach 



*) Auf den NofdMid« ton Bora«« flnd«i sich (naeli Dallon) dl« kambodiieb« 

Sprache getprochcn. EarU^ stillt die Sprach« i)t*r Dajaks mit d«>r dfr I.aos voa 
KauibiHÜa ztij'.^niincn. P.ri Ptolemäos i"r>i !u>tnt Trip^ihntsc in w<'tt t:rrnj>( rfr .\n«- 
drhnuD^ *!s jet/t. und Marco Polo hört»* von dru ?»chiff«TU, da** ein Tliftl der 
lti»(>l diiroli heftige Stürme untergt'gaiigen sei. Nitch Furb«« keuufu Eiu^v 
boreuett drei £iubrüch« de« MttttSy die Th«ii« der liwtl vemUftugeD^ 2387 a. 
du» unter dem Relebe der Pandewat (ÖU4— 474 «. d.) nnd «ihtead d«r Bt* 
giening dee KSni|e Dewenirbtiss« (UL Jhdt «. d.). 
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das Siamesisehe nor sehr gebrochen. Als die W^gpapiere am- 
geschriebcTi worflcn sollten, konnte der Copist nuf nach langem 
Soeben an kleines Stttck Kreidestift auffinden. Sie warden mit 
dem Siegel Hannman's (eines schwerttragenden Affon) besiegelt 
IHe von Bangkok mitgebrachten trogen das Wappen eines Ra- 
xasi (LOwenkOnigs). Das letztere ist das königliche, die Unteiv 
beamten erhalten verschiedene andere Figoren, meistens die des 
einen oder andern Tberada, oder ancli von Tbieren. 

Da das dortige Land tlu-iUvt-is übtTscliwcTniiit und fdr Kar- 
ren unfahrbar war, imis-if ich nach Bahn Paiiict zmllckkr Im cn, 
wo ich auf dem Foide auf dieselbiii zu warten hatto. Der 
Steuermann rauchte eine gerade Pfeife mit gekrümmtem Kopf, 
in dem sich nur ein kleines Loch fUr den chinesischen Tabak 
fand, der an einer Wachskerze angezündet und dann aus einem 
Beoleichen erneuert wurde. Er crzaliltr. dass die prächtigen Sculp- 
toren an den Ruinen bei Kakhon Vat nur solchen sichtbar 
wären y die in ihrer frttheren Existenz zu den Gründern gehört 
htttten. Andere Leute sähen dort nichts als nackte Steine. 
Ein Anderer woHte wissen, dass die dort von dem Thevada ge- 
sehaflenen Gebäude gleichzeitig mit der Erde entstanden seien. 
Später kamen die Kamen*) von Battambong, Udong und dem Nor- 
den. Der Fluss von Tasavai oder Sisuphon kommt vom Khao 
Taphmra (zwei Ta^re von Balm .Sin:, in den Khao Don-Rek 
und vcrbin<l('t sich \ ur riiktolal] mit cimia von den Ebenen Arans 
abtiiC'SHfiHlen liachc. Er niüiRict in den Tlialesab jciiscit Daii-Seiua. 
Der Fluss von Battamboiiir. das zwei (wie Nakhoii-Sicnirab eine) 
Tagereisen vom See entfernt iät, ist für den grösstcn Theil seines 
Laufes für BiUe schiffbar. 

Während die angekommenen Wagen bei einer zum Be- 
wachen der Felder aufgerichteten Hätten beladen wurden^ ka- 
men ein paar Karren Torttber, die Kohlen von Saraichik nach 
Battambong führten. Die von der andern Seite des Flusses ge- 



*) Wl« au 49m jfnhnmiitmk Gomorrh»} vertrieben Revolotfoami «ni Kbo- 
auni Lot (LatlniM} liest eieh mit lutoe »nf die Warsei Xa^eiiM xorOekf^bren 
ffl «tfMoletlMlie Theerien. 
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brachten Bllft*. ] niussten dnrch den Strom schwimmen, von eiuem 
Knaben in eiHeni Cnrioo p-etriebcn. 

Erst mit SonneimuttT^an^'- waren wir znm Anfbrueli fertig 
und fuhren auf einem schweren Lehmwege durch die Felder hin. 
Die Berge von Sisuphon waren tlber den Bäamen sichtbar, und 
später erhob sich ein isolirter Hügel vor uns ans der Ebene. 
Nach Einbruch der Dunkelheit Uess sieb nur nnteraeheideiiy daaB 
wir dichtbelaubte Bttache paaairten, und dann Bananenglliteiiy 
in deren Nähe wir bei einer Halle ausserhalb des Dorfes Pa- 
nietpra anhielten« Es hatte Htthe gekostel^ die Bttffel anzutrei- 
ben^ um die Karren durch die wässerigen Moraste des Weges 
SU schleppen, und obwohl die Fuhrleute Kambodier waren, so 
verstanden sie doch alle das Siamesische Wort Tem-thi (schwie- 
rig, schwierig), das sie beständig wiederholten. Das Dort L>;ilm 
Paniet ist von Battambong abhängig, die Stadt SiMijihuii dage- 
gen dircct von Bangkok. Das Dorf Panieptra steht unter Myang 
Tescho, der von Battambong (Phra-Taboug) abhängt. 
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Am nAebsten Morgen (den 22. December) kam der Beamte oder 
Laang nnd berichtete^ dass die verlangten Wagen erst ans weiter 
Entfemnog wtlrden geholt werden mtlssen. Die Häuser dos Dorfes 
Fanietpra lagen in Gärten nnd Buschwerk yersteekt. Die Ebene, 
ans der in der Entfernung der Hflgel von Tesche sichtbar war, 
wird von dem Bo-Menam-Panictpra durchflössen, dessen Lauf 
an8 den Windungen einer Buschlinie unterschieden werden 
konnte. Er entspringt auf dem Khao jao und ergies^t sich in 
den Thalesab bei Dan Sema, zusammen mit dem Meuam von 
Sisuplion. 

Xeln n uMst rem Quartier hatten von den Ooldgrnben (bo 
tbong) in den Khao bimg kvao kommende Familien (^Männer, 
Frauen und Kinder), ihre Lager aufgeschlagen. Sie wellten 
ProWsionen einkaufen und dann dortbin (eine Entfernung von 
drei Tagereisen) zurflckkeliren. Das Gold wird dort ausge- 
waschen, doch beginnt , sieb in dieser Jahreszeit der Wasser- 
mangel fühlbar za machen. 

Das Dorf Panietpra ist ausser von Kambodiem von Chinesen 
bewohnt, die die Felder bauen und Spielhäuser halten* Das 
Dorf führt seinen Namen, das Auge *) (Paniet im Xambodischen) 
des Herrn, , von einem klaren See, der sich frtther auf dem Berg- 



*) In SjilMt knSpAn ileli dt« mit Aln (Avg«} vwbmidmitD ffameo ebenfill* 
Mkffvkfio» Olttanitn oder WMSWfMtrmlrt. 
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pripfel fand, abor jetzt vcr«chwunden ist, obwohl »ich in den 
Hündeni noch die L'nirisBe der Au^renhi^hle nnt«r»eheiden laiMcn. 
AuKser vom TabakpHanzen Iclx ii di«- Kiiiwoliiier vf»ii SeideiiziH-ht. 
l)ie kauibodihiiien Büeher, wi«- di«' von den Priestern im Ki"-t. r 
angefertigten reberHetziin^ft n »l« s Mahaxat, «ind in BHiide \veiss» ij 
und «r*}fWMr/en Papiers ;iiit;:t s< hri« In n, die Palibticher d:i;,'<-;ren 
auf Paliuhliittrr. I>i< l\a«uliodier nennen den Orion, den Dao 
Thai imler PtlujfHtenii der Siainesen, Djem kol idie Wache de« 
Pflüge«), die Piejadi-ii oder Dao luk-kai (die Sterne derKUcken;, 
Kuen nion fdie Hühner» und den Morgenstern oder Dao Rang 
der Siamesen Khai Phrliek. Die Sianiegen nennen den King^ugier 
N^i Nan^ rnler den Fin^rer der Damen (die ihn KcbinUcken), 
die Kambodier nennen ihn Myem dai (den Finger der Iiaiid> 

Im Kloster fand ieb die Kanzel der Predigthalle mit Papier- 
verzieningen behangen. In einer BamboB-Scbener stand eine 
vergoldete Figor Pbottha's, mit geöffneten Lippen, yorstebendem 
Kinn und boebgeflcbweiften Augenbrauen. Kleinere Figuren, 
die umherlagen, stellten meigtens alte Männer dar, mit vor- 
stehender Unterkinnlade und dicklippigem Munde. Die Mitaiebe 
zeigten mir ein Palibueb des Apbitbam f Abbidbamma), in Khora- 
Charakteren f^iM-h rieben , nnd mit kanibodiseher Krklärung der 
Paliworte. Ein anden*«, in dens< lben Sc Lritl/.ii^ren ab;^efa»»te« 
Hueh, daf* die fJesehiehte de« Phra Sainuth, K<Hii;rs von Xakhon- 
borai » iit hielt, fj^j'lii^rte zu den Tiinizi;^ Xiit »jült K.\isf<Mi/**n, in 
denen I'>ij<Idiia nor h iii< lit di** r;h>rie de« ThoKHa-Xat erlangt 
hat. li< Kl!« her wann aiit Pabiddiltter fr^«eh rieben. Einer 
der auue^t-lldell Laien ^Krahat' «agte, in .Si»upiioü eine fJe- 
Hchiehte ( Phonjrsavadau) der Rijam* n ^fHehen zu haben, die, mit 
der Entstehung' der Welt begiaucnd, Uber die Pkama, Lao, Tbai, 
Kharnen u. «. w. han<lle. 

Da« Klo^tf r war bewohnt von drei M<"»nehen, ner Nonzen 
und fünf »Seh Iii knallen, die kand>odiH( h lesen lernten. Zuweilen, 
sagten sie, käme eine unterrichtete Person, die SiaineHiweh ver- 
stehe und darin iStuiiden gäbe. Auch fand si(th ein siamesisches 
Buch, ein Tamra oder Codex, worin rorgesebrieben war, daas 
nuiD am Sonntag purpurne, am Montag weisse, am Dienstag 
roihe Kleider tragen mttsse n. s. w* Die in's Kambodisebe Aber* 
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leteten Pftfibttclier kimeii meifllenB von Bangkok, wo der Chao 

Khnn Lan^ka im Vmt Chcng die Sprache Lan^^ka'« veretehe, 
in der Plira-lMiiittliJi-Kosa die ersten HUelier gebracht habe. 

In der Studt liaruuii, c ine l a^^ereiKi» von l'unietpra, finden 
sich viele mit den Senlptnren von Nak tha ' Thevada > gep< hni(l< kte 
Steine. Die drei Tagereisen von l'unietpr.» - utfernte St.idt l*atai- 
SauiHU, vv(» ^^leieldalls Stein-Monnuiente e\isim ii. gehiVrt /.ii K»'iat. 
Der Tempel in Nakhnn Vat wnrd»' diirrh dir alten Kliamen er- 
bant. Die Stadt Fli(ttisat, tlint läge von Panietpra, wird von 
den Kbamen Pliu-Sat genannt, weil einst ein Pipnibauui (Ton 
Plio) den Fluss herabschwamm (^:it* und dort fewtlier. Die 
Siamesen haben den Namen in FUo-tiHiat entstellt. In Korat 
findet sieh eine Tagereise £nttemiiiig von dem Landungsplatsee 
daa Phrabat, ein Fels^ aus dem der Fluss von Nopbburi ent- 
springt Einst lebte in der einen iSeiie des Waldes ein Fräniein, 
Naag Hoti genannt, in der andern ein Edelmann, Chao Hotung 
mit Namen. Ihre Sklaven, die Holz bauten, trafen sieb im 
Walde, and Uber ihre Herren redend, brachten sie sie am nächsten 
Morgen ssnr Verheirathnng zusammen, aber dann wurden Beide 
KO jenem Fels versteinert. 

Da am Abend Regen fiel, mussten die löcherigen Decken 
der Karren reparirt werden. Auf Bitten des Luang besuchte 
ich s<*in«> nach dem Kindbette nnpassliclie Frau, und beschleunigte 
dureh mk in Driingen die Ausfertigung d«T l'apiere. 

Am andern Morgen hr.icli ich IViili auf, fand aixr am 
Wege, dass an der verhproehenen Zahl der Fuhrleute nn hrere 
fehlten. Ich liess Alle narh dem Hanse d«'s Lnang zurück- 
kehren nnd drohte, dem (^mn trneur von iiattaniljong zu rap; 
pnrfin n, worauf das anirebliclie Versehen unter vielen Kntsehnl- 
digungen rasch gutgemacht wurde. Der Weg führte erst durch 
Gebllsch , dann durch Felder, und wir erreichten in ihnen 
Pflänzlingen, wo zwischen Hananengärten die hläuser von Bahn 
Thiengkam standen. Das Quartier wurde im liot'e des Kamang 
oder Cha Serok (ein Beamter vom Kange des Amphr») auf« 
geschlagen, in dem eine Zuckerpressc stand. Ainii Indigo 
wurde gezogen, nnd Frauen waren beschäftigt, die Kleider durch 
Eintanehen zu ilbrben. Das Dorf zählt neun Häuser. In Beeten 
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waren verschiedene Gemüse gepflanzt nnd anch CliiUi-Pfeffer. 
lu regelmässigen Linien standen die niedrigen Bänme des Ton- 
Mon, der zum Fttttera der SeidcnwUniier dient. Sie werden 
nicht aus Samen, sondern aus Stecklingen gezogen. Die Behren 
bleilx n seihst im reifen Zustande sauer , so dass sie nicht ge- 
gessen werden kinnien. 

Auf Vorzeigen der Papiere wurden die Wagen bis zum 
Abend versprochen. Die dortigen Karren werden uteistenR von 
den Kambodiem in Serin, an der Grenze von L«», verfertigt 
Der Preis ist 10—12 Batb, der eines Bttffels nngefilbr 30 Batb. 
Die Goldgruben liegen anf zwei Tage Entfemmig in den Ge- 
birgen, und die Arbeiter bauen sich dort Hutten ans BanmUlttem 
wftbrend der Zeit ihres Aufenthalts. Flüsse finden sich nicht, nnd 
ronss das in der Regenzeit in LOchem angesammelte Wasser 
benutzt werden. Mit dem vierten Monat ist die Arbeit einxn- 
stellen. Die Regen enden im 12. Monat, aber schon im 11. Monat 
können alle Ebenen mit Ii(M>ten befahren werden. Der Reis wird 
im sechsten Monat gepflanzt und im ersten geernh t. Areca und 
Betel wird entweder von Udong (kU i von dem Paknam Kahin's 
nach Thien^'k.'im gebracht. Die Bewoliner von Thiengkam fre- 
linnMi '.\h Hao ftir die Frohndienste zu Panomsok^ der(inmduud 
Boden aber zu Savaichik. 

Am Abend fiel Regen, und während das junj-e Volk de« 
Hauses im gleicbmässigen Tacte Reis stiess, unterhielten sieb 
die die Nacht in den Karren verbringenden Fuhrleute mit Singen. 
Das Lied des einen^ in kambodiseher Sprache, rief die Thevada 
iok, von den verschiedenen Punkten des Horizontes herbeizu- 
kommen und das neugebante Hans durch ihre Segnungen vor 
Krankheit zu bewahren. Ein anderer recitirte im SiamesiseiieD 
die Gebetsformeln imKamo, anPhntthound die Arahatto, an den 
Thevada und Kinara, an Nang Sri-Maba-Manda (die beilige 
Mutter Plira Ong's oder des Herrn), an die Cliaturaban tliang si 
(die vier Sclmtzgötter der WeltV Ein anderer las im kauibodi- 
seben die Gesehiebte d( s lv<»iiigs Laksanong. 

Die Kambodier sind reich an Ronianercschiclircn wie der 
folgenden: Prinz Daoruang hatte sich 1h imlich mit einem Mäd- 
chen verlobt und wurde deshalb auf den königlichen Üeleitlseuie» 
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erzUrutt'ii Vaters mit ihr uiif ein FI088 gwctzt uud in die Wellen 
(I08 Oceans hii»aiis^^«'Htüm'ii, die »ie nach einer kleinen Insel 
trieben. Als sie dort landeten, erlajr seine (4attin den MHhselis- 
kciten und schied \«>iii Leben ab. mti mit verilnderter Fai>I( ai 
im Himmel wiorder^^eboren zu \wnien. Eines Taires kam sie 
mit sieben Kup'IsKcliwrstern zur Finle lierab. und aul der Insel 
bistwandehid, plitiekte sie Koniähren, die der Prinz dort gc- 
ptlanzt hatte. Als die Thephakanja (EngelspUtinnen) bei der 
Ueimkebr z&m Himmel diese Achren ihrem himmlischen Vater, 
Phra-Insnen, zeig:ten, erkannte dieser in den Verknüpfung deg 
Geschickes (kam); dass sie von derjenigen geiiflttokt seien, die 
einst die Gemahlin des Ptiansers gewesen. Er sandte deshalb 
die Prinzessin anf die Erde anrttek, nm*anfs Nene ihrem frühe- 
ren Gemahl verbanden xn werden, nnd bante fUr das beglttekte 
Paar eine prächtige Stadt, die er mit Himmelsbewohneni be- 
völkerte. Als Daomang^s Täter hOrte, dass an den Grensen 
seines Reiches eine wanderbare Prachtstadt entstanden sei, wie 
ans dem Boden gewachsen, sammelte er sdn mltclitiges Heer, 
um sie anzugreifen und zu zerstören, unterlafr aber im Kampfe, 
und da er von seinem Sohne erkannt wurde, land eine Aus- 
söhnung statt, worauf Ikide in Friede und Freundschaft neben 
einander lebten. 

Prinz Konp:kob zog einst zum Ja;;en aus mit drei Dienern, 
von denen der eine Anchon^^knn-niro hiess, mit einer platten 
Stumpt'nase. Alle vier waren aul ( innn Pfenb* Ix iiuen [wie die 
drei HaymonsbrUder| , und nebenlxT lief ein Hund, das Wild 
zuzutreiben. Als sie am Abend, um die Nacht zu verbrin^j^en, 
einen Baum erstiegen hatten, legte Anchongkon - ngu »pitze 
Domen nm den Stanun, so dass ein Herabsteigen unmöglich war, 
nnd entfloh mit dem Pferde, den königlichen Schmuck des Prinzen 
mit sich nehmend. Zur nächsten Han^itstadt kommend, stellte 
er sieh dem König als den Erbprinzen des Nachbarlandes vor 
nnd erhielt anf seine Bewerbung die Hand der ältesten Tochter 
desselben. Der Hand hatte indessen, an dem Stamme empor- 
springend, die Domen weggerissen, so dass der Prinz mit den 
MahaÜek (Pagen) herabsteigen konnte, aber da sie den Weg 
Bichl wossten, wanderten sie im Walde iirc, von fionger gc- 
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quält. Der Hund indess verHchaflFte ihnen Nahrung, da er einen 
Karrcntn'iljer sein FVlihstück kucheu sah, und die daneben au8- 
gcspiumten lUlllV-l dun'h sein Ofhell erKclin'cktc und verjage, 
80 dasp er Zeit liatte, den '|V»pt mit Rei« zu strhlcn, während 
der ruliiiiiann hinter scirxMi Zn;rthieren iKilKi. Rald darauf 
wurden sie indes« n^rritVcn und in s OetnnjarnisH genetzt, da An- 
chong:kon-nfj^o Häniher ausjjfesandt hatte, um Reine flUehtigen 
Sklaven, die »ich im Walde uinhertreiben niussten, aufzufangen. 
Nachdem nie längere Zeit im Verliesse gesclimachtet , wurde 
der Prinz, um ihn nützlich zu machen, in die Dienst - fMues Gärt- 
ners gegeben, der die Anlagen eines königlichen WaidRchlowee 
zu unterhalten hatte. Dort wurde er eine» Tages von der jüngsten 
Prinzessin erbliokt, die sich in seinen Anblick rerliebte nnd ihn 
7on ihrem Vater als Sklaven erbat, nm ihn um sich haben zn 
können. Nnn geschah es zn selbiger Zeit, dass sich in der Nähe 
der Hauptstadt ein weisser Elephant gezeigt hatte, nnd der 
König beauftragte seinen Schwiegersohn, denselben einzubringen. 
Anchongkon-ngn ftrehtetc aber dieses Geschäft zn nnteraehmen 
nnd gebrauchte Ausfluchte. Als sich der König nach anderer 
Hülfe umsah, erl)ot sich die PrinzcKsin »einen Wunsch zu erfüllen, 
d'<\ ihr SklM\«' ^'^cwi«*« zur Ausfülirnu«,^ des Auftrages fHhig sei. 
AIh Kongkob auf ili ii weissen l'^lephanten zuging, kniete dieser 
vor ilira, als einem \ « rilieiistvollpn. nieder nnd bot ilim seinen 
Rücken zum Besteigen, sodass <li«' ki>nigliche Aliktiull d s l'nnzen 
erkannt wurde. Die Piinzt ssm uiisste es (!;inu so einzurichten, 
dass bei rittcrlidien Spii-h-n ein Klephanii nkMiuiifarrungirt wurde, 
bei dem es Kongkob gelang, seinen Gegner Anchon;,'-kon-ngo 
niederzuwerfen, und dundi die Bedrohung mit augenblicklichem 
Tode wurde dem VerrHther das Geständniss seiner Unthat ent- 
lockt. Der König lies» dann den Verbrecher hinrichten undver- 
mtthlte seine jüngste Tochter mit drui Prinzen Kongkob. 

Prinz Savat, von seinem königlichen Vater Abschied nehmend^ 
zog in die Welt hinaus, um bei einem Maha-Rttsi (Gross-Ere- 
miten) die magischen Wissenschaften der Sinlaprasat zueriemen. 
Aus einer Lotusblume wurde dem frommen Einsiedler ein lieb* 
Üehes Töchterehen geboren, und gegenseitige Liebesbande ver- 
einigten sie mit dem Prinzen^ so dass Beide in sttsser Seligkeit 



Digitized by Google 



63 



in ihrer stillen Behammig dahinlebten. Als sie eines Tages im 

Walde lustwandelten, erblickte sie ein Jäg^er, und schwane 
Gedaiikm sticken in seiner Seele aul, ab er die blendende Schön- 
heit der Nan{? Pathomma i läulein Lotnshljime i t rbliekte, und 
an die gliinzi-iide Behiliuung dachte, die Heiner im Paläste de« 
konigs warten würde, wenn er ilnn einen solchen Pnns heim- 
brächte. Im Hinterhalte liep iid, ersclidss er drii Vr'in/.m und 
bemächtigte sich seiner jammernden (Tclahrtin, di*- » r trotz ilires 
Sträubens und Widerstrebens gewaltsam mit sicli loiUru^'. Bald 
aber merkte er, dass er seinen Weg verloren, er war irre ge- 
gangen und wanderte, wie geblendet, aul' den sonst so bekannten 
Pfaden des Waldes umher. Sich erinnernd, dass in der Nähe 
ein heiliger Einsiedler lebe» der in allen Kothf)iUen als Orakel 
befragt za werden pflegte, nmschntlrte er die Karten Glieder 
seiner Gefangenen mit elastischen Banken nnd band sie be- 
wegnngslos an einen Baumstamm fest^ während er fortging, die 
Zelle des Bttssers aa&usuchen. Dieser aber war gerade der 
geistige Vater des ermordeten Prinxen, der so von der begangen 
nen Unthat unterrichtet wurde, und sich zu der Leiche begeben 
konnte, um sie durch die Zauber-Operation des Xub genannten 
Benprengens neu zu beleben. Der Jäger, nach dem Baume snrttck- 
kehrend, löst die Fesseln des Mädchens, das er vor sich hertrieb, 
bis sie am Abend an einer La«rerstclle Hast machten, um die 
Nacht zu verbringen. Nanii Fatlionmia hielt sich wach, bis sie 
ihren l^Muiger eingesrhlat'eii sah. und dann sein Messer ergreifend, 
tödtetf sie deji Kaubmiudcr mit seiner eijrenen Waffe. Ks 
gelaug ihr das Ende des \\ ahles zu linden und die Seekuste m 
erreichen, wn «:erade eine chinesische Djonkt' vor Anker lag, 
deren Ca})itän sie an Bord nahm und nach China iülirte, wo ihre 
Hand von den Reichsten und Vornehmsten umworben wurde. 
Um ihren hingeschiedenen (Tcliebten trauernd, wies sie alle An- 
erbietungen zurUck, und als sie eines Tages am Meeresstrande 
dahinwandeite, sab sie aus einem gerade landenden bchitfe den 
Prinzen Savat henorkommen, der nach seiner Wiederbelebung 
schon die weite Welt in ihrem Aufsuchen durchwandert hatte 
und sich jetzt endlich an dem sehnsüchtig enehnten Ziele sah. 
Beide sehifilen sich sogleich wieder ein und kehrten nach der 
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Residenz v<m Savafs Vater xnrllek, wo «ie ab Ktalg und 

Königin über ein beglücktes Volk herrechten. — 

Mit der Dämmerung unterwegs, geriethen wir aiit di u Fel- 
dern in tiefe WasscrpfHtzen , worin die Karn n bis /ur Achse 
einsanken, so diiss ich die wichtigeren Gepäckstücke nnf d;is 
Dach legen liess. In einer mit Hi^hnirrns lunv^chsf nt n [{.beue 
zeigte sirli vor uns eine niedri^^e Krliebuugsimie, aut derßäume 
standen, und rasteten wir ausserhalb der Stadt Panom-Sok in 
einer an ein GebUsch ^relehntffli Sala. Ein mit Gitter eingefasster 
Pipul stand in der Nähe, tmd im Umkreis zeigten sich vier 
Klosterumzännnngen, Uber deren Bäomen die Stangen mit dem 
heiligen Hong-Vogel hevomgten. E^iner derselben Mess der 
Vat-Pralat (Lnk Balat), weil von diesem Beamten erbant 

Die Stadt Panomsok oder Preeasok ist von einem doppel- 
ten Graben umgeben^ nnter den Besten alter Befestigungen, die 
jetzt va Wegen dienen, nnd entbftK die Trümmer eines Pahurtes 
(Prasat) aus Ziegelsteinen. In der Nähe finden sich zwei Stein- 
brUckcu über den FIuss Sttlngsereng, die eine bei der Stadt 
i i sclio. die andere bei Tychongkang. Die eretcre ist auf der 
griKssen lleerstrasse, die früher vonSamopuek (in der Nähe von 
Savaichik) nach Nakhon Vat lief. 

Die jetzige Stadt Panomsok wurde vor .'>0 .fahren, als die 
in Korat eingefalleneu Laos durch die Sianiesen vertrieben waren, 
anf der verwüsteten Stelle der früheren durch den Vater des 
gegenwärtigen Gouverneurs angelegt. Das Land war dann ein 
Weideplatz für wilde ElephantennndKbinooerosse, und die Stadt- 
gräben voll mit Alligat<»en. Ans den xmtOrt^ Dt^riem batlen 
sieh sechs Flttehtlinge in dieser Wildniss nü^t weit rem Dorfe 
Takemeab sasammengefbnden, nnd sie enräblten unter sieh 
jenen späteren Gonvemenr, Takttm genannt, znm Haoptmana, um 
den Ban der Stadt zn leiten. Die innere Stadt ^tbält 50 Hin- 
ser, die Aussenquartiere eine grössere Zahl. Ich sdiickte dort- 
hin lür den Wechsel der Karren und unterhielt mich in der 
Zwischenzeit mit den Fuhrleuten. Der eine war in dem Dorfe 
Tschanklucu geboren und hatte längere Zeit in Paknam bei 
Kabiu gelebt, und verstand deshalb ein wenig Siamesisch. Seit 
Tier Jahren war er in Thieu^kham ansässig. Da er acm 
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war, \\m Felder m kaut<'n, hatte er sicli srlbst solche ;;* n< halfen, 
indem er den Wald lichtete und den Klia Na (die (irandsteuer) 
entrichtete. Von nenn LadniiLt n Reis geht eine als Steurr iiärb 
Teseho. Die nmlicf^rndf' Ebene war mit niedrigen Erhebuii^H- 
linien durchsclinitten, auf denen lie wnrhson. Auch zeigten 
sich Hügelhäufchen zerstreut, die umzäunt waren, als Begräb- 
nisspUtze. Der Boden ist dort nicht so ergiebig, wie weiter 
Oetlich nach Siemrah zn. 

Der Mahathai kam ztnn ßesnohe herans nnd entschuldigte 
sieh, dass die Karren erst bis zum andern Tage fertig sein 
wttrden. Er brachte eine Einladung TOtn Qonyemenr, nnd ich 
Hess snrttcksagen, dam leb am Nachmittag dort Torspreohen 
wttrde. 

Ich wnrde in einer Veranda des Hofes empfangen, m dem 
ein hohes Thor einfllhrte. Schltsseln mit rothen Deckeln wurden 
auf Brettern hereingetragen nnd die darin enthaltenen Stlssig- 
keiten präsentirt, neben Arac, Tbee nnd Gigarren. In einer Sei- 
tenhtttte siedete ein altes Weib gelbe Cocons und spann die 
Seide*) auf ein Rädchen ab. 

Der Gouverneur sagte, dass er häulig Bangkok besuche, und 
bewunderte die Kunstfertigkeit der Farang, die er in Angkrit 
(Engländer) und Farangset i^Franzosen; uutt^rschied, nach den 



*) „Dm- 2600 ». d. elogefQbrt« Sttdentan fn Cbtnft ward« durch «loe anf 
Seide «nferleste Natiiral«bg»be 2286 national gemacht mit Bonbyx M»ri In den 

nSfdlichen Provin/cn (woHd d)0 südlichen Bewohner die wilden Seidengesplnntte 
voTi Satiirnia Atl;is eineaiiitiiclteti. als stärkerer Seide). Votii sfidlichen China and 
Iniiien konnte pirh trotz lebhaften Verkehrs mit dem Westen die Seidenzucht 
Dicht weiter verbreiten, vviilirend Hombyx Muri (der gezähmte Seidenwurni der 
Zachtseide) iiberallhiD leitlit mit deui Maulbeerbaum fortzupflauzea ist. S^e, 
San, Sa5 beiaat Ito Cbtneiiaehen Seid«, da aber die Handarinenaprafbe das r nicht 
anaspriefat, die Seide jedeeh noch heute tn Koreaoiicben Sir heltaf, ao aoll sie 
aneh in altcbioeBiscber ^rmehe Sar febetsien haben («fff»).* Von den in Indien 
pinheimischen Seidenwürmern zählt Helfer (ausser dem oiit dem Maulbeerbaum 
eiDgeftihrteii Bombyx Mori) xehn Spiniierarten auf, Satnrnfa Silheti'a Sattirnia 
Paphia, Satarnia Assamensis, Bombyx religiös, n. s. w. Von den Curuns den 
in llindostas mit dem Laube vod Ricinus comnniinis gefütterten Phalaena Cynthia 
Dntry wird die Seide nieht abgehaspelt, sondern (wie Baumwolle) gesponnen. 
Du Gewebe lat ao daveriiaft, daaa die Kleider sldi 'vererben. 

Baatlaa, Relia In Kanbedla. IT. 6 
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66 Kambodte und mIm MamsMiilai. 

TOD ihm g^eseheneii Fabrikaten. Er bemeAte gespiiebsweise, 
dam §icb in Eambodta zwei Arten von Bnebstaben f3biden, die 

Tua Khom, um das Pali zu «cbrciben, nnd die Tua Xai oder 
Schrift der Khamcn- Bücher. Die letzteren sei« u ilun h Plira-Ruaii^ 
erfunden, einen OcK lirt* u < Nakprat». der zu der Zeit Piü u i'hnttha- 
khosa's in der "Kälic von Xakliou Vat lebte, und von dem 1 li.ile- 
sab dorthin irt konuiioii \sar. Der zwei Spitzbog'cii-Bnu keu tra- 
gende FliiBs Lanisentr kommt von dem Khao Potat, die mit den 
B«'rL'< 11 Korat's zusamnu'nliäiijreii, und \ ri . iniirt sich mit dem in 
den 1 i ;tl<'sab mündenden Flusse BatinmiHdi^rs. 

Er irab mir einen Führer nach der »Stelle des alten Palastes 
(^Prasat-it », und ich fand dort einen formlosen Trtimmerhanfeny 
mit Disteln und Dornen, Uberwachsen. Auf der Spitze stand ein 
flach eingedrücktes Steinpiedestal mit doppeltem Rande, and 
daiin lag der kopflose Kumpf einer weibliehen Figur i einer Arac^ 
wie mein Flihrer sagte ), die in ein langes Gewand gekleidet war, 
ans Granstein gearbeitet Dicke Maneisteine beller Farbe lagen 
nmher. Der Steinsitz (Banlang) soll froher zom Anfttelleii eine 
Bnddhafigor gedient haben. Auf dem Rttekwege sah ieh im Ge- 
bUseh einen flaeh aufgerichteten Stein, der als der Li^ Myang 
(StadtpfeOer) nnter einer Bedachung stand. Davor fand sich ein 
Holzpfeiler mit einem Capital ans Lotos-Yerzienuigen, mit Gold 
beklebt Die Httnser der Stadt lagen in Büschen halb versteckt 
Neben einiiiren wuchsen Kokosnusspalmen. 

Nach einem Bade im Teiche, in dem zalilreiche Rttffelheer- 
den steckten, besuchte ich das Vat Pho genannte Kloster, zu 
dem eine lanp'c. schmak llolzbriieke führte. Der über seinem 
hölzernen Fach^rrk mit Stuceatur bedi« kte Tempel fBotbitrug' 
ein doppeltes \)-\ch, Tnter der Figur Buddha's las: »*in Brett, 
auf «las ein kuieeuder 11ie\ ;Kla iremalt war. In einer der Mfuchs- 
zelk'U hing ein Bibl. >vii Konii,'' Vetsandon von den Brahma.ueu 
um seine Kinder gebeten >vird, nnd ein anderes, das Sanxan- 
chai mit dem Jack Xampang im Bette liegend zeigte. Das Klo- 
ster ist von sechs Priestern, 13 Novizen und 3 Knaben bewohnt 
An jeder der ner Ecken der Stadt steht ein Kloster. 

Die Paliblichery erzählte einer der Anwesenden, nahmen ihren 
Ursprang in Mjang Khamen. Phra Phattha war in Kambodia 
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geboren, in der Nähe der von den Klia bewohnten Läuderii, und 
zog dann nach Siam, wo er in Kusinarai starb. Die Schriften 
Würden später vnn Kainbodia nach Siam srebracht. Er zeigte 
mir den in P;>li abgefassten Patimokh, wo die Fra^^en und Ant- 
worten durch LintUgnng von Keh va (der Alte sagt) und Num va 
(der Jan^ sagt) eingeleitet waren. Ein mit kambodischen Wor- 
ten oder Palibncbstaben geschriebenes PalmblätttM-buch, das 
Sabin genannt wurde, diente zur Ordination der Novizen (Nen). 
Arabatta wird erklärt als der durch das Kam oder Ära Hin- 
dnrefagelMobhene (hat oder faaksia), womit das Vemehwinden *) 
im Niphan dnreh erste Anbahnung ermöglicht wird. Ghitr in 
der Vinayana kandha werden in knson (gnte), aknson (ungute 
oder bOse) und Apejakrit (inditferente) unterschieden und diese 
wieder in Vibak und Kiriya. Dann wird dne Eintheilung naeh 
den Phum aufgestellt; als den zukommenden Kegionen 



Lokudon, Lokuttara ; 

Kamaphachon im Akuson (da. die anderen schon Uber die bOse 

Natur binansgeftthrt haben und diese 
an ihnen kein Theil haben kann, 



Iiokadon / 
Kamaphachon | 

Rnpaphachon ! 3 Phum im Kiriya, 
Antpaphachon } 

da das metaphjdsch Höchste im Jenseits der Welt jede Tbä- 
tigkeit ausschliesst 



*) Kteb Tarintt d«r ta iu Ltlbm g»kiiBpll«tt P«n5nlicfaMC gabt d«r pova 
dm EfoMliMn antar Im allgemdiMA vovs and nimmt, ohne mehr ein Indtvldnnm 



Kaninphachon 

Hupaphaehon 

Arupaphachon 
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Dm obtr* KftmbodU nad mIm HomvnMBto* 



Die Wnrzeln des Bösen (Baka koug Akofton) »ind: 

Loba (Begierde), 
TliuHa (/orn), 
Molia h 1 tlinm (. 

Der K<irper de» GutHciu i^tua kuüoii j geht iu floiue Wurzeln 
zurück auf 

Aloba, Atliosa, Ainoha. 

In th'V Avixa, der \ ('rbleiidciHlcn *) Dimiiiilicit, aln Irro füh- 
rend, oder wie e« die SiameHen UlierHetzen: niai ru eltenginieht 
klar zu wiHHen), knUptt Hieti der Kettenselilusa der Nidana KU- 
gammen, wUhrend der Grund im Nivou (Nivara liegt. 

Die PalibUcberi wurde mir von den IH^nehen erklärt, waren 
dorob BuddbaghoHa von der HiniinoIstcrraHse (Xan)Malia Pliroliiii'B 
(des groBsen Hralima) naeli Kainl)odia )ierabg(;braelit. Nakhon Val 
oder Serok-Nakhon-Biemrieb wnrde durob Phra-Pbitianiikam er* 
baut, der dann naeb Cbina ging. Wer die dortigen Sculptaren 
berührt, «oll in Krankheit falten, doch Bobcinen sieb die siame- 
tiseben Flttnderer eben bo wenig daran gekehrt %n haben, wie die 
mit Dyssenterie bestraften Saracenen, die (963) die Kirobe zn St 
Jakob in C!ompo8tella Entweihten,, oder die von Fliegen ge- 
stoehenen Soldaten, die 1286 die Capelle des heiligen Naroissns 
in Geruda beraubten. Gregor von Tours weiss von der wunder- 
baren lieselitU'/uii- iler Kirelie von St. Vineent, und der vanda- 
liHelie Iviiuig (JuihU riciis, der 4'if) seinen Kirehenraub begann^ 
„niox dei judieio a (laniiuiic toneptus interiit." Constantinus Por- 
|»liyn)geii('l('s liclebH Meinen »Sülm, wie er sicli zu eutHcliuldif^t'u 
habe, wejui liir ( "lia/.ai'ei», Türken, liiisKcii (xfer andere nonliKclic 
u\u\ skylliisclic \'(>lker den kaiHerlidieii Scliimick oder die MesK- 
^^('wihider mid Kronen i Kamebiueia) fordern Mollteu. Kr intiHHi* 
sagen: dasH diese Dinge nielit von Mensehrn ^^eniaeht, Hondern 
vom Himmel gesandt seien und deshalb uioht fortgegeben wer- 



•) IM ll«i»twf t'iit>'prlnpt dl*» S'iiiidi' »us ilt-r ar/;, dt^r JictlHiriinf? (icR uit sich 
normalen Verttaudfa, Atiüi««<r Sr|iai)(<ii brt:richiiet na Tiiurheit (wio dH« h«bräib«;h« 
Ntbalali), aowh Vwirruiig (Irrtbom) niid BehtiM (». NKfclibaeh). Alt 4ia lUtMt« 
Toehttr, dlt All» tebtdlfl und Zeui wibit btrttclit, tebleodtii w ilt aa 4fa 
IiDefc«D am dtm Olinp, d«M tU Auf die Flnm der tfeaiehtii AUi 
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den kruinten. Ac^icin?« dairesron. Bisohof von Amida, verkaufte 
die (rold- und Öilber^cl issi . du (nitt wrd< i t-^--» noch thnket, 
und kaufte (rpfangene ans [MTsiscIjer Skhiveroi los. 

Bei df'v Rückkehr nacii HM'in»Mii Loipls lund i< li don pmzon 
Rest der mir bei dem Bc«uehe vorgtwtxten Coufectt und Kuchen, 
mehrere grosse Schüsseln und Theebretter voll, von dem Gou- 
venienr dorthin geschickt Aosserdem stellten sich auf seinen 
Befehl swei Wachtmänner eb. Der fttr den Weg ausgefertigte 
Päse war mit einem Tiger gesiegelt 

Aus dem Schlaf enrachend, hörte ich w&hrend der Nacht 
ein eigeathttmlieh melodisches QetOn in sanften^ bald klagenden^ 
bald schwirrenden nnd sausenden Klängen, das von allen oder 
Toa keiner Seite bemkommen schien nnd nirgends locaUsIrl 
weiden konnte. Bei Nachforschungen am andern Morgen fiind 
ich, dass die MOnche des Klosters zwei sogenannte kambodische 
Drachen (Yao oder Theng) hatten stdgen lassen, die so. hoch 
in der Lnft standen, dass sie kaum dnreh das Auge entdeckt 
wurden. An das Papier derselben sind ans dünnen Ketten ver- 
fertigte Saiten befestigt, die in dem durclirauftehenden Winde 
schwingen und oft einer Aeolsharfe älinliche Laute erzeugen. 
Vielleicht beruhttü die sonderbaren Geräusche, mit dienen Knox 
die I.uft in Ceylon jcrefiillt fand, auf ähnlichen \'<irnclitunfren nnd 
liesf^en sich (in selben auch loirht in einer vom Morgenwinde durch- 
wehten >femuonssänle anbnntren. 

Am nächsten Morgen Jiam der Gouverneur, um solh«?t 
das Bepacken der Wagen EU tlberwaehen, und waren wir im 
Laufe des Vormittags in Bewegnnjr Ein Sandweg führte ans 
dnrch den Wald zu einer mit Bäumen besetzten Ebene nnd 
dann zu welligen Feldern, die aber noch theilweise überschwemmt 
waren nnd öftere Berathnngen Uber die einzuschlagende Rich- 
tung nlHhig machten. Der tief eingeschnittene Bach Bong Asang 
konnte nur mit grosser Schwierigkeit durch die Wagen passirt 
werden. In einiger Entfernung soll sich eine Steinbrtlcke Uber 
denselben finden^ die bei Hochwasser benutzt wird. Auf einer 
ans dem Wasser henrorstehenden Kuppe hielten wir zum Früh- 
stück, und sahen in der Entfernung den DoppelhUgel ron Tescho, 
sowie etwas wdter den langgestreckten von M^'ang Kalaing; 
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rwi«chfn wHcben heiden der Lamw*njrflnsR hinfstTivinl. Die Ranern 
1111*1 PanotTiM»k hatt<*n sich in den Feldern kkiat Hüiirn irehaiit, 
(1h- -]'-" wHhreD'l «I-t A< k<Trtr)vit' n bewohnten. Reishuufrn la^en 
<]H]\>Uiu ?^Tifjrf',-rliUJt<-t. uikI v'wv harte Tenne war vorbereitet, 
düijiit ^i]* Uu£fel dort mit ihren abgewaschenen Fussen das Kon 
atti«trät*'ii. 

Du* K harnen, erzählte man mir, r^iiul wie die Siamesen zu 
den FrohndienRten des Haxakan verptiichtet, werden aber nicht 
ipeseicbnet« Jeder ist einem Meister (Nai) zngesehriebeii, and 
darnach werden die Namen in das Register ( Baoxi) eingetragen. 
Jeder, der Liand nrbar maf-l t. wird der Besitier demselben und 
kann ea apllter verkaitfen. £r mnn» den Zehnten der Erale and 
Rinnaat zahlen, wie ea entweder dnreh den Oonvenieiirgesehilil 
oder gemewen iat Der dadurch eingehende Reis wird Ar den 
Unterhalt der bei Regierongsartaeiten BeaehSftigten verwandt 
Fttr Fisehftuig, Jagd> DeattUatton tou Branntwein, Bananengirten, 
Bttffel oder Karren werden keine Abgaben beiahlt Die die Ge- 
birgswttlder nm den Thaleaab bewohnenden Khamen» die keine 
Frohndienate (Raitakan) Terricbten, mttsaen ah Khon Sony (Kopf- 
Bteuer ) jeder Mann vier Pfund Btenenwachs nach Battambong^» 
PanoiTisnlv oder an<leren Stildten cinlittt'ni. von denen es dann 
niuh ll.iii>:k<>k ::< srliickt wirti. In lialiamboug wird das Wachs 
Itlr einen Hath das IMimd verkautY, in Banarkok f^r drei Hatlu 
Den Khanicu wt rdeu krine Löhnuu^n (bia vat ^ ausbezahlt, wie 
den Siainrsi n nnd Laos. Die (tonverneuiv und die llbrigeu Ma- 
gistratr in Kal)in erhalten ihn*n .Ialires*:rcha1t von l^anirkok und 
aueh der (i^UMTueur von Pauuuisok muss jedes Jalir das Ki- 
des Wasser in dem Tempel des Vat klang zu Bangkok trinken. 
Die Beamten müssen sieh selbst unterhalten, indem sie das Land 
durch ihre DitMier oder solche, die sie ans Sidudden als Sklaven 
erkauft haben, bebauen lassen, oder auch, indem sie sie zum 
Handeln ausschicken. In Panomsok bat der Reis keinen festen 
Marktpreis, nnd Jeder cnitivirt gewOhnlieh selbst, so viel er be- 
darf, und es ist kein Handel darin. Wer ftr KJeider oder an- 
dere Ding« Geld nttthig hat^ Hingt Fisehe nnd veritanft m, oder 
pflanat Bananen, sieht Bttffel anf n. s. w. 

Beim Weiterfohren machten die ttbersohwemmten Felder 
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enwr wenigen Ebene PUtE^ in der Hänechen mit BanMengir- 
ten zemfcieQt standen, nnd dann acblagen wir onMr NftcbÜnger 
in eineni Gehölz muf, nicht weit Ton derStelle, wo derLanueng^ 
einen FelflendAinin dnrchbricht, der die in Bogen suMOunen- 

tretenden Pfeiler einer hohen ^?teinbrUeke trä^^. Mehrere der 
Steine waren mit Scnipturen von lilmnen verziert, und ein von 
Karvatidensteineii in <lrr Fijrur Phaya Nakh'K getra^^enes Stein- 
gelaijd«T läuft an beidrii Sciti-n dvr l'umLi- hin, ist aber zum 
Theil ein«?efallen. Die KamlHMiicr nanntt n <li« s«' Bilder, dif mit 
emporgehubenen Händen aus den .Sit'iii«*n h« r\ Mrtrat« ii , Vm-h 
(Fip-nr) des Neakkarieik fXa^'araja . Die \ 'U r <l»'s Fliiss. > smd 
hocli und steil, nnd im er»teu Monat bücken Felsen liervur, wo- 
gegen im elften Monat das steigende Wasser die Cascaden ver- 
schwinden lässt und im vierten Monat die recrhte Seite ganz 
aa^etroeknet ist. Am andern £nde der Brücke fand »ich seit- 
wErta Im Gebüsch ein lE^anchao, wonnter einem Stiobdacbe Stein- 
ignten dnrch Leute ana Tescbo and Kanlang znsammengebäaft 
waren. Einige waren mit Gold beklebt and tragen Flecken 
rothor Farbe, Auch fanden sich Blnmen ab Opfergaben. An- 
dere Steine waren mit chineauelien Bncbstaben besebrieben. 
Steintieppen fllhrten nach dem Finne hinab. Die Kambodier 
nannten die Figoren Naktha nnd zwei spitz znlanfende Steine 
worden alsLak-Sema bezeichnet. Der vornehmste der dortigen Kak 
tba oder Cbao heisit Tachej. Er wird doreh Kranke ans Panomsok 
nnd Teeeho verehrt, die ihm Hühner nnd Schweine daHbringen. 
Frtiher fand sich dort ein Nak tha in der Form eines riesigen 
AlligatOFB, un«l wenn man Kenten ansteckte, so kam er hervor. 
Jftzt dagegen ^i« Ut es zwar Alli^'atoren, die selbst HUffel beim 
i rinkcii an;:rcili'n , oberhalb nnd unti-rhalb der Hrücke, nicht 
aber an dioKt-i , wdi dan Wa>^( r (i<tri zn tla<*h ist. Das San- 
chao m i'auomsok enthält eine Figur aus ll<>i/. VÄwc drrStcin- 
figuren war vierhändig', nml chonsi» zwei nnd' n-, die männlich 
und wpiblici» um dcnis( !l»ru Sli in ^rt liaueu waren. Eine ele- 
phanteuköpfige Figur war mit einem beflügelten Gewände ge- 
kleidet £ine andere hielt eine Keale.*j 



*) D«r2«ft «rrtfant« Ktnlentriftf » den MtftUbwn üi Vvt&tttnMm auf 
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Dm ob«re KanhodU und «eine MoniiiiMDto. 



Die Brücke wirdTaphan oder Stapien Seng genannt (Lam- 
Seng oder Fluss Seng). Die Brücke weiter oben am Fliuse 
heisBt Btapien thip (Engelsbrttoke). 

Die mit der herausgenommenen Erde der seitlichen Gra- 
ben aufgeworfene Heeratrasse (Sanong) kann von Phrabat (bei 
Nophuri) bis nach Siemrab verfolgt werden und Iftnft dann wei- 
ter in der Richtung gegen Cochinchina. Sie ist jetat meistens 
mit Jungle Überwachsen and nnr an wenigen Stellen noch (fir 
Wagen brauchbar. An di^rselben finden pieh in der Umgegend 
von Panonisok verschiedene SteinbrUckeii aui niedrigem Grunde, 
um die Schluchten zn überbrücken. Auch trifft mau mancher- 
lei Ruinen frühen r S< iil ,ss(»r, meistenfs aus Ziegelsteinen, doeli 
auch aus Quadern crbani , in der NaehbarschatY. Eine tiudet 
sich bei Myang Juugkan, eine andere im Walde, eine halbe 
Tagereise von der Taplian Seng entfernt In Chekaboh, eine 
Tagereise nördlich von Phanomsok, finden sich sieben Prasat, 
in Myang Gha, eine halbe Tagereise südlich von Phanomsok^ 
Ueberreste von zweien. Ein Steinpalast (Prasat-hin), Phrasat- 
keoh genannt, findet sich im Walde^ eine Tagereise Ostlich von 
dem SiemrabfluBs. Vor einigen Jahren war der jetzt gJinzUoh 
verfaUene Prasat in Panomsok noch hinlänglich erhalten, um die 
inneren Gemächer und die Thttren zu eikennen. 

Nachdem ich in dem Wasserfalle ein Bad genommen hatte, 
schickte ich einen Boten nach dem Relais voraus, damit die 
zu wechselnden Karren in Bereitschaft gehalten würden. Die 
Nacht wurde im Wagen verbracht. 

Wir brachen noch liei Mondseliein auf und tielen nach dem 
Passiren der Brücke wieder in hahnlose Wiildpfade. Die Brücke 
ruht auf 30 Pfeilern, die in Pahren /.usanuncnstehen, und jeder 
derselben besteht aus lö Quadcni kolossaler Steintafeln, die 
Uber einander placirt sind. Dann folgen andere Lagen, um den 
Körper der Brtlcke zu bilden. Die die Pfeiler bildenden Steine 



Hcr^^kles bezieht, ist eine iu Kambodi i sterpotyp wiederkehreniiß Figur Qiid wird 
io den uij'thisch-geftchichtlicheu Ltguudcii m Kottambong iu Beziehuug gestelU. 
U«btr GftDOM's Elepbanteokopf liefea in populärer Auf/assung eine Menge Ver> 
•ioDta der nnprüagUcliMi TemUHoii um. 
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länglicher Form^ sind in Reihen von A — 6 zonammcngelcgt, mit 
der breiten Seite (6 — 8 Fush) dem I'lusw zugeiiehrt. Ihre Dicke 
betrügt ungefähr einen Fush, und die schmale Seite 2 — Fnm. 
[)(*r Boden der jetzt mit Grm und fMlsclicn (ÜM fwaehHenen 
Brück«' int von m^i^•hti^^:oll Frlsstcincii p ljildct . <li<' f»ino Länge 
bi» 7Ai 14 KuKs zt'iiren. Di»- I't'i-ilfr stdu-n an «irr Hasis etwa 
S — in FusM von «'iiiaudiT al). iiiid diT Sdihiss <lr^ l'ugfiiti wird 
f wie uiu rhesauruH zu My<'4»iia«' > durch da« ailniali;:^ I f-berragen 
der Schichten gebildet. Das hinten? Knde, das aiit' den Pfeilern 
ruht, ist dann wieder dnrcii Qncrln^rc^n Htark belantet, damit das 
Freie dem von oben aoRgeUbten Dnick zu wider8tehen fJlhig sei. 
Die mit Sculptnren verzierte Stein - Halostnide ist gri»88tentheU« 
zosaromeiigefallen. Einige ihrer Steine mcRsen H> — 18 FoMU 
Die Breite der Brtteke mag anf etwa 50 Fiwa, ihre Länge aaf 
350 FoM geflebätst werden. 

Später gelangten wir Aber eine bnecbige Wellenebene, beim 
Bahn Palieng wieder anf die' alte Heerstraeee, der wir eine 
knne Strecke zwÜK^beo Gebttich folgten. Doch lenkten die 
Katrentteiber bald anft Neue ab, am Uber Stock and Stein 
wegsrommpeln , nnd licMen da» grosee Werk ihrer Vorfahren 
nach einer andern Kichtnng hin wieder in die Dunkelheit 
de» Waldes eintauchen. GewJihnlich wird diese die Stein- 
brtlcke berührende Strasse venni<?deu, da a'w nur Uber kleine 
I>örfer fUhri^ und die nach der Stadt TcHcho \ orp zo^cn. Auch 
bietet jrne viele Naehthcile, wie ich bald zu uitiiuin Schaden 
erfuhr, imh m dl«- Hauern Jedosmal nur bis zum nächsten Dorfe 
FoHtdit-üKt /AI Irifiii'u liabcn, und dann iinincr wit'dcr aufs Neue 
auf Wap-n ^rewartet w^rdcu muss. Kiui^^* di r D^rlrr sind in 
di( -eni wolilbovidkorton Districte so nahe, dass man die nächste 
Station auf der vorhergehenden schon vor sich sieht, oder, wie 
die Kambodier eagen^ innerhalb eines Hnudegebells'^j. Schon 
im ersten Dorfe war nnr ein Karren angeschafft, obwohl ich 
Bestell nng im Vorans geschickt hatte, und nur auf die Drohung, 
mir selbst den ersten bcHten Wagen zu octroyiren, erhielt ich die 
erforderiiche ZahL Durch parkähnlicbe Anlagen gelangten wir 



*} Anek tMIt ms 9 oder S Rol», tb RofirMto (irto OcbseBg^brOll ta d« Km). 
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nach Bahn Sakliet imd dann nnvh Bahn Jun^j:, welch' letztore» 
Dorf aber uiclit au dvv vor^oschrii'benen Koutc !a^^, ko (Iush wir 
einen Tlieil de« Wejre« zurück niusHten, um aiii dciu richtigen 
StatinnsdoH'e, das nur aus di*ei HHusern bestand, v.u wechseln. 
Ein VVeji: Ewifcljcnj wolilan^cebauten Feldern brachte uum nach Haliij 
Sanne!, dns ;m (mih ih Krcii/wc're hifj. l>a die Antwort des Hdiul 
zoii Vcr/u^^ vorauw^iclzte, liess ich die Leute unter einem Baum 
ihren K< i« kochen. Das Dorf enthielt 10 HHimer. Die Knaben 
besuchen zum Unterricht das KloBter im Dorte Pran^. 

Anf einem in nassen Niederungen darch I'elder hingesclilän- 
prelten Wege kamen wir nach Bahn Jalten nnd salien dann beim 
Fluss Paleng (der eine Ta^rebe nach Norden in den von 
Kbamen bewohnten Kaienbeigen entspringt und in den Tbale- 
sab füllt) die Ueberreste einer gewölbten Steinbrtteke. Sie sei 
nieht fertig geworden, sagten meine Begleiter, da die An^bitek- 
ten von der Eroberung des Landes gehört und entflohen seien. 
Von da ab streckte sich in kerzengerader Biehtung eine er- 
höhte Heerstrasse mit festem Boden dnreb das niedrige Land. 
Sie war aber ganz dnrch Unkraut und Gebttsoh ttberwaohsen, 
weil sie nie von Karren benutzt wird. Die Ueberreste eines 
gemauerten PalMsfes sollen sich in Hahn Sunucl (iudcn, und 
einige von dort genommene Stein li;;uren, die aber ihre Krtpfe 
verloren hatten, sind in den Hanchao gestellt, unter dem 
Namen Naklha Takon. Ausser grauem Sandstein war eine 
porrts schwarae Steinalt zum Bau der BrUek«^ verwandt. Ktwa 
in der Mitte der liithe t heilen sich die i'leiler nach beiden Sei- 
ten. I1 111 den Bogt;n zu bilden^ indem jeder folgende ^teiu etwas 
länger ist als die unterliegenden. 

An Baumgruppen vorUber kamen wir nach dem Dorfe (Bahn) 
Jeng, dessen FruehtgUrten durcli Palmen geschmückt waren. 
Da es sehr spät war, hatten wir dort die Nacht zu bleiben^ 
doch traf ich mit dem 8chulzen ein Abkommen, mir am näch- 
sten Tage fttnf Gespanne zu geben, die dinnt nach Bienumb 
fuhren, um den Zeitverlust des beständigen Wecbselns am ver- 
meiden. Sein Dorf, erzählte er mir, enthielte 10 Häuser. Es 
bildet mit Bybn Sanuel und allen den umliegenden Dörfeben 
das s<^genaQBte Kven Siemrab und wird aueb von Nakhoa- 
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Si<'iiirah aus vonvaltel. Ein Bttffrlkarrnn mi't^o l » Hab ti llah 
— f)0 f^iahHH. //. ) Reis laden, wniii er ^laik p'l)Mnt nf*i. Von 
den PaliiK'ii wird «Irr Snff i naiii tan) im viertl n uinl fünften 
Mnn.'U alj^'-ezMpft , um Zucker davon zu nia<'lifii. fdi Ii -«* für 
da« Nachtlaf^er ein Dach mit Matten bereiten am Stainmc » incH 
Baumes. Die Dorfbewohner kamen mit volieo Keistdpteiiy am 
den Fuhrleuten ein Abendessen zu bring-en. 

Nakhon Vat, hnrte idi im (t(>Hprlleh, »ei von Loateo aller 
Nationen ^ehant, von Chek, Faran^;, Kbek^ Tbai, Kbamen, Lao, 
und die Naebkommen di»melben lc*bten dort noch jetzt Einige 
der Ehiwobner in Bahn Jeng eind Pha di fboni homines), einige 
sind Diener (Bao) Anderer, nnd einige wieder sind Diener des 
Ohao Mjang von Siemrab. In Bahn Hanne! giebt es keine Bao, 
sondern Alle frohnen der Regiemng (Raxakan). Solche, die 
iMTentlicfae Arbeit im Dienst Terrichten, worden nicht Bao ge- 
nannt, sondern Tbai, nnd sind die Phn di (guten Lente) der 
Siatnesen oder Nakiwheah (die Guten) der Karabodier. Die 
Khamen boran theilen sieh in Kliamen Nak Chea (Khanienpbu 
dij und in Kliamen channoeh Hok (Khamen rayan;? kliiln). 

Am andern Mor^^en traf nns die S<Minft auf dem Wege, 
unter Bäumen über eine Welienebenc hinfahrend. Spüter zeig- 
ten Rieb ttberHehwemmte PlJltze, und man mh an eini^^m Stel- 
len Böte auf dem Trocknen neben den llHuHem lieL'-en nnd 
andere noeb ftott auf dem Wasser scliwimmen. Naeli dt ui Tan- 
siren des Dftrfes Selialienf? zeic'hneten «ieh am Horizont die Kliao 
Don-Hek ab. Da vier der Hllffel «ehr ermüdet waren, wurden 
ne durch frische ersetzt. Der Boden ist dort sehr fruebtiiar und 
wird nicht nur durch die dortigen Bauern, sondern auch durch 
Bewohner anderer Dnrfer, wie /. B von Balm Phuek enltivirt 
Der unbewohnte Berggipfel Kbao Yen ist zwei Tagereisen TOn 
Bahn Bcbalieng entfernt. 

Anf der dnrch Gehölz fUfarenden Strasse trafen wir rei- 
sende H Onche und aneb Regieningsboten mit Depeschen. Der 
Fluss Pbnek war mit einem Hofaesteg ttberbrttckt, der nur für 
Fnssgttnger zn passiren war. Er entspringt auf dem Khao jao 
und tbeiit sich in zwei Arme, von denen der eine in den Tha- 
lesab fiUlt, als der Menam Biemrab^ wfthiend der andere (He- 
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nam Phuek') in den Feldern verläuft. Die Khao jao (Kliao 
Khnlrn ndor Khao Laniii oder Lincliiberge sind durch vierta- 
^i^v hlutleniiiiiiT von den Bergen Korats ^^etrennt nn<l werden 
durcli die Siiuireli genannte Suay bewohnt, die als Bao Vat 
oder TempelHklavcn nach dem zwei TagereiRen entfernten Nak- 
hon Vat einberufen werden, so oft es dort Arbeit giebt. Frauen 
und Kinder angerechnet. Bind 8ie etwa lO^UOO an der Zahl. Die 
Khao jao von Korat, nngefilbr 10 Tagereuen entfernt, werden 
oben von Siameeen, unten von Kbamen bewohnt In den Wil- 
dem finden sich auch Lac und Su&y, sowie Kha, die als Kriegs- 
gefangene dorthin gebraeht wnrden. Die fiergatämme leben sa- 
aammen in Walddörfem und werden von Korat ans regiert. 
Die im IQß^ — 12^ Monat eingesammelten Lnk Keoh (falaohe 
Cardamom) wachsen wild im Jungle. 

Die alte Heerstrasse, die vor vielen Generationen (lai xua) 
erbaut wurdf . kommt von Pachim und ^eht Uber Siemrab nach 
den iStädten Tschakreng', Sthong und Tompangton, welche letz- 
tere durch Kaufleute aus den Juon besucht wird. 
^ In Bahn Fhuek wurden die Bttflfel gefüttert. Der Beamte 
dee Dorfes ist ein Khan (£delmann). Es enthält 80 Häuser 
und 2 Klöster, in dem einen leben N, im andern 20 Priester. 
Die Anlage des Dorfes stammt von den Vorfahren. Der Sehnhe 
(Kamnan), der znm Besneh kam, war ein Thai» in Korst ge- 
boren, und hatte nach der Yerwttstnng des Landes sich in Bahn 
Phnek niedeigdasBen. 

Ermüdete Bflffiel worden gewechselt, nnd schickte ich nach 
dem nSchsten Dorfe voraas, am ein Um^Mum an der Strasse fertig 
zu halten: als ich aber, an einigen Fischplätzen vorbei, dorthin 
kam inid ihn nicht fertig fand, Hess ich mit dem alten weitergehen. 
Duit li otVcnen Wald und grüne Wiesen prelanjrten wir neben 
einen Teicli mit weissem Lotus zu einer Sala, wo Nn( htrast ge- 
macht wurde. Die Pfeiler der Halle waren mit allorh-i Sehrift- 
ziigen, meist mit den Namen von Du reh reisenden und beigefüg- 
ten Bemerkungen oder 8ciier/.en, bedeckt. 

Nach dem Aufljruch fuhren wir bei Mondschein durch den 
Wald, wechselten die Btiifel, fttr die der Ersatz bei Bahn Kalat 
am Wege wartete, and gelangten, ttber einen sandigen W^ 
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ansteiprend , aitf eine ^^rrliut' BußchHKche, wo sich vor un« die 
Stutitiiiam rii Siemrabs zeigten, von hohen i'uluibUumen Ubcrrajct. 
Die Wälle hiini mit grossen Quadern, zum Theil von Naklion 
Tom entiioinmen , zwischen den Ziegeisteineii ant'^('l)aut , und 
Thore mit KSpitzdächen» leiteten hinein. In einiger Entfernung 
blinkt (In« Wasser des FIuKses zwisel^'n ^mim]!!"«'!! Ufern. Frauen 
gingen zum Markte herabhängende Kleider tragend und aneh 
durch das Obergewand bis Uber die Knien bedeckt. Ich hatte 
von der Kegiemng in Hangkok zwei liriefe erbaHeiiy der eine 
an den einheimisehan Fttnten^ den Obao Myang von Siemrab, 
fliehtet, der andere an den Kha Luang^ den politischen Resi- 
denten des siameeischen Kt^nigs. Der letztere sandte den Ma- 
batbayy nm mieh zar Wobnnng in seinem Hanse einssnladen. Im 
Innern jedes Theres stand unter Bedachung eine Kanone mit 
FUntenstand. Die Stadt ist neu angelegt seit nngefUhr 30 Jahren, 
und besteht aus einer, durob die Mauer umgebenen Fläche, mit 
Hofbäiuem umhergestreut Die Zahl der Häuser beläuft sieb 
auf 200. 

Der Kha luaug empfing mich in Folge des Ubersandten Brie^ 

fes mit vielen Ehrenbezeigungen, nnd bald darauf erseliien mit 
lan»*»m Gefolge und von Schirmen beschattet der Chao Myang, 
um mir einen Besuch abzustatten. 

Nach sriiii III l i rt^jange wurde im Hause des Kha Luang 
ein Procens \ » i handelt. Ein Chinese, der ein Spielhaus Iiielt, 
klaerte ein^n li in schuldigen Verlust ein, der, wie (h r K!i;i Luang 
bereciuiri»', ^i* Ii :\n( j Xang belief. Der An^'-ekl.cj'i riUsciiuldi/Xte 
sich, fias« er der Sklave iThat» eines I:i(li'lniaunes sei, iüht der 
Kha J^uaug wollte diese Einwendung niciit gelten lassen, da er 
selbst Sklaven besitze und auch Vermögen. Er befahl ihm, seine 
Frau, Ttk^bter und Diener herbeizubringen , indem dieselben 
in Haft gehalten werden sollten, als Pfand für die zu zahlende 
Summe. Der Sohn des Yerurtbeilten erbat sich indess einen 
kurzen Anfsehub, da er suchen würde, das Geld aufzutreiben. 
Der Lnang wurde dann befragt^ ob das Verfahren dem Tamra 
(Gesetzescodex) gemäss sei, und ob noch eine Appellation an den 
Jockabat zuständig bliebe. 

leb beeuehte das Kloster Borommarat, wo die Zellen der 
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Mönche getrennt standen. In den /wriircn eines Baumes war 
ein flacher Korb mit Reis und liUnm ii aufgehangen, als Opfer- 
gaben fHr den Thevada. Die verschlossene Thür des Both war 
mit Fi^rnnm von Thevada und Jackli 1h ninlt. In einer niedrij^en 
Scheuer standen verschiedene Steinti^uren hrahminischer Uott- 
haiten'^) mit Upfergaben davor. Eine kreuzbeinig sitzende Bud- 
dhafigtir fand sich ausaerb&lb mit verstümmeltem (icsicht. Auf 
Platten derHema-Steine war eine priesterliche Figur in erhabener 
Arbeit ansgemeisselt. Der Obao Kbao (Abt), den ich besaehte, sagte 
mir Terschiedene Bttcber and tbeilte Manehes Uber die Sa^rai de» 
Landes mit Dem Kloster gegenüber stand anf der andern Seite 
des Weges eine chinesische Capelle, deren verseblossene Thür 
doroh den daneben wohnenden Hilter geOffnet wurde. Drei anf 
einem Tische «tehende Figuren wurden beseiebnet: als Pakteah, 
der ein Schwert in der Hand hielt und der Chao genannt wurde ; 
als ISii ukeng, der achtbändig in Xakhon \ at lebe, als l'hevada 
oder Sien, und Chehn, der mit einem Bleistift in der einen und 
einer Tafel in der andern Hand den Schreiber (Saniieng) vor- 
steilte. Vor df'iiselben waren 'rhecta^isen hinbestellt imd nu( einer 
Nebentafel fanden sicli zwei Kaxasi. Am Jahresfcst ergreift der 
Chao (als Sienkeugi unter dem Klange der Gong Besitz von 
einer Person, die vor dem Altare sitzt, und nmn kann dann ihre 
Zunge dnrchstossen, ohne dass sie es fuhlt, um Pakte mit Blut 
zu unterschreiben. Aufgehängt waren dort eiserne Lansenspitieiiy 
die dann durch die Wangen des Begeisterten gestossen werden, 
sowie die zum Schlagen dienende Peitsche und eine mit eiaemeB 
Stacheln besetzte Kugel, Durian genannt, zum Klopfen. In einer 
Ecke lehnten die Flaggen, die bei Prooesstonen gebraucht wer- 
den, und die Wände waren mit chinesischen Schriften behängen. 

In einem in der Nfthe der Stadt gelegenen Kloster war der 
Both mit niedrigen Pliro-Chedi umgeben. 

Als ich nach Hause zurUckkam, fand ich dort Geschenke an 



*) Aneb in Btrait finden sieh solche KAChh&nter (den ceylonfidien Dewml«^ 
entsprechend) In dem Rtosterbezirk oder doch fn dessen lOhe. In dem Teufeln- 
thBmchen bei der WelHhhit Ifsrissteln soU Unge Zelt ein feeebnftztes Tenfbln» 
MM festendM heben (e. ZIngerte). 
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HUliiKTii, Kiitcn, Bananen, Kieru und Facki-Iu^ »lic der Chao 
^lyaii^ gesandt hatte. Der Prci« eiuc» UcIibcü Ut 12—20 liutii, 
eines Oclmenwageii t h\ t i Bath. 

Die frtnvMlti^en Sit in«', aUK denen der Tempel Nukhun \'at'h 
erbaut m, i riwihlle mir di r Kliu Luan^, durch nien»ehli< lic Kralt 
zu hewef^en, wUnle iininri^rHf li ^'ewesen »«ein. Aber die The- 
vada'K HchwHugcn mv in ihren iiiindeu empor, und die KindrUeke 
der Finger*) sind noch hiehtbar daran |wie im Steine zu Bank 
mark und an den für die MainbrUcke beHtitumten KieKeuKäulen 
bei MiltenlxTg]. Anfangs war das Material ganz weieh'*'*) und 
wurde etst nach dem Modeliin-n der Sculptnren dureh Medieincn 
veritlrtet. Ein Prasat-hin (Hteiupalast) tindet sieh in Vat Taaai, 
und zwei Prasat-it (ZiegelpalUsle) bei Phra-JnkosL Der Fratal- 
bin bei Vat Lalai war durch die Königin von Lnangyai ab ein 
Sebanplata fUr Bootrennen gebaut Der Prasat-hin bei Vat Baak- 
lang wurde von Banxi-Cbamkrong erriebtety der auf Grund ieiner 
Verdienirte tot dem Zertreten durch Ktthe geschlitzt and vcm 
einem Bettler zum König erhoben wurde. In einem der Thor- 
gäuge Nakbott'Vafs hihi man ein dumpf wiederballendes Echo, 
wenn der darunter Stehende sich auf die Brost schlägt, ßine 
Thür des TemjKfis steht schief. Aiu Abend sehickte der Chao 
M^aijg >sai ht Wächter von den Leuten des Rromfik.in. 

Am näelmten Morgen, naehdeni ieli diu Kha Luang und 
dann heinen Sohn den Bettclpricstirn .Miuomu hatte reichen 
sehen, besuchte ich das Kloster Phni-iiiko?^i auf dt r ari<I»Tn Seite 
(h'K Sicinrab Flusses. Im Hofe staiidt n zwei aiil^crinain rl«' Ca- 
pelientiiürijie, mit Figun ii «laria und Sculptureu Uber den ThUren, 
von denen eine das Buttern des Milchnieeres darstellte. Nelicn 
dem, neu veH'ertigte Bilder enthaltenden, Tempel stand ein Stein 
mit alter Inschrift. Inmitten eines Teiches fanden sich zwei 
Uftnachen auf Pfiihlen^ die Tbaht Jüira (Gebeine der liebrer^emt* 



*) Narh (i>>n Arabern wareu die kolnstalMi ScbAOk«ltt«iM bei KfOon önrc-h 
di« IJ&ude Darioi » aufgetltfirnit (s. Palgritw ). 

**) Nack Sauclez j Zayat be^tebeu am 'iiiiian die Säulen von Snubaruti (da« 
Orth dn Toebttr KSslgi Tag«) aoi •iam w<m K«lk und Stod verfirttft«! 
M5ft«l, obwohl ito QmMu gl«ldi«ii. Im Mtdidi wndM kBaitUebo 8Mm ftbUdot 
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hielten. Eine mit frischem Sand bedeckte Leiche erwartete die 
Verbrenn uii^ und eine andere lag in einem Sarge unter Be- 
dachnng". Ein durch den Strom gedrehtes Wasserrad bewässerte 
eine Anpflanzung von Kokosnussbäumen. 

Auf nene npschenko desChao Myang in SchweinetieiKcii und 
anderen Provinicmen iiess ich ihm vielen Dank sagen, mit der 
BittC; zn entschuldigen, wenn ich einen Gegenbcimoh bis zu mei- 
ner Rückkehr ver8ehr>be, da es mich sehr dränge, zur Besiehti- 
gnng von Nakhon Yat aufzubrechen. Ate die daftir bestimmten 
Bttffelksrren am 28. December gepackt wurden, liess sich der 
Cbao Myang anf einer Sänfte herbeitragen, am AbBchied xa neh- 
men. Für mich und die mir als Führer mitgegebenen EdeUenle 
waren kleine elegante Wllgelchen besorgt, mit einem Sita ana 
leichterem Flechtwerl:, der zwischen hohe Räder gestellt war. 
Sie wurden an einer mit doppelter Krümmung vorwärts schwei- 
fender Deichsel durch die Ochsen des Landes gezogen, die, mit 
dem Stachel des Treibers gereizt, in raschem Trabe und Galopp 
liineiiten. Ein s;iudiger Weg führte uns in einen bosiiuetartiü-cn 
Wald, und als wir anf eine freie Fliehe daraus bervorkanii'u. 
standen nns zwei riesiire Steinlowen » iit^e^cn, die zu ijciden Sei- 
ten eine mit breiten Steinplatten getäfelte Plattform Hankirten. 
Von dort lief in beträchtlicher Erinihung Uber weite Gräben ein 
breiter Pflasterweg nach dem hoch geschwungenen Thor der 
äusseren Gartenmauer, aus deren Corridoren zu beiden Seiten 
eine lebendige Welt von Sealptnren hervortrat, während sich jen- 
seits, hinter drei übereinander mit Thürmen und Zinnen anfttei- 
genden Terrassen, der gewaltige Dom des prächtig geschmückten 
Tempels hervorwOlbte, den überall auf den nmlanfenden Gallerien 
nnd den von majestätisch anfstrebenden Säulen getragenen Hallen 
eine wunderbare Welt phantasiereicher 'Himme1sgestaltnng«n 
schützend umgab. Ihre Einzelnheiten entfalteten immer neue 
Schöpfungen, Je mehr man sich ihnen nach dem Eintritt in das 
Aussenthor juif dem glatten Stein weg näherte, der mit kreuzarti- 
gen Abzwei^^nmi^en nach SeitcnrapeUen dureli den grogsartig ver- 
wilderten Ptianzenwuehs der in Seen blinkenden Oartrn auf das 
Thor des Haupteingan^^es znflihrte, aus dem man die von den 
Höfen anftUhrenden Treppen der btttTenbauteu iiöher und höher 
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oistiQg rnid znlotzt iiiitor der tlinMicuden Kuppel Ktand, fUe frei 
nach allen vier Seiten, i^^ieicli «loiii dort pliieirten HocldliahiMfi, 
vierfach an Form, dm» in llUhen uml Thal zu FltKflen lieict^ndc 
Land Ubemehant. Kino im (2 arten lieKondo lUmhnHlaube wurde 
zum LogiR herfccriehtet, und dort dan <iepHek ab|;;eladen. Die mit 
Olm'ken behängten Ochnen wnnlen zur Weide, die HUffel zum 
Teiche entlafwen, der Koeh «ehllrte Kein Feuer, die Diener waren 
mit Anordnungen boMehH titigt, wHtirend ieh mit dem mir von dem 
Chao Myaii;; ^'iT^fluMicn Maler in »len Tiidi^'n den 'r< iiipt ls um- 
iKTwaiidcrtc , um die vii'Irn lliMrlirlikdilni /u iHscIiaucn, die 
Ulis tllr die uiii Iinü n 'l';i;j;e lM'scliiilli;;rii iiHHslcii. Zwei Kir>Hter 
halK ii einiü:e ^eUieelilicln* Ilolz Zellni <Irr Slrin An lii- 

tfktiir anp'l»;nif . nii'l ch tHr cntcn Ton. (I"i*t rr/.op'ii zu 

Hein, HO il:i>s (Iii- Ivuahen aus diu Si.hIicii ucitiici' ihiliin -/imi 
l'iitci riclil ^t'M'iiiekt werden. X<'< li spül in der Na<'lit hürte 
man dan («cHchrei der »SehUicr, die im miisotio ilirc 1^'etUmen 
hcnüi^^teu. 

Die näehftten Tage verbraelite i< li mit einer genaueren Un- 
tersneliung diem^r hi» Ian«?e iinlH-Uamü j^ehiielHuen Knnsfwt'rko. 
Sobald il'dH M(n'p'nli« !it in den lJmi;ilnp'n drs Tempeln deut- 
lieberen Sebein verbreitete, begab ieh uiieb mil dem Maler dort- 
hin, um die eliarakteriHtiKehen Secnen und h^piKoden abzeiehnen zn 
lausen <Mlcr Verzierungen und Iimehriiten mit K<ihlenwflelis auf 
Papier abzureilyen. Um Mittag kehrte ieh zn kurzer Kant und einem 
erfriHcbenden Rade naeli dem Quartier zurtlek, und Naeltniittags 
arl>eiteten wir von Neuem in den »Seulpturen, Iii» ein Bad und 
das Abendcfwen den Tag lieHehbrn». V<»r dem Sehiafeugehn wan- 
derte ieh dann gern auf der TerrnKHe nndier, wenn der Mond 
mit ^'eiKlerlial'temS^'beine jenes bolie Denkmal einer untergegange- 
nen Civilisation l)ep>KK und Kebwankende Seliatten um die Monu- 
im iite spii lten, <lie in «letilliebstt-r Spraebe von einei- -liin/.enden 
Ver^'anjrenbeit redeten, mIm t Ii i(l< r unter Cliarakleren faMt eben RO 
dniikrl lind i ln ii so unentzilVei bar . wie den ein!.» imiselien Oe- 
lelirten (bs liMiiib s die unverHländlii ln ii lliichhlaben der Sltin- 
Insehrilli'ii. Die iin((»rei) Coriidnre wenleii von brabmanisebcn 
Darstelliin^^en gesciunUekt, aber im oberHteu fcjtoekwerk 8teht 

OattUn, KotM in KAoiboül«. IV, <> 
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Buddha in der Vieraabl*), nach den Weltgegenden blickend. 

Thompson'ö Messungen bestimmen den Tempel als Reeliteek: 
1,100 X 1,080 Yard, und die Breite des umgebenden Grabens 
zu 250 Yard. 

Der Somdetfhao doM Klosters, den ich brsiichtp, ging mit 
mir unter den Sculptureii umher und z»»;.' meine Autmerksamkeit 
auf schmale Schilder, die, mit Akson Mihng beseliricbeu, dazwischen 
etngeitlgt waren. Der Abt des andern KioBters rüstete sich ge- 
rade zum Ausgehen^ da er gerufen war, nm tiber eine Leiche in 
einem nahe gelegenen Dori'e die Todtengebete zn sprechen. Das 
grl^Bsere Kloster heisst Sukmong kong, das andere Silachan. 
Eines Morgens fand ich die Priester alle beschäftigt, unter Lei- 
tung des Abts den Schntt ans den Höfen wc^nränmen, der 
sich aber freilich bei dem Zerbritokeln des Gesteins beständig 
wieder anhänft. Der mir zur Führung mitgegebene Nai brachte 
täglich die Mtihner schon geftchlachtet^ nm nicht das Gebiet des 
Tempeis durch Thiertödten zu entheili^ren, und G/}ta88e mit Palm- 
saft, die zum Geschenk geschickt waren. Mol)rerc Leute wurden 
requirirt, um die 'iVmpelgänge zu reinigen und die Fledennäuse 
zu verjähren, damit die liikler copirt werden k«»iiiiten. Mein Ma- 
ler hatte, nachdem er die Fi^^ur volUiKiet, eine ^^rnsso Abnei^'ung, 
die Augen zu malen. Zu Ceylon gesdiah es t'riilier nur bei grossen 
Festen, dass die Statuen das Schwarze der Augen erhielten. 

Die Aebte der beiden Klöster sind in nahegelegenen Dörfern 
geboren und durch den Chao Myang von Siemrab mit ihren Stellen 
bekleidet Znm fiinthibat begeben sie sich nach einigen im Um- 
kreise des Tempels zerstrenten Dörfein; sollten sie indess nicht 
genügenden Yorrath an Speisen erhalten, so mnss Reis gekocbl 



•) Diff ägyptische Tetrns kphrt wifder in der Gnosis des N';iltMititn<^n!«rhen 
Systems, als Bytbos uml Sipe. Anthrt>po& und Aletheia. Pytliagoraer uaoiit«ii 
(oach liöth) ihre &ub der Tetrakty» (der UrweseU'Vierbeit) zusammeugeMtzt« Ur- 
goldi«lt 6u Eiat, Ir. NMh dei ZahlfDaymboltk «nhriekvlt« sieb dto Urjott> 
hdt «HS dtr Einbau, d«r Modm* dem Getote, bto zur hehren Yleibelt, Teine» 
snm QoeadUcheii Banne, und diese, die Tetrss,. der unendliche Baum, gehir» 
dann das Weltall du Wr'^tkngel, die heilige Zehuheit. Nach JamblichuB war daa 
Kreuz in der Hand dea Tot der Xame dee göttlichen Weieiu, dat doich dl« 
Welt reist, 
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werden, entweder durch sie selbst, oder durch Upasok (Laien), 
die sich bii ihnen Jüniror aiitlialtt n. Ausser Bauern des zii- 
gcliririiren Bezirkes ivnninn'ii ;tticlt mitunter Pilf^er, die ich im 
TeiüiR'l uuiherg-ehen luid die Rildwciko hetrachten sah. 

Nakhon Vat war na«'!; «Irr Tnulitioii dim li Phni Pliitsanu- 
kam aut lud ra s Belehl ^a huut und an Ketsanialea übergeben, 
der es deui Phra-Phutta-Kliosa vennachte, als er mit den Pali- 
bttchem von Lanka kam. Doch fanden sicli schon vorher die 
heiligen Schriften in Kantbodia. Die Bochstaben des Khamen- 
Fall sind die älteren^ die Xieng: genannten des profanen Gebranchs 
worden erst später angefertigt Bei den Kbamen heissen die von 
den Siamesen Nongsfl Khoni genannten Palibttcher Nongstt-Pali 
(Akson Fall). Nach Ansicht der Eingeborenen sollte der Dom 
eine Höhe von zwei Sen oder 160 Sok haben (820^860 Foss), 
was tn Tiel sein würde, selbts wenn man von der ganzen Basis mi^st. 
Ich wünschte eine Messunir angestellt zu haben, hörte aber vuui 
Abt, ihiss der einzige Mann, der es wage, an den äusseren Fi- 
guren der KiijijK'! bis zur Spitze derselben hinaufzuklettern, nm 
von dort ein Tau herabfallen zu lassen, krank läjre. und dass die 
Pn »eedur defhnlb nur nach \<trlieriger Aufsehlairmv^ eines Bam- 
buf^gerüHtes vorgenommen werden könne^ eine backe grossen 
Zeitverlustes. 

Die Heerstrassc, die von Panomsok im Westen nach der 
alten Stadt Satong im Osten ging, passirte im Sttden von Na- 
kbon Vat Die Thflime nnd Brücken werden ganz in der noch 
jetzt bestehenden Weise von dem chinesischen Gesandten*) be- 



*) Lc nonvcatt rol dtelt 1« feD<lre d« ton pr^decesseur; II vr9.It .Mi MS 

•ceopAtlon des ariucs. I.e pt^re de la princeesc aituait tfiidreruent sa flllo: cp!1p- 
cl d'Toba gecr^temeut iVp^'e d'nr. »'t «r reiidit pr»'» de >ä,iu in,»rl; If ptoi'ro Iiis 
du roi qtii »e trouvaU frastr«* de ia succesfion. voulut lev^r dee Uuiipeti, inais le 
m»nv#»au roi. iMi «ijaut ^tw prevenn, lui fit cuuper les doigts de» pied«, et le tiut 
eil piiteti dana une prisnn obscure, ou il le fit etisuite moarir (im XIII. Jahfbdt. 
p. d.)- Alois, ne eratgnant plus rian da las parens, Ü conmianca a sortlr da aou 
palata. Dana r««paea d'an« aon^a qua j*ai M reteou dana ca pay», J'al tq la 
ni aortlr qoatra 00 doq fioi«: la eavalarla maioliaU an avant, avec les drapeaux^ 
las baooieres, les tambonny la masiqne; derri«'re ötafaot In femmes dti palais au 
BOBbra da troia i cinq caots, ▼«tuas da toUa painta, doa fleurs daos lania 
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schrieben. KanilHMlia wird in den BUchem China's zuerst aus 
dem Jaliro i'AS p. d. als Clicn-La ervv?ihnt. 

Der iiiissere ("orridor Naklion ^'a^s zei^^ dio ftinf Prasat 
(mit abgclinudiener »Spitze) in einer Linie. Unter dem einen ist 
eine seclisannig^e Fifi^nr auBgelianen, vor der Menschenliaare und 
andere Opferg:al)en lagen. In der einen TeiTapse sind die drei 
hanptsächlicbsten Prasat, von zweien tlaiikirt, die etwas vorstehen. 
In einen der dicken Steine des oi)ersten Stoekwerks hat der 
fallende Regen ein tiefes Loch eingegraben, als M^ass des Alters. 

Die Fignren der Senlptnren scheinen blank an der Ober- 
ilftcbe, in Folge des steten Polirens nach dem Vergolden nnd 
Bemalen , wie es früher bei jedem Feste stattfand. Die tanzen- 
den Figuren mit dreifach gethttrmter Mütze werden Thepbarakt 
genannt. An den Sänlen sitzen krenzbeinig die Thephanom mit 
abgestumpfter Kappe. Zu Seiten der Thüren stehen weibliehe 
Figuren, als Tbephathfda. Neben einigen der Pfeiler waren 
Phraehedi Sai zu Opfergabcu errichtet. Am Fusse mehrerer 

di«v«ttz, tCMiit k U mtin de graads ciwge». et tnarcbant «n bataiUon. Quol<|ae 

füt en pUin jour, les ciergfs f'taifut :iUiim»-'s : 1! y avait anssi des feruuies 



de Umces et de bouolien«, et «)ui foroieut 1ü garde ioterieiire du palab», ausiti 
raugeed «n balatUatt. U y axait «nsnit« dea eban tiaSiu^a par dn «Mmflt d'anttca 
train^ par d«a ehavaux, 1«» un» «t )ea autres enricbia d'oro«inena d'or. Laa 
graud« ofBeian« l«s magbtrata, Im priiicas, tou« tnaiii^» sat das elephana avae 



nombre. pr^c^'d.üent la ren »' » t Ifs ft-nimi's du nd, aveo Ifurs suiv:jnte?. le,* unes 
dan^i li*»* j' il.inquins, !♦•< uitn-^ sur des churs. ort *Tir des rhevaui. ou sur de* 
«•lepbdus, ajuut des parisol* dures, au nombre df plus de reut, apres eUes venait 
rot lal-mCmat dabaat VU an alephaut, tetuut a la niaiu uue «pee precieus«, 
laa del^Diaa da r«l«^phant i^taiant dareaa, tC l'ou tanatt aatour da la! vtngt para> 
aafe blaiMs aarlehls da doram, dout laa masehaa ^tatant d or; taot antonr ^lant 
des tronpeti naabrattaM d'^ephans, «t da la eat-aleria pour »errir de gardea. 
Quand le prince ne v;i pas tr^s loin, il st» ■'»Tt «»"ult-ment d'une chaise doree, 
port»»<» par les fenimt»^ <\n f:\l\U. Or;iiti,\irt*ft> Tit ^l-iii-i s^s coisf^t^s, r^n porte devant 
lui de p«?tites tours d «r »It^ ütiUio de l o. Ceu.\ <\-.'\ '>ui«üt paa^er son 
cortege doiveut se uettre a genoux et f»pper U terre du frunt. On nooune 
catta e^rteania San-pa. \$. RAnnaat.) Veiblicha Uardf« arwäbttt Megaatbauet ta 
Tardar-lodtan. 
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Säulen Kind Fitrinm N«.n Rlisi . l.raliinaniHclu.n Vedas) aasge- 
haut ii, wir sich die (In- Sil.yllr.i iiiidcn ni(u-8ttthleniie»MUnHteni 
zu rim ^vHi-hmi,t tiiid^ii. in den Afitljoilimp.n der in den 
ProroMuii. i, in;.rsr!,in.nd<'n Kri(-er Uimt Bich der lUi>ciitypii« 
untorHi lieidni , der h\v\i nach Prricr auch anf den ctnigki»chcii 
Statnotti'n bei VcdtciTa findet, in der Markirnn^f den Adels und 
dcKVolkcH. Ihre Fufircr ereebeinen in HÄnften, oder bei Kriegn- 
Hcenen auf Klephanten wier Waß:en (der Hi^ fihnüoh). Kuhattnya 
meuit VVa^;eidieK( h atzer foder nach den* Feldern geiannt). 

VMi'ii^a der schon mit alten Iniichriiten oder Bildwerken be- 
deckten Hilulen gind nenenlingfi mit SHiieferntiften öberkritzelt. 
Ad einer Stelle war die Fignr eines Ungeliener» ^^ezeichm t , und 
damiiter geflehrieben, dam, wcrdieifen Kahn betraelite, ^,'roH«e Ver 
dienate erwerben Wörde. Unter einen der Palüste in der oberen 
Etage der drei Welten war gcRehrieben Nak Sadi ik Pre Prohm fder 
erhabene Herr, der heilige Brahina i. Hin vielhäudi^^cr OchHenreiter 
ain Eingan^,^ de« HiJlIentlior« war Mitra^'U|,hi unterHcln irlnm. 
Unter den drei Ti»dtonrichtorn der jMTKischen Mythob);^;^^. erwcheint 
Mithra al« der nüi<'hti;rHi.- lui.l liucJit barste (nach Spie;,'cl). ,.Zwei 
Enpd sind ^rcsetzt über die 'r<Mlten. Kincr lili die ausserhalb 
Palästinas Wohn« nd. n, als Sainntacl, der anilere ttlr die in Pa- 
iäi,tiiia \V..iiii. ii(b ii , ;tls rialiriel. Beide stehen unter MittrOtt'a 
Aufsieht. Di. m ,- erth< iif sein.- liefehb» an (iabricl . dicaer an 
Samniael, und di. ser wieder an die; Todesboten, webdje die ab- 
ffesdiiedr-nen .Si'eien an ihre Absender Uberliereni (.lalkut Ru- 
beni i." Aeher schaute (rinr li fieni Tabnud ), dass dem Mittron die 
KrlanbnisH gegclicn ward, daa VerdienHt hraeV» anfenzeicbnen. 
(Koliut.) 

I-Vtther war der ganze Urnlang des Garten» von einem Erd- 
wall einge»chb)ssen aiiHRerhalb der Steinmauer, die jetzt anch 
an mehreren Stellen eingefallen i«t. Dan Warner in dem Featnngs- 
fef aben commnnicirt in der H»he der Regenzeit mit dem FIqm. 
Die offene Vorhalle, die in der Anssenmaner angebracht ist, zei^-t sich 
mit mythologiachen Ocataltangen aus der Ileidcnzeit gcflchmUckt, 
wie (naeh Didroiij die des Klostere Iviron auf dem Ikr^^e Athos. 

Eft finden sich vier Eingänf^e naeh den vier l*unkten des 
Compawe», and an der westlichen .Seite zwei Nebenth.ire, uebat 
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denen der Ecken. Die Plattform, waranf der Prasat steht^ war 
frttlier nach Osten dQreb eine Stein-Balostrade bekleidet, die mm 

Theil eingefallen ist. Die Ostseite ist in vielfache Gemächer 
j^atlieilt. Von den verHf'hiodenen Buddliabildern gilt fUr da« 
ältciste das iintci- dt-r ki4)i»el Stehende, das in vier Wieder- 
holungen nn dem viereckip^en Mittel )»tViIer nach den Horizont- 
piiiiktcn hin kf. Die linke H.md ist abwelufiid auf die Brust 
gelo^^t , die leciite liil)i;rt heral». Zu Jeder Hpiiv stellt ein Sdifl- 
1er mit ausgestreckten Händen, und sitzende oder liegende Bil- 
der sind umliergelegt. Die iiepräx-ntation entspricht mehr der 
g()ttlichen Pcrsonitication in Anandlia einer andern der m 
Bodhisattwa geläuterten UauptjUnger. 

Die Figuren, die, eine drt*ifach gethUnnte Mütze tragend, 
sich als Verziemngen an Wänden und Tbliren tinden, heissen 
Chao Saran oder Se-8na (Himmelslx w<'lm( i . Garuda's*^ Figur 
kehrt in verschiedenen iStellungen wieder. Unter einer Strohbe- 
daebnng sind in einem durch Holztbttren Terscblossenen Raum 
des zweiten Stockwerks eine Manniebfaltig^keit verBcbiedener Btein- 
fignren Bnddba's und Anderer zusammengestellt. Eine deiaal- 
ben mit dem Kinn auf die Hand gestützt, stellt die Mutter von 
Subintba-Kuman dar, die ibren in den MOnebsstand eingetrete- 
nen Sobn beweint Der Vater des Subintba-Kumau starb am 
Tage seiner Geburt und ging zur Hölle, weil er ein Thiere 
tödtender Jäger gewesen war, doch wurde er später daraus durch 
die Kraft der Verdienste befreit, die Subintha- Kuman während 
seines geistlichen Standes anhäutte, und in der Mensclienwelt 
wieder;:eiH>ren. An< ii die Mutter hatte gesUndigt, weil sie der 
Priesterwürde ihres Sohnes 1 liinlcrnisse in den Weg gelegt hatte^ 
doch wurde sie s|);iter dnn-li das Trinken geweihten Wassers 
gerei!)!<;t. Snbintlja-Kuniau wird unter die früheren Existenzen 
Buddiia« gerechnet. N'ierfacli wiederholt in den Nischen eines 
Steine« üudet sich eine viertachc Buddhaiigur mit 4 firmen, neben 



Tbe lodiani of los ADgelos tnake feasts tp the (bald-headed) Eagle oq 
Mcoont «r tndftton, whieh itatw It tttmalj to 'kvn bvsB a »inaikAblj el«v«r 
«Dd fndittCrion» cbtof, wbo In ijiag told hla people, that he intendad baeomtaf 
•a iagl« aod be beqoMtbcd. UiaD bi« feithm (wia Simarg daai San). 
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em(*r in lan^c Gewänder gekK;id<5tcii \vi;il>li* lieii. Vor eiiMMii 
Jiutldha, di(' Hand auf ein Buch p'lcjrt. kni4't<'n atul« rr Fifnin n. 
Vier^^psicliti;;!' I-'i^Min ii werdcfi Muk liiicn LTiiannt. und < hh" Holrlie 
H(A\ sicii aiicli im Sanchru» (h-^ l'.aliii Kaba«» n im- halbe i'&ge- 
reiflC von der Stcinlirllckc IIIkt den l^uniHen^) linden. 

Vor einer der Huddiiatifruren war nienHclilielieH Haur uicder- 
geiegty entweder ndt dem WanDcbc, in kUnfti^^cr Existenz mit 
langem Haar wieder^ceboren zu Mein, (»der in l^dge eine« wäh* 
Tend Krankheit abgelegten (UlUbdcM. Auch Palmblätter kambo- 
diicher OcbetbUclier waren alH Opfer^al^en dorthin ^eKtellt, Howie 
brennende Häacherkcrzen. Der mit mir umhergehende Nai be- 
flcbäftigte sieb während meiner Unteranchnngen mit Abwiiiehen 
des Btanbes und sonstigen Keinignngen der Bilder, um Verdienst 
za erwerben. Die Henlpturcn sind im Bas-Relie( aber einxeln 
stehende Figuren im Uant-KeHef aasgearbeitet. 

Die Aaftnisebnng des Brahroanismns in den Hcnlptnren des 
buddhistischen Tempels Nakbon Vaf s ist in ähnlicher Weise auch 
dem Christenthnm nicht fremd, das^ wie in Rapbäers Bchöpfting 
oder Miehel Anf^elo'H jUn^^nteni Oerieht, dem HaHHiHehen Alterthum 
iiivtholo^isehe I'i;,'iin'n t'llr Heine All(;^orien enluahni. „Am l'or- 
tal der von Suuibin i X\ i. Jalirlidl.i erbauten Kirehc St. Miehel zu 
Dijon si< lit man, iit'l)( ii ( liriHtus, Maj^dalene^ Johanne« und an- 
deren ljii>liHchcn Fij^urttn, einen Leier spielenden Apollo, eine 
«ich «elimUckende Venn«, Meleap-r. Dcjaiiira, Leda, .liipiter und« 
Ganymed. Tjitlier liisst auf Oauadi's liol/wehnitt den pupst- 
lichen Widcn lirisI durch .Mc^rcra siiu;^'Tii, Ahct«» wiej'-cn und Ti- 
Hiphone gangein, um, wie er nelbHt erklärt, durch diese Furien 
den den (irieelien und allen Heiden unbekannten Satan oder 
Teufel auKxudrih-krn. in Italien wurden die Themata mit Vor* 
liebe Ovid's Metantt;i-(>hoH(>n entlelmt, wie in Kand>odia dem 
Raniayana. Nach liuniohr beK(;lirätikten »ieh die Padoaner auf 
die Nachahmung deH Habituellen alter Denkmäler^ Wogegen die 
Florentiner durch die »Symbole des Altcrthnms nur andeuten woll- 
tea, da bei ihnen die Hinneigung zur Fabel aus einem Bedttrf- 
nisa der Allegorie entsprang.^' 

In Erbauung Nakhon Vats ahmte Viswakarman die Pracht 
Ton Indra's Himmel nach. Kajab Bali, durch Vermittelung der 
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badendeu Lufttöehtcr in den Ilimniol ^rotragen, suchte demselben 
in seiner Residenz Mnliahalipui a zngloiebcn, erregte aber dadureli 
<li 11 Neid der Hölter und wurde yon Varnna verschlungen, wie 
Vineta im Norden. 

Die auf den Sculptitren dargestellten Streitwagen zeigen die 
leichte Form der griechischen. Im Mittelalter herrselite auch 
in Hinterindien der noch in Jnggemantli gebrSuebliehe Wagen- 
CultUB, der der ans dem Wasser unter die Zahl der Ascn aufge- 
nommenen Göttin Kerthns (die weibliche Wandlung Ton Niord) 
zukam (im Lande, der späteren Wenden), und (nach Olaf Try> 
gvSson's Saga) in Westgothland auch mit Frey verknttpft war, 
dessen weibliehe Form Franja oder Freya als Frigg (Frigga) 
mit Odin vennülilt war (s. Mfinch). Nach den chinesischen Nach- 
richten wurde der KiWiii: \f>n Tchen-tschinfi: beim Ausgehen auf 
einer Sänfte gctr.-mcii. 1> l)egab sich jnlulit Ii uul' das Feld, 
um eine Handvoll reiten Kcis zu si lim'i<len , von seiner Traiieu- 
Ilecrdc (grex teniinarum) begleitet (s. Pauthier). 

In den Ki iri:vs( (MK II iiit'nschliclier Kämi)fer (nel)en den zwi- 
Rchen Suren uiul Asiuvn = ) treten div Könige als Boge nB( lilltzen 
anf, und das Spannen des Bogens war lltr Rania (IcisrKii' Hcwc is 
si iiuT l'cberlegenlieit, wie flir Odysseus. Bruce er/jililt \<>\\ der 
Shan-Gallas, dass sie ihre Bogen durch fortgeseztes lleberkleben 
mit der tVisi lieu Haut erlegter Thiere durch das Eintrocknen der 
selben zuletzt ganz unbiegsam machten, und erklärt daraus die 
Er/Jibbnrg von dem Bogen derMacrobii, den Niemand im Heere 
des Kambyscs zu spannen vermoclite. Einzelne Figuren sind 
meist in ein Netzwerk von Arabesken**) verwebt. Johannes 
Presbyter erwiihnt in dem vermeintlichen Briefe an Kaiser Ema- 
nuel von Oonstautinopcl, dass sein Palast nach dem Vorbilde 
des Schlosses erbaut ist, das der Apostel Thomas dem Könige 
Gundofoms errichtete, und Oppert bemerkt, dass der Vater des 



*) Auf Tanna worde (nach Förster} der Volkon Aioor verabrt 

**) II li est pas duiittMix pmir nOUB, quv t ot art lQ|nr$lllli d« r»r«bpfqu0 et 
cetto p«'nm»"trtf* ?:tTlrii tifrirtvi' no iniieiit diis ä In Perse. qni cn a \f pMiie. Co 
qui n^aU' tii>>>rt> tUs intMiuiiunis ('poquei« «rsaride H Mtasanide prouv« 
fturaboudaiiiuifiit (de Beaumout). 
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fabelhaften Helden Girier, der auch Indien und da« Pfcff«*rland 
durchzogen, (lOtttricd Iici^^sc. Der k.iiiilMMliHelie Stil iiiihcrt sich 
duivh st'iiK* spaisMiiw X'rrwcutluu^^ der iiuH*ifhen Srhu'Mkfleien 
melir dem westliilHii und nuiic HeU>*»t nn tlrii «daHHiitehen 
erinnern. Eine fnsrbrift an einer »Säule U-sa^^l ; Die hcjnhrte 
Palai^ldanie. Ln;m:; api i mit Namen. hi\t eine hillKTn«* Fijrur 
Bn<ldhn'f? vcrtt rtiiit iiud l ine Pa^ude errieliten iasKen im Jahr 
der Satukalpa. in einer andern hiess es: Kinen 8ill)emen Gott 
mit einer erhal>enen Pa;fode uad einem ;j:lUekhrin^;( nden llodhi- 
banm, sowie das heilige Abidhamma besorgte Maha-Zadok. 

Die Samreh sind Sklaven de» Tem|>els**) und reden eine 
eigene Spraehe, von der ieh bei ihrem UerUberkomincn einige 
Worte anfeeicbnete: 

Moeb, pea, pe, pobn, prabmm, kadon, kannl katat, kateah, reetb« 

1S34 • 

Tiek : Wasser (toaeb). 
Plioh : Feuer (pbtöng, wie Siam.)* 
Ngieh : fianm (damscharr). 
Tneb : Sonne. 
Pieng : Mond. 

Pnek : Augen (me im Kambod.) 
Preleang : Kopf.^ 
Knay : Elephanf. 
Obieng : sprecheu. 
Gnerr : roth. 
Pruch : srHin. 
Jib : kumiiu-ii. 
Cheoh : drehen. 
Raslim : MeuBch. 



10 



r. 7 

Trat : Kuh. 
Raweib : Tiger. 
Krapan : Büffel (allgemein). 
Kamolt : Dämon. 
Kobn : Vater. 
Ifin : Matter. 
Chaling : älterer Brader. 
Mot : jüngerer Bruder. 
Don : GroRsmutter \ (kandm- 
Ta : Grossvater J dischj, 
Kehn : Kind. 
Saling : Enkel. 
JegniUI : Priester. 
jToug Kakta ; Götzenbans. 



*) Tb« convlrMoDf that th« itudy of thcve sculptorat his forrsed ta my wind 
19 that there wm moch more tnterrommuDicatinn betweea the Sast «od (ht Waat 

fliiri'i!' t^e period from Alj-xaiirli r to .Tu^tininian. tlian h penerally ««upposed, and 
tliat itip intprrmir«*' \v;is c^iirri.illy frequmt ainl iiidiieiif ial in (lic iniddlr period 
betwi-eii Augustus aml (.'oristatitiii snpt Fergussuii bti (ii4f|rrniipit der Amravati Topp. 

^*) Herakles weihte diu überwundpueu Drjoper &U Frohnknecbt« dem pjthi» 
•Chan Bflllgtliain d«a Apollo und dl« Ampbtctyonen die Akragalllden (Kfaugal- 
lldan). In d«i Aaliaaan voo Elaosis g«bSrtao die Fiacba dao Priastani, 
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Du ob«r» KambodU und <tln« Noottineiit«. 



Eacbieni:: riin phrong : Sprichst Jib i nlh : Woher komnuit Da? 

Du kaiiihodiscli ? Pcang cheoli : Morgen werde ich 
Siaug liai Sauire : Wer siod kommen. 

Haiure? Chcvah uu : (ii-h' Jetzt. 

Chauhoiche, Pakkave, Pakkavam^ ChaeuteiU; Chuentaui, 

t ä 8 4 6 

Moene]!,Moeuoh,TimpleIi, Timploh, Chch(^bei einem andern Stamm). 

I 7 » »10 

Wenn TOn dem Abt durch ein gesandtes Schreiben znr Ar- 
beit gerufen, mttssen sie sieh einstellen. Sie sollen frttber sehr 
zabbreieb gewesen sein, nnd werden aneb jetzt noeb als ein be- 
sonderer Stamm betraehtet, wenn man sämmtlicbe Bewohner Ihrer 
Berge hinzurechnet. Die direct mit dem Tempel Verbundenen sind 
aber jetzt anf 14 Hänser reducirt, worin steh 18 Personen männ- 
lichen Geschlechts finden, da ausser verheerenden Krankheiten, 
die unter ilincn gewUthet haben, Viele derselben in jUu^ter 
Zeit ticl verschuldeten und dadurch in Kneclitsclinft fielen. Bie 
leben von Feldbau, vom Verfertigen von Kackein und vom Ki»rl>- 
flechten. Der zu den Linclii-Bergen gehörii;e Ilii^^cl Kaka, den 
sie bewohnen, ist eine 'l\ip:ereise von Nakli<»n Vat eutternt. 

Die Reiterei der Tcmpelsculpturen erinnert an die am Fries 
der (jella des Parthenon in dem Festzuge auftretende. Neiien den 
Scenen aus dem Ramayana tritt besonders die Proccssion Kctama- 
lea's*} bei Gründung der Stadt hervor, die der (wie Proteus mit 
seinen Robben) zum Sonnen an's Land steigende DracbenkDnig 
baute. Phra Thong trieb auf einem Boote nach Kambodia, wie 
Se^ld Seefing an die Kttste der Dänen, die ihn (als Tengri-Sohn) 
zum Könige erhoben (nach dem Beorulfeliede). Ausser den 
stehenden Frauenfignren in reichem Schmuck finden sich andere 
in tanzender Stellung mit gethiinntem Kopfigchmnck in ,,nmltipli- 
cem orbem," wie Arborius den gallischen besclireibt(IV. Jalirhdf.) 
Kolavati, Mutter des LdjtKake Kefjari (dr-m GJ7 p. d. i.ahia 
Indra Kesari fol^e), baute in Orissa den Tempel Siva's, aU iirali- 
meswara'H und lieschenkie ihn mit dienenden Mädchen, Nati 
oder Tänze riiiucn benannt. 



*) Das Cap Romaiiia heisst b«i PUkUmios MeüUcv KmÄMf, Marco Polo be- 
iucbte di« §Tou» Stadt AUiiur. 
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Das ( him si.H('he wi»' d.is iiKlncliinosijif'he I><'iik<'n ist zrrstilrkfU, 
wie ihre jii<»rio«yllahiHtiwlK'ii S[>ra<'li('ii. ^vcslialb ilin- M\ tlio|u;fir rine 
bnnts('liocki«rp AnhHiifun^ .'»Her ArUn vnn Mntt rdi. n !<f lAiw 
den vorhiinl('iMlfii Tadni (iew .Svstoms. der ludcss in i liiittniidii;!! 
zuweilen durch (ieii Kiiilliiss der indis» li<-n CiviliKafion aniroknllpft 
wird. (ll)wohlinHotoriiditM hin« sinclie CuUur nie den kUnMtIeri»clieu 
Oanp der Flntwickelnn;? lietreten hat, so int nie doch el»en 
dadnreli auch von den VerirraDgen frei^etdieben, tu denen HtetH 
auf die Spitze jretriehrnc Tlieorien fuhren mUssen. und bestUudij^ 
auf die Eintaehheit de» Ant'un^s znrtiekfallend, in der Haoptftaelic 
deD (trundpredanken näher geblieben, obne freilich aber aiieh anf 
jene Frttehte hoffen zn können, die sieb nnr anf dem mllheTollen 
Wege der Arbeit nnd der frteten Rectificirnng feblgeneblagener 
Vemnebe erringen lasiien. 

Die anf den 8cnl|»turen darprefitellten Proer««ionen, in denen 
Krieper verHehiedener Nntionalitilten (unter i'f^tlialtini;^ des für 
»ie Speeifisehen ) mit dvu ihn<-n «•harakteristischi-n Waffen auf- 
treten, «eheinen den raddrchcndru Kaiser zu verli» i j ii. tu n, drr 
na< ]i dem lk*Hneii der vi< r ( ontiiiente die liewolmcr aller Länder 
auf der Erde a!« Wcltln hcrrselier unter seine Vasallen zählt. 
AthenMns herii-htet Achnlichrs v«>n d<'r 'i'hrnnl'eirr des PtolenliUM 
Philadelphns. wo jrdc» Volk mit deu ihm eigcnthUmlicbcu Attrl- 
boten einbergezogeu. 

In dem Corridor der drei Welten, wo oben die Viman der 
brabmanifiehen OlVtter dargestellt mnd, nnten Jama*) mit Reinen 
Trabanten, die die Blinder raflinirften Martern**) unterwerfen, 
stellt wabracheinlich das mittlere Feld die Civilisimng der roben 
Eingeborenen dnreh Einwanderer höherer Racen vor. 



*) IM« Schlochteo «af dem K«nt (iiin Scctan«) wtrdra Jam» (Ombfii) gt- 
oumi TM iiiit«ii In An Jtiut btott d*r f^krat, 4«r Unit« Arn«, eine griln« 

Jacke and v^thc MOtz» nll ber*bhangei)deri Oim-^tm hat. D« nnt«a ittzt er und 
iMt «Hnrn lleldMtnrz »un einer {rdenen Sriiimü»!. Wenn n«n .Iptnand pinen 
Stein in die Jam* wirft snd dU SfbüMel trifft, *o wird er Tom äkrat ««holt 
(». Vernalelien) 

**) FCir das ^tom« Publikum, wahrend lucb der esoterischen Lehre de^ Rud« 
ihbttM dtoWnU nnr •jnbollMh ftt, da dUStonfb In OmrlaMn lieft. A general 
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Dm ob«r0 Kambodto and Mioe Honament«. 



All» tlon vier Tliliröft'nun^n n deB oberen Domes Öffnet «ich 
eine freie UniBehau nacli allen Hichtiing;eii. Auf der einen Seite 
blickt man Uber eine weite Aiisdclunnifj: ^^rllnen W aldt s. der 
Rieh jenscit der ^'raiicn MaKnen de« SteinpubiHtes f'ortciHlrockt und 
atn Hoii/.uiii, liintcr dun Kbao Uok, dnreh die IJnic der Lindii- 
lier^-c uinzoi;^'!! int. Nordwärts hiiuf't Bieli eine diehtc VVildniss 
um den Hügel des Kliao IJakon;?, aiit der Srüite der alten Han|>t- 
»tadt Naklum Tom, wUlu'end man im SUdeii Uber den yMilall des 
LandeH znni groHnen See seliaut, zn dem sich <ier WasHerKtreiten 
des 8iemral)-FhiHses windet. Die FensteröfVnunjüren sind mit ^;e- 
wundenen Sänlehen gegittert. Die Oeeke und die oberen Wände 
»eigen Reete bunt(M' Farben, die WandgcmUlde darHtellten, von 
£ng;cln und OiJttcra in roniantinelien BergHcenen von Wahltliieren 
nmgelNsn. Die WUn(U> sind Uberall in ein Hteingewebe von 
Arabesken aufgclöBt^ die in dem Kctewcrk ihrer verseblungcneu 
Windungen in die schlanken Figuren von AfTen, Menschen, 
Schlangen, Vögeln, Blumen oder Hchlingpflanzen auslaufen und 
vielfach den Best früherer Vergoldungen sseigen. 

In seinem Grundriss ist der kambodisohe Tempel (gleich 
den javanischen) ein in einander geschachtelter Terrasscnbau, 
wie er sich in einfacherer Form bei den mexikanischen Tcocalli 
oder im Morai Polynesiens findet. Drei nmhiufende Säulengänge 
steigen mit zwiselienliegenden Höfen Uber einander empor, bis 
dann die mit den i^lingängen der drei V'ordertliore in gieii lier 
Linie liegende llaufittre}i|»e (k's letzten Centrunm zu der HaHis 
dcH Donn s s«*lbKt emixirllilirt. Das Tua jeHtätisi lie Tempelgcbilude 
stellt in <ler MitU; eint!.s mit Teielien uml Parkaidagcn vermannieli- 
taltigten Gartens, der von einer Mauer inn/ogen ist, die auch 
ihrei^seits in senipirte Siiulenliailen aus;;cail)i'itft ist, und als ein 
vierter oder äusserer (Jorridnr lirtraelitet werden kann, da sie 
mit dcu dreien des Innern ihren Thoren und EckthUren nach 

opinluii prjnails (imuiiK Mm* lii'li.tii.^ (of N«»rtli-A im rika i , ti»r\( flip rli^quiflmlo 
prudiiced b> »r tlio iniriory atttiniliug uu batl «oikIik I , hUh>» ^r<<ati>r, tliaii 
the pleMiiTe Afforde«! by tho tniMnclion whirh (tlii!> »ay) Uidv\n'ti*lmt uf tlicir 
oMfgAtlom to pcrform what tt «graeftbl« to th« (Iraat 8p1rlt, U a fufllcient motfve 
«od »bottld «Iwajri itlnuUle to th« parformuce of food ariloiw ^Uontor). 
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com'spondirt. Tritt man unter dem Pönal der Aui?^?(*n hallen in 
den Teuipel^artcii ein, so wird iii.ni diircli ciiicii A — Fuss Uber 
<len Niedern niTon ans dimklrui Eis«Mwr<'in uuit ul>('r.i::eIr,:Lrren Qua- 
dern) autp iiiaiK rt* II und etwa 1(hmi Fuss lan^i^en ilS breiten) 
Steinplattenweg ( mit Abkieuzunjjren nach Seiten-Capellen auf der 
Hälfte der Entfernunf?) zu dem auf l() Treppenstufen erlHÜitem 
BingÄiigsthorc den Kbrnterpahistes (auf einer von 11,? Säulen 
nmgebenen Plattform) g^eltthrt^ Uber welches die massivcD Sctilp> 
turc n des Portales vorhängen. Nach beiden Seiten strecken sieh 
die Spitzbogen der von reich verzierten Sftolen getragenen 
Hallen^ deren Rückseite mit einer Welt von Scnlptnren belebt 
ist, nach den Eckthttrmen hin^ am dann in rechtwinkliger Ab> 
zweig:un^^ weiter zn lanfen. Folgt man aber^ ohne rechts nnd 
links absnweicben, der fremden Kichtun^c naeli vorwärts, so ^^e- 
lang^ man, unter einem bedeckten Thorwe^r zwisehen 4 Säulen- 
reihen ansteigend, /.ii ilciii Hotc tk^s zweiten ('(»rridores i mit trei- 
jitcliendon Seiteucapellen auf der Hälfte der Fntferniing) und 
erreicht Uber t?:> Stufen den dritten Hof, in welchem das 
>IaR.<i»n?rehänfIe des centralen Domes steht, von seitlichen KuitjK'l- 
thtirmen tiaukirt. Nach dem Erklimmen einer steilen Treppe 
von 3* btufen steht man dann an dem Fusse dieses den 
^ vierseitigen Buddha enthaltenden Dagop, und sieiit Uber sieb, 
noch weit in die blauen Lüfte hinans, eine frei gehanenc 
Scolptnrenwelt mHehtiger nnd phantastischer Gestaltungen, die 
in sieben Schildkreisen hinter einander hervorragen, bis zn- 
letzt die stampfe Thtinnspitze des Domes das Ganze krOnend 
absehliesst. Das viereckige Mittelgebäade ist darch Oolonnaden, 
die von einem doppelten Dach bedeckt sind, mit dem Seiten- 
balcon verbunden. Von den \'2 Treppen sind die mittleren vier 
lö Fuss breit. 

Die (ialerien bilden ein Reehti-ek, das au dt r l'erijjlieric 
WO Fu'^s vorn, an den Seiten ♦>4S Fuss lang ist. Die Wölbung 
ist l>> !• hoch und im zweiten Dn<'1io 1*? Fuss. In den P'»rti- 
eus', die von vier oder sechs Säulen getragen werden, stciircii 
drei Dächer ill)er einander. Im Osten und Westen tiihren fünf, 
an den anderen beidcu Seiten drei Treppen zu den Thürnien des 
Tempels. Die ganze Zahl der Säalen wird von Moabot auf 1532 
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Dt« öh$n Kambodl» und Mfn* ll«niii»Mito. 



MgescMageiu Die ftditehenden SeitencapeUen*) erbeben ftteh in 
venwelgten Etagen und lind mit ansgehanenen Scolptnren in 
Relief bedeclit. Die Hllnlen sind vierecliifc and ieheinbarans einem 
8tflel( gehauen, mit Lotas-Capitalen. In der doppelten Sänlen- 
reibe, die das isweifaehe Dacb tril^'t , beträgt die Hübe in der 
grOiseren U) Fuhs, in der Hndern h Fuhk. Dhh i)arli der AntsenbaDe 
bildet einen Hnlhho^rcii. Dir bi idni .SUulenreilieu Kind dureh *»eulp- 
tirte» Zwi«e}i»'ii\v(*rk vcrliiinden. Aueh runde Slhilrn koniiiini vor. 

Zwi*5(*In'n (li ii l'fUHtern und neben den Tl»Ur< )i sind ;:f \s<1lin- 
lieb /.Ulf« lu ll zinlii li verHeh!ünfr«*n«*n Aral)e«k» n Kngelligiircii 
:iii<L'« wirkt mit einem in du ii.«« In n Spit/fhUnnelien aulHtelien- 
dt'ii Kopfsehmrifk. nnd unter iliiun t r^flifint n in krei'-otiflen Ara- 
beHkeniinien die LniriH«e de« (Turuda oder l^liaya krutli. In 
Hachen Kifteken neben den Haupttlir»ren oder in den Eeken Hteheu 
einzehi, oder bald doppelt, bald in drei /UHamnien, die ftentalten 
weiblieher Thevada, die eine Blume in der reehten, ein Flaeon 
in der linken Hand tragen. Die Bmiü, auf der «ie stehen, int 
oft in Affengruppirnngen anggearbeitet. Der Haarpntx vieler der 
Franenfignren ist in einem wunderbaren Blnmeniebmnek anfge» 
thttrmty wo dann die Knospen nnd Blfttben an den Seiten nieder- 
Idingen. Das Oewand hebt sieb flllgelartig an den iriftnmen, nnd 
die Knitehel der FttSKe tragen Ringe.**) 

Die Eingftnge der Corridore werden von vierbftndigen Figuren 
bewacht, mit einer Mmichel in der Hand, nnd frei stehend finden 
sich viele Buddhatip^uren, niebt nnransHtein, sondern neuerdings 
aneb von Holz. Die älteren zeigeii uieiitteus, wenn ritzend, die 



*) A ViiMiu (pyrAinMiral t«in|ila) tomihU of tr^m om tvelv« 9tiortm 
(«eeurdifig lo thc Maaujir«} or of Urom «ii« to *i%u»n itorlM (acconliof U» the Ca* 

tfA\ti) and i» Diadr r<iiJii«i (strAtA), qiisdrangnUr (uAHAtu) <>r i>{ <> or H eid«i 
(ortaiif nlr.r nr Dra^f'fh-i i. Krrii*r cUirt Hxw. i'.- If iii M iH i-ir i Thrr^ are 

(if iiiannioii), Dwara-l^facAiia {1U0 i>ru(>itUius gäUs) Aud Iiw«ra-ü&pura (Ute turret- 

**) Tb« pbD ot th« Orerlan «nd Roman colnniw Ii alwaf« r«»und, bot Um 
plan of ibt Blndo coIuiud« admlu of avcry ahap« «od ia fraquanüy found io 
tlia qoadrauguUr and oeUnfnIar form and rtcUy adornod wilb lenlpramd onM» 
manu (Ham JUa). 
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Hände in den Schoo» gelegt, mit der HamlflHchc nach oben, die, 
gleich der emporgewendeten FuBSsohle, das ('liakr oder Rad ein- 
gegraben tragt. Einige «eigen die Neger-Physiognomie der in- 
dischen Bnddhen mit platter N««e nnrf dicken Lippen, bei anderen 
dagegen ist die Nase prononeirt geradlinig, nnd andere wieder 
sitzen mit stiimpfem Gesichtsansdrnck nnd vortretenden Unter- 
kinnbaken in Meditation versanken, das Kinn anf die Bmst 
gedrückt, lieber ver«ehiedenen Buddha's wölbt sich der sieben- 
köpfige Na^^a als scliUt/.ciulo Haube. In einem Nebenranme, in 
dem mebrt^re'HudiUi.iiiijun'n /usaimiuMi-eliäuft waren, stehenanch 
zwei grosHC Plirabat in ,lS(h FAdcv eingetheilt Der Sit» 
einiger Buddha s wird diurli vicrliiiiuligc Fifrnren ^vuagen. 

Au i\vm westlicbeu Thorc der Aussengalcrie sind iu den 
Eokthiirmon beider Sei ton : 

jeder der Seitenräunie IG Fu8» breit, 
der durchrtihrende Gang „ „ 
die äussere Plattforni 10 „ „ 
Das Portal (ausHcn und innen) wird von 2 Sänlen getragen. 
Der Corridor (mit 26 Säulen) ist 20.s Fuhs lang. 
Von den Seitenthttrmen (beider Seiten) sind: 
jeder der Anssenränme (in der Mitte) 10 ITuss. 

„ „ Hanptränme („ „ » ) ^ » 
der darchftthrende Gang B „ 

Im Hanptthnrm ist: 

jeder der ersten Seitonränme 10 Fnss. 
„ „ zweiten „ 18 » 
„ „ dritten „ 2i „ 
jede Seite des Haaptranmes 20 „ 
der dnrcliftlhrende Gang 18 „ 
Erst () nn<l daiui 4 Stufen ftlhren znm Thorc anf. 
Der erste Portico (mit 2 Säulen jede Seite) ist 16 Fuss lang (aussen). 
„ zweite „ „ „ „ „ „ n -0 „ „ „ 
^ haupisäelilichstc Portico 48 „ „ „ 

„ ym^ofW'rTto P()rti<<) i mit J Siiulen jede Seite) ist '20 Fusslang (innen). 

Vier Suiten tiilircii /u der Avenue, dann am jenseitigen Ende 
12 Stuten zu der Flatttonn, ") Stuieu von dieser Mim iiusborea 
Portal und 2 Stafen zum Eingang. 
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Dai ober» K«mboclta und mIm lfoiram«nte. 



Von den freistehenden Pavillonen dienten die des ersten 
Hofes, wie es heisst, sn Wartesiramcra der Hofbcamtcn an den 
fimpfangstagen, die des zweiten (deren Treppenstufen ans ver- 
zierten Quadern, 14 Fnss lang und mehr, gebildet sind) zu Bi- 
bliothekrftumen, die des dritten als KQehcnrltumlichkeiten. In einem 
naeh Norden gewendeton Tborweg hört man ein eigenthUmliches 
Echo, melodisch dumpf; wie den Klang einer Gong, widcrhallon, 
wenn man mit den ^ballten Fftusten auf die Brust Bchlftgt^ 
während ein anderer Ton, ein Spreelien oder Schreien, keine 
Antwort findet. Die Resonanz ist nni m st.irkrr. Je niilier man 
einer der Seitinwümle steht. Die llanpKlioie und viele der 
Tn'ppcustnt'i'u j^iud von Lijwcn livvvaclit. liiugs der einfassenden 
Hainstrade bäumt der Drai tuMiköniiu: seine llänpter emi)or, und 
auf den Eekzinnen dn- Tliili-nie sclircitet die scliarl'^'cscliniltciic 
Fiji'ur des Maiin\ o^H'ls \«>r, m (Um liiinden v'ww gerin{j;elto St-lilan^jc 
windend, während in (K r .Mitte anf dem unteren Hauptsehiltlo 
des liöehsten Centraidomes aus einer Krie^;^eii;rup|)c eine kUhn- 
gestaltete Figur hervorspringt, die ihr Schwert Irei in die Luit 
binausschwingt. 

Die von dem Verdienst der Tenipeh rhaner oder Wiederher» 
steller sprechenden Inschriften sind theils in Pali, gewöhnlich in 
einer antiqnirten Form der SchriltzUgc, theils, wenn neueren 
Ursprtmgs, mit kambodischen Worten in Palibnchstaben ausgc* 
drückt. Eine längere Inschritlt auf einer schwarzen Mamiortafcl, 
die auf die {Schenkung Nakhon Vat's an Buddhaghosa zurück- 
geht, trügt als Datum der Abfassung das Jahr der Hakkharat 
IG*23, Die dort genannten Verehrer Suet, Tau, Im, Ong und zwei 
Frauen Rot und Men, aus der Stadt Panonipen, hatten 134 Fi- 
guren au f^^e richtet und dem Tempel Rlnf Sklaven geschenkt, in 
der Hortiiun^:!:, dadurch dt« erhabensten Huddhathums theilliaftig 
zu werden. Die mäehtijjen Hausteine sind auf das Feinste und 
Genaueste zusanunengelugt, ohne dass man (wie aueh nieht bei 
den Resten «h r Inea - Architektur in Peru ) den vei bindendcn 
Mr)rtel lienierkt. In die Käiuler der .ii:ri'>ssi ren ist eine Hille cin- 
geschlilVen, um fi:enau auf den Sockel zu passen, und sieht man 
bei solchen, die «-rosse Lasten zu trappen haben, noch die LJ^ehcr, 
in denen Itlr grössere Festigkeit bleierne Buken eingegossen 
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waren. DiMe riod be! der PItlndemnp: den Tempeln geraubt, 
nnd 80 geht das majestätische Ofbftade Reinem ailmnligen Ver- 
falle entgcgfii. 

Unter dm Galerit n dw uiiti it n Kt.tire ist die Wand der 
einen llMlle in eine hnntp:emiKelite Sehiat lit<<eiir :iii-LrrailM it»*t, 
ans der Klephanten, Pferde, Streitwacen, Krif -» r mit Lanzen, 
Bogen, »Seliwerfer, KcMTniifcnde nnd i'.-illfiidr !itT\<.rtrctcii. Man 
sieht Visehnii. Mufdeni <iani(i;i reitend. ;,'-e;ren eine r;(»Ti!i« it ;uv 
drincren, die aiit Ciner Litw en-Chiniiire stellt, anderswo g-e^en 
einen Klephantenreiter, dann wieder gegen einen im Streitwagen 
Btehenden Bogen^ehtttzen. Hier» wie aueh son^t, ist die Maapt- 
fignr in mehreren Keihenfolgen wiederholt, von ihren Kriegern 
gefolgt, nm dap allnialig weiter and weitere Vordrini:* n in die 
feindlichen Schlacfatreihen zn zeigen. In einem andern Felde sitzt 
eine TOD Verehrern umgebene BflsseHigmry einen Dreizack haltend, 
Uber dem bärtige Eremiten mit flttgeln schweben. Knieend naht 
ein HUlfesnehender» wodurch Ravana oder Thomakhien darge- 
stellt wird, der üich in seiner Noth an Siva (Phra Infmen) wendet 
Eine mit Speer nnd Schild bewaffnete Gottheit kämpft mit einer 
bogensebieseenden Gottheit in einem von RoRsen gezogenen 
Streitwagen. Anderswo stärmen ein Pferdewagen nnd ein mit 
Löwen beschirrter zusammen. Eine anf einem Klephanten berittene 
Gottheit greift eine andere an, die in iliieni Streitwagen von 
Draeiien gezogen wird. Vor Oa-rnda nnt *«einem lu iler jMu-t mit 
wilden RosRen ein Streitwairm cinlier, einen andern von Och>ien 
gezogenen Streitwairen iiix rwertentl und anf einen folgenden, mit 
besehwingter (TOfthelt darin, losfahrend. Ausserdem sind Krieirs- 
scenen zwisehen KiWiiiren zn Pferde, auf Sehwnnen Hiej^enden 
Göttern mit Löwenreitern, Streitwagen untereinandt i* n. A. m. 
dargestellt. Hanuman trägt Phra Lak iLaksaman) auf seinem 
Rüeken, dem zwanzighändigcn Thossakan entgegen, dessen drei 
Ki^pfe tibereinander emporgipt'eln. Götter verschiedener Art, Aft'en, 
Raksliasa nnd andere Dämone sind in das Cetiimmel gemischt. 
In einem Neben-Compartement sieht man Reihen anfmarsehirter 
Soldaten, mit Schwertern bewaffnet, und Keulen tragende Afkn, 
in einem andern eine weibliche Fignr (Sida) mit Dienerin um- 
geben. 

B«iti«ii, R«iM I« Kanbodla. IV. 7 
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IndemKampfePfirabatThosisarafsfKatiia'sA utei in Ayuthia") 

mit Phra-Athit oder der Sonne steht die <von den rebellisclien 
l'nterthaiicn zu HllHe ^renitene) Pcrsruiificatiun derselben, die 
nh Scheibe in einem Vinian zur Knie irestiecen war, auf einem 
Hliinoeerofj und liisst den sie repräscutirenden Jaeksa diin li das 
.Seh winden des Disens Flammen hervors])rUhen, die aber der da- 
gegen anstürmende und hineinstürzende Garnda erlischt. In 
einer andern Halle ist Phral)at Iseasat dar^restellt , wie er, mit 
Phra-Phimt fder vor Bama in Sri-Ayutbia herrschte) kämpfend, 
von einem Pfeil ^trofTen wird und von 1500 Lanzen (wie die 
Mythe sagt) durchbohrt todt niedersinkt Der Affenkiynig zerbricht 
einen von USiwen gezogenen Streitwagen. Das Fortschreiten der 
Könige in siegreichen Schlachten wird in einer (an mexieanische 
Hieroglyphen erinnernden Manier) dnrch die Stellung des Fasses 
ausgedrttekt, indem derfjelbe znerst in den Streitwagen zurüekfre- 
zo^en, dann bei strafferer Spanunni; des Boorens auf den Kaiid ::e- 
stellt ist, und /niet/t 'wenn der PtVil euttiic^en will) aut dem 
Rücken des Pt«'i*u s steht. Pii' Iviu kwaiid einer andern Halle ist 
mit der r>;n-^telhiiii:- (|(>s jircluiiterten Milehmeeres ijrefttlit. in A^ipeh- 
nu s Kunuavatara, indem sieh der «^estreektc Körper des um den 
Meru gewundenen DraeiienkJmigs durch die ganze Länge hin- 
durchzieht, während die Jaeksa (Asuren )mit den Devada (Suren) 
an ihm ringen, aber von dem letzteren durch die Hülfe Sukrib'« 
(Hannman's Onkel) besiegt werden. In der Mitte steht auf einer 
Schildkröte die vierhändige Figur YiBchnu's mit einer kleineren 
darüber fliegend. Einige sind halbe Lebensgrttatse. 

In einem Seiten-Compartoment sieht man unter anderen Scenen 
zwei Affen Streithähne zum Kampfe reizend. 

In einer andern Halle ist die grosse Procession dargestellt, 
die Kimig Pathnmmasurivong, der von Bäumen umschattet die 
Hnldi;j:un.iren ent^^egenniinnit, zur GrUndiii).:: der Stadt abhielt. Die 
Kimipn ruht in einer Sänfte, von Begleiterinnen umgeben. Die 
in Kegimentern aufniarschirten Soldaten werden von Fürsten auf 
Elephanten, zn Pferde oder in llän.creniatten fretlthrt, und jede 
Abtheilung erscheint (wie in den Armeen des Xerxes i mit ei^en- 
thtimlicher Bewaffnung und ü elmschmuck, treu den Gesichteaus- 
druek des Kacencbarakters bewahrend. Das Ganze ist von Bäumen 
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ttbencfaftttety in deien Zweigen Yagel spielen, wSbrend Affen ein- 
poikletteniy Hasen und Rehe in den Oebttsehen kanern. Unter 
den dem Könige Gesebenke bnngcnden Figuren (und neben den, 
mit ibren Schtldem vor sich, knicenden Kriegern) finden sieb 

Bärtige, und der Königin nähern sieh Kinige mit autgedreliteu» 
Zopf. Aueh zwischen den neeresji!)theilungen findet sieli eine 
y>ärtig(' Xatinii unter ilircn l'iilin rn. und den Sdiluss (oder viclniciir 
den \'Mrt)alt i liildci » in liaMlf \vil<ler Kiji^elMueiH'ii, die phunliistiseh 
mit Franzen iind 'I rnddrlu in liiingt sind unil Sehnlire .•il> Kopfputz 
niederhängen Imlicn. I )ie Kndden>e der in di u mmiN im ( ■u!iuii, ii 
tragenen Hehn«- >i!)d mit \ i( K r l'.I. -an/ in vt-rsriiiedenartigen l liier- 
gestalten frcarlM-itt t. Dit'Zald der Figuren mag sich auf 1(M> belaufen. 

In einer andern Säulenhalle ist die Uih kwand drei lach ge- 
tbeilt; der Länge nach übereinander, um i wie<Ue dortig«'n Münehe 
sagen) die Schiehtungen der drei Welten : liitDiuel, Erde und 
Hölle darzustellen. In der oberen Linie nielit man die 1)< \ada 
in Sänften getragen oder in ihren Vimanen i Palästen ) sitzend, iu der 
mittleren sind die Leute mit versehiedeuen Arbeiten beschäftigt, 
und Mutter tragen Kinder aaf dem Ann oder liebkosen sie; in 
der unteren erleiden die hinabgestürzten Sünder vielfache Qualen, 
während Phaya Jommarat als Richter thronend das Urtheil spricht. 
Einigen Figuren sind Namenssebilder beigeiligt, die mit Inschrif- 
ten in den, Akson Mihng genannten, Charakteren eingravirt sind. 
Die anderen Abtheilungen der Hölle sind von den gesiiensti- 
sehen Skeletten der Pi^etas gefüllt, in den späteren werden die 
Verdammten an Ketten fortgesebleift zu den Torturen, die in je- 
dem folgenden Felde an Grässliehkeit zunehmen, bis zuh tzt die 
Verbrecher mit gespreizten lliindcn und Füssen an Kreuze ge- 
schlagnen sind, am iranzen Körper mit Nägeln hcsjtickt. Zar mitt- 
leren 1 '.lidcrrcihe <ler Mcn>«rlicii\\ » Ii t'illirt ani Anlange des Tor- 
nd<»rs cm liogcnartiger Anl'^an;: üImt die Kint'aliri /iir !i..|h.' hin- 
weg, und all! demsellien reiten in volle ( mw iiiidcr ;:< kh'idt tc 
Figuren en)})or, im (ictol';c eines in dreitaelier Krone an ihrer 
Spitze stehenden Königs, der mit huldvoller Geste die Gesehenke 
in Empfang nimmt, die ihm von der andern Seite kommende 
Wilde mit langem Haarbuseh knieend darbrinircn. Weiterhin sieht 
man dann die Fttrsten und £dlen in bänften fortgetragen wer* 
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den, bis zu einer Stelle, wo die mittlere Linie der Menschenwelt 
(haIhwegR in der lJin;^^e des Corndores) endet und sich die Wege 
nacli der Hr>l)e nnten (in welche vor einem seohzehnliändigen 
Oehscnreiter die Widei^strebeiiden liinabl"allcn> und tleni Himmel 
oben gelieiden. Im letzteren cm dessen Einpr^nfre sieh lan.i^e Reihen 
Bchirmtragender Fignren driingen) kehrt dann der König in seinem 
Thronpavillon mehrfneh wieder, ausser von seinen Pnlastdamea 
auch von den Häuptlingen umgeben, denen er auf der einen 
Seite ihren wilden Kopfputz in den BlamenBchmnck der mit drei- 
getbtlrmten Mutzen bedeckten Fignren verändert, worauf sie dann 
im jedesmal folgenden Felde unter dieser Veränderung, als sehon 
recipirte Hofbeamte, wieder erseheinen. 

Uro diese Umwandlung zu verdeutlichen^ ist jeder Thronpa- 
villon in drei Räume getheilt, deren mittleren grltesten der Kö- 
nig selbst einnimmt, und dann die mit anfgekllmmten oder bn»ebig 
zusammengebundenen Ilaaren nahende]! F.in^^eborenen (die aneh 
in den frltheren Proeessionen in llänucinattcn zwisehen den .tauf- 
ten getragen werden) ans dem seiner m hten Seite naeli der 
linken vei-setzt. Hnrnarti^'- ireknotet«^ Haan- am Vorderkojn tin- 
den sieh besonders bei bei den l\atli::el)ern und Ministern. Unter 
dem in verwundertem Staunen umherstehenden Volke finden «^ieh 
Wilde mit dem Anhängsel eines Att'enschwanzes, während Mütter 
ihre Kinder an die Brust drücken oder auf die Voigänge anf* 
merksam machen. Auch bei den Audienzen erscheinen Kinder, 
und eines, im Schoosse sitzend, streckt neugierig seine Hand aus, 
um den eben umgestalteten Kopfschmuck eines durch dieses Ci- 
vilisationszeiehen veredelten Wilden zu betasten. Auch nach der 
Wiedergeburt indess bewahren manche derselben die einheimische 
Position des Bitzens mit ausgespreizten Ellbogen. Die den Kö- 
nig umgebende Thephakanja nehmen an den Handlungen Theil. 

In der anieren Halle ist der 

Seitenraum 20 Fuss lang 
„ „ breit. 

Ein Corridor (mit tS Säulen in doppelter Um» 144 Fuss. 
Der erste Kaum de» Haupttburme« 32 Fuss (an jeder Seite ) 
„ zweite „ „ „ 16 „ „ 

n niittlere „ „ „48 „ „ 
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Der durcli den Mittelranm dea Hauptthtirms laufende Corridor, 

aachdem er zur Plattfonn empor^et^^tiegcn, ist beim Eintritt 

nnter dem Bogen (bis die ersten 2 Stufen erreichend) 

40 Fuss lang^ 

dann 36 „ 6 Stufen, 

12 2 
» ff ff * ff 

Colonnade (mit schmalen Höfen an den Seiten) zwischen doppel- 
ten Säulenreihen (mit 6 Söulen jede Seite) 40 Fuss lang. 

lu dfii Seiten - Corridoren siiul ilic iu (U-ii Aiisseu-llof öflnendeii 
Käuiiic (iiiit einer doppelten Reihe Mm Säuleu au jeder 
Seite) :Ui Fuss. 

Jeuseit dos kreuzenden Corrid<»r>s, der zu den seitlichen führt, 
läuft die Passage (an» ernten Säulengang) durcli eine zweite 
Colonnade (eine doppelte Heiiio von l> Säulen) bis zum Trep- 
penaafgang in der Länge von 40 li^ss, 9 Stufen, dann 4, 
dann bis der Hauptthann der zweiten Etage betreten 
wird. 

Die Ck»rridore der zweiten £tage theilen sich in 7 Räume (von 

deren mittlerem Colonnaden ablaufen), in der Länge von 

144 Fnss (an jeder Seite). 
Die Passage durchzieht den Hof (Kreazgänge absondernd) fttr 

52 Fuss und gelangt dann zum Fusse der Treppe (mit 23 

Stufen. 

Im iuueren Corridor ist der 

Hauptraum 2S Fuss lang. 

Die Passage, nach dem Durehsehreiten des Porto 1« { 1? Fuss lang), 
betritt zwischen 4 Säulen den steingeptlasterten Hof, worauf 
der Dom (mit Kuppeln llankirt) steht. 

Nach dem Ersteigen der Treppe gelangt man zu einem Raum 

24 Fuss lang. 

Daun folgt ein Corridor (mit ti Säuleu) 2^ Fuss laug, der zur 
centralen Capelle tUhrt. 

Za den Eckräumen führen zwischen je 6 Säulen 

Galerien von 24 Fuss Länge (oder 20, als 12 Schritt). 

Auf der obersten Terrasse finden sich vier HOfe, sonst acht Höfe 
auf den anderen, aber am westlichen Eingange, wo die Pas- 
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sage bedeckt ansteigt , werden durch die rechtwinkeligeD 
Krenzangen der Corridore noch rier andere gebildet 

Die Betrachtung Uber die Gntstehung dieser Monumente wird 
besser erst im nächsten Bande ihren Platz finden , wo im Ar- 
chipelago vor Allem Java abzuhandeln ist und sie sich direet 
an die Geschichte dieser Insel anknttpft. Java war die Zn- 
fluchtsstütte einer brahmanisch-buddhistichen Cnltnr, die sich von 
dort wieder, als einem neuen Centralsitze, Uber die iunlieg:enden 
iJiuder aiislucitcic' mul dm heiligen Spraehen Siams. *) Kanibo- 
dia'n und Jmii.ius jene san.seritiselje Mischung ge;ireben hat . dio 
durel) tlas sjüiit lo Feherwie^ren der Pali-TJteratnr zwar venit ' kt. 
aber nifht iraii/ erdriirkt wind«'. Dirse zweite H<Ml:n'ti<»ii der 
ReligioiiHseliritten kam npüter v<»n Ceylon, das als geistige Me- 
tropole an die Stelle des dann »chon ketzeriselieu Jafn getreten 
war und die jalnistischen \'ersionen im .Ruddliisnius auf dem 
Festlande ausmerzte^ ausser in dem isolirten Bergiande Nepaul^ 
wo sie sich ebenso gcsehfitzt erhielten, wie auf den Inseln Java 
und Japan. Wie die Religionsstifter, kamen auch die politiseben 
Gesetzgeber von der Seeseite nach Kambodia, denn obwohl die 
Eroberer des Landes gewöhnlieh vom Norden eintraten, knüpfen 
sich doch alle Sagen über den Ürspi ung der alten Cultur an 
die fKedliche Einwanderung^ einer higher gebildeten Raee^ die 
zur See anlangte. Diese wunle von Java vermittelt, denn als 
der retbrniiit Ilde Apostel Hiuldha^diosa von Ceylon aiilaiijrte, 
standen die priit liti^-t n Monnmente seiner Voriränirer schon (vt- 
tijr. mid inn^isten mir auf das ( '.(^liciss des ascetistMu-n Mrtnchs aus 
(MiKMii Ki»ni.;rsp.il.'i>t in ein Kloster ^^Twandelt werden, in iiidieu 
tritt das pjili, ;nit' der natilriieiien Basis der V<ilks<Ualekte Ma- 
f^adlia s ruhend, in eine f'rdliere Verpin«,aMdieit zurück, als dajs 
kUnst1i( h ausgebildete Sanserit der Orannnatiker. aber dadurcb 
wird nicht ausgeschlossen^ dass sich bei der Verbreitung nach 



'*) Aus späterer Zeit keimt die (ieschichte Siains einen rein brahiuautsch«i| 
Kiufliiss, der (im XIV. J.ilirli'lt. p. d ) mit >]eni Wi^dererwacbeii des V«da-8tudiuttia 
iui Viziia^'ara zusamuii iiti ni;.'t. wir- pt m> Ii in >A\a!i:i'^ <*ommeutareQ k')it !g;iebt. 
Die Sauimelperiude ulk» Uriiliumui.-^cht'u uulrr ihrem lirpriisentanteu iKi«r 
Ordner, aeUi Beofef uuter DscUalukas (f 21^ p. d.) in Cauudge. 
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aussen in sp.'iltM"(Mi Zcitliiiili n die relativi ii Alli-i-svcrliHltnisKe ver- 
scliieben,ahulic h wie beiden lkk<'lii nu«ren sl:i\ iscIuT Stiimnie hn 
Ilgen Sprachen der lateiniselieii und ^n iiM lii?*» lien Vei-siuu \v« < Iisdu. 

Die eivste < Il;ni/.|n rinde javauisi-lier < Ivillsatjonsblüihc ver- 
kniipt'T sieli mit der < Jründnni^ des iu ii lies \ Mi iulaii^ Kauailan, 
dt'iui oliwohl die Sauen v<»n Triteslitra oder die iMitdcckmip^reiseu 
des Ministei's aus Astina «uler Hastinaimra au! Irüliere Beziehun- 
gen nut Indien deuten, und l)ei der \ frlneitunj; des Kriep^rulnns 
der Paudya läni^s der Malaharkilste (zur Zeit de« Feriplus) die 
Uerieitun§ Aji ;Saka's ans iiunii an dU* vom Köuig Faudiou 
an An^nstns «i^eseliirkte GcKandtst haft erinueru würde, wenn sie 
nicht bis auf Inkander znrllrk^pn^, ho hatteu die KU Fabian'» 
Zeit in Java haudelndeu und weilenden Bralimaueu flieh doch Doch 
nicht jene DenkniHler gesetzt , die wahrHcheinlieh erst von den 
Künstlern nud Baumeistern aus^etUhrt wurden, die unter Ardi 
Wijaya ans fernen Landen autaugteu, oder von denen, die Dewa 
Kasima's zur Erziehung nach dem Kliuglande geschickten Kin- 
der (d4(> p. D.) von dort zurttckUrachteu» vieUeicht durch die bei 
Japara sehifflirUchigcn Chinesen HUlfe erhaltend, von denen der 
Köni^i; von Te^Ml seinen nm^arisehen Wuntierstein eniptin«;. 

Dir javanischen Clironiken irzahUii, dass Kasnina Chitra 
( Bali At har), der KiMiiir von Astina, den droliciuit ii l nlni^an^ 
des Reiehes \ oraiis>t Ih iuI , s*Mn«*n Sohn nar-h .la\ a p'sandt 
habe, lind das.s dicx r. dvm U-adiliuueli st-it Aji S.ika's Ueberlie- 
iV'niu^i- crlialtenen Heriehte folirciid . die Insel aiilirvlunden habe, 
dort im .lalirr T»'.*.') der javanisrluMi Km d'w Stallt Mcntlan'j: Ku- 
mulan gründend, wo er unter doni Titel Brawijaya .Sawula Chala 
geberrseht habe. Das Stannidand Astiua s»»ll aber später den 
Namen Kujrat angenonnnen haben, und erweist sieh soudt als 
C.iilt'iat, das gerade m der Epoche, wo die Kr»nip' von Audra 
in Warawi^ol dureh die neun Vavana f^li |i. ) gi'stiir/.t wurden 
(während Kesar's Yajati 47H p. d. die Yavaua*) ausürissa ver- 

Im thf rri^H ol' Bajr.t N.itli n»««). tlit' Yavanas art« saiti to iiivade the ccuiu- 
try (uf *)riBS») »u great mimbres fruui Habul D^-s (Irau aud CaVul), but wer« 
flnaUy driveo bick (Stirliog). In th« rttign» of Hons or Haiigsrha Di'o the Yav«- 
DM «g*ui ittv«de iu gre»t forre from Caäbiueer and maiiy bloody battl«^s «iiäuv. Das 
KSttigrekk in Moftauiig wiird« 8ü d. e«grQnd«l. Cuvad, d«r VorgIug«r Nur* 
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triebeil hatte), (JukIj den KritfPi'Aü^ den ^irtlndcrH von liuinia, 
des \*erÄvrki'm'ii^H*) (.'liosru Niii>.< liir\s au s iT) '.J .»;!< p. d.;, vou 
Mekraii iiadi Sind erneljUtterl wurde und iiidit lange nacblier 
(t>ü4 ]).(!. .Miiltaii \Mij df'n fHnntiHcljen ßekfliniiigRliorden de» 
arahisclirii Pioplu t« u \< rix » rt sali. Bald daraul' erhij^ Hajah 
Dahir in den hluti^^cn rtehiaeiilen hei Alor und AKeheaudra dem 
wilden AnKtnnn der von f'a^ini f^^flllirten KeiterKehaaren, und al» 
jetzt die (durcli Tippoo in Malahar wiederholte ) Katastrophe über die 
bis dabin anverict'/iicli lieili;,^' Kaste der Hralnoanen bereinbraeli^ 
daSB ihre Tempel zerstört, ihre ijindereien (bis auf den weiteren 
Gegeubetehl den Kaliien) contiscirt wurdeo^damocbten woblManrbe 
in dem Hafen LHwal oder Uewal dem Vaterlande den BUckeo 
kebren, und der fernen, mit allen Keinen der Natur ausstatte- 
ten Insel als ibrer neuen Uelmatb zu%nsteuem, wie einst Serto- 
riuB eine solebe auf den Canarien zu suchen gewttnscbt hatte. 
Die Zeit würde uu^eiiibr gerade mit d< rjenigeu zuBammenfallen, 
die in den javanischen Chronisten fttr die Ankunft der fremden 
Künstler erwHimt wird. Die liralnnanen waren damals der 
Hort der WisHenscliatVen und KüiiKte. und niusHten besonderH hIk 
Vorstand dt-r l{au^^(•s(•llHeha^t<'n aiilluti ii, die nach den Silpa 
Sliastra's in Indii ii < Im hho dun h <Ias ^e*heiiiiiii>>\ olle Band enger 
Verbrüdeiuii;: /iij^aninienfrclialten wurden, wie in den lündern den 
Westenvi. In der TJchc Im hte iiinteiindiens ist t s st< ts eil» Hrali- 
niane, der das \\'eielil»ild flf-r nru zu grUndtndm .Sladt mit dem 
geweihten Faiicn umzieht, und er niusste die mysteriösen Lin- 
flUsse der Erdj^ottbeiten und ihre ptiicht^euiässeu "^^j ^SUbunugen 

srhtrwaiis. wurfl«- 'rl rr V; üc Rf".'>It;fif»f! fn Folj?«« der Hcgiliihtigutif^ M-i/'lak'« ver- 
trieben) •Jurdi tlit lluiHnii Ait-ilfT «!ing<'»>»'t7,t, g^Rttu <Vif «••ifi Vater i^ftdüen wu. 
Am lodok, «0 Miiiuagara blühte, waren tehon seit den ErAberuDfen Alezftnder'f 
41c Hpuno de« Wtri«#:b«grlflc:bl*dieti Rlolluwe» «•rblieben. 

*) Wie Kieb in dem grletefreudeo Uelliitlmiiie von Kengovar zeiftl, dai (aach 
Kogler) oocb d4;r perthiicben Kpoebe aojtonebSreti icbelot, bildete du grleebiMdb- 
rSmii'cb«: FriiK tp <li(! Ctfundlageo der iDitt«;Ufii»ti»cbeu ßaut«n, und erhielt sich «urb 
TUT /• it der SuBauidfii v<Hi fluffii ihr«'r FaliiHte bemerkt AiDiiileoiitll>r''-eUiBaa, 
d<i(ib f.t uat-.h roujifecher Weihe erbaut f^-w^M-n 

Wüe to theu, who dwell in a boune uut buili accordiag Ui tbe pjroportioA« 
of »yminetx} , Lubiftt tu im ilm^n {amch Eun iLuj, 
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keunen, er musste wissen, dass auf dem zu Mitra's, Bhallata's, 
Arya's nnd Sauruja's Antiicil ^elii)ri<;en I^oden die Capellen des 
Viscliiiü zu baueu waren, diu des Siva dage^jen in dm Bereich 
des India, Rudra ihuI Hiidni ia; er mnsste es verstehen, diu Cum- 
]>a««<punkte iMu-h dem hatten des UuoLLiOii %u bestinuueu 
uud die Mantra^ der Opler zu »preehen. 

Das grosse Interesse dieser kambodischeD Scuipturen liegt 
darin, dass sie gesehiehtliche Daten geben, nicht nur die über- 
irdischen Mythen des brahnianiseben Pantheon, wie sie in den Fel- 
sentempeln nnd Mahabilipuram dargestellt sind, oder buddhistische 
Legenden ; wie auf den meisten der Topen sieh iinden. Obwohl 
llJastrationeu aus dem Ramayana und den Puranas auch in Kam- 
bodia nicht fehlen, so stehen doch daneben zwei deutlich histo- 
rtscfae Facta , einmal die erste Einwandening des Onltur- Volkes, 
und dann die Gründung der Hauptstadt, neben welcher der Tem- 
pel erbaut wurde. Die permanente DurclifUlauu^^ des Kateu- 
eharakterf^ in den vcrsdiiedenen Nationalitäten, die danials dem 
Seepter des kambodischon Kaisers ^^churchteu, schliesst an die 
ägyptischen uud assyrischen Bilducrke in der Behandlungsart 
an, ohne in Vorder- Indien *) ein anderes Analo^^on zu finden. 
AVas immer sich weiter auf die Mythologie unter den ijeulptureu 
^akhou Vafs bezieht, ist dem Bralinianismus entnommen, 
denn die Buddhal)ilder; deren Zahl jetzt allerdings keine geringe 
ist, sind durchgehends (mit Ausnahme der oliersten Fignr der 
Spitze) freistehende, die beliebig hingebracht und weggenommen 
werden konnten , während nur die brahmanischen Figuren dem 
Körper des Tempels selbst einverleibt sind, als an den Wänden 
aus dem lebendigen Stein gehauen. Diese Vorliebe ftlr die dem 

*) Fergii^«nn nifiiit. ilass mir d.T Tfuipel von riiillalu'ed iu My-orc als Ver- 
i;1ri''hnn? herlieigf zogen werden könne (abgesehen davon >Usä iu ludi<'(i di** 
.Sciilpttir-Mi in H'iiitrt'lief -.ind). Der innerp Tempel entspni;iit am m<'isteii dem 
der J<tiuAa iu ^ladree (auf Ber^ Abu). Aul den Sculptureu Nakbon Yat's läsat 
hifh die y«ncbt6d«nbeil der Physiognomtett, wie ste bembslrhttgt war, daalHch 
crkemien, wihrend durehsebnUtlifA illeTdiogs der besonders «n den Figuren In 
nlfo*felievo hervortretende Tjpus des Lendee vorwiegt. Die vlerfeehe Figur des 
'centnlen Tempels kebrt in den Ntscben des Adinetbe oder Rtobabdewe In Sidree 
wtoder. 
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braliinaiiisclit'iiniUtcrliiniTvioleiitnoniiiHMKMi (icf-talten ziimBchmucke 
der Klöster und kirclilicliL-ii Gebäude liat sich aneli bis b<*nte 
uocb in Siam (vielleiclit in Folge der iViiheren Verbindunj^ luit 
Kambodia) (M-balten, wäbreud in dem bigotteren Hinim solche 
heidnischen Erinnernngcn am dem elassiscben Altertbnm niebt 
zttlttssig sein würden, und die Klosterteuipel Pagans g^nwärtig 
nur mit den froinmeu, aber etwas langweilig stereotypen Legen- 
den der Jätaka bemalt sind. Ein bemerkenswcrther Gegensatz 
zwischen dem binterindischen Festlande nnd Java liegt darin, 
dass während auf den letzteren Inseln besonders das Mababharata 
mit dem Natioualhelden Arjnna i>opulür ist, und auch die 
Uerstammun«,^ ans Astina' an das Mondi^^eseblecbt ansehlicsst, in 
Binna nnd Siain Alles an!" das Survawansa zurllekweist , und 
in dem U*tzkit u J^aiide die alte Hauptstadt selbst d( ii Namen 
Ayuthia als den (lebnrtsort des eretVi('rt( 11 llcn»«, dessen 

Kriejj^stbaten nnd Fahrten iiat Ii l^anka nocli iiuiiirr da« belieb- 
-teste Tluiiia lllr dramatische Daretellniii^i'u auf den i^iilinen 
Han^koks und Mandalays ab.^^ehen. Kamlxxlia <lauegen wird 
in dieser Beziehnufr durch die alten Sa^^en selion in eine Art 
Gegensatz zu Siam gestellt^ nnd obwohl auch auf seinen Monu- 
menten die Incarnationen Vischnns in Kama verlu riliebt sind, 
80 tritt doch bereits meln OK Ii der Kriscbna-Cultus hervor, tu 
den oberen Theilen der Halbinsel überwog die nördliche Ein- 
wanderung der^ Brabmanen, die, zu Lande kommend, auch die 
Fürsten der zwiscbenliegenden Völker zu 85hnen des SSonuen- 
geschlechts weihten, nnd als sie später mit den Vertretern des 
Tschandrawansa zusammentrafen, diese wieder nach der sHd- 
licben Rüste drängten^ von wo sie gekommen waren. Doch blieb 
diese Bejfe^^nunj^ nicht ohne fruchtbare F(>l;;en für eine feinere 
Cultur Knt Wickelung, da die Auswaiidi rt r nach Java in ihrer 
Heimath Sind*) den Sitzen ursprünjcliclirr liilduii^ am nächsten 
'^v\\r>r\\ waren, und von dorther irrossercn H( i< litliiim klinstleriseluT 
Yollenduug mitzubringeu \crmocbteu, ulb die Uber das uueh 



*} Fergttssou'» Seharfblickf der pcbon so maocb«n schwierigeu Punkt iii dt>r 
iudischen A.rchltaklur aufgehellt hat, ist dieser SCu^ammeuhttOg nicht entgaof eo, 
nur dttrfte aU „kalf-vay hooM** Java sUlt Ceylou zu seiieu aeiu, deuu obwohl auch 
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spät balbbarbarische Bengalen herbeigezogenen Brabmanen, da 
freilich' dort, wie auch in Orissa^ sieh ein fanatischer Dienst der 
brahmanisehen GOtter zn seinen letzten Extremen ausbildete, aber 
]vne nsthetische Cnltivirang der Dichtung und Künste, wie sie 

an 11 llöfeu des westUeheii Central - Indien geherrscht, keine 
Stätte fand. 

DemCliaraktcr (Ut biiddlnHtisclu'u Zivilisation geniUss iiian.s^eln 
«Ion Ländern des .südlidR'U und iistliclien Indien jene irl;iir/.iMi(U'n 
Krie;r5*ei)oclien, die vorw alt^nd in dtMi f?eselnelitsbüclifni vt'rlicrr- 
licht zu werden pflegen, und da die \ erbreitung der Cultur eine 
friedliche und allniälige war^ bat sie sich mit keinen bestimmten 
Daten verknllpft und wird erst nach längerem Studium aller mit- 
wirkenden Bedingungen eine Reeonstruetion ihres ursprünglielien 
Ganges erlauben. Die bis Celebes deutlich gesehenen Buddha- 
Apostel erscheinen In neckenden Spiegelbildern auf den Inseln 
Polynesiens, durchziehen Mexico als schirmtragende Sagengestal- 
ten und verschwinden in Sttdamerika gleich dem Ari genannten 
Schatten der Muzos. Aber auch die einwandernden Ftlrsten stürz- 
ten nicht die durch das Schwert besiegten Eingeborenen in die 
veraehtete Klasse der Pariah biiial), sonib in sie niaeliten Ver- 
träge gleieb jenem des dnreb den Sturm von iiijna^ara naeh 
Paralenbang (Palembang) vtrst hlagviicir Hicliitraui .Shab iSang- 
sapurba) mit Daniang Lebai* Dawn, (b in Ilüiiiitling der Andalas, 
im ^^'jrpns(^iti,i;rn Vortra*j: den sieb freiwillig' Unterwerfenden 
eine elirenbalte Hebandlnng vei*spreehend, und da eine älinliebe 
Seene aueb auf den kambodiseben Sculpturen verewigt ist, so 
erklärt sich, dass gerade bei Kambbuja und Javana*) oder Juen 



flir «lic Itt/t<'rf lufvl IriiluT t-iiH* äbliliclic rultiireporlu- t;t'{;i(1fi»n liaheii mag, übt*" 
sir (iuch iu iiireiu jetzigt'u ( barakter des Pali-Huddbiäiiiu» etui eiiiftt M-rliältuiati* 
iiiä^ig i>pät«D Einflus» au«, trotz d«« hulteu Atters dieses «eibst. 

*) Yiieoftial, KoDig tou Kapiii, tchicki« (408 p. d.) QeMiidte nach Chlua. 
Ganggi Shah Juaiia, der von Bajab Snran bealegt wurd«, regierte in Oaugga Na- 
gara. Die unvenrnndbaren Oaoga« der Maravee acbütseü gegen die Fite oder 
Muroi. Das Keicfa de« Miiata Cazeinbe wurde bei der ße!>iegung der Mu»sira'» 
dürr!) >V\f CunpHColo'» ge;ttiftet, iiideiu der Köuig Muropue (Miiatianfa) oder Muata 
Yaoibo : Muata fliartva («der Ktioig der Mulua*s), d«T mit «ten Mi./uftgn's der Wesl- 
ktt»t« iu Uaitdelkverbiuduu^eu &(aud uud durcli dkb« über Mu<tuu^o & derä«ib«u 
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da« Folilon ilcr Kantru als r!i;iiakit ristisch lu rvtjrgehoben wird. 
Der Ulli', iluHfi i'in Xaehknimn«' dt s Rayali Sokandor auf (Umu 
Berge Sagantan.u: Maha Mini erscliit'iu'ii sri. drang hm nach 
China, dessen Hajali eine (»esandtscluilt sehicktc. Als der von 
Anipu und Malin auf einem Stier gesehene Sangsapurlm ' ) naeli 
Menangeabow kommt, niuss er dem späteren Islam der Malayen 
ta Lietie die groRsc Sddange Saeatinmna (Ickdmnni) tödteu 
lassen, die die Felder beschädigte. Der BluinenBchiiiuek des 
Hauptes spielt auf den kandjodisebenSiudptaren eine ebenso her- 
vorragende Rolle, wie in dem pbantastisehen Potz der Herolde 
und Krieger auf den Inseln des Arehlpelago, oder der Tänzerinnen 
in Polynesien. In der eleganten Spraelie Siaras ist ein ansehn- 
lieber Tbeil der beliebtesten Blumennanieu aus dem Javaniseben 
entlebnt. 

Die jainistisebe Färbung der javaniseben Monumente mag 
niebt obne Beziehung zu der Zerstörung des Tempels Somnatb 

durch den Gha^nevidon Mahmud (102r) p. d.) stehen, bald nach 
wi lclicr /i'it .lucli in Indien der durch Jiua Sena Acliarya i im 
IX. Jalirliinidcrt [). d. i n luruiirtc .Iniiiisinus zu sinken begann, als 
Vijaya Narasinha Ikllala durcii Kam Auiija /um Braliuianis- 
mus hckrlirt wurde. Die gleicliartip^ Wiedi-rliolung der Tirtlian- 
kara.s in d«'n Z^dlen tlcr Cidonnadcn. worin Hramlmnani mit dem 
vom \ iinalah Snh auf AIxmi ^cirrilndete 'rempel ( 10,'VJ p. d.) 
Übereinkommt, bildet sicli auch in meiireren der beatigen KiOster 
Bangkoks, /. B. im Vat Pho, Samkeng u. a. m. 

Einen der Tage meine» Anfeuthalti^ in Nakbou Vat iicnutxte 
icb zn einem Ausflug nach Nakh<Mi Tom, wohin uns die Ochsen- 
wagen, einen bnsebigen Wald bindurcli, tUbrten. lieber dem Tbore 



Naiiuii auch usUieh von selufiu .^u^te uuUrritfUtvt wurtii*, /.ur Aufsuckuug der« 
unter d«iA Ciokraba gtumtoii QuIkU» «tue E&p«diUon abtehlcktef 41« 
w«c*n dM ««itan Vegw In I^und» (nteh Unlerwprftinir d«r MeMtrt't) vwbUeb und 
Canhenbo II, (Sohn in am Vlntu LnUo von PrlnMn ft«t5dt«tra C«nb«nib« I.) 

gehorchti* (d«ra Miiropu<> trilMitpfli« liti)!), bis (\iiiilu>inbo IV. (L«qn«u)f VaMr dnt 

CiAbaiilbo V. (MuaU CA/i^uib««), kirh uitAbbÄiiKig uiaclite. 

•) 8»*iTiprn mtt <!i»r Tocht«»r der Königin von H«'nt.in vprinfthlfft) Sühn«», d*r 
in TArnnsHk die St »Ii Singhapur» grUod«!«, «rtlieilt« er daa Siegel Gaoipai mit 
d«3tti »icti KuraldU bvgliiubigvu. 
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schaat ein p^amisclics Uraiimagesicht ans den Qnadem ania^p- 
hanen nach den >ier Seiten. Der ans Steinpjntr. n aiif^reriehtete 
Anpsenwall ist t?7 Fnss liorli. der ium*rp J1 Fu«. Oa^ Areal der 
alten Stndt war mit Rfiselien lte\\aeh«en und h\r und ila hatten 
Landbaner sich angesiedelt und kleine Hänsehen zwischen Gär- 
ten gebant. Auch Schatzgräber kommen gern filr xeitweisen 
Aofentbalt d»irthin. An einer Plattform stand anter einer Be- 
daehnnp: ein Phra-Phnttha-Rnp, das Phra-intbepb genannt wnrde, 
mit tbeilweis .verstflmmeUen Steintigaren nmgeben, von denen 
eine yierarmig war. Ein anf der Seite liegender Stein trag eine 
kambodiscbe Inschrift« Weiterbin, innerhalb der Karopan^ Keoh 
oder Palastmaner, trafen wir ein verfallenes Steingebäade mit 
niedrigen Sftalen, da« frtther den Lak Myang oder Stadtpfeiler 
bildete und norh jet^t als soleher verehrt wnrde. Anf dem oberen 
Stockwerk desselljcn waren, mit Opt'erjraben davor, mehrere Stein- 
fignren und eine elepljant«'nk<*|itiir(' ' Statue ^'•estfllt. die neben 
dem Chat» M vang sass, der als Plira-Phakkliiidt iM-zridinct wurde. 
Nach einer mir mitcetlieilten I.eg-ende war er mit dem aus \ * r- 
sehen aut"i:(^setzten FJe|»h:MnfMik<'j>t' vom Hima[ihan !!«'rl»»*ip nit"en, 
und trug vor der Enthauptung dun h seinen Lehrer tKhru) den 
Namen Atjesato^ wie n)ir der zum Ftihrer dienende Dorfschnlze 
des weiteren erzählte. Der Umfang der alten Stadt, wie die Sage 
im Volke geht, war so grose^ dass es einen Tag erforderte, von 
Sonnenaaf- bis -nntergang sie zn nmwandern. In einiger £nt- 
femnng vom Lak Myang fanden sich die Reste des znsammen- 
gefallenen Palastes^ der ans breiten Steinplatten sehr sanber m- 
sammengeftigt gewesen war^ nnd anf dem Khok Talok stand, 
wo Pra Thong ans Rnm dnreh den Banm in die Htthe**) gc- 



*) Whi(<> sah rin hölzerne» GStxeiibild mit Kl(>phaiit«oHI*Ml auf der Dafj«ii|t- 
Spitze und ein ehernes im Vorraum der Tsgodf zu Saigon. 

'•"^ T^m »«-in li'L'itImM Re«-hl zu dem 'lliri'ue tu biwfi-.n. rrr.iMte König 
Bumainka: tl ;it t-arb heir in sncces^inri was required ti> sit nn thc ):ruund in » 
r«rtain place of the rountry. where (if he bad cuurage t<> plaul himi«elO Üie Uod 
▼onld fradaally ri&e op, untU it rcMbed to th« skies, «ben, if tbe aspiraot «is 
eoiiffd«r«d bj th« tplflt» th« proper person to iBherit Karsgtie, he would gradnaHy 
be lowtred 9§^nt wldiont «dj barm bappeniog bat otherviae, tbe elattic hill wöold 
ioddeidj «ollapee and be wonld be dasbed to piecet (Spoke). 
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hoben war. Eine Tfeppe leitete zu der oberen Terrasse, wo Corri- 
dore mit Spitzbogen*) nmliefen. Früher war das Dach mit 
Blei bedeekt gewesen^ and die Steine tragen noch die Löcher, 
als Sporen der Befest igmigsplätze. Ein dort ansüssiger Edelmann 

(Khnn), der mich in sein Uans mm AuHruluMi einlnd, fUhrte 
uns narli ih'r auf erhöhte Plattform fi^efstelltcii IMiia-l'liutta Kiil), die 
rhuttliil(»k ;::('naiint wurde. Auf cituT andern staml iVw Pliia Nj<»k, 
otler dvr einnickende (iotl ,:renaiiute riira-lMintthH-Kul» in iiietli- 
tirender Stellung'. An einer nahen Plafiroriii l'rüher die Bi- 
blit»thek re^tafiden lialien. An einem Steiji war in d<>|»[ielter Form 
eine lni^eh^ilt in Akson Mihn^^ enthalten. Zerhnu hene Fijruren 
der Naktha la^en umlier. Die Aunscnniand einer andern Plait- 
fonn war mit allen ^rten Henlpturen **) liedeckt, von Kriegern 
sn Pferde, Kriegern in Streitwagen, Springern und dgl. m. Eine 
andere Seite, war ganz gellUH mit Figurenreiben dicht zusammen- 
gedrängt» wie Jackh u. s. w., alles in roherer und mehr arcbai- 
Btiscber AusfÜbrnng, als die feiner and sorgfältiger vollendeten 
Scnlptoren in Nakbon Vat, die spUtere Vollendung zeigen. Oben 
sitzt^ mit einem Knie gebogen, die Statue des Phrabat Songkaya, 
als die Bub Sadeth Chao, mit papiemen Opfergaben umhangt 
und Altartischc davor; zwei Begleiter stehen an der Seite. Von 
ihm erzftblt die Sage, dass er als der letzte König von Myang 
Tom am Aussatze starb, nachdem er Phaya Nakh (wie Beowulf 
den Feuerdrachen und Thor die Midgardsehlange) hesiegt hatte, da 
der die Ileilnn:: vorsuehende Kremit ein \'eri*elien ina( hte, und 
dass ihm Pha va l\rek folgte, der Gründer des Prasat Ketdi, dessen 
Figur mit ant'gebundenem Haarknoii n in den» Palast der »Stadt 
Patenluphridmi Meht, seiner zeitweiligeu Kcsidenz. Andere nennen 
ihn Phrohmthevong, Gemahl der Nang Thevadi. die durch Piira- 
In Mntter Ketsanialea's wurde. Krok Krek meint skeletlartig, 
ahgenia^'ert. Nakhon Tom ging /.u (Jrnnde dureh den auf seine 
undankbaren Jücwohner gescbieuderteu Fluch des Drachenkönigs, 



*) It sctrui» «u iinduubted fact^ tbat tlit> iintiveK of ludia ueT«r used tbe arch 
U «U bcfm ibc MabomtdMi couqneft (s. Fvrguson). 

**) Der Unterbau vom Denkmal bei Xandios in Ljclen war durch iwei riup- 
umbcrlaufenden Reltefelrelfeu mit Schlaclitdarctelluiigen S'^^e't. 
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der wie der ihmiMiBche Drac aus semem nnteiBeeifiebeii Ko- 

rallonpalast zum liesache der roenBchlielicn Oberwelt hervorzn- 

koniineii ptte^te, aber durcli die aufeericlitotc Fijrur dos vierge- 
sichti^rcii liialuua zuriiclij^esclieuclit wiinlc Lau>it/.rr Sa;^'t*ii er- 
zählen den Knmeii des S<*lilanir«'nkiuii;rs In ! ] jiM»« ii;ni, des 
NatkTiik''iHjrs hei KTmii^sliain, dis UiU'nikcnii^i> bi i Nruliaiis und 
des Basilisk in liuildisin. Die Xakh wauilelteii auf Kid» ii in Men- 
sehen^restalt umher, wie in der Johanni>iia( lit dii-, ntniM mit Sop- 
liundHtelien bekleideten, Faraöslicas oder l>ienstleute des K«iih;^^s 
Pharao auf klaud ^Maurer), und ihre Tiiehter*) liel)elten j^era 
mit den Kittem^ die den DraehenprinzeHsinnen nicht abi^eneij^t 
waren. Die Perser bekämpften die alte Schlange in Zohak, und 
der iranische Vorfeeiiter Kustam ward durch den Freund Keines 
Vaten beschützt, der als der Riesenvogel Simnigh das 8eiten- 
stttek zum indischen Ganida bildet, dem Erbfeind der Xaga. 

eine weite Ebene, die jetzt in eine Wiese verwandelt ist, 
soll Mher zu Pferderennen gedient haben. Zerbrochene Kary»- 
tidensteine in der Figur Kruth's lagen umher. Anf dem Rück- 
weg einen seitwärts gelegenen Prasat passirend, kauften wir in 
dem Hause eines Pflanzers junge Kokosnttsse. Der Palant in Na- 
khon \nt heisst Phiman Akat oder Asaset (Raksa sin), nUmlich 
der Platz für Beobachtung der vorschriftliclien Geb(»te. Von den 
Akson Mihi)«; wird gesagt, dass sie aus der Zeit eines alten 
Phutla (lalirten . des Sominnuakh«>doiu , w iilirend die jetzigen 
Huchstaben, welche Khanicii und »Siamesca gebrauchten, von 
Phra-Phutta-Khosa erfunden seien. 

Der heilige Name Nakhon Toms (nh r der grossen Stadl 
(Nagarai**) ist Inthapathaburi (auf der Stelle von Agimoithaj 
oder Indraprastha (und Indabara in Kaschmir). Ausser Aga- 
nagara (die Stadt der lierge oder Häume» erwähnt Ptolemäos 
die »Stadt Tomara. Seine nordostlichste »Stadt Kaudamarkotba 



*) Pi*« mpfrjirniie Dann», für «leren Kämpen sirh der frein.lf Hifter in d«n 
langen iVhrankni hei Sfliweinfiirt weilite. rutsrbte "»iep^x t il-lt-iu nit riiicm 
^^cbluDgenleib driu Maine zu («. Fanzerj. Die Iscejungfraii im Hoderwiesteirh er- 
scheint halb Fisch, halb Frau. 

**) N«g«ra (JelUUlNid) oder pion)»i«>polts bcisti N»k<elvho b«i HiunlbaaD^. 
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erklärt Lassen ans Eandlira (llölilc) und niarkata (Affen). Süd- 
lich von den Auinachai, in deren Gebiet Lassen die Stadt Asa- 
namara fAsania oder AssamJ setzt, wolmton i nach Ptolemäos i die 
Indapratbai. die Palihtrin dos Namens Indraprasthas, der Haupt- 
stadt der alti'u Pändava an der Jamnnä. Die zu dem Fisch^e- 
sclileeht der Matselia gehörige SehiflI'erin (Satjavati, Toehter des 
Königs Vasn), die König Santanu fand and zur Mutter des Chi- 
trangada und Vikitravirja machte (dem statt des blindgeborenen 
Dbritarasfatra dessen Bmder Pandn folgte), warde nach Befreiung 
Yon dem anklebenden Fischgerach Oandhavati (die Wohlriechende) 
genannt, wie die Matter Vjäsa's (Sohn des Rishi Par&sara). Als 
Hu mit seinem Bnckelochsen den Biber hervorzog, begann das 
Wasser zu sinken. Die Rainen im oberen Kambodia waren nach 
der Verwüstung des Landes den Eingeborenen selbst unbekannt 
geworden; und wurde ihre WiederauttiiHiuii^ damals dureh das 
Schlagen einer Münze gefeiert. 

Als die Tage meiiw^s Aufcutlialts in NuInIm ii \"ar /.n Ende 
gin^^en. Hess irli Wafrcii und Zu^^thirre in Staiui srT/.rn, um noeh 
die Übrigen Kuinenstiidte, von denen sich Kcste iiürdlieh vom Srr 
erhalten haben , zu bcsnchen, und erst aaf diesem Umwege nach 
Siemrab zurückzukehren. 

Ein Sandweg durch den Wald tnlirte nns znm Siemrabflnsse, 
aaf dessen anderer Seite das Land dtlnner bewaldet war, mit 
offenen Stellen dazwischen. In einem seitwärts gelegenen San- 
chao standen zwei breitbekappte Steinfigaien, von denen die 
Tasavai Genannte die Hände im Sehooss gefaltet hatte. Dies 
war die Capelle des Bahn Sasong, nnd kamen wir bald darauf 
bei dem Dorfe an, wo neu aufgeschlagene Htttten fllr ansem 
Empfang fertig standen. Ich nahm ein Bad in dem grossen See, •) 
Sa-8ong genannt, der von den Königen Patentaphroms fltr ihre 
Belustigungen an|;clcgt worden war. Derselbe war mit hohen 
Stein-BaluBtradcn, von denen breite und mit jScuipturen verzierte 



*) Doreb Anlag« von Teldi«ii (tadaga) zelebn»t« »Idt (uf Ceylon) TiiibabliA 
MM, d«r als Ni6dri|gebcr«n«f {wie Pht|« Krek) KSnIg g«word«n war (dar Propba* 
laionf (flioiat), Btl dam flrftberm AuHitaad dar Lambakama nrasala Kfof^ 
Banafa auf «iBige 2«lt nach dam Fastlanda fllaben. 
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Treppen bei den Ghants hinabführten. einjrefa»»t, aber jetzt gani 
TOii Wasser|)lljinz('ii Ubonlrckl. TrUinuHT \ on Ij^weiifipiron (Sinto), 
Kruili und riu N.icla la^rcii nmher. \n «l« r Mitte <lesHeU)on fan- 
den flieh RoHte riiics iVUliereu LustHchlnssrs. In «'iiirm nnlien 
Sancliao la^" vor einer Fijcnr in lcnot(Mi*^|»itzifjrr ^WW/.v riin' ah- 
g^broc'h» Iii» llaTwl, (Ii»" »'inf* Iin^■aarti£rf Kt iilr f Tal><>nL-> fuj^sti', <'in<' 
Waffe (icr alten Kiianieii, deren (Jehraiich }v\/A unbekannt ist. 
Eine weibliche Figrnr in ans^^esprciztem KopfHehniurk hatte die 
Ulude ii))or die Bniftt jcele^. Die Fif^ren sind mit der unteren 
KOrperhäifte in der Erde bej^raben , als ob ans derReU^en her- 
Torwachsend. Von dem i'M) V\m langen Bab'on itthrteD flrtther 
30 breite Stufen nach dem Waflner, sind aber jetzt meiatenft ein- 
gefallen. Siinige der Steine maasnen 14 — 10 Fnw. 

Als ieh naeb dem Dorfe dee ßa-nonii^ (dea ßees smm Baden) 
oder Sm-eiong snrttelEkehrte, das Rahal genannt wifd, fknd 
ieh groiee Geftae mit Palmsaft; die man mir in meinem Quartier 
niadeigeatellt hatte. Da« Hans meinea Wirthea, des Bao (Dieners) 
eines der mir mitgegrebenen Nai, lag in einer Palmenpflanrong» 
wo branner Zneker an» dem Safit verfertigt wurde. Ein Pabn- 
bauni beginnt IG .lalire nacli dem Pftauzen Satt zu geben und 
wächst in ein hoht s Alter tnit. 

In meinem L<»gi8 lami u sieh die Untergebenen de» FlliirerH 
zusammen und wnnle über maneherlei ;;eNproehen. An der Stelle 
der Stadt Sienirab habe frllher ein i)orr gestanden, Srok Nakho 
Siemrah, das vor 27 Jahren (iureh Chao Khun Bodin mit einer 
Mauer umzogen «ei, ftlr welehe die Steine meistens von der zer- 
störten Stadt BaaolK, eine Tagcreiftc von Siemrab, gebraeht neien. 
Der Käme Siemrab (das Ende der ^iamesen) deute auf die 
grosse Kraft der alten Khamen^ vor denen die Siamesen nicht 
bestehen konnten. Acht Tage im Nordosten von Siemrab ge- 
langt man, jenseit der Berge Linchi, zn der Orcnzo der Rhamen 
an der Stadt Snrin, nnd dann in drei wetteren Tagen naoh dem 
Lande Laos bei der Stadt Sisnphon. Ocstlich liegt das Land der 
Radeh nnd dann weiter nördlich das der Kha oder Pnom> die 
mit den Xong im Snden identisch sind. Von Phrahm (Priem) 
giebt es in Kambodia nnr solche, die von Siam kamen. Der 
jetzt in dichter WaldwUdniss liegende Tempel des Prasat Keoh 

BMtUn. lUiM Im KttibodU. IV. H 
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war diireh die Kl5nige toh Patentaplurohiii fttr das Bild des Fhra 
Keoh erbaut^ das sieb gegenwärtig in Bangkok findet Der 
Palast von Patentaphrohm steht am Flnsee Siemrab. Diejeui^e 
Stt'iuart, aus der Nakhon Vat erbaut wurde, findet sich nicht in 
der Nachbarschaft, und niiiss das Baumaterial aus weiter Eui- 
fcrnung iicrbcigebracht worden sein. Von den Khao Liaclii 
kommen Schleifsteine zum Scldeifeu der Messer. 

Am niichsten Morgen (3. Jan. 1H(>4) fahren wir in Ochsen- 
Wägelchen durch den Wald^ so weit eine gebahnte Strasse war, 
bis zum Dorfe Fam-Stttng, in Pflanzungen ron Areca-Palmen, die 
Yon Betelwinden nmrankt werden. Von dort hatten wir uns sn 
Fnss durch den dichten Jnngle durchzuarbeiten, bis wir den 
ftlnfthtlnnig in Kreuzform aufsteigenden Prasat Keoh eimehten. 
Im Mittelraum lagen Buddhabilder aus Holz oder Messing^ and 
in der Ecke eine kopflose Steinfignr. Verzierte Sieine lagen um- 
her. An einem waren drei stehende Figuren, die grösste in der 
Mitte, aiisguhauen. In einer der kleineren Capellen landen sich 
die Ueberreste eines Banlang (Tlironsitzes). Die drei Kleinodien 
bezeichnen die buddhistische Trinität, und aueli weltliche Herr- 
scher snchen das Kleinfnl/'^^ dessen Besitz die WUrde eines rad- 
drehenden Kaisers verleihen würde. 

Die in allen den dortigen Ruinen - gefundenen Figuren mit 
dreizackig gethttrmter Blumenmtttze sind die von Phra-Pkrttt- 
sakha genommenen Portraits der Pn jing tfauen kiri yai oder Send 
krob prak (gutherzigen Damen) genannten Ghao Saran (Kontiin 
Sna) oder Himmelsbewohner. Die als Apas (die Gewüsser) oder 
Apsaras (auf dem Wasser Wandelnde) den Hbnmelbewobn^iden 
Njnnphen heissen Üevis, als die Glänzenden. 

Der Prasat -Kcdh oder Kleinodienpalast liegt, von einem 
Graben umgeben, auf einer kegeligen Felscrhöhung, und man 
passirt drei Thore niedriger Bänlongänge in Spitzbogenwölbung, 
um auf das Plateau hinauszutreten, wo vier Prasada den fUnfren 
umgeben, der Mher in seinem Schreine das grüne Jasperbüd 



*) Lp Roi de l'ile de Celan ft le flas grand Bubis et U tent k hk aiato 
qaand on le couronDe (iiaitoD) 1307. 
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Baddlia's eiuscbloss. Jeder der in verjüngten Etagen zum htumpien 
Dome aniiteigenden Prasada (»ffriptsich mit vier Tboreu nach den 
Welto^egeiiden des Compasses. und l ildi i so ein Kreuz oderPhrohm. 
Die Terrapsen, auf denen sie stehen, sind jede in aclit Uber einander 
liegenden Veldern mit Blumen und Rococowerk rendi verziert. 
Der Körper des Tempels ist aus hartem Eiaenglimmcr-Schiefer 
gebaut^ aber in den für Sculpturen behaueoeD Theilen der Ober- 
fläche mit Keuper-Sandstein Uberlegt Der um die TeinuBe lau* 
fende Gorridor ist mit Gitterfenstern durchbrochen, von nmden 
Säulen getragen. Die darobachnittUcbe 6it)sse der Steine (ob- 
wobl aneb hier gigantisobe Massen niebt fehlen) ist: 

2 Fuss lang, IVt Foss dick, IVt Fqbs boeb, 
nad fein polirt in eoger ZosanunenUtgung. 

Die kldneron RXnme lind circa 10—20 Fuss*) lang. 

Ifan steigt 

zum Eiügangsthor auf ... 7 Stufen, dann 

„ zweiten Corridor auf . . 12 „ 
zur Platffonn (der T) Prasada^ aut in 
Von dort ftlhren 11 Ötufen znr Thür des Hauptthnnns^ 

10 „ KU jedem der Nebenthlirme. 

Der Prasat-Keoh ist in streng pnritanisehem Gesobmack 
geluiiit, und die brabmaniscben Beimiscbnngen fehlen dort 
ganz, wie Überhaupt Versiernngen jeder Art bei ihm weit spar- 
samer angewandt sind, als bei den anderen Monnmenten. Der 
Eindruck, den diese Raine maeht^ in der nnwegsamen Wild- 
niss des um sie neu aufgegchossenen Urwaldes, ist ein dttsterer, 
und nur selten naht jetzt ein menschlicher Fuss ihrer Nachbar- 
schaii , da jedesmal wieder ein friseiier Pfad durch die naeh- 
wuchenidcn Schlinggewächse nnd Dornen oder die mit dem üm- 
£aUcD vermodernden Stämme gebrochen werden inuss. 

Die Kamhodier sagen, dass das hier früher bewahrte Jasper- 
bUd Qantama's da^enige sei, das sich jetzt im Palaste za Bang^ 
kok befinde, nnd dsss der Prasat-Keob oder Kleinodientempel 



*) DUM Mmim (wie auch dt« obigMi) sind aw init«ll]mi um ^ Propor* 
tto—B n MlfMi, alf nll Scbiiiton güiMMMi. 

8» 
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eben fUr die Aiit'nahme dieses Fhni Keoh oder Kleinodien^of f ( s 
f^ebaiit sei. Der jetzipre Rüui^ Siaias theilte indes« Bowriug 
währtiiid HoiucH d(»rti|;eii Aufenthaltes (iH^f)) eine lihi^'-eri^ Be- 
schreibung der in seiner Sciil()Hscai)elle befindlichen »Statuette mit, 
der zufolge das in Chiang^rai gefundene Büd (14;iG p. d.) von 
Zemmi (als dieses Königreich 7.n sinken begann) nach der Stadt 
Lau der Lao Kao (ir)r>2 p. d.) und danu (mit Wechsel der 
Residenz) nach Kiangchan gelan;;t sei, von wo es der Gründer 
der jetzigea Dynastie bei seiner Krobening des Laos-Landes nach 
Dbanapnng auf der Westseite des Menam brachte und ?on dort 
nach Bangkok, als er diese Hauptstadt auf dem Östlichen Ufer 
erbaute. „Im Jahre - 2325 der buddhistisehen Zeitrechnung oder 
1782 in der christlichen Era, im 6. Monat, dem Monat Mai ent- 
sprechend, wurde dieses Jasperbild naeh der neuen Besidenz 
herübergebracht, und auf einen 34 Fuss 2^/4 Zoll hohen Gold- 
thron gesetzt; präclitig aufgekleidet in Gold- und Juwelensehmuck, 
der jedes Jahr dreimal geändert wird." Die beschränkten 
Kiuunliehkeiten lassen bei Frasat-Keoh*) den klrwterlichen Cha- 
rakter fehlen, der sonst die dortigen Temix l stadtartig erweitert. 
Der IVasat Keuh, obwohl wahrselieinlich ursprünglich auf illtere 
Gründung zurückgehend, wiederholte später die kirchiiehe Be- 

•) DU' Torritlorft <1p«5 vlorpckigcn Ti^pcU werden nach jeder Pelto hin atif 
250 Fuss l)»'rt'( lin»'t, iiiiii <li<' )')r.iuiiile steigt in 8 T«»rrstssfiU .'iO Fuss auf, nach 
Ferguftsoi^ dem besonders durch Thomson geimiK^re MMterialttiu i^ugekuujuieu üiud. 
Dlt HSli« dM T«mp«lt in Nakbon Vat schätzt dieser auf 18U Fuu, d«n Temp«! 
200 Pom tu 21d| d^o AnteOMM (d«r hundert Slul«n} auf 180 Futi cn 160 Fum. 
Tb« tomple tlmiMt »o «xael tqntn, rocMun» OMrly tn EofUili mUt #Mh WKf» 
The «ftlled encloiure of the umple meituree 1060 yerdi hj 1100 tmä It eor- 
rounded hj a oioat r>r ditch 230 yarda wida. The nioat la crosaed od the weel 
by a « Hiifieway, adurncd by pill.irs on eath nidf. Thbleada to th« (^rorit ^.it»'way, 
not iiiilikti the gopitra of a Draviili.tTi ti>mple, Üv6 storeya in lii-ight. btit cxtfritled 
by lateral galleries and towors tu a fm^ade niore than r>00 ft. in «xtrut. Witbiu 
thU, a teeend relaed causeway 37U yarda long, lead» to e cruelAwm platfem itt 
ftont of tike temple. Oo elthei tlde of thle, about half dowSt la a dataehad 
tenple. The templa Itaelf eontlata of S enelomrea ona wfthlo tha othar, aaeb 
raiiad ftom 16—20 II. abo?e tba lavel of that outaide, >o aa to give tbe whole a 
pyramidical form. Tlio outer andoanro (570 ft. by Ö50) covera about 370,000 aq. 
ff i't ff^. Frr^inoHon). Di«aa Maaaia, von denen Mouhot atwaa abwalebty werden dta 
XQvailiaaigaten sein. 
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liehnnjr, in der Xakh(»n Vat m Iiithajtatahuri < Xakli'ju Tom) steht, 
zu der Njntteix ii UHU[>t««tadt PatCQtapiiniiu oder derFeBtung (Fan- 
tenta) Bmhina's. 

A\n wir von dort üacli dem Dorfe PumstUn^' ztirückkehrten, 
fanden wir das vom Dorlc Rahal ;j:eHeliiekt« FrUlit^ttlek vor. Einen 
Theil des Weges legten wir in den Wiigelehen znrilck und folgten 
dium einem seitlichen Fusspfad dnreh den Wald, der uns zn den 
weiten Bingen der Stadtmauer tllhrte, von denen der innerste den 
PaUst ¥011 Patentaphrahm einschloss. In den Mauern sind Eisen- 
gesteine verwandt Die Fignr Ta Phrohma (Grossvater Brahma), 
des Erbauers^ mit einem runden Haarknoten (naeh lyrabmanischer 
Mode) aaf demSeheitel^ steht in einer der Ecken (mit den Armen 
al»gebroehen), eine etwas oorpnlente Figur mit halbgeschlossenen 
Augen und lang herabgezogenen Ohren. Die Arehitektnr besteht 
am einem verschlungenen Gewirre von Säulengöngen und Corri- 
deren, reich verziert mit Seulpturen, doch konnte ich mir wenig 
alniehmeu lassen, da der Maler (Xau^ Kliicii ) sich unwolil fUhlte. 
Ancli hier kehrt (furnd:! im Kampfe mit tleni Xaira * ) witMlcr. l'to- 
lemäos berichtet vou drei Schlangen, die hei den MeuHcheuopiem 
• am Indus aüp uinherliie^'enden Thiere verschlanir^Mi. 

Auf (1(111 Um kwege erfuhr ich mancherlei ^a'sp räch« weise. 
Wenn Jemand eim n Theil des Waldes oder, was leichter ist, eine 
Steile der Ebene urbar ku machen wünscht, so muss er zunächst 
die Erlaubniss des Dorfschulzen (Kaninang) nachsuchen. Dann 
wird die Oberfläche des Feldes aufgeackert und die Schollen um- 
geworfen. Die Aecker werden jedes Jahr neu bestellt, ohne da- 
durch sieb zu erschöpfen. Im 12. Monat wird die Ernte des 
Beis eingebracht. Dann stehen die Felder brach bis zum sechsten 
Monat und bedecken sich allmälig mit einer Schicht darauf wach- 
sender Unkraut-Pflanzen. Diese werden abgebrannt, ehe das 
Säen im sechsten Monat beginnt, und ihre Asche dient als 
Dünger. Jedem steht das Recht zu, einen der Harzbäume (Ton 
Jang) anzubohren, um das ansfliessende Harz oder Jang zu sammeln, 
alle sieben Tage ungefähr einen Eimer voll 



*> Vnt^T df>n Nagas hat Auantaya liMJ Zuugeu, wäbreud Kandopauaiida mit 
f«metu Ki>r^er deu Berg Mera uoiriugelt. 
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Die ßauteu Patentaplironaß sind dem ^^anzen 8tyle ilirer Aus- 
fUhrunf? nach jUnger als die Nakhon-Vata, und zeigten schon ein 
Sinken des Kunstg^cschmacks. Auch läHst »ich aus Yergleichung^ 
der geschichtlichen Traditionen deutlich entiu^hmcn, dass die 
königliche Residenz erst in späterer Zeit von Nakbon Tom oder 
Inthapathabnri nach Patentaphrom verlegt wnrde. Auch diese 
Rninen stehen in einsamer Waldwildniss, and der Jnngle hat selbst 
fiingriife gemacht in den Bezirk des Weichbildes hinein, in den 
Hofen des Palastes nnd anf den Wegen innerhalb der Haner 
emporwnchemd. Die ünsserste Peripherie des Stadtnmfanges war 
von einem Erdwall gezogen, anf dem frtlher eine breite Strasse 
hinlief, und der noch hie und da aus dem GebUsch hervorsteht. 
Dann tul-t ( ine Zinnenmancr, ans behauenen Steinen aufgeführt, 
von der Tn n nach dem Inntrn der »Stadt niodcrfllhren. Das 
Portal dcK Hauptthors mit zwei »Seitenräumen ist in Fi^nircn scnl- 
ptirt, 1111(1 kehren unter ihnen die Thephiikanja Nakhini Vat's wie- 
der \n üireüi eliarakteristi-iclicn Kopfschmuck : einer in drei Spitz- 
tliüniieiieu aufstrebenden k'rouo. Tritt man dnreli die Thore der 
Kampeng Keoh oder der Juwelen-Mauer (die den engeren Palast 
umschliesst) ein^ so gelangt man in ein Labyrinth sich kreuzen- 
der SpitKgew5lbe, die in ihren verschiedenen Zwischenhöfen dreissig 
Prasada einsohliessen. Alle diese stehen frei mit vier einander 
gegenüber liegenden Thoröffnungen und in verjüngten Etagen 
Kom abgespitzten Dome aufsteigend. In der ttnsseren SttnlenhaUe 
sind in der Rückwand Nischen ansgehOhlt, in denen früher Fi- 
garen gestanden haben mt^n. Unter den anf den Wftnden ana- 
gemeisselten Figuren erscheint neben den Spitzkronen eine Kopf- 
bedecknng mit eng anschliessender Htttze, sowie knglige Haar- 
tracht nnd anch herabhängende SSOpfe. Die Sänlen tragen an der 
Basis die Figuren bärtiger Rttsi oder Rischi (wie gewöhnlich in 
Nukhon Vat). In einer Seitennische des Thores steht Phra Narai 
vierhändig, von Verehrern zu seinen FiIshou umgeben und von 
Thevada's am Haupte umtlogeu. Die Terrassenschild* i de r auf- 
steigenden Etagen an den Prasada tragen eine \ itllaeliheit vou 
Figuren, meistens mnu innien von den Rinfreln der aufgebäumten 
Draehenschlang-e. Jiii Innern der meihien hteiien noch die «tci- 
nemen Bauiaii^ oder Thronsitze, die frtther als Altäre oder zum 
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Aulsteilen der Gi)ttcrbil(lor dieiiU ii. SSnleii iincl PtViler sind mit 
Arabesken werk bedeckt, und auf den »Sculpturcu der Portale 
wiederholen sich mehrfach Löwenfig^ren zwischen Blamcn oder 
anderer Umgebung. Häaü^*^ tuten auch hier (wie in Nakhon 
Vmt) ans den Windungen der Veraierungen die Umrisse eines 
Thepbanom herror in jener betenden Stellung, die in Java häa% 
Anlam gegeben bat, eeine DaiBtellnng mit der Bnddba's zn ver- 
wecbsehL Die Siamesen pflegen zu sagen, dass dieDabaso (Dabo!) 
oder Tapasa Einsiedler oder Eremiten CBttsi oder Rischi) waren, 
die in den Zwisebenzeiten der Eiscbeinang der Bnddhen oder 
Pbra die Sila oder Yorscbriften beobachteten, nnd dadurch eine 
Kenntnisfl der magischen Wissenschaften in der Sinlaprasat 
erwarben. Ks habe eine Zeit gegeben, wo man die Bralmiana 
in derselben Weise verehrt habe, wie jetzt die Bra-Song 
(Mönche). 

Ursprllnglieh scheinen bi-deckte Onnge durch die Höfe von 
den Oeniächeni des Hanptprebändes zu den Capellen der Frasada 
geleitet zu haben, doch sind dieselben jetzt Uberall eingefallen, und 
aof den meisten ThUrmen ist die Spitze .ihgebrocben. Die Mauer 
des Kampeng Keoh wird von einem (Traben umgeben, zu dem 
Stufen niederleiten. Wie die Doppelbildung des Gamda werden 
aacfa LOwen nnd Elepbanten in den fabelhaften Ghimärengestal- 
tea der Raxasi nnd Koxasi wiedergegeben, nnd die Schlange er- 
scheint stets in der traditionellen Gestalt des NagakOnigs. Im Vat 
Pfara Jntha-Eosi reitet Narai auf einem Satsalamang, ein Zwit- 
tergeschOpf mit Elephantenfllssen und dem Kopf einer Mans. The- 
phakanja, im Blumenschmuck des Hauptes, erhalten auch hier als 
Xao Savan in dt iu ilmjüiel ihre Heimatii /n^nnviesen. Der ver- 
meintliche Grllnder wird mit der Einfülirung der Ohnnlo- oder 
Chnlo-Sakkharat in Beziehung gesetzt, einer Era, deren in Hin- 
ter! im! uii unklarer Name auf di'n Dekkhau zu deuten sclRMiit, 
wo die durch den Bau des kaiiasa in Eilora berühmte Dynastie *) 



*) Von Elaro, uut«r dem luem (247 a. d.) die Chola (oder Damila) Ceylon 
•fobert«D, wird die Gatelifeht« wm än Olock« der Oembtlgkdt «niUt, die lieb 
meh In p«fBaDlscb0n Cbnmikmi Sndat. In d«r Nih» E]l«r»*s lag (am Oodamf ) 
Paitkas» ii« Banplitadt 8alt«ahaoa*t, dar mit Yleramadl^a vor Malwa kimpfta. 



Digitized by Google 



120 



Dm obere Kunbodl« und lehie Monnmtate. 



aehon im V. Jahrbdi p. d. in {Mdiiueheii BeiiabiiBg«ii hiUKmbIk 
mir stand. 

Von der Form des Gorgonenhanptes anf den fUseben Stetn- 

thUrcii und an den Portalen sagen die Kambodier, dass Uhca, 
wie sie luihii ausHprecheü, der j^ewahi^'^te der Jackka oder 
Teufel gewesen sei und das Wasser der Unsterblichkeit jre^Jtohlen 
babc. Phra-ln. der ihn mit dem Diskus oder Chakr vt i1t)lg1e, 
hieb ilim den Kopt ab; da aber der pUtlichc Trank «rhon die 
Lippen benetzt hatte, konnte das Haupt nicht sterben und lebt 
jetzt, mit Händen daran, ohne Körper fort , in der Luft omhcr- 
fliegend. Bei den Kalmücken ist diese Mythe weiter ausgear- 
beitet, indem die Sonne nnd besonders der Mond den fliehenden 
Afachn den Tenggri yerräth, woranf diese ibn köpfen. Ans Baebe 
Terfoigt das Ungeheuer die Himmelskörper^ nnd yerseblingt sie 
seitweise, kann sie aber wegen mangebidra Körpers nidit bei 
sieb behalten, so dass sie hinten wieder entseblttpfen. Doeb ist 
dies in der populären Version Siam's ganz in hnddhistisebe Men* 
schenliebe verschwommen. Rahu ist darin der Chao Athit oder 
der Sonnenherr. Wenn die Sonne des ^lorgcns aufsteht, nimmt 
er sie sor^iaitif,^ in seine Anne und legt sie in den Wagen. Er 
hegt die zärtlichste Liebe ftlr seinen jliimrivn Bruder, den Mond, 
und wenn er zuwcilrn mit ihm znsammentritit, umfängt er ihn, 
in enger Umarnuin*: /u iicrzen und zu küssen, so dass das Licbi eine 
Zeit lang verdunkelt ist. Die grönländische Malma beschmierte 
bei solcher Gelegenheit das Gesicht ihres jüngeren Bruders mit 
Rnsshändcn, so dass noch jetzt die Flecken geblieben sind. 

Bei der Rtlekkehr naeh dem Dorfe Rahal waren dort die 
Falmsaftsanunler gesebflftig, mit ihren Gefteen die Bäume auf 
nnd abznklettem. Die Frnchtknospen der weiblichen oder die 
Blttthenstände der männlichen Palmen werden erst für drei Tage^ 
jeden Morgen nnd jeden Abend, zwischen einer daneben befestig- 
ten Hohszangc gepresst Dann wird ein kleiner E«uisebnitt ga- 
macht, znm Ansfliessen des Saftes, nnd jeden Tag «n nener, rom 
aussen nach innen fortschreitend. Der Baum beginnt dann das 
Maass eines hohlen Bambus jeden Mor^ij-en und jeden Abend wäh- 
rend *i •> Monate mit Salt zu rülliu. Der Saft wii-d dann in 
Zucker mcdcrgckoch^ da die Kambodier nicht verBteheiii wie die 
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Siamcsen, ihn zu Arac zu (U stilliren. T)'\o Hftiicni in Hahal /irlicn 
auch Seiden wünner, aber Tiiir um Kleider tnr ri;^'( m n (iebraucii 
zu weben. Nachdem sie die äue^ere Haut von deu Manlbeer- 
blittem Abgesehen haben, prMieo sie sie nach dm Auskoobeii 
zuf^amneii, nm Papier daraus zu rerfertigen, das nie (Hr ihre 
0raobfn gebrauchen. Die mir gezei^en bestanden ans zwei • 
onüen Papierfläehen^ dnreh zwisohen eingefll^e Stttoke Terbanden. 
An dem einen Ende ist ein Mittelstllek swisehengefllgty nm den 
Schwanz, der ans Zeng gebildet wird, anzosetsen. An dem 1lb«r 
die ganse OberflXobe laufenden nnd mm Anknüpfen dee aas 
Bohn gedrehten Fadens dienenden Stabes ist oben ein hohl- 
klingende« Höfas in ninder Bogenform dnieh einen Rattan-Striek 
feetgebondeiiy mit Spitzen, die an einem Bambus stecken, so dass 
der letztere beim Durchstreichen de« Winde« «ich darauf dreht 
und melodische Töue durch tlie Resonanz des Beppens erzeug^. 

Am Abcud versammelte sich da« ^aiize Dort" uiü unser La- 
g:er, wo die beiden Edellente aul den erh(>hten Sitzen ilires Zeltes 
saKsen, und die MenKrhcmncnge, von (l«'r Jeder unter dcnillthi^en 
Verbeugungen eintrat, auf den Kniecn vor ilinen, zwischen ange- 
zündeten FeiH rii. Der eine Xai er/.nhite, wie e^? üitn in CdoTij;^ 
gegangen wäre, wo man ihn aut der Strasse angehalten hätte, 
weil er mit einem Schirm"') bei dem Palaste des Königs vorbei- 



*) UoUr Scbirmeu stolzirea auch die Negtrkouige, und In Hiuteriudien 
äfstfm diese kSnfgUebeo Embleme nicht In der Nihe dei Pelestei entfallet 
veiden. L'ezpr«eelen Btn-Koneog (Im troli elartA) dMgne le lelell« le Inne et 
Im ^Qce, He Melftnt le nonde per t*ordn da nattie do efel et Hpeodeni 
Ml tene Ueax knr lomitee bienfaüante. G'est leur manqner de mpMt ^ne de 
l»s montrer brasquameDt du doigt (nach Thai'Ghenf). lo einer Dürre wurde 
Afm Gouverni'ür T'-»'npknn? diimh einen Traum «röfftipt , »•inen Alten, der mit 
einem Schirm erHrht'iiit?n wxnii-, ztim Gpbft um Hrgen auziilialteii , da sidciier 
dann erfolgen würde, und es wurde Uim zugleich erklärt, daas seine überaatUrlicbe 
Kftll In deu Mtlrm llge, mit dem er rffh wihrend Miner lebtzlg Lebemjahie 
WMsdlf wIhMnd dM Yerrlebtniiff mUiw BedfiEfhine bedMkt bebe, um die drei 
BelUfkelteB nleht so beleidigen (a. Sunlelas Julien). Prometheua liMt (bei 
A^tppbenea) einen Schirm über sich halten , um von Zene nicht gesehen zu 
werden. Die OJibwäs warnen ihre Kinder, nicht mit den Fingern nach dem Mond 
21) 79\ffPi\. da di^'spr pr/iirnt ahb»Msspr( wün)»', und tut dpMts<h<'T> Vdlkfci'latiben 
lattit der auf eiuen öleru deutende Finger ab, weil die Kngel todt t)t«cheud. In 
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geg:aii^jren. Man habe sehr wenig* Federlesen mit ihm gemacht 
und ihn sow-leirb arittiren wollen, während er hier auf dem Mist 
«eines Dorffs (loch immer geglanl)t hal)0. ein ^ro8S(M- Mann zu sein. 

Dor andere hatte allerlei selmnrri^^e Geschichten m erzählen, 
worüber die Zuhörer alle in schallendes Gelächter ausbraehrti. Ein 
• Mann ging in den Wald, und zu seinem Schrecken einen Tiger se- 
hend, kletterte er einen Baum hinauf. Da er aber ttberlegte, dass 
der Tiger ihm yielleioht naebklettem möge, so zog er sieb weiter 
tmd weiter bis za dem ftnsserstea Ende der Zweige zmrttek, bis 
diese unter seiner Last braoben. Er üd berab und zwar gerade 
auf den Rtteken des Tigers. Nnn war die Zeit des Sebreckeos 
an diesem, der wie besessen fortrannte, mit dem Manne anf sieb. 
Der Reiter wider Willen sitterte vor Fnrebt so sebr am gamsen 
Kör|)er, dass er dem Tiger beständig Haekenstösse gab und ihn 
dadurch noch mehr anspornte. Und je mehr er spornte, desto 
rascher lief der Tiger aus Schrecken, und je rascher der Tiprer 
lief, desti» mehr spornte er aus Schrecken, und so wurde aus 
Schrecken und Erschrecken gelaufen und gespornt und g^espomt 
ond f^^elauten, und sie laufen noch heute. In einem kleinen Boote 
Sassen zwei Männer, der eine hinten, der andere vorn, und angel- 
ten. An jeder Seite biss ein schwerer Fisch, und indem beide 
nach entgegengesetzten Richtungen fortschwammen, zogen sie das 
Boot länger und länger auseinander. Zaerst konnten die beiden 
Männer noch zusammen sprechen, dann sich durch die Stimme 
vernehmlich, dann wenigstens durch lautes Schreien bemerklich 
machen, aber zuletzt hörten und sahen sie nichts mehr von eman- 
der, und indem es ihnen beiden zu gruseln begann, schnitten 
sie gleichzeitig ihre Angelleinen ab, so dass das Boot mit einem 
Krach wieder zusammenftihr und ihre Schädel hart an einander 
stiessen, wovon ihnen noch heute der Kopf schmerzt. 

Dann trat ein junger Mann auf, der die Flöte blies und vou 
einem Silnger begleitet wurde. Er feierte in seinem Liede die 
liebliche Dame, seine jüngere Schwester, die stets gegen Jürank- 



Atb«ii IBhrteD dl« Butoadeii Schirme. Dl« Bnttot (nt den AdMIIm) UldttMi 
•tnen In der Blawmkelt unter BnteegongeD lebendeo Ofden. Die Pnttf gmumtm 
Qeieter (in Oninee) lietteB die Mensehen Im Onlen tu imlenrUllitiii (Btoer). 



Digitized by Google 



UM. 



123 



heif nnd Un^'lü< kslHlIo p^sdiützi scm und olme Sor;rPn «chlafpn 
in(M litfv F^Miiirr Zeit Hf'i verHoHH^ri, seit sio f^ifli '/nl«'t/,t irctrotVcii, 
aber iloHiiung «age ihm, dasH du« Wiodeiwlit»» nahe nei. Die 
Finte hatte i^iieben Oeifoangen tind vvnrde zum Heitlichen Spielen 
durch eine MeK^ingzange in den Mund genommen. 

Am nächsten Mor^ren lies^ ich das Gepäck vorangehen tmd 
folgte, nachdem ich mit dem Maler noch eioen BeHnch in Paten* 
taphrom abgestattet hatte. Wir verloren den Weg and nahmen 
einen neuen Wagen im Dorfe Pnttll, wo der Kamnang erfHaohen- 
den Palrosaft filr meine Ankunft ktthl gesetzt hatte. Das Dorf 
besteht ans 10 HSosem und flbt Gerichtsbarkeit ttber die umlie- 
genden Dörfer ans. Da der Wagen am Wege stei'ken blieb, ging 
ich zn Foss voranf nnd erreichte die Gepllckkarren gerade bei der 
Ankunft in Laitan. Üie Mönchszellen standen anf einer Terrauso, 
die in Stcinschicliten aus der schief f^eneigtt ii Fläclie aut^^ehaut 
war. In drei Schichtiui^au anfsteif^nd (am ^nosson Steininassen 
zusammen ^'Ciiianci-ti, trM^rt sie vier Prasadn. und Li»u <Miti^'urcn 
stellen auf den Stufen der aufführenden Trepfieii. Die Funda- 
meute des alten Klosters waren aus briMtcn Steinbinckcn behauen. 
Unter einer Hedachun;; stand eine Stt niliLTur in langem Gewände, 
nnd kleinere la;2^en verstümmelt umher. Die Thtlren der Frasat 
sind aus egalen Ziegeln aufgemauert und tragen Figuren in den 
Nischen, sowie Inschriften neben den Thllren. Im Innern steht 
ein Altartisch fUr Opfer. Die falschen Steint Ii iln-n sind mit my- 
thologischen Gestaltungen geschmückt ( wie die Fiufassung an 
den bronzenen Thoren der Peterskirche durch Filarete). An der 
Stelle des Griffes findet sich das Haupt des Rahu oder der Me- 
dusa, ein duvov tt^, gleich dem anf argivischem Markte un- 
ter einem Erdhttgel begrabenen der Gorgo, deren Schrecken 
man auf der Insel Megiste (nach Gervasius) an dem nach dem 
Tode geborenem Sohne der Yse kannte» Die Manche bewohnten 
kleine Häuschen, zwischen Gartenbeeten^ und wenn sie ausge- 
gangen oder als schlafend nicht zu sprechen waren, steckte ein 
Fächer*) (Talapa) vor der ThUr. tnter einem Baume lagen 



•) »Vi »^'Ti htir?.ihiM:=. iw-kflinuipcn in Calebet iet «io ScMriD das Symbol 
der Fheöter (wie des Queualcoatl in Mexico). 
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anf doppeltem Tisch Opfcrjraben tlir den Thevada, und Banibus- 
rohre mit Paliinvein waren an die Zweige geliänj^rt. Der Chao 
imHancliHo f f tder llen»(in) flilirt don \ainon Tainiiaiipr. Von der 
Höhe blickt man über eine mit Bäumen besetzte Ebene mit Ge- 
büschen in der Entfernung, und im 11. Monat ist sie ganz mit 
Wasüer bedeckt, so da^s daun die Könige von den Balustraden 
der obersten der drei Terrasaen den Bootrennen zuschauten. 
Ein kleiner Teich enthält bestttodig Wasser. Die alte Btrasae 
kommt von Tabangtamoh (aechs Tage westlich von Siemrab) und 
geht drei Tage weiter Ostlieb naeh Satong, von wo sehn Tage 
bis zur Grenze Cioehinchina's bleiben. Einer der Mönch^ den ieh 
besuchte» war mit dem Abschreiben von Bttchem besehäf%t und 
theilte mir Verschiedenes tiber ihren Inhalt mit. Das Meiste der li- 
teratnr ist in den steten Krie^ea zerstört. Die in den Inschriften 
gehrancliton Kren sind die alten, aber uncli im irewöhulicheu 
Leben ist in Kambodia die Oliula- oder Ciiunlo ^akkharat we- 
niger gültig als in Siam. Die Malayen nennen unter den Nach- 
folgern des Kaja Seeander den Kaja Clinlan o<ler Snlan, als diMi 
mächtigsten Herrscher in Hind und Sind, und seiu Sohn Surau 
vouAmdan Nagara führte die Kling gegen die Siamesen (Sba- 
ber al Nawi) des Kaja Obulan in Glang Kiu oder Khlang Kiaw 
(der Platz der Smaragden) am Johore-Flnss und besnclite (in 
Tamsak oder Singhapuia durch die weite Entfernung naeh China 
getäuscht) in seinem Glaskasten das unterirdische Volk der Bar- 
sam im Lande Zeya (nachdem er Bgnagara gegründet hattet 

Am Nachmittag fithren wir durch die buschige Ebene und 
dann über Felder nach Bangkong, ein künstlich in Terrassen 
aufgebauter Hügel kegliger Gestalt. In einem Sanchao fanden 
sich die Stücke zerbrochener Steinfiguren, und in dem vor dem 
Thore gelegenen waren rohe Steine aufrecht gestellt, mit Opfer- 
gabeii (l;t\ {)r. Zehn Prasat, von nen sechs in Trtimniern lagen, um- 
gaben die Terrasse. Die liiiinen eines alten Fal?^**tes zeigteo 
Fenster mit zerbroelienen Steingittern. Der nnt Sieinportalen 
vorspringende Tempel war umzäunt, und daneben fanden sieh 
auf einem offenen Platze die Zellen der Mönche. Auf der Pl&tt- 
form standen Statuen Bnddha's unter Bedachung» sowie auch 
elephantenki^pfige Figuren. Einige der Tkttrme waren adj^ 
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mauert, aber der nrnsrhlicsscndc Wall aus beliaiienen Steinen er- 
baut, die Treppen ans }>urösem Gestein. Rohe Steine standen an 
der Seite aufrecht. Die falselien Thüren zeigten in der Mitte dns 
Gorgonenliaupt Kahu% mäbucuarti^. * ) In dem Sancjiao waren 
Köpfe von Steinfigaren in knotiger Haartracht zuzammengehäuft; 
und in einer Capelle ausserhalb des Thores Opfergaben hingestellt 
Am Abend kehrten wir nach Lalai zurUck, wo Naebtwächter ans 
den omliegenden DOrfem zum PatroniilireD reqniiirt woiden. 

Nachdem ich am andern Morgen versehiedene Inschriften**) 
abgerieben nnd beim Verbraneh meines Papiers chinesisches vom 

Abt erhalten hatte, packten wir am Nachmittag die Karren und 
zogen auf sandigen Strassen durch die Ebene. An einem Teiche 
am Wege wurdeu die Bllffel getränkt, und eine buschige Fläche 
brachte uns gegen Abend nach Siemrab znrürk, wo der Klia 
luaug, in seinem Bananengarten sitzend, unsere Ankunft erwartete. 

Myang Siemrab nnd Myang Battambong werden von Bang- 
kok ans verwaltet^ aber von Photisat weiter im Sttden ist das 
Land von Udong abhängig. In Palai, drei Stunden nördlich 
von Udong, sind ans alter Zeit Phrahm oder Brahmanen ange> 
siedelt^ die das Haar in einem Knoten tragen nnd kambodisch . 
reden, Phra Phuttha verebrend. Sie bewahren in einem Stein- 
gebäude den Reichsspeer und das Reichsschwert, das sie früher 
fWr den K?^nig hUteten. Die in Sieniral) ansässigen Juen sprechen 
hvidv sprachen , kambodiseh nnd cochinchinesisch. Von einer 
Juen als Mutter nnd einem ehinesi( lien Vater werden die hllbsche- 
»ten K Inder geboren. Oestlieh von Siemrab wird die Grenze 
durch die Länder der Kha gebildet, jenseit welcher das Reich 
der Juen beginnt. Die Stunden der Wachen wurden im Hause 



*) ^\nrh die L">\vpn vrr»'hrfii die Aegypfcr und sclirnürkcn die TfimpslUlttrWD 
out I.nwpnrachen {xaounoi /.loi raotis), weil der Nil überflutbet*' 

Au6s«r der gewöhulichen, der politischen uud der religiöcien, Era wird von 
ibaeii auch die Maha-Sakkh&rat verwaudt. Salia (as cbroDological reckoning) 
Asrignatet the Saka^bhupt-kal* (Iii« tttne, wbeii th« Barbariftn klng», eaXUtd Sak* 
v«r« discomflted 1>y yicninadi^a} m the Saka nrtpanta]» kala, tbe and of tlia 
f«fgii «f TlcraiDadit!r«t who iUw tht paopl« called Sakas (aa Sakaii of foa of tba 
Mm). 
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des Klia luang während der Kaebt angCBcblagen, wie sie nach 
einer dem Chao Myaug gehörigen Wafisembr regulirt werden. 
Am nächsten Vormittag (f>. Jan.) besnehte ich den Chao 

Myang, in dessen Empfangssaal eine mit Fiselien, Geflügel, 
Schwein ebratcn, BunaiiL'ii, Kuclicii, Coufecteii, Ar;a und Palm- 
sat't besetzte Tafel zur Bewirthimg bereitstand. Eiu alter Steiu- 
palast findet sieh in Vat Eh (KhaoPanom) bei Battambong, wo 
sieh auch Spuren der Kampong Kooh tinden. Die Stadt Kani- 
pon*r Snay ist kürzlich neu niiirolcii^t an einer friilier von Wald 
bedeckten Stc-lk-. Die alte >tadt Lawck ist eine halbe Taorereige 
von Udong entierut. Vorher war die Residenz in Pattt li-Pet, 
deren Reste sich in der Nähe, au dem Landungsplatze lür das 
im Inland gelegene Udong, tinden. Die Zahl der Samre belauft 
sich; Männer Kranen und Kinder eingeschlossen, anf 50 — 00 Per- 
sonen. Eine Menge derselben sind gestorben oder entflohen. Sie 
verändern bänfig ihre Residenz, und werden jedesmal dazn be- 
wogen, so oft sich irgend ein Unfall ereignet. Wie der Chao 
Myang meint; sei es streitig , welches Land ein älteres sei, das 
Kakhon Yaf s oder das Kosinarei's. Der Dong Phra Ram in der 
Nähe Ton Pachim führt seinen Namen , weil Pbra Ram^ nach- 
' dem er mit Narai die Stadt Aynthia gebaut batte^ dort seinen 
Wohnsitz als Eremit anfschlng. Die Brahmanen (Fnek Phrahm) 
in Palai oder Prarai kamen von Langka. 

Hinter dem Hause des Chao Myang tinden sich die öffent- 
lichen Reismagazine. Das Brennöl wird in Siemrab verfertigt 
aus dem Fisch Savai, der in Talcsal) wie auch bei Bangkok 
gefangen wird. Feine Mutten arbeitet man in Siemrab aus 
Rattan. Cardamouien i Ka\ aiii werden in den W äldern um Photisat 
und Battandjon^' ^rosammelt und unter Bewachung aut'^'cstapelt, 
bis sich (ielegenheit zur Vei"sendung nach Bangkok flndet. Die 
falschen Gardaniomen <Luk Reoh) wachsen bei Pachim und im 
Laoslande. Aus einer Kabok iBambu8rr>lire) Palmsaft wird ein 
Kuchen braunen Zuckers \crfertigt (ungetahr handflächengross \ 
nnd sieben solcher Kuchen verkaufen sich für einen Fuang. In 
Betreff des Schach wurde gesagt, dass die kambodische Spiel- 
weise der siamesischen gleiche, mit dem einzigen Unterschied, 
dass der Het nur am Anfange, zwei Felder gehen kann, später 
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aber nicht mehr. Die Frauen des Cliao Myan;Lc .siud iUr thea- 
Iraliselio \'()rstt'llinigen ang-elemt. Beim Lescu dor in Vetsauduii 
handeliideu Existenz bemerkte der Klia liiang, dass die Geburt 
verkelirt ang'eg:el)en sei und nach Hiam jjesetzt wrTden müsse, da 
es die letzte Existenz sei, auf die dann gleich die Geburt in 
Sangrkharat folge. Der Kba luang nahm ein Heilnnttel, um 
täglich die Hitze niederzahalten. £s war von ihm selbttt aus Me- 
dieinen prftparii-t; und er liess dann einen Mr>nch vom Kloster 
rufen, nm es durch die Sagonton genannte Formel zu weihen. In 
dem GeriehtBzimmer war das Bild des Pbra-Narai aufgehangen, als 
der flchtttzende Thevada. Im Bath des Vat Kabommarat stand 
hinter dem sitzenden Bilde Bnddha's das des Phra-ham-samuth, 
die Hände in abwehrend gebietender Stellung Torstreckend, und 
▼or ihm hockte der dickbUnehige Phra-Kaehai, der Phra der Mon 
oder (nach den Sianiesen ) sein Schüler. In einer Steinhütte des 
Hofes stand die Steinti^air eines Kculenträgcrs, als der Ta Cheh 
genannte Naktha, sowie andere Statuen, die seine Nachkommen- 
schaft darstellten. Ausserhalb des Hole» in dem hölzernen Sanchao 
de« Ta-Huaii^; (köni<;liel!er Ahnherr) prenannten Naktha fand 
sich nur ein unförmlicher htem mit Opfergabeu davor. Bonban 
bedeutet im Siamesischen, eine Belohnung itlr geleistete Dienste 
zu versprechen, und es wird gebraucht, um ein Gelübde an 
Dämone zu richten, indem man ihre Hülfe anruft. Vor dem 
Botb sah ich kleine Stein-Sarkophage, die Theat genannt vnirden 
and die That oder Gebeine voif Laien (Krahat) enthielten. Wenn 
priesterliche Reliquien einschliessend, heissen sie Phra Theat Die 
Siamesen nennen den Sehutzgeist Pu-Ohao oder Herrgott-Qross- 
Taler (väterlicher Seite), der mtitteriiehe Grossvater heisst Ta. 
Die empianglichsten Medien flir einfahrende Nakta finden sich 
im weiblichen*) Geschlecht, dessen Befähigung Tacitus seiner Zeit 



•) There is »oircelx a siugle viliage iii the Island (of Ceylon), in which 
thm are not to Antnd at ln«l balf « dozen woneo, who wre subject at 
dUfefMil tBiamb tod durinf « couiderable portlOD of llitir Htm, to tbe fn- 
tumtm of demoniae agan^ (in d«inoii«poiaeMlOD), whieh If tt ooca eomaa opoB 
A womao, wlU, Ii ii lald, laat throogli tbawbola of bar lifo, dtaplajliif itaalf dow 
aad tbaft in Mtlva opaiatioii Mcoidiof to dieaniataiicaa imlaH ranorad bj ml- 
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eben so gut kannte, wie noeh jetst die Sohauanen und bei nni 
die Jünger Mesmer^e oder tisclidrebende Propheten. 

Einer (l*»r M^^ncbe, den ich in »einer Zelle traf, oopirte die 
Geschichte von Vovong, die Folgendes besagt: 

Prinz Vovong war der Bobn eines tnilchttgen Königs and 
Ton Roleber »Schönheit, dass eine der Concnbinen seines Vaters 
Kang (Dame) Monteab genannt, sieb in ibn verliebte nnd ibn xn 
veritlhren sttchte. Als er ibron Anerbietnngen widerstand, ver- 
leumdete sie ibn bei dem KDnig, sieb ttber seine NaehsteUnngen 
beklagend, so dass der erzOmte Vater seinen Sobn verbannte 
nnd snglcicb die Untter, die ibu geboren, mit seiner Ungnade 
belegte. Als Vovong in das Exil zog, sebloss sieb Ibm sein jün- 
gerer Bmder ftosong an, der sich bereit erklärte, jedes Geschick 
mit ihm zu thcilen. Am Abend ihrer Tagereise kamen nie zu 
einem ßanyan - Hamm-, unter welchem sie ihr Nachtlager auf- 
schlugen. Aul' den Zweigen aber HasHcti zwei Strcithillim', cinpre- 
kttrperte Devada, die diese Form uii^^cnoiiini ii hnttcn, und sit- 
saugen das 8chi<ikHal in proplictischi r Vi i kUIHilglln^^ Wer mich 
iKst, wird in «ieben Monaten KHnig werden, hjhi^^ (h'r eine, der 
bang dcH andern hcHagte, dans iIuh KHsen seines Fleisches 
ein KUnigtlium von sieben Jahren verschatlen würde. Heide 
fochten dann mit einander und fielen zur Krde, wo die BrUder 
sie fanden nnd assen, Vovong den ersten Sprecher, Hosong den 



tabiff iiifan«. TIim« <lrnirn8tnn«'«»H ht*> p#nrrally tli« prfspnpft of h wonian nt th#» 
pcrforaiance uf mty üeniun reriummy, ur in Mi<^ iinfMoliiitf niMKtiboiir tiood of od«, 
tUougU parfuriueil at aiiotlirr's houR«, or if ikhn liapix n» to rtmat fggM, or roitat, 
or to «U thom roaated, or ff th« pMi«» hy a gravf, notmor« thaii a day uld, on 
« Saturdftj «r WedoMutaj, or if iht fi prcMDt «t tho mmhioiij of ncUlnf etrUla 
•oriiMHii of BnddbA «gotfi»! donoiif, ealUd Plrit, Mpoelalljr of tho Im! portlon «f 
tbfMi eolied Ationatl 8ootra. In Ibo «••« of mhho wooioii, «ho donon InOaonoo 
U alwaya ready to ahew itaitir, evoii on Im« irnfMirtarit ocruinnt, U for itii«tanc«| 
when tht'j' mak« pi)rrl, or wlu-n tlu-y )/(. Hlirtoul on « Satiirday or a Wi'diM'cdiiy, 
•apeckally iluriiiK a Yniiia, or wiini tUvy hincll tlit* Hinokc oT Dtimmaia rtiHtu, ur 
when they liear l\w Hoiiiid uf n Vak berray (driiiii, u»«(l in the ceremonie«) and 
oo otbtr oecMtom Mon oro verj Midom aubjtet tu tbia ioflueuce, »Dd aven of 
woBOD II H foaortUjr tho ^roangor portloOf wbo mos i» hovo m «tirooiUNi for 
Um dooiont (Doodilt do flUvo). 
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zweiten. Am näcliston Morfj^cü brachen sie auf und frt'langrton 
DAch langer Waldreise m einer Stadt, vor deren Thoren sie in 
dner fllr Wanderer erbauten Ka«tliaUe aasruhten. 

In dieser Stadt betraaerte man gerade den Tod des K(mig8y 
.and da «lit demselben zugleich das königliche Geschlecht ans- 
^eBlorben war, so schirrten die Edelleute den weissen Elephan- 
Im aof oad fttbrten ihn her?or, damit er ihnen ein orakefaades 
Zekken gäbe. Der Elephant ging geradeswegs anf die Rast- 
haUe zu , wo die Brflder sich niedergelassen hatten ^ und ergriff 
dm schlafenden Vovon^ mit seinem Rtlssel, ihn anf seinen 
.Rücken zu setzen, während Sos .n-, der waeli geblieben war. vor 
Schrecken die Flucht ergritVcn hatte ^ als der den F.l» plianten 
licriiiikoninien i^esehen, Vovong aber wurde als der erwählte 
K<^nif,' in juin Inder Proeession nach der Stadt gelübrt und dort 
feierlich und testlieh ^^ekrünt. 

Während dessen irrte Sosong in den Wäldern, in denen er 
bald seinen Weg verloren hatte, und kam Abends müde und 
erschi^pft zu einer verfallenen Hütte, von einem alten Ehepaare 
•bewohnt, das in grossem Mangel lebte und seine Fragen nach 
Speise nicht za befriedigen vermochte. Nnr ein wenig kalter 
BdA war in der HttttC; and als Sosong diesen zubereitet hatte 
imd nnn vm eine Fackel ba^ damit er dabei essen kOnne^ war 
aaeh eine solche nicht zu finden. Er nahm deshalb ans seinen 
Acmb&ndem einen Bing hervor , den ihm seine Mutter gegelxm, 
vnd der einen solch' blendenden Glanz verbreitete, dass die 
ganze Hütte mit Lieht erfüllt war. Als die l)eiden Alten diese 
Helle sahen, erschraken sie und rannten zum Hause Iniiaus. 
Sie begaben sich eiligst nach der Stadt und berichteten de- 
mUtbig dem König, dass sieh in ihrer Hütte eine Person einij:e- 
funden habe, die ^anz das Ausfsehen eines Vagabunden trii^-'e 
und einen King solcher Kostbarkeit bei sich habe, dass der- 
selbe nothwendig aus der Sehatzkammer geraubt sein müsse. 
DerKi^nig schickte seine Hilscher, die Soson,:^ bald lier1)eisehlepp- 
ten und denselben ohne Weiteres auf Betelil des Königs seines 
Ringes beraubten und in ein jämmerliches Verliess warfen, wo 
er flüe Kahmng nach Art von Hnnden und Ktthen zu sich 
nehmen .musste. Sieben Jahre schmachtete er dort, aber als 
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diese Zeit fast hermu war, crseliien der Devada im Tramne 
der Prinzessin Kokrsnh, der Tin hk r des Könii::s Phrabat Snthat, 
und viTkltnilrtc ilir. dass der für sie bestimmte Oatte angelangt 
sei, dass er schon in einer früheren Existenz mit ihr als Ge- 
mahl verbmuleii gewesen, imd diiss es durchaus unpassend 8ei> 
ihn länger in so elendem Loche za lassen, wie ihm jetzt als seine 
Wohnung im GeiUngniss angewiesen seL Als die Prinzessin sich 
am nächsten Morgen dieses Traumes erinnerte und tiberlegte^ 
was er wohl bedeuten möchte^ begab sie sich nach dem GefUng- 
nisS; wo sie von der klftglichen Lage Sosong^s geiQhrt wnide^ 
und ihm fortan mit eigenen Händen den Reis xnrichtM tmd ihn 
täglich damit versah. 

Knn geschah es zn dieser Zeit^ dass von dem befteimdeteii 
K()nig eines Nachbarlandes hilfesuchende Sehreiben an Fhrabat 
Snthat geschickt wurden, seine Untersttttznng gegen einen Jacksa 
erbittend, der alle seine Unterthanen (rässe nnd das Reich zu 
Gründe richte. Phra Suthat war auch sogleich ^^l neigt, diesem 
Gebote naciizukommeu, und gab Refehl, dass das grosse Kriegs- 
boot in's Wasser gelassen werden st.lle, um sicii auf demselben mit 
Keinem Uvvrc einzns<'l)ityen. Als man aber das Schiff von Stapel 
lauten lassen woiiu , blieb es unverrtiekt stehen und war auf keine 
Weise in Bewe^'-nnir zu setzen. Als man alle zu Gebote stehen- 
den Mittel vergeblieh angewandt hatte, wurde es beim Klange 
der Gong durch die Stadt ausgerufen, ob sich etwa Jemand 
fähig finden wHrde, dnrch die Kraft seiner Verdienste das 
KriegsschifT tlott zu machen, und dass ihm in solchem Falle der 
König die Hand seiner Tochter verspräche. Als die Edellente 
mit dem Gongschläger durch die Strassen gingen» und bei dem 
Qefängniss vorbeikamen, fragte Sosong sie, was dort verkündet 
wttrde. Sie aber antworteten, dass es nichts sei, was ihn an- 
ginge, und dass ein eitiärmlicher Gefangener keine Fragen n 
stellen habe. Abends zorttekkommend, erzählten sie dem KOnig» 
dass nnr eine einzige Person das Wort an sie gerichtet habe, 
und das sei der Verbrecher, der im Gefängniss sitze. Auf dieses 
Bericht gab der König Befehl, Sosong herbeizubringen: aber 
dieser weigerte sieh zu konimon , da er schmutzig sei and nicht 
in dem Anzüge, um bei llofe zu erscheinen. Der Köui^ lies« 
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iho baden und mit neuen Gewändorn Bchmückcu, worauf er ihn 
fra^e, ob er im Stande i^oiii wUrde, der Calamität abzubeifen, 
und das Kriegs -Canoe in's Wnf^srr zu bringen. Sosong wich 
einem bestimmten Yeisprechen in der Antwort aus^ da er erat 
seinen ^genen Werth prüfend erkennen mUsste. Er stellte deshalb 
eine angezttndete Kerze an den Bugspriet , eine andere an das 
Steuer,- nnd nachdem er inbrünstig* znm Derada gebetet, legte 
er seine Hand anf das Boot^ das, Icanm berührt, in das Wasser 
hinabechoss. Voller Freude vermählte ihn der König Sosong mit 
seiner Tochter, und bestellte ihn zu;?leieh, da er keinen Sohn 
hatte, zu seinem Nachfolger in der Künigswtirdo. Dann wurde 
da& lieer einireschitft und nach dem Nachbarlaude tie« bedning:- 
ten Kr.nigs getührt, der aber, als er jieinon Freund herbeiziehen 
sah j in Klagen ausbrach, dass auch er Jetzt zu Hnindr ^vhen 
würde, denn in der Zwischenzeit hätte sicli der Jacksa in solch' 
einer zunehmenden Furchtbarkeit ^ifezeigt, dass es keiner Men- 
schennatur gelingen wtlrde, es mit ihm aufzunehmen. Phrabat 
Snthat blieb jedoch guten Muthesiind tröstete seinen Verbündeten, 
daas er T<m einem Helden begleitet sei, dem auch wohl dieses 
Stack Arbeit gelingen werde. Sosong wurde gefragt, ob er sich 
getrauen würde, mit dem Jacksa zu kämpfen, antwortete aber, 
daas er erst seinen eigenen Werth prüfen mttsste. Der König 
segnete ihn fttr seine Bereitwilligkeit zn helfen, nnd Terspracb 
ihm im Falle des Gelingens die Hand seiner Tochter, Nang 
Ratboteh, sowie das Erbfol^^e recht. Hosouic: be^ah sieh dann an 
den A\ ahl, in dem der Jacksa sein AVesen trieb , und klopfte an 
der Behausung desselben an. Wtlthend sttirzte der Dämon her- 
vor, aber erschreckt prallte er zurück, als er einen» Manne ge^en- 
iibcrstaud, von dem solche Gewalt kriil'ti;;,^^ Verdienste aus- 
strömte. Er kroch wimmernd herbei und tiehte um sein Leben, 
sich zu den niedrigsten Sklavendiensten bereit erlUärend. So- 
song liess ihn einen Vertrag aufsetzen and sich mit Schwüren 
Terschrciben, fortan keine Unthaten weiter zu begehen, nnd als 
er ihn durch dieses Versprechen gebunden hatte, kehrte er nach 
der Stadt zurück, wo ihn der König festlich empfing und mit 
seiner Tochter verlobte. So mit zwei Königinnen beglückt, re* 
^erte Sosong in Frieden und Fanden über zwei Kelche. Nach 

9* 
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Verlauf von zwei Jahren kam ihm indess die Sehnsucht, Beine 
Heimath wiederzusehen, und trotz aller Gegenvontellnngen »einer 
Schwiegereltern verabschiedete er sich von ihnen, um seine £1< 
tem zn besncben. Nang Kekesab aber wollte von keiner Tren- 
nung wissen, nnd nm ibr die Reise 'leicht zn machen, beschloss 
er einen Wnnderstein zn benutzen, den ihm der dankbare Jacksa 
geschenkt hatte, nnd mit dem man durch die Lnft reisen konnte. 
Bald flogen Beide in der Hohe dabin, nnd als sie Uber einem 
grünen Walde schwebten, Hessen sie sich dort nieder, um in 
ihm lustwandelnd ihre Glieder zu strecken. Sie trafen dort 
einen Maha-Rüsi fOross-Eremiteu), der spint' Ta^^e der ßeoluu li- 
tung: der Sila ir<'\\ idiiiet hatte, und diesem frommen Manne 
ihren Klein*)(ii(Misti iii anvortranond, eilten Beide Uber die Auen 
dahin, Blumen pfUickend. die .sie bei ihrer KUckkehr dem Heili- 
gen als Opfergaben darzubringen dachten. 

Der in seinen Betrachtungen ganz versunkene Einsiedler 
aber betrachtete sinnend den in seine Hand gelegten Stein, und 
mit ihm kamen ihm die Erinnerungen an seine eigenen Luft- 
fahrten früherer Zeit, die er bei seiner jetzigen langen Al^gescbie- 
denheit von der Welt and den Dingen der Welt fast schon gam 
vergessen hatte. Emmal erweckt, gewannen diese alten Erinne- 
rungen bald an Kraft, nnd bald wnrde der Wnnscb in ihm le- 
bendig, gerade jetzt einmal wieder in die Lüfte emporznsefawe- 
ben, was er denn auch kraft seiner Heiligkeit ausführte, und 
den Stein, weil er ihn einmal in der Hand hatte, mit sich nahm. 
Seit der hingen Unteiltreeliun^^ in diesen Uebnngen hatte er 
aber alle Regeln des Luftreisens ver^^essen, er Rti« ^f, hoch 
empor, dass er bis in die KeiriOn des irrossen Windes ^'t lan^Lcte, 
der dort umherwcht und ihm den Kopt' abriss , Kopf und Hala 
zugleich, 80 dass der Körper des Eremiten mit dem Kleinod in 
der Hand auf die Erde herabstttrzte, und gerade bei dem Palast 
niederfiel in der Stadty woVovong herrschte, nnd dort von dem 
Könige gefanden wurde. 

Ah SuBong nnd seine Gemahlin nach der Stelle zorttckkamen, 
wo sie den Eremiten verlassen hatten, war nichts von ibm wa 
sehen, und ihres fliegenden Wundersteines beraubt, mussten 
die Reise nun in beschwerlicher Weise zu Fusse fortsetzen tmd 
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konnten nnr langsam in den dielten Waldungen vorwärtsdringen. 
£rBcbö|)f! kamen sie zu einer RasthaUe, die ein Jacksa*) in 
dieser Wildniss aufgebaut hatte^ als Lockfalle fOi unbedacht^ 
Rame Beisende, die er durch das Betreten seines Gebietes in 
seine Gewalt bekommen wttrde und fressen ktfnnte. Als das 
Paar sich dort ftir die Nacht eingerichtet hatte, kam der Dämon 
1|l$(beigeäob]iehen, um sein Mahl zu halten, aber Sosong, der noch 
wach geblieben war, recitirte so krafhrolle Mantras, dass der 
Ji|«ksa nieht nfther herankommen konnte. Indess wtutle es ihm 
doeh ebenfalls unheimlieh^ er weckte seine schlafende Geföhrtin, 
und Beide flüchteten ohne umzusehen, bis sie d.is Kndc des Wal- 
des erreichten und an der Küste des Occans lit rau^kanu ii. Da 
sich kein Schiff noch anderes Mittel der Ueherfahrt zeigte, be- 
stiegen sie einen Balken, dvu die Wellen herbeiiretriebeu hatten; 
aber als sie sieh in der Mitte des weiten Mctk s befanden, er- 
hob sieh ein selireeklicher Stunn mit Unwetter, der ihr Fahr- 
zeug zerbrach und Heide nach ent.i^ejL^engesetzten Kichtun^n u aus- 
einander trieb. Nang Kekesah wurde durch die Fluth an eine 
Klippe geworfen, die ihre leichten Gewänder zerriss, so dass ihr 
kaum ein Streifen blieb, um damit ein Fähnchen zu machen, das 
ihrem Oeniald als Zeichen dienen sollte, wenn er dorthin kommen 
mOge. Im Walde weitergehend, sah sie zwei Jagdhunde auf sich 
rolaufen, vor denen sie erschreckt umwendete und einer Grube zu- 
eilte, worin sie sich rersteckte. Der Eigenthtlmer der Hunde, 
ein alter Mann, kam dorthin, und sie dort sehend, reichte er ihr 
einen Stock zum Anfassen und befahl ihr, hervorzukommen. Er 
nahm sie dann mit sich naeh seiner Hütte, aber sein altes Ehe- 
gemahl war durebaus nicht zufHedeu, als sie ihren Mann mit 
einer andern Frau herbeikommen sah, zumal diese Zeichen von 
Schwangerschaft zeigte. Die Prinzessin wurde deshalb von der 
iiio^w ühnischeu und eifersüchtigen Alten in jeder Wei.se mis^lian- 
delt, Tag fUr Tag setzte es Schläge, und Allem hatte sie sich 



*) Th« Bakiayo m s nee of beings, who cUffer from men 011I7 lo belog 
euiBlbals (lecording to SUto Oooneratne ModlUr). Thtj hav« no sopenwtocal 
(poweis frh«t0T«r like litt Takseyo (Yakklia or Taksaya) or ma]i|;nant »plrita 
•ome iMaifng a baimolaiit c]iaia«t«r In bnddhisttoal voAi). 
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duldend zu unterwerfen. AIb die Zeit der EntbinduDg heran- 
nahte nnd Kang Kekesab die ersten Wehen fühlte, bat sie ihre 
Herrin um Anweisung eines Raumes, wo sie gebären könnte« 
Aber diese piotestirte, da sie Säuglinge hasse, Kindergeschrei 
nicht vertragen könne und auch das Haus nicht yerunreinigt 
haben wolle. In grossen Schmerzen wankte Nang Eakesah des- 
halb in den Wald hinaus , und dort sieh ihres Gatten erinnernd 
sowie aller der Leiden, die sie m ertragen gehabt hattC; brach 
sie in Weinen und Schluchzen aus, die Devada um Hülfe an- 
rufend. Ihr Ocbet erhörend, iialini l'liia In die Gestalt einer 
Hebaiiiiiie an, und nachdem er ilir die Oeburt erleichtert hatte, 
zündete er ein Feuer an, um bei demselben die Zeit der Reini- 
gung zu verbringen. Oleiehzeitig Uberlegte Phra In, da88 der 
Neugeborene von dem alten Weibe wolil nichts Gutes zu gewär- 
tigen habe, und um ihn den Naelistelhmgen desselben zu entzie- 
hen, nahm er das in seiner Hut gelassene Kind mit sich und 
brachte es nach der Residenz Vovong's, wo er es sUdlich vom 
' Palaste niederlegte. Phra Vovong, der sich plötzlich heiss und unge- 
mttthlich fühlte, befahl seinen Edlen, sich zur ßegleitung zu ordnen, 
da er beschlossen habe, vor den Thoren der ötadt sich lustwan- 
delnd zu ergehen. An einer Stelle, wo er einen Geier mit aus- 
gebreiteten Flttgeln*) stehen sab, fand er das dadurch gegen 
Sonne und Regen geschützte Kind auf der Erde liegen, und als 
man es nach dem Palast gebracht, liess er öffentlich ausrufen, dass 
die Eltern sich melden sollten. Da Niemand erschien, befahl der 
König eine weitere Untersuchung anzustellen, und fand am 
Halse ein Medaillon? das er fUr das seines Bruders Sosong er- 
kannte. Er liess dann vor den Thoren eine Speisehalle erbauen, 
iu der tii^^lich Almosen an Arme vertbeilt werden sollten, liiiigs- 
uni an den Wänden liess er GeniUlde aufhängen, auf denen alle 
Jugcudereiguisse, sogar die spütereu W anderungen mit seinem 



•) Von dt'in Im Kampfe mit den Auezeh, den Erbfeinden der Sliunter, ver- 
wuodeteu Abü-AUtth, hörte Paigrav«: A flock of katuo, & p»triUge->]ike bird, 
li«m«d ow hlm to protoct hlm from tb« bnrDing sun (1819). Sain Sobn TeUl, 
d«r Fttnt von Hftyel, worde angtradet mit d«m Titel «Prvteetod of Cod« («te 
dl« indlselMn Gnpta)^ 
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Broder, wie si'' im Walde reisten, wie lie die Hühner oHnen, 
wie sie in der iUethalle niiiten; ^etren und mit lebendigen 
Farben abgemalt waren. 

Kaeb einiger Zeit gesebab, daee Hosong anf seinen Irrfabr* 
ten in die Käbe der Stadt kam, and dass er sieb mäde und 
bangrig an der Almoaenballe niedersetzte, um yon der Hpeisevertbet- 
limg an Bettler Katzen zu sieben. Der Anblick der Gemälde 
weekte das Gedicbtniss frttberer Taf^^c, und er zcrfloss in Tbränen. 
AIh Vovong davon benachriehtigt wnrdi*, hvt^ah er sieb dabin 
und erkannte »einen Brudi^r, lieu er mit »ich uucli dem Palaste 
uaiitii. 

Wa« Nang Kekosah hffrifli't, ko war h'w Hitbtn Tajre nach 
der Entbinduni? zunl* k^^* kuiiirm n, um «b n Siiii^rliiii-'' in Kinpinng 
zu TH'lifrH'ii, und da sie ihn jiifht fand, ho irrti- hu- sik Ik'ImI im 
Walilt* uiiiinT und ;r<'laBglt: so zu der UeHid''nz Vov^mj^H, u(» sir 
S^isong in der Alniosridialle Hitzen Hah, Gaben vertlieileud; und 
so eine fröhliche Erkennuuf^HHCL-ne gefriert wurde. 

Nachdem HofKmg in Heine beid«'n Kruiigroiche zurückgekehrt 
war, rtlstete er eine Srettotte aas, während Vnvong eine Land- 
annee anshob, und Heide zogen gegen das Land üirr ^ Vaters, 
den sie dnreh einen Gesandten zor nnterwUrfigen liuldignn^ 
aulTordem liessen. Er war dazn bereit, wnrde aber durch die 
G^genroistellnngen seines Böhnes Vaivongsa, den ihm Xong 
Xonteab geboren, zum Widerstande ttberredet. Als §icb die 
Truppen sebUebtbereit gegenüber standen, schlug Vaivongsa vor, 
dass einem Zweikampf zwischen den Führern die Entscheidung 
überlassen werden sollte, und Yovong war sogleich bereit, die 
HerauHforderung anzunehmen, h\h ilin SoHong verhinderte und 
»ich Hclbst als Kiiinpfcr MU llte. Kr warf VaivongBu vrui Hciuem 
Elephanten, und tödtete ihn, worauf der ifrHchn'ckü; Konig Hogleich 
«eine Unterwerfung anbot. Als er zur Huldigung hervorkam, 
musHte erdnn-h zvv<'i Heihrn ;iulg<'.si( )it('n Trup|)cn pasHircn. und 
aU er die er«te Abtheiiung der Edclleut«' erreichte, ir-laubte er, 
dun-l) iien Glanz iljre« SchmuckeH geblendet, in ihnen die Könige 
zu erkennen, und erhob Hehend Heine Hilnde. Man bedeutete 
ihn indcHH, dann er sich getäuitcbt habe , und führte ihn weiter, 
auf welchem Wege sich das Mtssvcrstäudniss noch mehrere Male 
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Wiederholte. Znletzt kam er m dem Ende der Linie, #o Vovottg 

aui' der einen, SoHon^» auf der andern Seite standi n, und als 
ihr Vuter liuldip^en wollte, eR binderten, indem .sie scirte Hände 
crprriiTen. Sie frapften ihn dann, ob er nicht noch andere SUhne 
Ijabe, damit er sie hervorsenden und tiidteu lassen kannte, der 
Kf^niL»* al)er liiu^rnete andere S5hue zu besitzen, da Vaivonj^pa, 
der p inllen. sein einzi^'-er ^'^ewenen. Ant' den Vorwurf ünwahr- 
lieit zu Kpreciien, p'stand er zuletzt, frtther 7Avei Sühne gehabt 
zu haben, die aber we^en EhebruehR begtrallt mid hingerichtet 
seien. Die srdine paben sich dann ihrem Vater zu erkemten ood 
bewiesen ilire Unschuld, die Bestrafung der Concubine verlangend^ 
wMhrend die rechtmässige Ki^nigin wieder in ihre £hreB einge- 
setzt wurde. 

Eine ähnliche Gesehichte erzählt das Abenteuer des Prin- 
zen Seikkroma, der znr Erlernung der Sinlapragat*) auazog and 
Ton einem Eremiten einen goldenen Pfau empfing, den er be- 
stieg, nm durch die Luit zu fliegen und sich ein königliches 
Gemahl zu suchen. Die durch die Kraft ihrer Heiligkeit fliegen- 
den Bonzen hieRsen Bre 'Asdaryi im Bapphanam. 

Suvantha kumara (der Ooldprinz) konnte Rieh nicht ent- 
Kchliessen, die von Reinem königlichen Vater bestimmte Braut 
heiTnznfllliren. und verfertigte desltalb in einem abgelegenen Theil 
dcH l'alMstes einen goldenen Schwan (Hong), mit einer innen 
einirefilLHen MasebincTie. wodurch derselbe Othig war in die Luft 
aufzusi( i;j;-( ii und zu tlie^'-en i vvif das Pferd der AbaMsiden.) Auf 
dcnisellK ii enttloh er und gelaugte nach einem lernen König- 
reich, \vn < r in die Dienste eincR Brahmancn trat, der am Hofe als 
llora oder Astrologe fungirte. Der KOnig, der ihn bemerkte^ 
bezweifelte seiner Erscheinung nach, dasfl er ein Brahmane sein 
klhine, und vennuthete seine Abstammung ans königlicher Raoe^ 
und obwohl dieselbe geläugnet wurde, liess er ihn neben sich im 
Palaste wohnen. Eines Tages erblickte ihn dort die Prinzewin, 
die von ihrem Vater in einem hohen Thum verwabit wurde, und 
da er ihren Augen gefiel, so sandte lie eine alte Dame alaVer- 

*) MeUteos iui TakkhitKinU oder T.ixila gelehrt The couotry »round Taiila 
In an«i«ot tiUM wu etUed Caaboja (Frrgiitson). 
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tnMite ab, mn einen Verkehr eintoleiten« Ahl diese den Primen 
nm seinen Namen ftii§;te, gab er als denselben Tbong-kam (ge- 
läirterkes Oold im Sianesisehen) an, nnd die Botin scUoee daraus^ 
dass er Bwan (Gold im Pali) heissen and der Prins Snvantba- 

kninan sein würde, indem sie aneh die Rfttbsel der Bbrii^^cn 

Zwei(iruti^'keiten Hber die Nameu seines Vaters, seines Ge- 
hn rtsortrs, dir Hauptstadt n. s. w. eben so ert'olfcreicli löste. Als 
so (ias (teheimniss dos Prinzen entdeckt war, wurde er mit der 
Königsrochter vermählt. 

König Plirabat Pa-Savat, Soini des I'liraWat Promuthat in 
Baranaxi i Heuarcs), sah eines Ta^en, an den l'ffTn t incs Flusses 
lustwandelnd, Blumen auf demselben sehwimmen, die von Nang 
Pathunima (der Fräulein Lotusblume) hineingeworfen war, mit 
dem Gebet an den Thevadn, sie ihrem kttoitigen Gemahl zuzu- 
führen. Dureh den Duft der Hlmnon in sterbliche Liebe mit der 
unbekannten Schönen fallend, bestieg der König sein Pferd 
Tbossaraja, das mit menschlicher Rede begabt war (wie der 
nngarisehe Tatos). Dasselbe gab anf Befragen Auskunft Uber 
den Wald, wo die ScbOne in der Zelle ihres Adoptiv-VaterSy des 
Bfenoten, lebe, nnd dort anlangend, wnrde der KOnig von dem 
ftmnmen Bttsser mit seiner Geliebten yermählt Wfthrend er in 
den Honigmonaten schwelgte, wnrde das ohne Anfsieht gelassene 
Pferd Ton einem in der Wildnifls hausenden Jaksa, Phrabat Xet- 
satso mit Namen, gestohlen. Als das jini^r^* Paar im Walde 
den Spuren dt-s verlorenen Pferdes nai'li^ni^, vvunlr Plirahat 
Pasuvat von einem Waldmensrhen (Khon Pa (»der Wilden) er- 
schossen, und Patinunni;! \ ii tlcmselben ger;nil)t und gefesselt 
fort ITC schleppt. Nacliis \\ unli-n aher ihr»' Baude dureh einc'u vom 
Himmel iiernhiresi u in ik it Dcviida p-litst, so dass sie l)et'ivit ent- 
tii(;h«'n kftiiiitr. in der Zvvisclunzcit liatte der Eremit dureh 
die Kralt semer Fernsicht das an Plirabat Pasavat begangene 
Verbrechen erkannt und denselben dureh die Kraft seiner Zau- 
bermittd in's Leben zorttckgemfen* £r machte sich jetzt anf^ 
Beine verlorene Gattin zu suchen, und traf unter einem Baume 
des Waldes eme Tberathida (Göttin), die bei Erschöpftmg ihrer 
Verdienste vom Himmel anf die Erde gefallen war. Mit ihr 
der liebe pflegend, liess et . sie geschwängert zorttek, zog 
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weiter nnd gelangte zn einem FlnsSy Uber den er rieb dueb die 
DSmonin Nang ErOeb tragen liew. Aneh bier ein Zeieben sei" 
. nc8 verliebten Obarakteis znrIleUaflflend, gelangte er naeb d^ 
Waldstadt, in welcher Pbrabat Xetsatso herrsclite, nnd wurde von 
demselben mit seiner Tochter 2saug iSabalak vemiählt. Als er, 
in den H<>fen spazierend, sein trenes Ross in einem der Ställe 
sah, aus dem es ihm zuriet", löste er es bei Xaclit und enttioh 
anf demselben, den ilin verfol^^rendcn Jacksa im Kampf erschla- 
gend. Die trauernde Juugvennälilte irrte klagend umher, ihren 
verlorenen Gatten zu suehen, und trat" auf Waldpfaden mit Naug 
Pathnmma zusammen, die nach ihrem Entkommen aus den Üänden 
des Khon Pa in die eines chinesischen Capitäns gefallen war, aber 
mit ibm Schiifbrueh gelitten hatte und als einzig Ueberlebende 
an eine fremde Küste auBgeworfen worden war. Die beiden 
Prinzessinnen wanderten weiter (ohne es zn wissen denselben 
Gatten snebend), nnd als die Zeit Patbnmma's gekommen war, 
leistete Nang Sabalak Hebammendi^rate. W&brend sie im 
Walde Brennbolz sanmielte^ nm das Fener der Reinigung ansn- 
zttnden, sab sie ein jnnges Aeficben, das in einen Bergstrom 
gefallen war, gegen das Ertrinken ringen, und zog es beraua, 
worauf alle Affen des Waldes berbeieilten, um ibr fUr diese 
Outthat ihre Dienste anzubieten und ihr das Leben in jeuer 
"WiUiiiiss zu erleichtern. Zur Wru hnerin zurtickkelir« nd. laiui sie 
dieselbe an dem Biss einer Sehlaii^e gestorben, und Hess das 
Kindlein in der Sorge des Affenkönigs, der ihr den Weg zur 
nächsten Stadt Dandasa zei^^te, um dort Milcli zu tinden. Diese 
Ort>;fliaft «^liuiiTc ;)b(M* zu dem Laude des Königs Phroinatliat, 
der dort gerade mit seinem zurUckgekelirten r^ohne Pasavat zu- 
sammengetrott'en war und jetzt auch dessen Gemahlin Tand. 

Prinz Chanthaknrub, der bei einem Eremiten (Küsi) die Sinl»- 
prasat erlernt hatte, erhielt von demselben bei seinem Fortginge 
eine kleine Dose, worin ans einem Homuncidns eine Jungfrau erzengt 
war, mit der Warnung, dieselbe niebt am Wege, sondern erat 
naeb Anknnft in der Hetmatb zn öffnen. Ans Neugierde Hess 
neb Chaathaknrab verleiten, den Deekel sebon wäbrend der 
Beise zn lüften, und fand eine reizende Jnngfiran, die er bervor> 
zog nnd als eine Gefilbrtin mit sieb nabm. Eine Bande Bänber 
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die das Pärchen erblickte, ttultde den Prinzen und lührte 
das Mädchen als Beute mit Kich fort. Dasselbe ertrug ihr 
Schicksal mit Gleichmuth und liess sich gern in der nächsten 
Nachtrast die Liebkosungen der Räuber gefallen, so dass selbst 
diese verderbten Natoren eine Abneigung gegen ein Geschöpf 
empfanden, das so rasch seinen frUberen Geliebten vergesse, und 
die Dosendame in der Wildniss znrUckliessen. Sie sitehte die 
Leiche ihres erschlagenen Gatten auf, und dort in weinenden 
Klagen Phra*In anrufend, zog sie den Gott herbei, der sich in Ge- 
stalt eines Habieht auf die Zweige des überhängenden Baumes 
setzte nnd dort nach Fleisch krächzte. Die Dame, die nach den 
langen Wanderungen Hunger ftthlte, blickte empor , und hörte, 
wie der Vogel sang: „Wer mir erlauben wird, mit ihr der Liebe 
CT pflegen, für den sind diese Fioischspeisen bestiniiai.'^ Sie 
nahm den Habicht an ihren BuH<'n uiiii < i liit>lt dann Nahrung, 
um iliren Hunger zu stillen. Phra-lii (liuira) rief dann Chantha- 
kurnb in s Leben zurttck, und deutete ihm die Strasse an, die er 
zu ziehen habe, um die ihm durch das Geschick Ijestinnute 
Gattin zu finden. Seine bisherige Geliebte verwandelte er da- 
gegen in einen Cheni oder Ueulafien, der noch bis zum heutigen 
Tage bei Nacht um den verlorenen Gatten kla'gt, laut: Kurub, 
Knnib rufend, dass es schauerlich durch die Oede des Waldes 
widerhaUt Nach der bezeichneten Residenz gelangend, vermählte 
sieh Prinz Chanthakurub dort mit Nang Machalin, der Tochter 
des Phaya Naktharah, und machte sich mit ihr auf den Heim- 
weg zu seinen Eltern. Als sie Nachts unter einem Baume schlie* 
fen, wurden sie* dort von einer nach einem Gatten suchenden 
Jakkini (Dämonin j erblickt, die sieh in Chanthakurub verliebte 
und den Ki'irjjer der Nan^^ Machalin ihrer Seele beraubte, um 
selbst in denselben einzufahren. AI0 der Prinz am Morgen er- 
wachte, sah er sein \\'eib neben sich, wie am Abend zuvor, aber 
stiegen doeli Zweifel in ihm auf, da er durch einen beängsti- 
genden Traum geschreckt worden war, in welchem ein grosser 
Vogel herbeigefiogen war und seine Gattin von seiner 
Seite geraubt hatte. Nach dem Königssitze seines Vaters 
mOckkonimend, befragte er die Hora Uber die Auslegung, und 
diese fanden bei genauer Beobachtung, dass die von ihm mit- 
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gebrachte Frau alle Zeichen einer Jakkini trüge und nicht der 
HenBohennatnr angehöre. Die Uber diese Entscheidang entrUatete 
Dämonin nahm dann ihre eigene Qestalt foiehtbaren AnsBehens 
an und stSlrzte auf die Astrologen los, um sie zu serreisseiif 
aber Gbanthakumb hieb noch zu rechter Zeit mit seinem guten 
Schwert dazwischen und vereetzte ihr den Todeastreich. Er 
kehrte daun anf der hergezogenen Strasse '/urUck, um die Leiche 
der Prinzessin zu suchen. Diese war aber schon von Engeln 
fortgetrageu und im AVasser gebadet worden, worauf auf die 
Nachricht ihr \ atcr i*hava Nakh oder ISaktharah herbeieilte, um 
ihr das Lehen wieder zu geben. Als Prinz Chanthakurul) nach 
dessen Haujitstadt zurückgekehrt war, fand er nun seine Ge- 
liebte iriHch und gesund^ und lebte mit ihr noch lauge iu Glück 
und Frieden. 

Phra Vixathon, ein Sohn des Königs von Baranasi (Benares), 
empfing eines Tages den Besuch von Preta's*) (Phret), die ihn 
demttthig baten^ ihnen zu erlauben, von seinem Fleisch zu essen, 
da es ihnen unmöglich sei, ihren Hunger zu stillen. Der Prinz 
yerlangte nur einen kurzen Aufschub, um einige Abschiedsworte 
mit seiner Mutter zu reden, und that dann ein Wunschgetttbde, 
in Folge dessen ^in Schwert vom Himmel fiel, so dass er sein 
Fleisch in dUnnen Streifen abschneiden konnte, um es den Pre- 
ta's in passender Form 2^ geben, dass sie es in den Mund stecken 
konnten. Als Alles aufgezehrt war, und nur die Knochen des 
Skelets übrig geblieben, verabschiedeten sich die gesättigten 
I'ictu's, und der Prinz blieb dort liegen, wo ihn seine Mutter durch 
die Kraft aidiUnglichcr Eriunei 1111^ auffand. Als sijcnur cinGeripiic 
vor Bicli sah, nahm sie dasselbe in ihn n Sdiooss und weinte 
darüber. Der Prinz tröstete sie aber, sie solle sich des Kum- 
mers entsrlibiiren und iiiclit nutzlos abijürnicn. Da von ihm nur 
die Knoi arii iil)rig seien, so kJinne er unmöglich fortlel)cn. w 
würde a))or im Himmel wiedergeboren werden, und stai'b unter 
zärtlieheu Treuuungsworten. 



*) Dto Oespeustor der Torh5Ue, mit «inini Oclit«nwuiit, «bar «liMni Mute 
•labt grteMT ab «in Nadelöhr. Die elf anMiehen Wanefdimone beiMen Bäk«» 
aaiexakee. 
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Prinz San.c:kapat wurde von seinem Vater nach dem Lande 
eines befreundeten NaehbnrkiMiigH genandt, da dieser ilim l)rief- 
iich vorgeficblagen hatte, ihre Kinder zn venuählen. Das Fahr- 
zeug, das zur Reise vorbereitet worden, litt SeliifTbrucb zw See, 
08 gelang aber dem Prinzen, an's Land sn sehwimmen und »ein 
Leben za retten. Im Walde seine Strasse ziehend, sah er einen 
Bnibmanen (Phram), der einen Banm erstieg und Vorbereitongen 
traf, sieb zu erhflngen. Um den Gmnd befrag^ erzählte er ihm, 
das8 er tief versehnldet sei nnd alle Mitglieder seiner Familie 
schon als Pfandsklaven hätte in Haft geben mttssen. Sangkapat 
überredete ihn, von seinem Beg-innen abznßtehen, nnd Beide 
reisten zusammen weiter. Als der Prinz Nachts, um zu schlafen, 
s< in IIaui»t in den Schooss des lirahinancn gelegt Imtte, be--^ 
inorkte dieser einen kostbaren Ring an seinem Finger, und da 
er Begierde flililte^ sieh <le>sell)en zu bemHehtigen, (HK^tsditi^ er 
die Augen si iucs Begleiters aus. Als Sangkapnt den >( limerz 
fühlte, beiragte er den P>rulinianen um seine Absiclit, und li(»rend, 
dass dessen Sinn naeli dem Ringe stände, gab er denselben bin, 
aber schon war sein Gesicht verloren. Htilflos wurde er am 
nächsten Tage dorch einen Gürtner gefunden, der dort ein Lust* 
sehloes des Kl^nigs im Walde beaufsichtigte and ihn mit sich 
nabm. Als eines Tages die Prinzessin dorthin kam, um Blumen 
za pflUeken, wurde sie Überrascht durch die grosse Aehnlichkeit, 
die der Blinde mit dem Portrait besitze, das von ihrem zuktlnf- 
tigen Schwiegervater als das Bfldniss seines Sohnes gesandt 
worden war. Als sie ihrem Vater ihre Entdeckung mittheilte, 
wurden Nachforschungen angestellt, und als die Wahrheit an 
den Tag kam, die Hochzeitsfeierlichkeit vollzogen. Die Prin- 
zessin v> ] l;iiigte die Bestrafung des Brahmanen, und woluite, 
tn>tz der Abmahumvfcn ihres Gatten, der Gerichtssitzung bei. 
In Folge dessen enthielt sieh Sangkapat der Speise imd des 
Trankes, da er von seiner Frau wegen seiner Blindheit verachtet 
wtirde und sie ihm nicht gehorche. Diese aber, die nur aus 
ücbcreilung gefehlt hatte, tbat ein Wunschgeltlbde, dass, wenn 
sie in der Tliat ungehorsam gewesen, ihr Gatte in der bishe- 
rigen Verfassung bleiben mOge, dass aber, wenn ein Missver- 
etändnlfls voigdegen, ihm sein Angenlioht durch Phra In wieder- 
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geprehen \v\ i drn möchte. Der Prinz wnrde sogleicli w ii Uer 8chend, 
und gelobte nun srinrrKrits den Wiinsrh. dass. wenn er uuge- 
rechterweise zorui^ nm-i :i, er so vrrhli ili-n niiige, dans aber, 
wenn rr fnite Gründe tür seine VorwUrte geiiabt zn haben glaube, 
»ein Gesieht unUbertrcttliehe SehÜrfe erhalten möge. Und da» 
Letztere gesehah. In Folge Heiner Beobachtung der Süa (Vor- 
schriften) verzieh der Prinz dem Brahmanen, da es ein Brach 
derselben gewesen wäre, wenn er ihn hätte beptrafen lassen. 

Im Kambodiflcben werden die Accente des Mai Ek und Mai 
To mcbt gebraitchty aber die hohe snd niedrige Stnmne gilt 
dort g^eichfidlB in der Betonung. Verse werden, wie im Siame- 
siechen, zum Theil durch die Zahl der Silben bemessen, zom 
^ Theil nach deren hohem, tiefem und gleichartigem Tone beim 
Singen^ und unter der dominirenden Stimme des Gesanges kom- 
men dann die hoben und tiefen Buchstaben nicht zum Anadmck. 
Die Kambodier unterscheiden die Kakkati genannten Vene, die 
mit. gleichschwebender .^tiiiiine gesungen werflen, die Phromaktlt, 
in dpnen die Stimme steigt und sinkt, die laug ausgezogenen Pu- 
mohl und die Putjong. 

FUr elej^Rche Gegenstände wen!» n lianptsächlieh die Pliro- 
makUt ^^enaunten VorMe frebraueht , ilir fn>liHe1ie im rawlien 
Tempo die Kak. Verne mit wechselnden Stiitinien heinsen KJon 
fat kan. In den siamesischen Versen i Xabang, Jani, Soranka- 
nang, Phirat u. s. w.) wechseln die Hnif lietonungen (als Mai 
Ek, Mai To, Mai Tri, Chattava und Pancha). Bei anderen in 
der letzten Silbe reimenden Versen, Xanthapak, die aus zwd 
Linien bestehen, mOgen die Worte in der Mitte getfaeilt werden, 
um zu beiden zu gehdren. Bin Bath besteht aus acht Buch- 
staben, und vier Bath machen ein Gatha aus. 

In den Jalasanyara genannten Versen weiden die Worte 
durch« verschlungene Kreislinien ihrram Sinne nach verknttpfl^ in 
einer „verbiHmten Hahikragen'' gleichenden Form. Verse, in 
denen die Worte durch doppelt verschlungene Linien veikettet 
sind, beissen Narai kan kan (Viscbnu mit ausgespreizten Armen), 
und andere mit umschlungenen Guirlanden Kruth kan pik (6a- 
ruda mit ;:ei>t!netcm Sclmabel). Ihre weitere Behandlung findet 
sich in der Auakreontischen Form in den zur Prosodie gehörigen 
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Capiteln des Vutbrväuü (^hörigen Buchen. Von einigen der 
dnrch Burfistabrnvpmetzungen gebildeten Oeheimsprachen be- 
merkt das Chindainaiii, das« sie vuu dun liUsi erfunden »ei. 

Eine Versart beiMst Olosi kadn (Säulen-Verse), weil die An- 
fangeworte yon oben naeh unten gelesen werden. 



leb wOTd« von der Knut 4er Ytn* handelii, wf« dM 

AbftMMn iron Sitten der Refel gemics leln nnei, Hir 

Venr, ScIiSd erfundcD und stolz, derrn Wort« der Form OAch 

In Stelen geeetat ilnd, «le die Oelekrten fribertr Uii grxeigt b«ben. 

Öft klav kola bod hat hm gven 

Ten Sobbattt tun ehabab ra 

G!o6 Sfibh» bf)b hynm hyat» pnm kUv klfO be 

Kadu BursD dan pba praj vai h%aii »oo. 



Bin Sebwank im Kambodiieben der Vene Bobt Xrong ist 
Folgendes: Xnong ai neng xrong, der Bttffel stiSsst das Ei, eine 
dieke Bettle sebwillt anf, dick, wie ein KokosnnsslOireL Scbiek* 
es naeb Hans m seiner Mutter. Scbrei docb nicbt So wein' 
doeh niebt Was kebrst Du Dieb an die Leute. Lass es 
sebwellen eimersdick. Ist docb das Mllttercben noeh geßond. 

Gehchrirhcnt^ HfftbfäH ^Kliien jjritsana) bilden die Sianief»en 
z. B., indem sie eine sar^riilniliclie Fi^nir zeichnen, drei ii davor, 
vier n dahinter und ein n hinein Behreiben, um damit das Lei- 
chenbegängnis« zu bezeiehnen (ein n liegt, vier sin ham, drei 
jong). Ein Tayiue geschriebenes Wort, das Helb«t den Sia- 
mesen (oF)\vohl »ie sonst an Penta|)htonge gewöhnt sind) unmög- 
lieh ist einsilbig anszuspreehen, wird in seine zusammensetzenden 
Bnehstaben ( mit dem Anfangsconsonant) aufgelöst, als bedeutend 
Tn Ti Tea Tay, ich seblage die Schildkröte todt. Tn ist ein 
jetast nngebtttnchlicbes Wort Ar das erste Pronomen, auch tn 
kba ist obsolet geworden. Parot kai sittbi, oder dnreb Queck- 
«Iber erworbene Kraft wird den VerdienstvoUen beigelegt, die 
nicbt sterben, sondern Terscbwinden. 



Ausser den Höneben besnebte ieb auch den Abt des Klo- 
ston Knbommanil^ und während ich neben ihm sajss, kam ein 
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G<»mri!i(li i lied^ uud bat, unter Darbrincrnnjr von Kerzen, am einen 
Mönch, damit in seinem Hau8e Manria s (Aioii) gelesen würden. 
Dfr Abt versprach ciniirr seiner Schiller zu sehicken. Ich hörte 
dort, da88 die Farau^*) tür ihre Wissenschaft^^u und Ktlnste 
dem Solme des Tambongkiguhn verscboldet seien. Von diesem 
durch den Chao Myang eincresetzten Abte sind die ELi^ter in 
Siemrab und auch in der »Nacbbaisehaft, wie in Nakhon Vat^ 
Lalai u. s. w., abhängig. 

Während der Nacht ztindeten die Diteer des Kha Inang un- 
ter dem Hanse Fener an, das sie ohne Flamme fortgltthen Hessen, 
um sieh, auf dem erhabenen nnd dnieUtteherten Estrich dai^ 
ttber sitzend, an der aufsteigenden Hitze zn w&rmen. In den 
nOrdKchen Fh»räzen Gbina's sah ich znr Erwttnnong desSchnl- 
zimmeis die Steinbftnke geheizt, asf dmea die Kinder sassen, 
und anch in den Oagthftnflem lassen steh die Reisenden dnreh 
eingelegte Kohlen das Steinbett vor dem Schlafengehen erwärmen. 

Am andern Morgen w^urde in der Oerirht^sitzuug des Kha 
luan;^' der Process**) eines Mannes verhandelt, den ein Anderer 
anklagte, seit sieben Jahren zwanzig iSeheflel Keis geliehen zu 
haben, ohne Rückzahlung. S[)äter stellte sich ein Piiyatbesuch, 
der Abt des Klosters Sila ans Nakhon Vat, ein, nm sich Uber 
seine Untergebenen zu beschweren, die zu arbeiten verweigerten. 
Die (xiänbiger der verschuldeten Samreh hielten diese zurück 
nnd wollten das Kloster flir Bezahlnng verantwortlieh -machen. 
Doeh wurde der Bittsteller bembigt, dass ihm nichts geschehen 
k9nne. Der Kha Lnang, der zn den Vasallen des Phra klang 
gehörte, stammte ans dem nördlichen Slam and besaas einige 
alte Bttcher Uber die dortige Geschichte. Die Stadt Lamphnm 
führte firflher den Namen HaripnnxaL In den Bninen Ton Myung 



*) flit «hier Manoringbo (wbo bvflt tha palMes at Dlivbfl) «m «eeompanjfld 
hf LoUiymoo, flie great Hlndo «firt, who ba^ng baan loalniattd bf tha gada 
and bavlog AHmd bis eanntcrnan vnwiUiog ta taka mj tnmbla, vlaltad Qüdt 
and Europa and «angbc Iba barbariana of tbasa eonntriaai all tba acta» In wblcb 

tbey uow excell. 

Dl.« n#»rtirht.sverf;»liren srlciiht f\em bian»p*isrheu. In der n«>palpgi'ji'hpn 
Haaptsudt giebt es vier (ierichuböfe Hot-äingb, Inta-Chapli, Taksar und JDansM. 
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Tak (nördlich von Ralu iiO werdrii olt SilberuiUnzm ^t iuiKl. n. 
die wie ein DopiiL'lsihnabLl g;ekrUnunt sind. Ah der t'Umt 
(Chao) Xieiigla (nUrdlieh von Xicii^Tai) die Stadt eroberte, bei* 
rathete er die dort herrscbeude KUui^n, Nnn^^ Cliamari genannt. 
Die sogenannten Sinlaheng, von d( ncn <!ii' stadtnianern erbaut 
wnrden, sind nicht Steine, wie sie sich iu den berg:en finden 
(Hin Kbao), sondern bilden sieb von selbst in der Erde oder 
im Wasser, weshalb sie auch mitunter durchlöchert bleiben. Die 
Tempelruinen Pbitsannlok's sind von Nischen dichtgedrängter Bud* 
dba's umgeben. 

Gegen Mittag kam .der Ptthrer, um aniuseigen» dass das 
nir Weiterreise verlangte Boot unterhalb der Stadt fertig Ifige. 
Ich Hess mein Oepftok auf Karren dortbin bring<ni , fand das 
Boot aber so klein und sehleeht, dass ieh nach der Stadt znrttok- 
schickte, um es durch ein beRseres ersetzen zu lassen, und be- 
nutzte die Zwischenmt zu einem linde. LHn^^s des Flusses 
ianiien sieh mehrere St liillnwertteii, und kiiutleute kouiuieu von 
Udon^, um die Kühne zu kanfen. 

In der Stadtmauer Sicuirabs nind viele lieste dir alten 
Ihmion eingefügt, die aufii iiseheinlieh früher die ^^anze Gej^end 
bis zum »See bedeckten. W'Hhrend wir in lnthai)ataluin (Na- 
k hon Tom) und Patent4i{)hrom die Kuinenstätten der alten Haupt- 
städte des Landes und in Nakhon Vat sowohl wie in Frasat 
Keoh die zugehi^rip ti Tempelkl<^ster finden^ mag der frei aus der 
FlHehc anfsteiprende Lalai, unter Zufllg^ung von reli^iUsen Bau* 
Uohkeiten, mit Absit^ht auf die Spiele gebaut sein, die sich von 
ihrer Höhe auf der baumlosen Ebene , wie sie von ihrem 
Fasse abfiUlt, am geeignetsten überschauen liessen, wtthrend 
der terrassirte Hflgdbau Bakongs nach der jetsdgen Tradi- 
tion sur Aufbewahrung des Phra Ko oder Stiergottes bestimmt 
war^ der noch in den spttteren Zeiten der kambodischen Ge- 
schichte mit grosser Heiligkeit verehrt wurde, besonders in 
seiner Zusammenstellung mit dem Phra Keoh des Prasat Keoh, 
Kabin beseiohnet einen rothen Ochsen oder eine rothe Kuh, wird 
aber auch für Afl'e gebraucht, und findet sich in Verbindung mit 
Maiia-Phrom sowohl wie mit Kabila-Mnni. Die Chinesen crwÄh- 
iien Erobeiungs/ü^M- der Birmanen und Laos im III. Juhrlidt. 

Uuatlan, K«1m» In kmnbodla. IV. 
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p. d.^ und dus Vorwalten des Biiddliiiiniifi in Indien nntcr der 

iu Kapiii oder Kabinla>vntti reg-ierendeii Dynastie fällt mit dem 
Anftehwnng: dos .lucn-Zwoii^os ziisainnion. Aus alten Ennnenin- 
geu wurde il.'IOli p. d.) der Tenii»«^! in Üuddha Oaya erneuert. 
Von den k^nnlMKlisrhen Monnmeuhii erinnert liakon^^ am Din-e- 
tosten an jene mexieaniscli-pnlyneöiKelie Areliitektur der TeiM-alli 
und Morai, in der als nrnndljige ein natürlicher Httgel Itir die Ana- 
tltlirnng künatlicber TerraHsenbaaten benutzt wird. Von dem 
Thore der Aussennianer flilirt ein Pflnsterweg über Niederungen 
SEom zweiten Thore und dann weiter zwischen einigen verfalle* 
nen Stmctnren hinlaufend zum FuBse des Httgeltempela Bakong, 
an dem tlber seefas Terrassen vieraig Stnfen zn der K^lspitse 
führen, auf der die anfgemanerte Plattform schroff nnd steil 
nach allen Seiten abföllt und eine weite Umschau gewährt Jen^ 
seit der zehn Psasada, die am Fnsse der Terrasse innerhalb 
de« dnrch den zweiten Manerring gebildeten Hofes stehen, breitet 
sich ein Waldland aus, an vielen Stellen in das leichtere ihkI 
losere Orün von BananengUrten aiüi;eli>st, mit durchg-escliliuii^el- 
ten Sill)ei'streifrn sandiercr Fnssvvcge und überall durch Palmen 
überragt, hn Osten luarkut sich jenseit des Baunuueeres eine 
offene Linit' vor d»'m Horizont, nnd dort zeichnen die blauen 
Linehi-Berge ihre Umrisse ab. Oestiich stand der Denn Nakhou 
Vat's vor. Die Treppen an den Terrassen führen durch niedrige 
Steinthttren. Koh aufgerichtete Steine und isolirte Säulen stehen 
umher. Der Wall ist aus behauenen Steinen gebaut und im 
zweiten Kreise gewOlbt. Die ans Ziegeln gebauten Prasada 
haben nur einen Eingang, und die falschen Thttren der anderen 
drei Seiten sind reich mit Scnlpturen, wie auch die Portale von 
einem Arabeskenwerk Überzogen sind. In den Aussennisehen 
der W&nde stehen Steinfignren. Sechs der Prasada li^en in 
Trttmmem, von Jungle ttb^irachsen, und auch die anderen haben 
Schaden gelitten. LUwen hüten die Treppenstufen, Klephanten 
treten an den Ecken hcnor und die Drachensehlanir»' rin^relt 
sich auf den Balustraden. Nur zwei Eingiin^e lindi a sii-li iai 
Osten und Westen. Au einem der Steinthore hebt sich zwiselien 
Ornamenteu d»'r Kopf eines .Jackka empor. In den Verschliu- 
guugen der Arabesken bildet sich mehrfach die igur Narai's* 
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Der n der Flattlbnn anftftelgmide Hflgd gBm in TemMen 
oBgefonBi^ «n Semem Fasse steb^ die Prasat» die dann wieder von 
der Maner im doppelten Ziricel nmschluugen sind. 



Bei der Adoptining der Gestalten des brahmaniseben Pan- 
theon, wie sie Überall bei den kambodisehen Monnmenten, oder 
aneb in siamesiscben nnd brahmaniseben Mythologien hervortritt, 
hat der Bnddbismns bauptsftcblicb die Meditations-Himmel der 
Byamba oder Phrom bevoizogt, die sieb weit Uber die Terrasse 
der sinnlichen Paradiese erbeben, aber dann als letzten Abscblnss 
über das Ganze die Unendlichkeit des Nirwana allnmfassend 
herumgewölbt. 

Die Himmel der Thevada werden in iO Stockwerke f Kichanla) 
getheilt, oder in H, die bei den Siainesen Tliao-LokM liala, Dava- 
dUn^, Jama, Dusit, Nimniaiiaradi imd Paraniinit heisscn, oder bei 
den Kambodieni Jatiimuiaharaxiea, Dnteliidaiama. Dimaranadih, 
Kauitakha, Ankanitaklia und Tutthita. Su hieten verseliiedene 
Wolmungeti,*! je nach der Disposition der ah^a-st liiedeju n Seele. 
Die Xan Maharaxika bildet die Wohnung t\tr Malia- Brahma. 
Die fiinf triumphirenden Himmel zwischen den 17 Brahmaloka's 
und den 4 Arupaloka werden von den Zerstömn^n nicht mit 
betrogen. Die Phrom werden mit 4 Gesichtern gedacht, von de- 
nen auf den BUdeni drei dargestellt sind. Phrom meint vielge- 



*) Gimbell in coclo dcnrnni iuimortaliimi, ar bonorum daemmiuui locus cre- 
debatur^ Huergemell perditissiuiumm ac pessitnuruiu, llelgriudur vulgi turbaeque 
morUliom ifovbilis, ValhalU regum, beroum, Asarum, Ducumque in bello forÜt«r 
oeennlMSitiiiiD , TdMOMakor optimoroai ^IfoHini. m Tirtotem daritato pfMclare 
de gmm hnrnano nerltoram (Stapluiiiiia). Am BMten itt m Im <9in]« telii 
mit Sartiir (beisst es in der upsalaiteben S4da). Oimle wird all nenntor Himm«] 
aafgeziblt. Als Freya's Sitz beis^t der neunte TT'unniel Volkwang. Tn den acht 
Stockwerken des Relthurms erhob sich di** Wohnniip Satiirn's über den sit'hfn 
Himmeln. Pberekydes thpiltp da« ganze All in sieben Hallen. Die z«»hn Taro- 
wcrzeln, die die alte Matakerepo dem Tawliaki zählt, tsutiiprechen den tehn 
BianDekriimieD, iu denn letstem Rupe Rebua sieb findet (nach den Mythen der 
Ifaorl). Aveh enf Teldtl levftel der Himmel in sehn SUala ader Tat, deien Jedes 
der Wekoslts ■ttts aBfeiehenerer Geister war, Im tum vSllIg fliutero der oberen 
CMkler (e. 8cblrr»n), 

10* 
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sicbtig* Sie haben weder Eingeweide noch Aneftthrongsgänge, 

und deshalb musste der Genuss irdischer Nahrung, der sie iu 
Menschen metamorphosirte,*) erst eine Revolution in ihnen s( haf- 
fen, indem dadurch anch die Sexnalorfrane hcrvorgc tri eben wur- 
den. Ihre sechs ^^cistigeu Fähigkeiten sind Vitok, Yicbau, ?iti, 
Sukh, Ekhata, TIbekha. 

nie Höhe**) der Phrom-Himmei wird als Akkanit ang-c^e- 
ben, d. h. als endlos , weil die Entfernung nicht gemessen wer- 
den kann; die ersten drei Terrassenstiifen zeichnen sich durch 
Gelehrsamkeit, die folgenden darch Glanz,***) die obersten durch 
Schönheit ans. 

In koBmologischen Gemälden wird der Raum Uber den 
Arupa-Phrom-Himmeln dnreh einen wolkigen Nebel (Axaiada- 
kat) bezeichnet^ der den Uebergang znm MTang-Nakbon-Neibbaa 
(Myang-Keoh-Amatha-Maha-Nimphon) bildet 

Nach den Terscbiedenen Terrassen sind die Phrom verschie- 
dener Form nnd Ersehefnnng. Da, wo sie ohne Kopf nnd Kör- 
per nur aus Ohai (Sinn) bestehen, gleichen sie der längrlieheu 
Fak-Friielit ( in d( r Fak-Kupa). Auf einer Terrasse (Xan i be- 
sitzen sie nur Aii^^en (tai, Ohren (hn) und Chai, aber weder 
Mund noch Gesicht^ da bie dort keine Nahrung zu sich nehuieu. 



*) Adam aatem et Kvain priuä qnideni habuiese levia et velut BpirUalia 
Corpora, qoemadmodum et pla»mati buut , venient^s aiitem huc dpnitjtas^f fa 
obMorius et pingDius et pigriua, giebt Ireuäus aU Lehre der Üphiteo. Nachdem 
dl« «»teil Mmweh«!! rat dem Pandi« der vier StrSne Tentoeien eliid, eilMilleB 
tl« fltott der Uefafen nnd glelchiuD feietlfen Leiber, Sb Weichau ele ereebeta 
waren, dunkle nnd grebe. Indem die RSeke von Fellen, welebe der WetteebSpte 
den gefallenen Meiiscben bereitetp , die grob meteilelle Leiblichkeit deietellleBt 
tn welche der Meosch nach dem Falle verstosaen ward (Hilgeufeld). 

*•) 11 y a yers le in?dl un autre ciel plus ^lev^ qn*» n-lni-ri et qne l*on 
□ouuue bIeQ*cIair et au-de^siis de celui-la un troisieme ciel pi<is e'leve eacore^ 
appell«i le vaste, daos laquelle doit 6tre la ville de Gimle, mala pour le pr^eeat, 
U tk'j a qae les Q^niea lumiocux (d* Alfheim), qui j demeorent (MaUet). 

***) I>ae tm kleinen Beame dee Henene Tom Aage der Wtoeenicbeflen (Yidja) 
snextt erblickte Liebt let die reine Oeitalt der Wimeneebeft. Mit dem ttnaUofaea 
Anfe wird ee nlcbt erblickt Wer aber dieeee Ucbt, welebee der Anl^anf den 
Brahma und herrlicher als alle leuchtende Welten ist, wirklich geadwot bal^ 
der iet In Wabrbeil ein Brabmane, ein Leaohtender WIndieehmann). 
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Die Anipa-Phroiu, als dem Nibban nahe, sind ^anz p'staltlo» und 
kttnncn deshalb von den Maleni nicht bildlich dargestellt werdeo. 

Die Devada im Uimmrl Daodflnpia Hind von weifiser Farbe^ 
in Tmida von prclbor. In Yania ^j^leichen sie der Honnr. die 
am Morgen wie Hold und Silber ^^lUnzt, aber am Abend ihr 
Lieht verliert und in Dunkelheit 'erÜBcht In Oemtttden eignet 
sich Phra-In (Indra) die grOne Farbe zn, in Folge des Olamtes 
vom grünen Kleinod (Keoh Intfaalin, oder Ratsamih-Keob)^ das 
er trägt tind das die ganze Figur mit seinem Olanze Überstrahlt 
Je nach der Farbe der dargebrachten Opfergaben wird sich dnreh 
die Kraft der Barami (Verdienste) die Farbe der kttnftigeD 
Existenz bei der Wiedergeburt gestalten. Die Kleidung der 
Priester ist gelb, aber Buddha oder Phra-Chao ( Boromma-Pnttho) 
wird gewöhnlich in rother Farbe gemalt, damit seine Figur 
Iii* l.r her>'ortritt. Auf alten Bildern wiejrt auch bei den übri- 
gen Priestern die rothe Farbe vor, wniil aus »Sparsamkeit, da 
das Gelb viel Geld koHtet. . Mitunter sind dir r<»then Gewänder 
mit p'Iben Sternen besprenkelt. Menschlichen Fi^niren gehi)rt die 
braune Farbe an, den Aniren und .lakh die rothe. Phra-Phronj 
ist gelb und Plira-Rani sowie Narai werden im Gepicht*) grün 
gemalt, aber w<mss am Körper. Die Maler scheuen bisweilen, 
die Augen anzudeuten, und nach den Chinesen wird das Bild 
dadurcli belebt Die Brahmanen tauchen den Zweig einer Be- 
telwindc inLampenmss und bezeichnen dadurch die Augenflecke 
unter Hersagnng von Beschwörungen. 

Bei der Schopfimg der Welt wuchs der Siva-Ltlngk (Seb- 
Phet) auf, als die Wurzel der Erde, um ihr Stutze zu geben, 
und an seiner Spitze trug er die Dok-Bna (Lotnsblume) aus der 
Ffara-Karai erzeugt wurde. Die Siamesen sagen, dass die Brah- 
manen ihres Landes Phra-Insnen unter dem Namen Phra-Saya- 
LOni^k (oderLinga) verehrten. Phrohm, Phra-Insuen und Narai 
beissen die drei Herrschaften oder Pbra-Phu-Pen>Cfaao-Thang-Sam 
bei den Brahmanen. Von ihnen ist Phra-Insuen das Haupt und 
aul sein Gebot muss i'ljia->iarai, sein jüngerer Bruder, in uuab- 

*) The faee of esch of tt« Fi^e-Rnlers shoiild b« of » color , correspondiog 
to the color, which each represents. Sie g^hor*»n jn rlen < <irr«pt godt (llMliI>oo* 
little), who becom« corrert |;odi by tbe decree uf au eniperur. 
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lässig: tiefer Meditation Uber die Vorschriften in der milchi|*en 
See'^) verbieibeui aul dem KUckeu des Dracbenkönigs Auauu 
thronend. 

Phramahcumenlüng ist der Vater und Phraborinien«5Tni die 
Matter Phra-Insuen's. Bei der i^luth zogpen sich die Klteni von 
Krailat nach Devadtin^ zuriiek^ sandten aber nach dem Ablaufen 
der Wasser ihren Sohn zur Wiederherstellung. Phra-lnsaen 
baute die Welt, unterstützt durch Phra-Narai, der mit ihm im 
Trailat oder Dreiberg**) weilt, aber gelegentlich sich naeh der 
Milcbaee (Kasien-Samath) begiebt^ um die Vorschriften zu be- 
obachten. Von Kailasa ans behenacbt Phra-Insnen den i^radie- 
sisoben Himairan.***) Hit Uma sengte Pbra-Insaen die S9bne 
Tbevakam nnd Mahakinet Am Scbwingfest der Slameaen 
kommt Pbrarlnsnen anf die Erde berab^ berQbrt eie aber nnr 
mit einem Fossey da sie sonst veninken wttrde^ nnd desbalb 
darf Pba7a*Pbonatbepb den andern Fuss niebt niedersctxen. 
Persens mit Flligelscbuhen war (nach Porphyrius) Priester des 
Mithras. 

Phra-lnsuen wird in seinem Ausbau der Weltf) durch den 
Architekten Visvaeannan unterstützt, der vortrefflich in Stein 
arljcitet, während der ii^jryi)tisehe 8ehr>pter den Menschen auf 
der Thouscheibe zu drehen versteht Piato s Uott ^bei Timäoe; 



*) Betm Bnttero «lekeh tldli dt» WtllMhIange um Berg Mera , wi« Tjpho« 
mit Minui DnuthcnaobiviiiMii Zwn am Berg« CwIiib nmiddiiigt MlkkMM 
kaiinan (aaeb Schott) die Walacben, mid dl« Dradien uid SeklancaD (lltkk- 
mttttar der Letten) sind nim andartwo airnh in dir Notmaadla (imdi B at fiaQ 

dnrob Mitch zu beruhlgfn. 

••) Stetin tres inontes, ambitii suo ronrhisos habebat, und darauf ^tand 
das Bild des Trigelauä (Triglaph), dessen drei Köpfe die UerrschaA üt^er drei 
Raicbe (Himmel, Erde nnd Hölle) bezeichneten. 

***) Kaah dam B^a BaloagaTl ««fda Paknmabahii bat aalnam Tod« wmk 
timm SabarMa In dar Wttdnba daa Himala vanalil, «m dwt Ua a«m Bad« dar 
Welt über dia glioiaiidaD Baifa an banaahan. Vaa dam tamfaliabladaHi»hi> 
Krtnige Choraoganam war früher gesagt, dsss er nach der H5l)e Endirt Maka 
Nsraka frc zogen aal und dort daa Namen Cawla CaiQaknam Maba FiaCafa ar^ 
halten habe. 

t) Nach den pseudocleoirutiuiscbi-n üomilieu hatte der iacl^tu« au^eltu di« 
Welt nacb dam UtbUde der oberen erschaffen. 
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bildete die Knochen auf folgende Weise: „£r siebte £rde dtirch^ 
ftk sie lein und glatt war^ vermischte und machte er sie 
mit dem Hark an and legte dies in's Fcner^ tauclite es hierauf 
in Wasser and dann noch eiumal in's Feuer und wieder ia's 
Wawr. Indem er es aof diese Weise Ufter in jedes von beiden 
tÜ^ er trag en hatte , machte er es unaanoslieh von beiden. Er 
bediente «eh daher (lessen und drehte es rings um das Gehirn 
zu einer Kuj^^el von Kikm Iicii. doch He**« er dieser einen eii^^eii 
Aujigang" (V. Wm^mmm-. ) Nudi (l<'r S;i,i;t' der Sii)ii\ ;nii oIm-h-ii 
Mississippi bihk re der grosse ( leibt den Mcasciicn aus dcui rullicu 
Pfeiiensiein, als rothen Adnni. 

Pbrainn im limnnel incarnirle sicli auf ICrden als l'lira- 
InsiHii. ohne Theilnn^- seiner \V(stMili« it. wie « s lu-i der Kinki>r~ 
pernn^' Xarai's (den sib son;;' Itani: stntjlial. Iia I ! ila,i;<tviiida wird 
jBuddha als menacb;;e\\ ordener \isliiiu licjtriiscn. 1 l(»lt/.iuanu 
nennt Aniara, der unter König Bhoga lebte (^öJsi p. d.), einen 
vialmiUBchen Buddhisten (ein Zeitgenosse des Astronomen 



*) Auch zur Zeit des Hiupntlisan^ lebten >Vw Kinlilliish'n , ilte sirli in Ma- 
gAdha von d«?n PrAhinauon getrennt li.iltfTi, in MU.ivii inil ilwieti imtcrmi^rlif . 
Vor den N<M'hstelluugeu seiufS aucli übor Guuila odir Btiigalcii Jierrichuuden 
Ofikal» Mang«, dem aetn Vater wegen MinderiSbrlgkeit die Regierung ttberlaseen, 
Mf tlch Bhogft (f 1063) DAch dem Tempel der Mahaoieja zurUck. Nacti Abafasl 
-wtrltgU Bboga (der «noh Im Lande des Pan^J« hemchte), aeine Beaidenz veo 
Uggl^loi Dach Dhara und llesa den in Orissa Terschwun<Ieii(>n Thron nach dem 
AufBoden nach der Hauptstadt bringen. Nach Bhoga's Hof nih litet«» vor Mahmud 
▼on Gbazna der Kmüg Kabul? Auf der Insdirift hetsst Uhogadeva der Hervor- 
rapendsste unter den (lej«*"h!et htern der Tramaua, der den Krdkreie bis 7.n dessen 
äuesereten (ireuxeu durchxug. Der Jogi aus Kaschmir herrschte, so lauge die 
8e«l6 des Königs in einea Papagei gebannt war. Mehrere Jalnas bliUiteo unter 
ihm nie Sehriftalellef. Lnxmidevn, Sobn dee Udj^adl^a (der anf Bbofa folgte), 
dehnte Mine BfoberangMi $Mt vihrend Lauunesena «na der VaidlJa-Dynaatfo 
in Hengaleu herrschte. Der Stamm der Kero wurde durch die Prunara am 
Bihar vertrieben. Unter Vastupala und Te^apala (aus dem Geschlecht der Prag» 
V«t*-Kalukja im Fur^t^-ntlnim Ch \Tiiravati), den die. .Ininas bepnnstlpten, wurden 
die prächtigen Tenipel auf dem Berge Arbuda gebaut. Dorthin verlegten auch 
die ^'rauiara (Forvaroi bei Ptoleuiäot) ihreu Ursprung, aU xu düu Aguikula ge- 
hörig. Aflf der laidirlft der von Arjana stammenden Balhaja (des Mondg«* 
svhlMhtee) wird AveUadtfl {QtMa detKema)^ «ns dem Voll» der Huna nbstam- 
nend, fonaant 
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Waraha-Mihira, der sidi vor dem FosslotiiB des MnrafiNiidM 
oder yiBhnn beagte\ einen Tempel Buddha'fi bauend. Wenn Phra 
Insiien Regen zu geben beabsichtigt, so lisat er seine Befehle 
ergeben an Fbaya-Nakb, der dann die Wasser seines Sees*) m 

solcher Hölie erhebt, daR« sie bis an die Wolken reicben. Vom 
Herj::e Khao Suthatsauakut (niit den Höhlen des Khao Khantha- 
nia<l()ii ) entquellen vier Flllsse. XCtsuvauo ist der flu AulUii^a aas- 
presaudte Bote Insuen's, der MnbitsHilicvapnttha (der Sohn des ge- 
walti^eiH Jottes) heisst. \ oii si-iiiei Kesidciiz auf KrailatixlrrTrailat 
heiset Thao Mahesiien oder Phra Isiicn ( Iiimh n ) auch Plira-Trailat 
(Vater des Mahaphuttliakhinet-Mahaphutthakhiuai). Der Mcru 
ißt (nach Polyän) einer der drei Gipfel desTrikorypbon^Trikntay. 
Wie Plira-Narai fuhrt auch Phra-Insuen den Beinamen Vison. 
Als Mannt (Menseln wurde der Tbevada Narai in Kama gebo- 
ren. Im Himmel gehört Phra-Insnen znm Fhuek Pbra In^ wäb> 
rend Vetsnvan sieb am Firmamente anfbält Phra Insaen existirt 
zuweilen anf dem Berge Krailat, zuweilen im Prohm-Himmelp 
als identiiicirt mit Haha-Phrohm. Die Dreiheit Isnen-Phrobma* 
Man begreift Isaen anf Erden^ Phrohm in den Brahmanen-B^o- 
nen nnd Mara im Himmel der Tbevada, von wo er aber zngleicb, 
als Princip des Bösen, in chtonische Füitu versetzt wird, oder 
auch PInto's Stelle in der griechischen Dreiheit anniinmi. In 
seiner dunkeln Wandlung führt Phra-Insuen den Beinamen des 
.Schwarzen iDum oder Kantha). Aiieh Buddlia, der in den Pali- 
texten die fei!Hllirii('n Anprriffe dureli seine Heiligkeit ülsri-win- 
det, erscheint im Laniaismus in schwarzen oder furchtbaren 
Wandlungen, als Czeniebog an der Seite von Belbag, wie Gott 
(nach dem Midraoh) als Klohim richtet, als Schadah stralt^ als 



•) Von \\vT Flüssen, die iai See Aiüitliala tüiUpnitgf ü , otiikr« i^en der 
nördliche, üsüirhe uod westliche den i9«e drfiuial uud flie«*eu dauu durch di* 
llMUchtDwilt ia dM Meer wu D«r elMlIdi* Stvon, naebdtai tr dardi Am 
BlmoMl (AktM^fMigm) gcfloMeii ftt| kommt tau uiutm notarlrdlMben Laif» b«tw 
Tor, in fünf Zwdf« geCheUtt mh OMi|t, Yamnii«, AcUimwAtl, Sanibhii niid MaM. 
Als ntrisvaras wohnt Siva auf dem Rflff« Heru, wie Jebovah auf dem Matlak 
(9. Nork). Anf dnm Berpp KaUa«a, wo Siva mit Parvati residirt, sprosst der aUe 
Wünsche arfiUlende Kalp«<Battm UDd Terbreitet die FarUata-Blame ihn WoU- 
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Zebaoth kvw^t. Plira-Khinet oder Phrft-Phntth.-! Khinet, der ele- 
phantrnköptigc Sohn Plira-Tsnen's (bei d< u liiaiuuaiu n ) oder (narh 
den SiHTnPspn> Plira-InHUcii s winl meistens mit Phra Kliinai oder 
Phra-P!intf!ia-Kiiiai aHROciirt. Wenn Plini- Iiisut n rieliti^^ ven'hrt 
wird, kann kein Ororodil Jin die Oberfiäf'lH- deH Wassei-s aut- 
steigen. Wie Siva in den Vedas als Kiuiras wird der Sturni- 
gott auf den Andamanen verelirt, wo (wie auf Fernando Po) 
die Eingeborenen (narli Syroes) den Geist der Unwetter dnrob 
wilde ChorgesHnge beschworen. 

Der Sivalöii;;^k in der Gestalt eines hohen Stammes bildet die 
Manifestation (Nimit) Phra-Insnen's. Die Hanptgemablin des 
Fbm-Insaen, der anf Trai-Kalat oder als Ammarim auf dem 
Berge Phra-Samem residirt, istUmaphakkavadi*) fKahayayani, 
Kfaaori, Maivadl; Pbavanii Ratharani, Sani)ani beibenannt). Ibr 
Sobn ist Phra-Narai, der sieb als Pbra-Ram, deir Gatte der Sitha, 
inearotrte. Heben Uma-Pbakkbavadi werden Pbra-Laksami and 
Pbra-Hatoavari als Gattinnen Phra-Insuen's genannt. 

Die Naiiu n Insiieii (Plira-Iu oder Indra des lliiiiini f^s oder 
Isuen (Iswarai werden oft ^deichbedeutcnd gebraii<lit liir Siva. 
Auch Issara*'^) üudet sieb und Isaraphab^ um die hücliüte Gewalt 



♦) Von ihren .S«hädel tragpiuU'n Verehrern wird iUiawaiii ^l'ai wnti «iiit r UtiiA) 
ftoch Kapalini genanot. „Die Tracht der EinsiedlermSnche de« heiligen Paulus 
(dl« BHl4«r oder Vitor dM Tod«*) bMt«iid «ot «lom welnfMuta Roeke, «tnin 
Mantel, einer vpitMa Kapnz« von icliwmem Tach, einem echtrinen ScftpsUer 
und mitten vat demeelben einen welieen Tedteneehidel mtt swel krenzwela dar- 
unter gelegten Koorben." 

♦*> Als Ts«!a offeirbart sich flra fn iirht (restalten, nnd in Isc feiern die 
Japaner das Reiuigijngfiff"<t Ifr Sonnengotthpit \ditya (die Sonne) heisst I^-nni 
(der Herrscher), als über «las. All herrachend, A^atii ist der Hlitz (in der SatajmUirt- 
Brahmaoa). Bhawani, die Natur als Mutter oder Ambika, wird I»aui genannt aln 
Hemeberhi, nnd OtMs, der Braderfemahl der lab, Mml biifa bei Heltanlkec. 
Mneb Dtodof bildeten die CMecben Oalri« aoa Sliü, nnd Bmee «rUirt 8elr (SIre) 
als Hnnd (Slrtaa). Naeb Glane Hafnna biehcn dl« Laffen die Batwe (In der 
Sonne) iOr matrem omninm anlmoHttm, die als Lebenswlrme Im Rennthier unter- 
halten werfle Nork erklärt Assnr ans dem Indischen Isavara. üsow (Ksaii) war 
das b5se Pnri'ip in der phönicisrhpTi ^fythnlogie, als Rnider des Hypsuranins 
(nach Eusebius). In Esmun tritt At^kiepioa als a littr /u den Kabiren. Insede 
ist den .Sabäern d<rr gute Geist. Im Ksthnischen meint Isaa Vater. Kaan (Et- 
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Dat vhen Kftinbodta «od leiu« llonomeato* 



aoKBiicbrttekeD. Fetner Itsmt als Oberkönig und Itsirijot flir 
vollsten Ruhm. Als Issi ist Insucn (Ißuen) Haupt der in den 
Wissenschaiteii citahrcnen Rischi (RUsi) oder Rafii. Die von 
Porsena beherrechten Raseiien wareu (nach Hesychius) von Jamm 
in ABtronomic, Weissagung und Ceremonien unterrichtet, im 



S«n, der Herr) »\n<\ (nach Palla«^ die Schnt7^pist*>r der Monpo1?n (Aps der Ta- 
taren). Aßius ^ u Zeus Dendrios iu doppeltgescblecbtiger (iestilt .ili Schopfer. 
AsiuB, der durch magische Künste das Holzbild des Palladium verfvitigte, gab 
Trof ir«»uiluraog, deo Namen mIiim Beiohei aas Eplnu in AaU xa Tnindem 
(t. Ensthathiat), wihnnd Anävn dm Ljdtr Aatat oder Aiia, df« Matter de« 
PvometiieiUi cn Pathan dee Continenta maehen. Aafa pfooonaiilaria ItegiUr die 
Asianol in den Städten der von Attalus beherrschten Monarchie. Die Dioeknraii 
baoten in Colchis einen Tempel der Pallas, als Asia (die Qetheilte). Als onterstc 
der vier Emanationen ist Aslah (in 'der Kabbala) die Welt des Scheins im«! 
Trugs*. Die Alpiner ehrten Mars, aU Km6 und Camulus, unter dem BÜ^ie enier 
Lanze und* Namen FoDion (Hormayr). Asa and Asa^el sind (nach dem Talmud) 
■llndige Engel, die den Menschen die Zauberei lehrten. Nach Soeton bedeutet 
Aeaar In etraaUaelier Spfaehe QHMter, und Äsen (Asoi) aind die GSttar M den 
Tfxrheneni, aagt Heejebiu. Jomandea eraiUty daea die Goflieii naeh dem Sief» 
Aber Poroltfan ihre Ffirsten Ar OSlter hielten und Äsen nannten. Die Aaen 
werden als Ansen durch Balken erklärt, wie sich im spartanischen Tempel 
fanden. unH in Waldeck sieht man den Teufel In Gestalt eines Balken durch die 
Luft fliegen, (jesrhenke in den Schornstein zu werfen. Die Inder ehren den 
Beisbalken. E», als die höchste Gottheit der Jeuissoi-Oitjäkeu, stellt zugl«ich 
den alehtlMren Himmel vor. Zoega stellt die Aesar mit den Aaen »aaammen. 
Auf den Ka|rfinrm1btten der rKariaehen Golonie YalenMe ver der Aa mit Jupiter 
b^rigt In deo Anaae erkennt Mflnch die nimllehen Worte wieder, welebe nach 
den Regeln der nordlaehen Alterthumssprache Aeeir (im Singular Ass) lanten. 
Mit den Sahan - Tataren wurden die An tsi • Tataren von Ternndacliin besiegt 
(s. MaiHaV Aus eitipr delpiiinisrlipn Familie wurden beim Dlonjsosciiltu« in 
Thrakien die fünf HauptpriHster od> r ilt iligen, a!^ HcMni, g('>s,itilt. Tacitij'^ nennt 
die Osen (neben den galllecben Üothineru) paunuiii&ciier Abkunft. Nach Ptulemaos 
fransten die Osylen an die Boxalenen. Daa Volk der Aaaet wohnte on der Rha 
(Wolgn). Bin Pflansvolk der Aakenler, die Pkrjcier waion, Ueaa aleh in Armenien 
nieder, ,I>er bei den Parthem wiederkehrende Name Aak Hegt eoeh In Ikandl- 
navia (Askanan) zu Grande, wie In Tbuisko, als DJa^Aak." Askiburg am Bbein 
war heiliger Sitz der Iscaevonen, gegründet von Ulysses, nach dessen Grotte auf 
Itbaka der }\f>r<] der Symbolik von Porphvri?ifi verlfgt wir'l Snonri lässt Odin 
in Asgirrl regieren, der Hauptstadt von Asalieiuj, uni dit' bagen der Osseten 
sprechen vom Abzüge ihrer Ueroen. Alna (parca oder fatum) dicitur 8ors quasi 
4 cv0a eritlirt Sueton. Atatos ist faustua oder auspieatos. Die Bulgaieu be- 
reiten Vanaad in Peaen (Vretoe). 



Digitized by Google 



Sapphaiiam iindet sich Marütyu, als F.pithet de« Isavara oder 
Pra-IiiBuen. Der Kr.iii^^Hg^ott Knmara-Kartikcya ist l^riuler des 
Ganesa, der wie audere Gottheiten tluerköp% *) erscheint. 

Die Nachkommenseliaft MahadeTa'B ist meisteius in einer 
etwas eigenthttmficfaeii Art auf schwierigen Umwegen zur Welt 
gekommen, und mit Recht, da weder dieser finstere Gott der 
BüBsnngen, noch seine jangfränliche Gemahlin sieh mit solchen 
Versnehen abzogeben braiichten. Die Mysterien, die Kartikeya's 
Gebort einhüllen, bleiben besser in den Allegorien einer heiligen 
Sprache vor profanen Ohren verborgen; aber auch sein Bruder 
Ganesa hatte manche enihiy« 'logische WechselfUlle zu durchlau- 
fen^ ehe er, der indische Pollcar oder Schwel lengott, der ge- 
niUthlieli und SMri;( iilo«? als biederer Fctisehklot/ an der Thür 
der Iii" (leren iiutte Htand, zu einem directen Spross der höchsten 
Trinmrti erhoben und in die Vnriialle des aristokratischen Kailasa 
eingelUbrt wurde, wo jetzt die schweren Sorgen eines Weinbeit- 
gottes aof seinem belekten Kopf lasten. Als seine Mntter ihn 
zaerst aos dem Lehme des schaomigen Wassers knetete, womit 
sie ihren gdttUchen Leib abgewaschen, war seine Bestimmung 
nmäobst noch keine andere, als in der Grotte Wacht zu halten, 
wo si^ vor Eindringlingen sieher, sich noch länger in der kttblen 
Ffaith zu erqoicken dachte. Doch Siva, der damals lange keinen 
Zank mit seiner lieben Parvati gehabt hatte, musste gerade da- 
her kommen^ um sie im Bade zu Uberraschen. Der unglückliche 
Bursche, der iiocli wenig von der Etikette wusste, mit der solch' 
hohe Herren zu heliaudeln sind, stellte sieh ihm tölpisch mitten 
in den Weg, und Siva handelte gnädig genug, indem er ihm als 
Antwort einfn<-li doii Kopf nbsdibiL'. Tn<lesK war es auf der 
andern beite doch auch wieder traurig genug, dutis der Gott der 



•) Maha Solmn Yaksey;^ (»Ith three ptps and fmir hands of red coloor) hnnt« 
gra^eyards (feeding on »tiTraiK), riding nu a go.U ifi hi» apparition as Sajr 
SoboQa, oa a deer Ämu ^ohuua, od a li(»ri»e ab Jaya Sobooa, on a äli&ep as 
llwaSohm«, on -mi «lephant m Gslm Sobona. lo aiici«attlHMt «noug the giunta. 
011 Otjlon) Jajft 8«M pteted a qttsrrel witb Qoto Imbi», who knoektd off bis 
kmd. Tbm ^aiMt god Ikmamn (bdag a aptotalor) ton off tbe hatd of « botr 
aa4 appUod H to tha beadlau tniBk. 
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l)»6 ober« Kfiinbndiii und seine MoonroeoU. 



^V('lsl1eit bei soinom vvnten Dehnt auf Krden gleich den Kopf 
verlor, and Sivji schien dan Hell)st zu flihlcn, denn um die für 
ihr Schnellen kla^irende Parvati mr^^lieliRt raHch zu beruhigen, 
nahm er <ltMi orston Vwsten Kopf, der ihm in den Griff knm, 
und setzte ihn dem Rumpfe auf den Ilnls. Es war glUcklieher- 
weise ein Elcphantcnkopf, denn es hätte eben bo leieht, wenn 
das schlimme Geschick es gewollt hätte, ein weit ungünstigerer 
sein können, besonders bei einem Ootte, vor dessen Tempeln als 
höeliKter Gegenstand der Verehmng der Oohse Nanda liegt Wa» 
fUr Folgen dies für den £ntwickelung8gang menschlicher Weis- 
heit gehabt haben würde, ist schwer einsnsehen; denn nach 
den sorgsam vei^lichenen Erfabrnngen ohinesisoher Aerzte, die 
bei Trepanirungen, am Snbstanz-Verlnst ku ersetsen, nur ein 
ganx kleines Stück Knhgehim einzuheilen pflegen, soll schon 
dieses Minimum znr Folge haben, dass sich bei dem Patienten 
Symptome einer Rinder-Natnr zn manifestircn beginnen. 

Sri Ganesa prangt jetzt mit seinem Elephantenkopfe auf 
der ersten Seite eines jeden indischen Huchcs, und vor Ganesa 
knieen tiifjlieh nWv Sclireiber und Gelelirten des Landes, seinen 
Kussel mit lilumen bekränzend. Wie Parvati von Ganesa, wird 
Isis von Anubis begleitet, dessen Geburt eben so zweifelhafte 
Zweideutij^keiteu decken, als die s(M'iies indisrlien Halbbruders. 

Nach Plato war den Aegypteru (ii'r 11 und, als das verstän- 
di^^ste der Thiere, der Freund und Feind durch Kennen und 
Nichtkennen unterscheidet, das Symbol der Klugheit, das die 
Indier durch eine in ihren Lebensverhältnissen natttrliche Trans* 
Position dem gelehrigen Elephanten beilegten. 

Ganesa, als Gott der Weisheit mit Siddhi und Bnddhi 
(Kenntniss nnd Verstehen) vermählt, hat sich nicht begnttgt, 
seine Verehrer durch seine Bilder zu begeistern, sondern er sog 
vor, sich in seiner ganzen Göttlichkeit zn incamiren* Aneh er 
rief so eine Genealogie lebender MensehengOtter hervor, ähnlich 
den auf den Hoeligebirgen Tibets residirenden Verkörperungen 
des erleuchteten Bodbisattwa's, der seine letzte Geburt als weisser 
Elephant antrat. Die Gnrus oderSannyasis, die die vier Throne 
der Lingaitcn (in den Klöstern von Baly-fuUy, llujing, Sris- 
hela und Cauelly) einnehmen, wurden e])enfalU als wirkliche 
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Einki^r|j<'rnnj!^€n Siva's betrachtet, und fllr die Smartal Braliraa- 
nen hat sich die (Jottheit in Sankiua-Arliai va und Keinen Nacli- 
folgern auf tleu Stuhl in Srin^'a-^riri incarnirt, Kudaii Svanii, 
der dum aller der MarMtten-lirahinMm-n, von der Smartal Secto, 
der in dem Klo'^ter (Mathai zu >iiaüga lel)t, wurde äIh eine 
erbliche Avatara betrachtet. Die Vereiiruug (laneHa'H wurde 
von Sankara-Acharya u&tar den fUnf orthodoxen ^iecten (bivftl^ 
Parwatin, Viscbnu8, Ganegas und Suryai») zogeliuwieu. 

Die firdcnlatil'bahn Ganena'B datirt »eit dein Jahre 1040 u. 
Chr., wo er sicli in seinen frommen Anbeter Moroba einsenkte, 
um denuelben die FUgersehaft nach Morgow zu Bparen, und fillll 
aleo ttn^Dihr mit der Verbieitiiiig der lebenden Bnddha's oder Khn- 
tnktn's Uber Nord-Asien zmammen, naehdem der Dalai-Lama ieine 
Bivalititt Uber Minen alten BiTalen gefiebert batte. Aneb Oanesay 
wftbiend seiner Incamation in Obintammn Dev, dem Sobne Mo- 
roba'ty batte dnen Nebenbnbler in dem benaebbanen Tnkaram, 
eine Erdengottbeit, in der Witboba (eine populäre Form Vischnn's) 
lebte. Anfangs spielten sich die beiden Götter manchen Possen, 
da sie jeder die Le^itiniitiit des andern bezweifelten ; sj^iiter 
aber fanden nie es tllr ihr gegenseitiges Interesse vortheilhalter, in 
f^uteni i.iiiM i>!,iii(iijiHS6 zusammen zu stehen, und scheinen dann 
in l)eHter Kamerad.sehatt ^'elel>t zu haben. So sollen sie die Ge- 
wohnheit gehabt haben, sicii gef^a nneitig zu fetircn, wobei es ge- 
nll^'^te, die Einladung in Gedanken zti Kehicken. Solche Zusam- 
meukUnfte mussten fllr (iunesa besonders lehrreich sein, da 
Withoba, der, nackt wie eine Tirthankara, mit seinem Tempel 
l^andbarpura dnrch die Vaisbuva- Vira gekauft war, dem Zdg- 
linge der Brahmanen manche ntttslicbe Winke aus seinen onter 
den Jainas gesammelten Erfabningen geben konnte. 

Die Verkörperungen Ganega's blieben in derselben Linie, 
siob vom Vater auf den Sobn fortpflanzend, da noch niebt (wie 
es eine sptttere Reform in Tibet dniebsetatc) das Coelibat ein- 
gefllbrt war; und obwobl ibre Wirksamkeit anf engeren Besirk 
bescbillnkt blieb, spiegelte sieh doch dort, in entsprechende 
Proportionen verkleinert, ein treues Bild von allen den Erschei- 
nungen xurUck, die auf grosserer Arena das Staunen und die 
AufiuerkiMuukeit der Welt fesseln "würden. 
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Dm obws Kwnbodfa und Mine Monnmiint«. 



Wie der Dahn Lama Uber den Kaiser Cliina's, lierrschte der 
Deo über den Peishwa in Puuah, der zn seiner Zeit, und so weit 
seine Macht reichte, ein eben so gefUrchteter und furchtbarer 
Fürst war, als je ein chinesischer Kaiser oder König Tibets. * 
Wenn am Jahresteste dieser Micado seinen Vatican in Chincher 
verliess, kam ihm der Peishwa, von seinem Hofstaat und den 
Reiterscharen der wilden Mahratten, damals der Sohieeken des 
ganzen Indien, begleitet^ bis Gunnisknnde entgegen. Kamn nable 
der Palankiii des heiligen Vaters, als der Ftlrst, rasch von seinem 
Blepbanten niedersteigend; sieh mit dem Gesiehte in den Stenb 
warf nnd demtttbig die daigereiebten Fttase ktate. Zma Sehlnsa 
der Feieilicbkeiten pflegte der Deo ein stereotypes Wunder los- 
zulassen, aus dem für die Fmcbtbaikeit oder Unfruebtbaikdt 
der nXebsten Saison prognostieirt wurde, und er batte aucb keine 
Scrupel, sich anf Prophezeinngen einzulassen, denn als ihn Moor 
(im Jalire 1800) tiber den Ausgang des europäischen Krio£:es be- 
fragte, war er höflich fc^^mig, den Engländern binnen (> Monateu 
den vollständigsten Sieg zu versprechen. 

Die indischen Candidaten ftir Weisheit sind niclit selir er- 
baut von der Leutseligkeit ilircs l^ott cturs. VieniiMl sieben Jahre 
ist die Zeit, seufzen sie, die der iJieiist dieses apathischen Gottes 
verlangt. Wenn dn nach sieben Jahren harter Arbeit die Opfer- 
gabe darbringst, so sagt Sri Ganesa kein Wort, ja sieht sie niebi 
einmal an. Er bewegt nur ein klein wenig das linke Ohr, und 
das bedeutet noeb andere sieben Jahre fortzufahren. Am Ende 
der zweiten Sieben zuekt er mit dem rechten Ohr; erst am Ende 
der dritten blinzelt er vielleicht mit dem einen Auge, und dann 
darfst du mOgKcberweise fttr später noch anf giOsseie Gunst 
bolTen. Zu Akbar^s Zeit brachte der Brahmachari oft 48 Jahre 
im Studium der Vedas bei seinem Lehrer zu. Buchanan bemerkt, 
dass die Ben-^ahMi nach zwanzig Jahren eifrigen »Studiums etwas 
vom Sanskrit des nach Amarkoscha genannten Abidhan oder 
Vocabulariuni versttlnden, „but the works ou law; tlie Htds 
(Vedas) those on nietapliysics astronomy and magie and tlie 
Bhairawat reniain as separate Studios." „An etlichen Orten der 
Insel Ceion findet man Leuthe, die einen Elephantcnkopff^ von 
Holz oder Stein gemacht, anbeten und sagen ^ dass sie solches 
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tfawi, mn WefadMdt k« erlang^eii VBd swwr lolohe Orewel Heien 

riel daselbst \mmi es in De Ery'» Aufgabe vou Spielberger's 
Reisen (IBul n. Chr.). 

Wenn man die KauiUttdier nach der Bedeutung dii si-s mi- 
bchtllflichen Zwitterwosens, djm sie fi:(*vvUhnli<^h Phra-Phutta-Kinot 
oder Phra-Phiitta-Kinai ( walirm licujluh in i3tzu^' auf seine Hau|>t- 
mam)>i<'hjif> tlHov dir ({anapiitti) nennen, fra^^t, .so wissen »ie 
mancherlei Oesciiieiitcn von ihm zu er/iililcn, wie die folgende: 

in Kabiniaput herrsclite einst ein berühmter KOnif^, der einen 
seiner Edellente^ A^jetMUo genannt^ naeh der Stadt (Myang) Pra- 
bannayon schickte, am die Sinlaprasat sa erlernen, und ihm scharf 
einprägte, ja nicht eher znittckzu kehren, als bis er Alles grttnd- 
lieh und in bester VoUkonunenheit ventflndc. Der Edelmann 
begftiii wbe Stadien, konnte es aber, naobdem er einige Zeit 
darin bebarrt hatte, niebt linger anahalten und nahm die Flnebt. 
Sein I^ebfer, der den strengen Befehl seines Ktfnigs kannte, 
folgte ihm anf dem Wege. Sobald er ihn einholte, sehlng er 
ihm den Kopf ab, den Leichnam liegen lassend. Viele Jahre 
spilter kam der Sohn des Edelmanns, der seinen verschollenen 
Vater suchte, dieselbe Htraise gezogen, nnd fand den kopflosen 
Rntnpf, «Ich er durch die Inschrift eines Ringes als den seines 
Vaters erk;niiitc. in \ crl(»geuheit, was er thun sollte, köpfte er 
einen Elephanten*), der gerade in der Nilhe war, und rief dann 
durch zanhcrkräftige Formeln den Todten in's Lebe« />uHtck. 

1>M er sidi nachher der uulöniüiehen (Jestalt seines clephan- 
tenkrijiJip'ii Vafcrs schämte, wollte er ihn nielil mit sieh iiaeli 
der Stadt zurücknehmen, und der aus seiner Iii imath verbannte 
Pbra-Phntta>Kinai begab sieh naeh dem Berg liiniaphan. Als 
in spftterer ZeitKOnig Kovcrat, der in Folge < inor Prophezeiung 
Bnddha's ans Baranasi ( Benares) ausgewandert war, nach Kam- 
bodia kam nnd dort Nakbon Tom erbaute, liess er Phra-Pbutta* 



*) AMttdlat to thfl InacrIpttM (In 0«niirMf) of Vliifanafrir, th« detty 
VI/thnMw»r» (OuttpsrX Ük* son of Snmbliu, loat hl> ln'ml in li.ittlp. Wlmi» «»u litt 
niother'^ (Parvsti) iimtiKation« thc fatlicr looki-d U>r In- foiiiid "iily tln« boiiy 

and subetitiitdd Ute bea<l of nii clitj.hüiil. \ i^UurHV.,itn prolkiuitt in all laiigiiagrs 
•od iic1«fie«t wu dtotingultbed by Üi« aymU)! of tlie tnuon on hU kMd. 
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Dm dhvn Ktmbolta und Mine Monamente. 



Kinfti enmehen, sieh von Himaphon cUMn xa begeben uad lidi 

als Chao zu installiren." 

Jede Stadl in Siam oder Kambodia hat einen Chao oder 
dämoniRchen Scliutzgott (ähnlich den Gram-Dcvatas oder bei den 
Jainas den Ksclietrapalas), und als solche fignriren Jetzt liäuti^ 
der lirahnianiselien Mytliolop-if» entnüimnene Persönliebkeiten. Ott 
indess ^ilt als der lieiligste (Jhao Myanir der so;^*eiiaiHiti' Stadt- 
pfeiler (der Fhra Lab Myang oder der Herr Pteiler der Stadt), 
der vor der Gründung in den Mittelpnnkt aufgepflanzt wird, so 
wie auch die den Umfang als Weichbild bezeichnenden Marksteine. 

Mitunter schnitzt ein Amateur ans ästhetischen RUckaicbten 
diesem Holzpfeiler ein Gesiebt an, wie aacb die robe Irmensnl 
Später als Boiandssänle verschönert wnrde* Seinen Charakter ab 
hftosliehe Gottheit zeigte Ganesa noch darin, dass ihm von den 
Oanara Devanges ein besonderer Elnflnss auf den Webestnht sn- 
gesehrieben wnrde, nnd wenn derselbe in Unordnung geräth, so 
ist die VemaohUtosigun^' seiner Verehrung schuld daran. 

Von der Verehrung Ganesa's als llausgott au der Küste 
Corouiaudels spricht aueh Bartolomeo. 

Ehe die wilden Sitten der hint^rindischen Völker dureh den 
Buddhismus gemildert wurden, war Ganesa s Bruder, der seehs- 
kJjpti^e Kartikeya oder Suprahbrabnia, der Favoritirott drr K»» 
nige, und manche der mittelalterlielicn Reisenden besehrieben 
als Augenzeugen die Verehrung dieses wilden Kriegsgottes in einer 
Weise, dass man sich mitten unter die Grenel des Jaggamath- 
dicnstes versezt glaubt. In dem Ilil^^el, wo die Hindus sein 
Bild unter dem Namen Skanda verboigen glaubten (vor den 
Thoren Mathura% der alten Hauptstadt der Pandyadynastie), liegt 
nach den Mohamedanem Indiens ihr Iskandar*) begraben, der von 



*) Y como supe de los Espaüoles qiie estuvieron la primera vcz cn Camboj&s j 
de otras persona», qtie habi&u estado eu aquel rcyno unas roynas en ona ciadad 
autigUA, la qual diz«Q alganas que ediflcd Alex&udio Magno los Rooiaiko», por- 
qn« tn traf« 7 fortalsia da indldot da allo. T aa eaaa laaMvUlaaa qpia ntDgn* 
da las oataralat da äqual raxno pDada ^Mt alU 7 aal lalo aa logar kabHaala» 
da aalvandljaa 7 aalmalaa famai. T tia&aii pav tndicioii aqnallaa fantllia q«* 
aqualla dodad ba da aar raadiflcada da gaata aaliaagara. Plag« al 8a&at, qtm 
quapa tan boana aaaila • laa ohriatlaoaa, panqna por aata iDadio aatn m «qM! 
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MMedmtien Uber das Botbe Meer herbeigezogen kam und dort für 
die Hclileiithateu Arjnna's verantwortlii ii ircinut lit wird. Nach 
deu eiiilieiniisclicu Tiaditicmon wurde die Hauptstadt Kambodia's 
gebant, als ein ans Rum fort^^ozogencr Priuz dort landete und 
die Tochter des Draclionkilnigs oder Phaya Nakli, der vorher dag 
Land beherrschte, elielichte. Auf die dortip-n Tempel bezieht 
sieh auch vielleicht die Beschreibung des heiligen Phra Bat von 
Nan«: Rung in Nakhaburi, die Low von siamesischen Pilgern 
erkielt. Der Missionär Cerri nennt den Tempel Nakhon Vafs, 
von dessen Existenz ihm eine dunkle Kunde zugekommen war, 
die Petenkircbe aller Indier {im XVIL Jahrb.). 

Narayana*) scbieiiet dnich das Wasser, als Sobttpfnngskraft. 
yj>eara antem dixit eam mentem, qnae ex aqna omnia fingeret/' 
sagt Oteero yen Thaies. Als Kaccbapa (Schildkröte) trägt Visbnii 
die Welt im Wasser. Der Dabistan erklärte Narajana als No- 
roog (ohne Farbe). Er wird vierhändig gebildet, wie die alten 
Bilder des Apollo iu Lacediiiiion. 

Phra- Rani, der in Phra-Narai eine menschliche Gestalt an- 
nahm, liegt schlafend auf dem Abhancrc des Chakravan, des deu 
Erdkreis nm^cebenden Bergwalles, und kommt in Theiieu »eines 
Selbst zur Existenz. (Phra-iiani. Phra Naray nou ju nVm chakr- 
val beng phak ma bangkÖt.j Weil er seine Natur in zwölf 
8tttcke (Kantha) zertheilt, fllhrt Phra-Narai den Namen Kantha- 
Ruman. Raman wird von der Wurzel ram (dclectare und de- 
lectari) hergeleitet Kahmany sind göttliche, Scheitany teutliscbe 
minn in Zanzebar. 

Der himmlische Pbra-Narai (Karayana oder Viachnn) nahm 
die Form Kantha an und Terwandelte sich dann unter Anlegung 



rrrno *»1 «rinto «varifwllo qnp dpsdff aUi ro*;» fu W scr^ rritrar en l.i ^rran riiiiia 
por sfT tii'rra fprlil y iin'niii)' distante de aqiH'l r^ytu» lic f'anibojn i Hibadcrif yrn). 
Auf den 8culptureu Java'B sah man die Tbatea Alexaiidor 8, und die Fereer 
M&neo die bUdDcrlseliaii Duntellongeu «of iwm FtlMDonttmiiit Takrl-BintMi (0*> 
wUU &m Gmrtoot)» dt« üeh (M Kemansehfth) Mf KbMru pArvb (f 088 p. d.) 
bMMm, dflii ThToo d« Bntlam (TakbM-Roataiii). 

*) Bnhm* Mld«ta lieh In Hmyan*'« Lota% wie (imch den Japanern) ans dar 
Im Mhmmt •nlrtandeiMa Atl^Kaospe das W«Mn KuaiMkAtatotDoiiiikoto h«r- 

BAttlAD, BelM Ui kJuoboOla. iV. 
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schwarzen Schmuckes in Kritsanarat *). Als Kantha residirt er 
in dem weissen Ocean Kasion-Vari oder die Milchsee. Die an- 
deren der vier Meere sind von rother, blauer und gelber Farbe. 

Kantha-Kuman (Knmara oder Prinz) ist der Name X;irai'8, 
wie Itsathevnbutr des Plira-Insncn. Auf CovIoü wird Kartilveva 
als Knmara verehrt^ und im Periplus pilgern Büsser zum Heilig- 
tham der KumarL Vischnukam ist mit Visehnu identisch, und 
ebenso Tephakam mit Thevada. Der Garuda (Krutb) ist das 
Pbahan oder Vahana (Fahrzeug) des Phra-Narai, der Usappfaa- 
rat oder Ochsenkönig das des Phra Insaen. 

Krisehna ist dankelUaner (schwarzer) Farbe, wie der bei 
Orid y^nigei^' genannte Memnon (Hörens) nnd der arabische Held 
Antar, oder Siegfried, der KOnig ans dem Mohrenlande in der 
Gndninssage. Groflsbnigarien heisst anch ^ (uwg^ BavlY«9ut, 

Wie Phra-Ram (Rama) den Namen Phra-Nami, eihielt Phra- 
Lack (Laksaman) den Namen Phra-Naret Als König von Kning^ 
Sri-Ayuthia kUmpft Phra Rama, Sohn des Thao-Thotsarat, sieg- 
reich mit dem Könige Lanka's. Nach Anderen eroberte er Lanka, 
wie sein indisches Vorbild. 

Als König Narai in Ramarath von Kaufleuten erfuiir, dass 
in Lophburi gleichfalls ein König Phra-Narai-Kamathibodi re- 
giere, schickte er aus, ihn tödteu zu lassen, erkannte al>er an 
dem V^'hlsehlagen s^einer Al)*<i(*liten den Yenlieiistosrnliiu «^riuos 
vierarniigeu**) Nehenbulilcrs, und Übersandte ihm Braliniaueu mit 
Götterfiguren. Auch spätere Könige Öiams führen den Nameu 
Narai, indem Visclinu in vielen Theilongen seiner Avataren aal 
£rden erselieint Der 200 p. d. regierende König Schwedens 
wnrde Niord genannt, als Einki^ipemng des Gottes, indem man 
ihn für einen alten Endnrboren, oder anf s Nene geborenen Gott 
ansah. 



•) KriMhiw Mtted with Iiis wife RnUhiBi (In «ho etty of Ihratakt) told 
Naimda, «hat tii« depr*v«4 mal of 1k» fouftt ago woald obtaln oaliolioa bj 

"wonhipping Mm ood giving alms, and that poor people, wbo could not gtv* 

alms, wonH bp savcfl hy looklng only at hini in his incarnatiou with Iiis bn»th«^r 
Ralarani ^'^<^ hh siäter Subhadrn. Kriscbua's Farbe Ut blauacbwaru Uater Bod- 
dba's ^aIuell Ihidet sich Krisadachary a. 

^) Die Arme Yischnu's gliedern aiu P^llbogeu, die Siva'g iu der Schulter. 
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Von dem Tliay frcfolprt, kam Plira-Narai von Ayiitliia nach 
Noplihuri, von ilim pogiltiidet. Im Kaiiiakliien wird Rama mehr- 
fach Nanii-Avatan i Avatara dos Narayana) genannt, um ilm als 
den vierliilndiiren \ iHclmu zu begreifen. Als Srhnt7.o:ott der 
Städte findet sieh oft Oanesa*) verehrt. In seinen Kriegs/.Ugen 
wird Kania durch Hanunian's Affen unterstützt, wie Dionysos 
in der Bekämpfoog des Krouos durch die geschwänzten öiieneu 
«OB Nysa. 

Eine mit Om (das sanscritische Aum, wie im Tibetischen) 
eingeleitete Anrufong der Gottheiten besagt im Siamesisehen bei 
der Einleitung: 

Er sandte mieh^ mit Macht begabt, nm die versehiedenen 
Arten der Gifte an ttberwttlttgen. Wohl kenne ich die genaae 
Zeit, wann Du empfangen wurdest, die Zeit Deiner Geburt, Dei- 
ner EinkOipemng in Fleisch und Blut Alle Einzelnheiten sind 
mir bewnsBt in ihrem Entwlekdungsrerlaofe. Phra Phnttha- 
kinek (der elephantenkttpfige Ganesa) war es, der mich kri^nte, 
den Ersten der Gelehrten, der mich gross machte und zu hohen 
Ehren erhob. Er bi gabte mich mit der Kcnntniss sämmtlicher 
Wif*«»enschaften , die Widersaelier zu wältigen, die Scliaareu 
der Uänionen zu vernichten, alle Feinde des Phra-Sn-Sakia- 
ÄIuiii-Kh(»tania-Boraniniarat-Plua-I)Mtli (der giittlieli heili^^e fcLin- 
öiedler aus dem Sakya, als Gotama die höchste Zuflucht im ver- 
ebrungswürdigen FusstapfenX rud ein königliches Gebot ward 
erlassen von Phra-Pliutthi und den Fürsten (Phaya) der Dämo- 
nen gesandt, die Uber die vier WeUgegenden herrsclicn mit gros- 
ser Macht und Krafty an sie, die Vier in den Viertheiicn der 
Welt Und sie traten hervor, sie enthüllten sich, der Herrscher 
Tbassarotaraja ans dem Suden, der Herrscher Kavcnraja ans dem 
Norden, aus dem Westen Vimnthorya, ans dem Osten Viruna- 
pakaraja. Und Amarim-Insuen, der Gebieter, der Kitnig neigte 
sein Scepter, mit Blnmen des Higom-Baumes geschmttckt, und 
es nahte Phra-Fbrohm, die BllUter des Bath hervonstreckend. Sie 



*) The worship of Oanna or Pillar Is foiinded fn the meaniog of his pro* 
hosch (which in the um» u thafc of Siva-Ltiig») b«iiif an tgaat Id «tl the flv« 
divloe Operations. 

II* 
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begabten mich mit Ilerreclu rfrewalt, ßie verliehen mir die Kraft, 
alle bösen (lilto auszutreiben, und weit und breit straldt nunu 
Kuhm. Da niaunstV Du kennst mieh nieht? Wisse es, Phra- 
Insuen's Sprosse bin icli, des königlichen Herrn, .und meiner 
Mutter Name ist Umnkbavudi *). Von ihnen besitze ich meine 
Beglaubi^'-unir, von ihnen den Kleinodien der Welt. 

Vipachitti Asura herrsehtc einst als der Köui^ der Asura im 
l^linunel DevadUng. Eines Tages kam dorthin Makamanoph (^oder 
Maga), ein frommer Mann von Myanf?-Thai, der Bich auf Erden 
hohes VerdienBt erworben hatte durch Anlegung von Gürten, Er- 
bauen von Strassen und andere Werke allgemeiner Nutzlicli- 
keit Seine zweiunddieissig GeiUbrten, die ihn in allen diesen 
Arbeiten nntersttttzt hatten, schieden an denuelben Tage vom 
Leben ab, so dass sie znsammen nach den Himmel Devadtlng 
in Folge ihrer Togendkratt aufstiegen. An dem Tage gerade 
feierten die Asuren ein Fest, und hiessen die Ankömmlinge un- 
ter sieh willkommen, indem sie ihnen grosse Bumper mit Nam> 
Xaiyaban (Branntwein) mm Empfang anboten. Die Begleiter 
Makaninnoph's, die die Keli.ürionsvorschriiYen strenger zu halten 
gewohnt waren, wiesen die 'l'lieilnehmer von solcher Feier zurtlek, 
und benutzten den Augenblick, als die Zecher betrunken unter 
dem Tische lagen, sie, ihren König an der Spitze, zum ilimmel 



*) Um«, di« ToehUr des nimawftt und der Hen, neigt iteh aehoo tmeh den 
dunkeln Seiten in der Aufflieennff der Bhftvenl, mit Maja IdenlUielrt im Charakter 
der Oybele oder Ma und auch init Kros (in Latiiim mit Ifvpiiastor^) vcrliiiiuleii, 
oilor hIs Mutter des Hermes durch Zeu^. La Keine de Mal wurde als Qottin im 

Mai pr^i-tiiHrkt MnVn an !a WcWp de Mai in ValoiirtO, Hclmtlu-n hf'Ki'mstim'nd, 
wogeg<^u di«i Homer mahim mttttso Maio iuibt<r«< meititci) niid ilcii vcrhe iraihetru 
Frauen beim Feate der Lemurun vuUe Kreitieit gaben. Maja, der leucbteadste 
Stern der Plejaden, galt fttr die Amme dei Bacchiia, wlhrend Herope «Ich an« 
Scham Ihrer Vermihlung mit einem Sterblichen, dem (gleleh dem Sehmldt ^on 
JttterbQch) den Thanatoe fauelnden SUypho« (In deeaen Unsterbllehkelt •■«bendeai 
Oeachlecht auch Glaukos und BeUarophon Ihr traurige« Loos erfüllten), &ich im 
schwAc.lien Schimmer verbarg, wie umgekehrt aus nchrnjuhtender Liebe die aUein 
von drn sJclH'n Franm nicht, tun Ihre Japdheut© betroRpiie liin^ste, die ihren 
Qeiiialil (liin h dieselben »Si liilfimisrliino in den Himmel steigen lasst, und ihn in 
den Taurua versetzt (uach den astronomischen Mythen der Indianer in Cati- 
fomten). 
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hinaiH zn werfen. Sie fielen am Fasse des Bernes Meru*) nie- 
der uud bauten dort die Stadt Asun. Jedes Jahr aber, um die 
Zeit, wenn der Wunderbaum Parrtikkbaxatr in BlUthe lvomint| 
und sein Daft aus DevadUng zu ihnea hinabdringt, ergreifen sie 
die Waffen, am ihre frtthere Wohnung wieder zu erobern. Phra 
Id aber, onter welchem Namen Makamanoph dort jetzt hemcht^ 
zanbert eine Fignr In seiner Gestalt, die mit geschwungenem 
INskns an den Thoren des Palastes erscheint, nnd die Asnren 
entfliehen bei ihrem Anblick, von jähem Entsetzen gepackt Anf 
ägyptischen Hieroglyphen findet sich neben dem Gotte Hak die 
Göttin Makte (nach Wilkinson). Wie Maga **) den Vipachitti, 
hatte dieser schon einen früheren Indra entthront, und ebenso 
stiegen nach einander Uranos, Kronos und Zeus auf den Thron 
ihrer Väter, und warfen die besiegten Mächte der Vorwelt in dvii 
Tartarus nieder. Die Titanen werden in orphischen Hymnen 
als Vorfahren der Menschen angenifen. 

Man oder (weiblich i Nang-Man sind Titanen oder Oi.i^anten, 
auch als Jak-Man oder Man-Phi unter ihrem Fürsten Phaya 
Man oder Mara. Damit verbanden, bedeutet Thora (unge- 
bunden oder sehlecht) zu strafen in thoranian. Hara wird auch 
mit dem höchsten Gott der Sinnenwelt identificirt, und nach den 
Abyssiniem ist der höchste ihrer zehn fingel-Ordnongen gefallen, 



*) Dt dnpppifp Meru, wie in Ji\a zur HeMtellnng dp» Gleichgewichte«, 
ertonert au das .^inkfii der austr;ilifi<-)ien Kreishälfte bei Pliit.irih. 

**) Gandm^i (before he became a god) with 32 othcr ui«n, by tbe good work 
•f repairing the highwa^t and oth«r virtnone acll«M, dtuftnd after death to 
bffcoinf th« Nal TaTatefnia. On appeartnf tn the heaveiw, the anetent inhahitants 
4tf that ahoda Id sifn of their J07 and with flowen fn thelr haoda, desrended 
half-way down MteO'Oio in order to welcome their fatare companlons and 
Oandma, who tben was cnlled Maya, began to contriv«* how he night dri^e these 
Nat trod's froin their ancient prtsspsstons !Tp and Iiis companlons arcordingly 
prefendfd to luve dnink wine. but what they dr.ink was nut true wine. htit the 
fonner Nat Tavateinta imit^tiag tbe ox-tmple of tb^se men, drank real wine and 
became iutoxicated. Tben Maya and bis compaDiutiii dragged tb« Nat« white 
ineenaihle. hj the heeb and eatt theu ont of the Tevatetnxa heaveot. Bat aa 
tbe lot, acqnlnd Ij tho nerit of tiie good actione of tbeae goda wae not expired, 
m haMtadon fonned Ittelf for tten (Aenra-bon), wbiob in vrmj thlag (exeept tho 
fwiod tieo) fOHomblee the beavtn Tavateinca (a. Upbam). 
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so (las8 nur neun Ul)ri.:r sind. Die Pliryf^icr nannton irlrinzendc 
and bewnnderunjjpswttrdipe Werke Mmuxrc*). weil einer ihrer 
alten Könige. Manis, den Einige Masdes (Maoörjv) ncnneu, ein 
trefflieber und mächtiger Mann gewesen (Platarcb). 

Als Kttnig Pakrsmababn sieb znm Reliquienfeste begab, 
Hess (nacb dem Mabawanso) Wasawartbi oder Anti-Bnddba ein 
Ungewitter losbreeben, nm ibn zn bindern^ aber dnreh Bnddba's 

nwieliti^jres Wunder blieb der Palast vom Regen nnbenetzt. In 
seinem Anirrirt' auf Uuddha wird Mara vielkr)pfig gebildet, und 
bei Eusebius AK x.iinlrinus heinst der Tent'el Trikcplialos, wie 
der iiüUenlmud Cerberus. 

Der Bnddbismas^ im Dbauma des königliehen Nonios"^*) die 
Harmonie des Gesetzes erhaltend, steigt als böbere £ntwickelai^ 
Uber das Brabmanentbam empor, nnd vermag nnbesehadet seiner 
EigentbUmliebkeit alle Elemente des letzteren in seinen erwet- 
terten Inhalt anizaiiehmen. Im Daalismus kämpfen die feind- 
licbsiB Gewalten des Licbts nnd des Dnnkels am die mensch- 
liebe Seele^ und der Streit Ahriman's mit Orroozd wiederholt 
sieb zwischen Satan nnd Michael, als R^rftsentanten oder Die- 
ner der höchsten Macht. Im Huddhismus dagegen ist der Krie^^ 
zwischen Suren und Agaren ein rein loealer, ohne weitere l'cd- 
gen tlir die übrigen Wesen, seitdem liuddiiu liie Probe der Ver- 
sachung siegreieli bestanden hat. In den des prineipiellen Gegen- 
satzes ermangelnden Religionen wird ein gestorijener Gott. Dio- 
nysos bei den Grierln n, «nler Baidur bei den Skaiidinnven, als 
Beisitzer in daa uuterirdiäclic Todtengericht gesandt, um dortala 



*) I.atiniiS qMoqiie !n«nT)nm rocare, qnod est praeter valgarein moclum, vt 
Iiisatio luhet iiidiilcer»« lahori (KriisiinisV 3/«/"rc (sfrviis. r.tmuius) a ftfttt'ot*nt 
(Eustach). 3f(u /xf)> (iiisan(i>| diviiius m- mimiiip iiifliitus ( ArisHden). The »o- 
▼ereigns of liuuUuu and Kuuta Jallon bea.r üie sauie title Maiui in the Fool*> 
language, M Mut In tlw OoDgli«M. signifyiog kiog pr AI ti inMo «ffw 
ttel« pnlied (In Al^Hraii, tfat wm^pk «f Foott^Tom). I>eff Latin MtMm lü 
Muta. 

^ od«r Mn wliA Mf d«B Bl«raflypli«n t« Nim (mtt dtm Widder als 
D«fltnninatlvnin dM Widdergottai)» nnd Im HtUanbelian wird Vepb Is Knnpk 
▼«nrand«]t* 
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Anwalt der HimmllsehMi die Sache der ihrer Gemeinschaft wür- 
digen Abgeecbiedenen %n fttfaren. 

Die HiamcHen nnterficheiden die weiblichen and männlichen 
Dämone*) als Jakkba und Jakkhiai oder Jaksa und Jaksi. Al8 
'I ituiH-n wohnen sie am Meru Nywa'n (im HthiopiHclK'n Anil»i< ti). 
Mciniioii, Kiuiif^ dor Artliiopior, frrUndftc Sana. AIh vmivr Mcnw^in ii- 
suuiiiüer nach der Flutii wird der koinche Merops, 80I1Q des llya's, 

*) The Deutou» (Vakktt« ur Yokway«) um Itivbibla Ut mm, but hnve tbe 
power of luakiDg th«ui»elTes visible generallj la som« othev sliMpe, ufteii iu tli«i 
of ^Ml«, of ni«ii and womea. Rwwrj 8fttard»f and Wadneedajr , «U ih« mpee- 
tabi« dtttont attend a aort of pandanonliini, «allad Takaa labawa |H«xouaabbath], 
wboio oBoli oMfllalii flvM aft aacottni lo WoManonnyf aflar «btek A§j all 
«ogage i» danciog, itofhig pUyiog etc. If « doBon la born of a human lootbaTi 
the rhitd U killed. At birthplaces of denions the rU\e^ Wi§a|a Maha Nt^wvra 
(Uiayiti ) iiod Sauka paala Newera are dltitingiiiisbiMl. 'I ii«* i>f Art i-n^ct] 

men (ro«>t><r!np: rnmity on tbe di'athbcd) ar« (aIU'iI MaIU V<tk»««'y<i, vu.j.ttiit^' th« 
taw, tbat dtiiuuü» cao never Uifllct dUeaae or recelve offeriuga, uiti«»» tli«y hav« 
tibo panatolofi, callad Wnmm. Wban a mü ia aboiil lo dia, Iba danoa 
Baad Takba (wllb Iba Ibaa of a nookay, ridtat oa a rad bull) ia auffaaad lo 
ba ffraaam by aaaaa of an avatar or ^jparitloo callad Ifaru Atatar or appavition 
of doofb (aiaomiof dloMiialooe of a piftny, rarrying in uiie band « cvck. In tbo 
other a cliib and in hin moutb tbe curpne). K>t>ry deniou ba« ««veral forms of 
these apf>«r!tii>ii« «»r Hi«.t'iji'ii'«i, whuh hu .'isMimes on difT^Tunt (»»"rsslon«» «rrordinc 
to circiimi'iUnc«'^ »iiid in »-rtch wliicli Ji« is called by a dtflerent nani«'. A<- 
cordlug Ut the Cattadiya« tlie»« appantiun» are aeparat« Indivldual demun», lur> 
ming konavar a aar! of aonlMImoy and all aatiug together 1d coocaii. Raail 
Tabaajra bat 18 of Ibaaa apparitioni or avartaia-, aa RaarUYakioya, Raa-RidJa, 
Afa-B«Ua, Polatojja, Boail Gopalla, Baarl Buddta, Boarl Wutukaya, Reert BUlaj 
I>Owatawa, Keeri Kavisia, Reer! Sannlja, Raari Ciirumberaya, Heeri Madana Yak- 
aeya, Lay Avatar Yak!»eya, Lay Caama YakBeya, S«<rr<i, Marulu Dewatawa, M.im 
ReeH Yaks^y«, Maru C;i«ni.T Yakseya, M.ini Avatar YHkx ja. In onp of bis IMJ 
fn<arrutio)jH Keeri Yak»cj.i was sori of tl»»' kirig Saiik.i pala Niiwi-ra, in auotlier 
of tite kiüg uf Lagal pura, iu a thirü uf tliü »he-duniun Giuimuru Yakaani of the 
flOVBtrj BaaniMBl» Daaajr. tm» aavago aod a damoo of grt^at rcapoctability 
(wboao oiMnga aio Ibonlbra preparad wllb |taal eara) la Calo Cunara Dewa- 
Iftva or Iba black prloea (aan of klag Bokaalla and Soaalii), wbo ahowa blmialf 
to men in seTen apparMoia, aa Handnng Camara (tlu- priiica of 8anda) per« 
tntup»), AniiiiriK rtimara (the priDce of eye oiDtment«), Mal ('nmara (the priiice 
of flowtirs), fiini Cnmara (the prince of i\rf) . Dala Cumara (tli»- runnh priiice). 
Sohon Cuuiara (ihe princf of (fraTPn) and Wau i umarÄ (the priiM i* of n »uiouth 
body). Ue is alwaya turuieoted by tbe paasioo of lovn and wbeii his evtl la- 
■Mooa lUla upoB fmalaa, tt la aappoMd lo naka Ibon UL 
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erwähnt Aiiflser dem Ootte Merappo, dem im Fener geopfert wird, 
giebt es auf der Insel Tjunibo den Teufel Kodok, der (in Waffen- 
^ tänzen herausgefordert) unter der Erde lebt, sowie den Schiit/.g( ist 
Ubraga und eine Mehrzahl böser Diinionc I lt rakles bcküuipft die 
Meropen auf Kos. l)i()<l(n* Insst tiie Aeolicr von Lesiio«* die Insel 
Kos bevölkern. nip))oki ;itcs ^^-liörte zu der FHinilic <li'r Anklepiaden 
auf Kos. Nach Wuro wan n die Coer Krtimler der Wollenweberei 
(während du« feine Oewobe der koischen Ocwänder auf serisohe 
Seide deutet). Die von der Artemis i^etiidtete Nymphe Etheinea, 
die Geliebte dos Könifj:s Merops von Kos, wurde von Proserpina 
noch lebend in die Unterwelt Hufgenoniinen. Meiopis, dieToch* 
ter des £umeluH, wurde wej^en ihrer alleinigen Verehnwg der 
Erde von den Göttern in einen Vogel verwandelt. 

Die Jakh, die naeh Art der Ogier Mensehen ireasen (wie 
der vom Geatenheld Beownlf ersehlagene Riese Grendel und 
seine alte Mutter), geboren eu den Derexan und leben in den 
Wäldern (oft mit PferdekOpfen). Die Jakh, die sieh an Exeie- 
menten weiden, m den Frei Die hannlosen Jakfa, die Nieman- 
dem Sehaden zufügen, werden zu den Thevada gerechnet Wie 
Alannsidn wurde Asoka von Thevada (Dova oder Gottgeistcr) 
bedient,*) die ihm Mangoe, Tamarinden und Zahnstocher brach- 
ten. Die Araliat werden von Visutti (srut) Visiitti-Thevada genannt. 
Rahu-Asun nnd Plirolnna-That, Umikasun und Verasun, Suchilia 
und SoniplKMi, Snkkhiia und Asuehitra sind die Nann-n von 
Fürsten (Pliaya) der .lakli (AsurenX die in Paare getheilt die 
Badan oder unterirdische Welt bewohnen. Phra Sanuith bewohnt 
einen Palast im Oeeau.""") Der ßieBenÜBch Auauta (Pia-Auou) 



*) VoQ Madtm Home (Tochter dei Or«f«n KroU) •ralbU Ihre Freandln Uall 
(1868 p. d.): Om of her pleMorei «m Cjing up HtUe baaqotli of flowtrp vMi 
QBe of her lonf darfc helr», flinftof a bouquel inder or oa the table or Into tiM 
room «iid expreidllf a wlih , that a Kpirit woiild give It to one or othiT of hM 

(Hffuds. T>iU was invartably duiie. Wlv Tliale« hatte schon Pythagora« gelehrt, 
dass d!« T.iift von s<M !< ti und OeUterUt auch reinen Dimonen nnd Heroen voU 

iel| die Zeichen sctiK-kcii. 

**) AehuUch Ueiii deu Berg Meru utugebeudeu Chakruvull;uiyiteiu treuut« 

Poeeldon den Ton Klefto bewohnten Uttfel rlnpheram fan Krelee loe (die Kere> 
echwene oder perelichen Borgt) nnd unsäunte Ihn gnl, Indem er abwechMloi 
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macht durch seine Bewerbungen die Erde rrzittem. In (mmIu'H- 
ten wird der Koiiiir der Jaeksa (Man) Min^,^ ^Idli-asnr ^^cnannf. 
Die Jomabaa sind von ihrem Meister beauftragt, die Höllen m 
bewachen. 

Die Thevad« Bind an einer hoben Spitzndltze (Kralornphoii) 
keontiieb. Die von den Rtt8i getragene EinsiedlermUtze heisst 
Kmithoii, and ihre in tnrbanartigen Kreisen aufgewundene Spita- 
mtttee Parimonthan-Xada. Pha-Kba-Krong ist die den Eremiten 
lakommende Kleidang, die entweder ans den Blättern der Bttnme 
▼erfertigt oder von Pbra-In gegeben wird. Tevatbida oder 
weibHebe Engel finden sieh in den Himmehi DevadUng, Jama 
und DuBit, aber nicht weiter anfwärtu, da h^^heres Verdienst das 
weibliche Geschlecht in ein miiiinliches verkehren würde. All>er- 
tus Magnus theilt die Hierarchie der Engel in neun Oinlnungen. 
Der Znstand der Menschen ist im Hnddhismns der gfln stippte, um 
Verdienst m erwerben, un«l auch den Guostikcni wimle ilir Stolz 
voigeworfen, sich Uber die Götter s&a setzen. Die Heiligen mögen 



klelDere und grÖMere Krais« Ton Heer and Erde om einander machte auf der 
nach den Uleiteii Brnder der ZwOllogeptare Atlu genumten Intel. Mem helitt 
mmA ¥bf»-Neni im Stemeeliebeii. Mepotff (Mi^ifitH) homln. epftb. 
^afUfi^ii$^ hß*" ^ ^« (fmftjv), vel qnod Aitfenlttn Hngna loqnentor, 

fVMl eetn-oram animalinm voces eint äynti(iot Tel quud ilnfrslt loqnentar 
linpni^. Ans den Thranen der Merope, der Schwester des Phaethon , entstand 
der Bernstein Nobilissirii.i iu sinu Cos Meropp Topaf.i iPliniti^). Merops geni- 
tores BOOS rfcoiiilit<»s pascrns vocattir (avis;, Apiaria, quod iniinica apibus. 
Der Name des Tahmurasp. Gründer von Merw (Meru), wird von L'rupi hfrgt^leitet, 
INI« WlndlediaittMi, aof (den den Penem betligen) Hand bezogen, den Steniai- 
TStar der Ainoi, Tal^ nnd vider Indtenentiainie. Die ¥tm dee Hirten tftHiiI- 
data«, dia Ojn§ (Sobn dea Oambyiae nnd der Mandane) anfitog, biau (na«li Hero- 
dat) HGndin (Spaco). Die Edeeyah auf Fernando Po verehren RQpt ah höchstes 
Wesen (Allen). Maui auf N^usoeland besucht seinen Vorfahren Riipe im Himmel 
(der br.Tlintanis.ho?! Knpa-Welt bei den Buddhisten). Wlien Akea, th»» flrst Icing 
nf ffaw lii, i !ic ilr-^ ended to I\Ap,TpÄli;iiiouiiJok« (tlie rcjion lielow) nnd fuun- 
tied A ktiigüuni there, wnere Ui& i>uc€es»or Mim (in liauiakeaj afu^rwardä joined 
hijD (wla Bbadamanthyg den Minne). lud^pendans du Rouhoutuu uua noa (sejonr 
dea Ava) at da quelqnea antrea andtolto, ooinme la Miton vt Je Tem^n<, au ee 
nadafanl iea ftmae k la man. laa tümx dee üfouae ^taieut en nambre eepC (an 
TahM). Le aaptite HaH Uni ama na tan^. la banebe de Tao^ an l'anTertine 
(la perta da VwtnmiU), par ob eotraU la Inmlere (Moerenboui). 
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die Götter hesnehcn, und als der mit den acht Samapatti begabte 
Tapa«o Ka ladt Wala im Tewantissn-Himmel sein Mahl einnahm, 
hörte er die Dowata v«»n der Gtburt des künftigen Bnddha im 
PalaKto (irs Raiub Snddiiodano erzählen. Nach Raur steht i'io^ 
avd^QOTTov im Ue^ensatz zu mag ^fov.*) Die Seelen künftiger 
Könige kommen meist an» dem Himmel Tusbita herab. Die 
Abyssinier erwarten die Wiederknntt ihres Königs Theodor 
(i 1412), nra das Friedensreieh zu begrttnden, als der Sohn de« 
L5wen. Tbra Raxon, Phra Marttttynrat and Phra Kritsarat sind 
die Namen dreier Verdienstvoller mb alten Znten^ die am Fir- 
mamente zn wandeln Yeratanden nnd nach dem Tode PalM» 
(Yiman) erwarben. Khon-taph und Kfaon-ihan leben in den 
Höblen des Wäldes. 

Khati meint tbi pai and die Khati tbangr-ä «nd die mr 
Welten der Pret, Narok, Asarakai nnd Derexan. In Ceylon sind 
die umgehenden Dämone am GefUhrlichsten in den vier Jama 
genannttu Ztiten, am Morireu-Zwielicht, um Mittag, der Al)end- 
dämmerung und um Mittemacht, weshalb es zu solchen Stunden 
nicht gut ist, allein zu Bein. In Thephatht-ijja oder ThepL i tliai 
(thaija) wird die Seligkeit, in Thcphajuda (ans dem SanserU) 
die Macht der Thevada ausgedrückt (im RegenboirenErlanst der Wat- 
fenl. Sie werden Thevabnth **) fSöliT^e der Engel oder Götter) ge- 
nannt, weil sie sogleich in voller Mannenkratt geboren werden, 
ohne ^ orher Kinder nnd abhängig gewesen zu sein. Thevathat 
oder Theva-ata meint eine dem Thevada angemessene SleUong des 



«) JiArh dfr orphiaehni Lehn (b«i PÜkdtf) Mild«! PMw pfc o a a <!• SmIm 

derer, von dcDen sie Tersöhnt die Busse dm alten Leides annimmt, oaeb arkl- 
jihriper Gefangenschaft auf füp Oberwelt hirtanf, ^Ismit herrUche König«, H«Mm 
Ond Weise aus ihnen werden, die bei der Natiiwelt Heroen heissen. 

•*) In SaniudrafupU's luäcbrift (f 23() p. d.) heisst Artaierxes I. (der G«- 
scbeoks sendend erwihnt wird): Datva-patra shabi sbih&n iklhi kUtr KltriM, 
d«r Srailiuntt dnreh Stobrobal«« nm Indm b«id«ft ««fd«!! IM (vikmd maäk 
DMot fluililt tarn Qmgm Toidnaf ), ipildit tob liidlMiMn H m Hi g i ch — i— 
an den p«tlfsdi«D Kfoig. Nack X«il«phMl di«Bt«n die Chaldier bei den Indietn 
all Soldtmppen. Banlicbe Reste bei Jelalabad tragen das Oeprife griechischen 
Mauerwerkes, und monumentale VT?\emente (bei Pesrhawer'* feigen auf einem 
FriesstflclL i6»iacb«n Charakter. FeriahU läset die Indier an FenieQ Trihmt 
xahleo. 



V 
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Kr>rper8 annehmen. Die dem Pali unbekannte liozeiehnnnf? Tlie- 
phajnda ftir eine Klasse von O^teni 80II dem Ban^erit entnommen 
sein (Devajudha an« Deva- Viii lha). Ein iRAmeRi»eher Commen- 
tatnr erkiHrt Thephayoda durch Khon len naniuk doei thon^? thiph 
oder „Solche, die frendenToll mü himmlificheti Hachen spielen.^ 
Thephayndab En BchteibeUi ssei nnricbtig. Andere leiten es von 
Thephiadah her. 

Fhaya Savatimaratirat lebt im Himmel Paranimit, nnd fittcbt 
Bnddha's Erlttenngsplan dnrcb seine Ani^flfo sn kreuzen, weil 
die Bekehmngen snm Neibban die Welt der Fleischeslnst ihrer 
Bewohner beranben. Alle die Himmel »innlieher Freuden unter- 
liegen der ZerRtöninj? dureh Wasser, und die dureh Wind reichen 
bis an die unteren Terrassen der Pliiohm herauf. Uel»er den von 
Surtur (SvMrtr oder die Sehwarzbraiinon) verl>raimt(u Ilimiiiel 
liegt Audläuf^r, und noch höher Vidl»lainii. Als letzter wird 
Scatumir (Saturn nach Raske> srenannt. 

Die Asura werden erklärt als Jakh, die keine Moiisclicn fres- 
sen,*) waren aber Irillicr Bewohner des Merii (Amaradris in Aethio- 
pien). Gardafuiist Kas-Assir. Auf älteste Hildunt: ninrliten die von 
Mero^ Anspnirh, nicht weit von dem Sonnentisch der Makrobier, an 
dem^ wie Mc Queen meint^ Speke in Uganda gespeist hat. Nach 
SjncellnB wanderte unter König Amenophis eine Colonie von Indien 
nach Aegypten, während abyssinische Sagen die wegen der Bewun- 
derung Tabu genannte Stadt Theben (Ammon-Ko) von den ans Axnm 
nach MeroS gewanderten Colonisten grttnden lassen, nnd bei den Ge- 
drosiem Pnra ahi Hauptstadt erwähnt wird. Phra-In von inda (yai) 
meint Phu pen yai pen ehao. Die Siameeen kennen, wie die Birmanen, 
eme Beihe älterer Indra, deren letzter durch Nagha (Makhamanopb 
oder Makhathevahntr) entthront nnd mit seinen dem Wein ergebenen 
Asorenaus dem Himmel verwiesen wurde. Beider Eiitmannuni; l.iii; 
Kronos durch berauschenden Honig in demselben Zustainlc, wie 
Noah von seinen Sühnen irefunden wurde. Die in Snralai keinen 
Wein (Sura) trinkenden Suren werden als Sura, die Küiineii, erklärt, 



Nach dem Rache Bnoch fraem dte AniMm (Bmlm oder BgregorM) 
•est sämmtltche Thterf«idi8pfe, nod dann dl« MensobeD, bia aio dureh die Fluth 
verti%t wurden. 
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Dm obm Kambodia und idM M www f. 



und auch die Sonne*) (Snriya oder Phra-Atlit) wird Snrisa 
genannt. Sie genicsKcn nur das Suramarit oder Num Suraiiiarii, 
das wiindcrharo Kn^clw anser den Tod fem hält, wie der 

Satt des iloni s oder Lebensbaumes bei den Parsen). Daccc-pn 
sind .Surahai Gespenster, Suramen Ungeheuer in ihrem licicijo 
Suraphiphob oder Suralok. Ebendahin gehören die Suraxat, 
aber aueh die Surin. Die Suresurrti sind Dclirirende, die Sarm 
überm ilthig Stolze. Ein in der Luft seh weifendes Ungcthttm 
heisst Snrintharahn, mit dem Ecelip6endftmon identisch. Dann 
wieder sind die Sniaog oder Snraogklianari die Himmelsdamen 



Aran-Msya «1s Nmd« d«r SoBot in Indtaeber Aatrononto mH idmtlMk 
uin mit TorA-Haya. dam Naman daa KSalp Ftolemioa auf dan Inwhrtflat» 

PrjadarTarsi'g. Nach Plutarcb war Osiris die Sonne. Rebon war ein Freund de« 
Typhon. Nach Maiu-tho hivss Typhon selbst Bebori. Der Name bedeutet Hiader- 
Tiiss oder Hf»nmiiii]g, weil die Gewalt de« Typlmn den im rfrhffTi Wege fort- 
schreitenden uud 2iim Unten strebenden Dingen Widerhlantl leistet (Plutarch). 
Die Seelen der Menschen hienleden, von Körpern nnd Leidenschaften uiufauf«Q, 
haban katna Gemeinicbaft mit Oatt, und nur «in aebwacbea Iteimiblld bartlmn 
aia durdi dan pbiiosopbtseban Oadankao. Wanii aia abar arWat lo daa «vif«, 
aaaicbtban, niblfa Rateh hlnftbargaban, dann fii fbnan Oslrla FSbrar nnd KSnic« 
BO ibm hangen aia and scbanan onanfliSrlicbf and bagabren die unaussprechlich 
dem Sterblichen unsichtbare SchSnbeit. Nach ihm sebnt alch, wie die ntt^ ^^g% 
anzeipt. Isis mit liebendem Vprlftnpen, ihm folgt »ie immer nnd wnVnt bei ibm, 
. um d&», was hieiiiedeti des lüitstelieijs theühaftlg ist, mit allera Guten und Schönen 
anzuriillen (Plut.ar(:b). Das Kleid der war bnntfarbig, wie der wechaeluii« 

Stoff, das des Osiris aber von einfacher und lichtbeller Farbe, als der unfenlaiiMn 
Anfiinf nnd lantara Uri^ankc Kouanyin (voo^ an cAlbal al ItiangWa paar w«m 
pira, la rol) fnt (accuallMa avaa bannani par laa dtvlnlti da Tanipira at d« «Aat) 
eoTOT^e par Baoddha dana IHla da Pon-to at tntiodntta, apvte aa trotalte« amt, 
an rang das plus puissants diviniti'>s. Les Tao-sse croient qne le rol da cid 
n# paurait rien refuser k sa priere. Les marins lui rendent un mite particulier. 
Tantot eile est assise snr une flenr de lotns et roifTee d'iin diademe, tantöt, rf«- 
semblant A un fantAme .1 ciik«« de roüe unie, lonpue et flottante, eile e*-X 
debout sur uue nier agit^e, taot6t «Ue tient daus »es bras un pelit eiifaut, qu eile 
oflVa anx fanniM attrilas. Tlanhann an la ratna dn «lal (Jk laqnalla laa nmtaa 
at ▼ajaganra affrent Diamant lants prttm at dant Tlmaga ast plae<a k batd ^ 
tana laa naviraa ehlnaia) a d«a lanpla au FoklaOf mala aaa adoratants na Int «IM> 
bnant ni le rang ni la palaiaaoa da Kananyin (le sytnbnle divin da la Jnaiioa^ 
de la misericorde et de la toute puissaute intercession) nach Conrey. Dia Bmä^ 
dbafiforan weibUcban Typoa haiiaan Kwa^Jln in Japan. 
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des SmagbaiiikcMi in dem Sonuigkhapiasath und die Smnk 
sehntawnde (kister bober Kraft. Za den Aanm oder Aeon (die 
Anni-Pbieal^ Aenra-Kaj im Aemraphiphob) gebören die weib- 
lieben Amri oder Nang Aenri (gcHpeiieliacb als Pret Ararikai 
oder Pbi-Aeiirikai). Unter den Asnrin ist Bahn als Asorin- 
tbarabn begriffen. Sora ist Vater des Yasndewa (Vater des 
KrUchna.) Als erster König Magadha's stammt Vasu von iiralima 
ab. Röth leitet Asura von Ab« (Lebcuskraft) her. Nai li dun 
Chaldäem war Asoron (das erste Uuersebaflene) deui ("liaos ent- 
sprungen. Wenn das Tali-Wort Asura im Siamesisühen Asim aus- 
g^esproeben wird, verkürzt sich das lange U. Den Assyrcu Assiir's 
Htofjcn die 8}Ter |!:eg"entlber. Siira hat die Uedentung von kliiin und 
stark, wie in sura-seng, eine laute Sinnnic, oder in dem als 
Volksuamen auftretenden Surasena (tapferer Feldherr), was als 
Helden oder vergötterte Heroen bezeichnend mit Svar (Ilim- 
mel) in Beziehung steht In der ILalisspracbe bedeutet Saran- 



♦) 'Hf^ Csarandpr Mond) wir»! mit snr (aeterno) oder leufh(pn) in ZuuRmnifn- 
baog gesetzt. Zeuä nh Heros (Krratt bei Hesyrtiiiit) bt luatiiilirlif» Hälfte der 
Here. Sophokles nennt Kros, der Götter und Menschen Uerrftcher, ab Kr»ti>n der 
G6ttar, dlt Umdi« alitr Dinge, wie Esclijlo« den Zeus bezeicbuet. Nach An- 
•tophaiiw mr «r «ot «iMr Naohli vom Wind« beflnclrttton Wald« b«cvoffg«- 
itnCMi. 0«r von dm Nott-Oipbikoni ob Qoloi dtt All» ftprioioiio Btoo «or 
amtk iP den iieidnlsebon ThcogonloD foMort, und vnido Erikapiot oder Pktiiio 
fooo&ot. Orpheus meint (nach Ijictoiitlut) doo grossen und wsliren OotC 
mm^royoi-oi , und aucti Phanes , qnod <*«m «dhnr nihil ee^et, jirimiis inftnito 
»pp&n, ( fit ft txWterit. Der aus dem Tode /.urücl^liehrende Kr br.K lite den Ar- 
■neuitTii himoilis^lie Oileubaruugeu. Von IMuto und Prnücrpinn warten die Kriu- 
oyen gezeugt, die Quttlnneu der Zwietracht (Erb), wahreud Irb, »Is Mittlerin, den 
VMod«D In dor Notnr liontaUt«. Btobot (Orkus) «iid von ereplio oder oneh von 
Bf» (Brdo) obffloUol, la £niburg vor doni Krlo|i|otto Erleb die Inalniul (Er- 
■lin'o odor Homwiin*!) gewoibt, ob Horme. Die BenDunduren oder Hornlonen 
«raren herangezogene Sueven, ond die lleruler, deren Fraaen sich (wie die Liw^n 
narL .luhaunes) am (irabe ihrer Khemäiiner erhängten , hulteu sich ihren Konig 
au» Thüle. ..Tyr (Tiw oder Ziii) wird unter den IJocbdentscben auch Kr genannt 
nnd ist als der eigeutlu be Kriegä^ott angesehen. Wnhri-.-hi'inMrh wurd(> er friiiier 
ola der einzige Oott betrachtet, so lange die poljtLeii>tit»« lieu Vurütellungeu uuch 
nkift den MoBodiotimai TOidiingt botton, denn foin Nome wird in der Mobiliolt 
(tlimr) oll olf der Homo der Götter In AUgoinoinon («broucbt, nnd enlaprldbi 
fons don loteiniacben Deut, dem oltlndbwben Djoog*' ($, liaueli). 
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wftU einen Häuptling, Wire einen (tapfeni) Mniin (oaeh Tnmpp). 

Brahma in seiner menschenerzengenden Form war Wirat, und in 

vir zeigt sich die virtus (Vrow Ere) des Mannes. Das griechi- 
sche Aner fUr Mann wird erklärt als non erteiuniiitns. Viri oder 
Wairi (vom Tiott Vir.iporlia) heissen in Peru die wi-issen Frem- 
den, und ein vermeint lieiier Abkinmnliiig der alten Kttnige, der 
mir die Inca's von lit n hi;?les herleitete, liiitte auch anf Fre^T 
(iTii^vi Freyr) zurliek^a-lieii können, der als Vorfalire der In^ oder 
Ingvi die Sonne bezeichnete, wie seine Schwester Freya den 
Mond. Wie die Mumien in Höhlen wurde im Frauja - Dienst 
in ITtlireln begi*aben fan die Stelle des Verbrennens). Die Spa- 
nier sind in Pern als Godos bekannt Dalin erklärt Hidalgo als 
hyo dei Godo. 

Eine nnd dieselbe Legende Ton einem SeblingenfUnger, der 
die Sonne still stehen beisst, wiederholt sieh in Tetsehiedenen 
Continenten. Die Maori (in Neuseeland) enählen von ihrem Hel- 
den Hani^ dass er (ärgerlieh ttber die kurzen Tage) mit seinen 
Brttdem Hanem anMchtete und dazwischen eine Schlinge steUte^^ 
worin sich die Sonne (deren Namen Tamanui-te-Ra dadurch be- 
kannt wurde) beim Aut^^ange fing und dann mit dem Kinnbacken- 
knochen der Urahnin Muriranga- whenua verwundet wurde, so 
dass sie später aus Schwäche langsam am Himmel forticelH-n 
musste und weniger heiss brannte (was in der norclischen Mytht»- 
lü^He durch den vorgesetzten Schild Swaiin bewirkt wird). Ganz 
dies(*n)e Mythe kennen die nordamerikanisclH-n In(ii:iiH'r i unter 
den Odjibwäs von dem Zwergknaben, der mit Heiner ISehwester 
vor den Thicrcn floh) und in der Sierra Peru'« finden sich bei Auda- 
hnayllas die Reste zweier Steinthttnue "^j mit eingefttgten Klanunern 
auf gegentlbcrlie^^andeii Cerros, nm zwischen ihnen ein Netz aus- 
zubreiten und darin die Sonne zu fangen. Auf den Fidji-Insdn 
•liegt an der grossen Heerstrasse eb Httgel; den man immer mit 



*) A poca distancia de Ift fortalau (de p«UM Ulmdu) de Tambo («n la 
proviticia de Caica) bay dos pequenos caBtillos coino para hacer las furtiflo*eioiiM 

y avan7.«dss. En ellns so hallm imas pr'nas a^niioresdi» por dondp pa^aban ima 
cadeoa para atar ai .Sol, razou por la %ue aquel sitlö M Uamaba IntihqaUna 6 
lugar doDde se ata el StA (Paz Soldan). 
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dmrheinnndergeflochtenen Zweigschliugeu beeteckt sieht, indem 
Reisende, die von der Nacht überreilt zn werden fttrcbten, dort 
diofse Fallstricke aufstellen, damit die in ihnen gelungene Sonne 
nfclit elicr unterteilen kJhinc, als bis sie ihr Nachtquartier er- 
reicht habou. Nach Ganander befreit Kave {\)ei den Fiuueu) die 
Sonne and den Mond ans dem etsenien Dresohhaofly worin sie 
darch Knnmet gesperrt waren. 

lithauisehc Sagen Bprecben Ton einer Gefangenschaft der 
Sonne in dem Veriiess einee mächtigen Königs, bia sie die 
Zeieben dea ThierkteiieB ans ihrem Yerliesse befrdten (wie die 
Abgesandten der damals die Erde beherrschenden Thiere Im in- 
dianisehen Mjthoa), nnd in Dithmarschen waren es die Ein- 
wohner Ton BOemn, die, anf ihrem Kitehthnrm sitzend, die 
Sonne am Tan hatten nnd sie des Moi^gens anfboben, um 
sie dann um den Himmel lierumzufllliren. GarcilasRO de la 
Vega bemerkt, dass wahrend der Feier des heiligen Sonnen- 
festes in Cusco einer der Incas gegen die Priester seine Zwei- 
fel äiiss( rte, ob in der That ihr Sonuenirott <1<t mächtige Herr 
des Weltalls si i imd Freiheit des Handelns besitze. Er ginfj:e ja 
stets in demselben Gleise, des Morgens auf nnd des Abends 
unter, einen Tag wie den andern, einem Thiere gleich, das am 
Seiie gelenkt werde. Und diese Gieiebmässigkeit ihrer Ersehe!- 
nang macht auch die Sonne immer gar bald mit den Wilden 
vertraut, die in ihren Mftrohen weit mehr geneigt sind, ihrer 
za spotten nnd sie snm Besten zn haben, als zn verehren. Der 
Sonnen -Cnltos, den man frtther Überall heranswittem wollte, 
findet sich gerade im Oegentheil in nur sehr exceptionellen Ans- 
nabmefilUen, die ihre besondere Begründung haben (in Polargegen- 
den, oder auf hochgelegenen Tafelländern äqnatorialer Brei- 
ten). Der grosse Geist der Indianer heisst Harakouannenfakton 
(der die Sonne anbindet). Nach den Uundsrippen - Indianern 
fing der aus der Fluth gerettete Chapewee die Sonne in einer 
Schlinge. 

Die Mythen der Ujibwäs von dem SchlingenfUnger der 
Sonne sprechen von der Zeit, als noch die Thiere auf Erden 
herrselifen, und nach der Zersti»run;; Promes waren die aut'die luscl 
Johi\jlat, dem späteren Pagan, geflüchteten liestc des Volkes 
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80 schwach geworden, dass die wilden Thiere*) anf Erden herrseh- 
ten und von ihnen Tribut verlangten, bis der SMiueusohu sie 
da\oii bclreite, nachdem sie schon vorher für Herstellnng der 
Ordnung den Saniudrit als Kiehter oder Daniatcajah irewäldt }>att«'ii. 
wie die Medier den Dejoces: und Kajoinorts erruditete seine n 
Thron auf den Bergen, wo zur Huldigung die wilden Thiere 
herbeikamen (die Orpheus durch seine Leier und in indochinesi- 
schen Märchen Ondinatb durch seine Harfe zähmt). Ais- sein 
Sohn Sianiek Ton den schwarzen Divs getödtet worden, zog sein 
£nkel Uouscheng aus, am an der Spitze eines Heeres yon Pens 
und Thieren den Sprttosling Abriman's zn besiegen. Niemand 
bat ein Anrecht (heisst es in den waUisiscben Triaden) anf die 
Insel Piydain (oder Britannien), ausser der kymrischen Nation, 
die vor jedem lebenden Menschen dort ankam, als das Land our 
von Bären, Wolfen, Bibern nnd Büffeln bevölkert war. Als die 
Kinder Adams (erzählt das arabische Märchen der lauteren BrU- 
dcr in IJasra) sich fortpflanzten und ihrer viele wurden, breiteten 
sie sieh ül>er die Erde hin. Uber Land, Meer, Ebenen und Ge- 
birge aus, indem sie ihren Bedürfnissen sicher naeliiringen. Da- 
gegen hatten sie vordem, so hinge ihrer wenige p wesen, in Furcht 
nnd Scheu vor der Men,i,^' der reissenden und wilden Thiere auf 
Erden sich zu den Gipfeln von Bergen und liUgeln zurückgezo- 
gen , wo sie in Höhlen nnd Schlupfwinkeln Schutz suchten (s. 
Dieterici). 

Die Beziehung der Sonne zu dem Wettstreit zwischen Thieren 
nnd Menschen (wie die des Feuers beim Rechten der Mensclien mit 
den Göttern) keiij*te in der Kosmogenie der Chichimeken wieder. 
Kaeh dem Untergange der vierten Sonne oder Tonatuch (des 
durch Wasser zerstiuten Weltalls) fehlte eine Zeit lang das 
Licht. Da versammelten sieh Heroen (HalbgiUter) und Menschen 
um beim Feuer in Teotiliu.K au, eine neue Sonne hen'orzubringen, 
und die Heroen verhiesscn den Menschen, dass derjenige, der 



*) Decian (lus Indios de l<» Aiitl>) qiie las culebras y tot Ügres pnm iitta* 
r&les de aquella tierra, qae como senores de eUa uiereciau ser «dorado«, j 
•lUw »ran adventxidos y estrmugecM (üueiluM de U V«ga). 
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Fiel) in das Foiior*) stdr/cn wlirdo, znr Soimo werden Holle. Na- 
iialmatzin erwarb dicHeu Kiiliiii und ^iiVf^ zur Unterwelt liinab. 
WÄlirend man nun des AiiHgan^jreH wartete, ^Hngen die Heroen 
mit den Thieren eine Wette dartlher ein, wo die Sonne sich znerat 
zeigen wflrde. AU sie im Osten anfing, wurden die Tbiere^ die 
sieb Terwettet hatten, geopfert, und dies gab den Urapning xn 
dem ipftter tttglicben Wacbtelopfer. Die Sonne verlangte aber 
als Bedingung, wenn sie ihren Lanf fortsetzten sollte, das Opfer 
sAmmtlieber Heroen. Darttber erztlmt, schoss Gitli einen Pfeil 
nach ihr ab, nnd Hess noch zwei folgen, als die Sonne answicb. 
Diese aber ergritT den letzten Pfeil nnd Hess ihn auf den Helden 
zurückfahren, so dass dieser todt niederstürzte. IMe Heroen ver- 
standen sicli dann dazu, durch die Hand des Xolotl xu sterben, 
der sich zuletzt eelbst den Tod pib. Der Mond entstand gleich- 
zeilig durch die Verwandln«?!: des Tczimh i/.lci al, der in ein Feuer 
geringerer Leuchtkraft 8i)r!ing. 

Phra-In wird Upapatti-Thevada genannt, in welcher Bezcicli- 
nung Upapatti das Auftreten von neuen Geburten ausdruckt 
Wie Nang Suthamnia und Nang Snchitra linden sich auch Nang 
Snnantha und Nang Suchampatbi unter den Frauen Pbra-In's» 
der oft dreiflugig (trinetr) gebildet wird, wie in China der Gott 
Uong Thieng Kung (der litfnigliche Himmelsprinz). Von Phra 
Insnen (Isueii) heisst es, dass er, als der höchste aller Thevada, 
von Allen geehrt und geftrchtet sei, selbst von Phra-In, obwohl 
dieser eine höhere Region bewohne. Nach anderen Versionen 
wird dagegen Phra -Insnen (Siva) unter die Diener Phra-In's 
gerechnet. Auch von Pbra-Narai (Vischnu) sagen die Siamesen, 
dass er liuddlia verehre, weil er ihn fürchte. 

Im Himmel der untergehenden Sterne (DaodUngsa) residirend, 
sendet Phra-In, als himmlischer Schutzherr der Keligion, den 
Verehrern Buddlia's Rcine Uttlfe. Phra-In wird als Besicger des 
Sampara Asun gefeiert. 

Indra, an der Spitze der 32 OOtter hemehend, residirte im 



*) ArjiinA ?;tnr/.te »Ich la's Feuer iUr Yema, um dM Leben dee BrebmeneD- 
klndc^ TU versichern. 

Haatian, Rslae In Kambodlii. fV. ^ 



Digitized by Google 



178 



D*B ober« Kambodia und lein« Monamenie. 



Himmel der DreiunddreigsiK *) , die (nach Suvuiia) aus den 
diL'i (lottbeiten im Ri^eda eweitert sind: Ihr (iiitter, die ihr 
elf im Himmel, elf auf Erden und in neuerer MaJePtMt, elf Be- 
woliuer der (atmo8plii4ri!><elieii)GewÄa9er, o Ismt euch gefaüen die- 
ses unser Opfer'* (g, Muir). 

Als Synonyma ftir ludra finden sich im Raxtiab die Namen 
Kosi, Sake, Vazeve^ Maghevai 8ujapeti, Devindon, Abasnaj, 
Vajivebadda. Aach: Bre iDdara (Indon). 

Vitsanukam oder Vetsnkam (Pbitianiikam oder Viswacarma), 
der Diener Phra-In's, wird aar Erbauung von Stüdten und Pa- 
lleten auf die Erde gesandt Unter dem kaachmirisehen König 
Pravarasena**), deBsen Obeim dem grossen Bnddba einen Vibara 
bante, besass Moraka anf Ceylon eine yolkreiefae Btadt| deren 
Erbauer der OOtter-Arcbitekt Yiswaearma und der kunstreiehe 
Danava Maya gewesen. Maya (der aueb Baumeister der zwei- 
ten Abtheilnng der Gfttterfeinde oder Daitja heisst), wird der Vis- 
vaeariiiaii der Oi itterfeinde Danava genannt und hatte dem Judhish 
thira seine Thronlialle (Sebhaj gebaut (8. Lassen). Im Otttterstreit 
baut Fallas das Hau« für den (wie von Poseidon den Stier; vou 
Zeus geseliatfenen Menselion. Die kambodisehen Tempel rllhmen 
siob, von (JiUtern liaiit zu sein, wie die Kathedrale de los an- 
ekele« in Puehla von Kugeln, und die Moiiamedaner seiireilien die 
vor-isiamitisehen Monumente den Diws zu. Dinokrates war der 
Architekt, der den Plan zur Erbauung Alexandriens entwarf, und 
unter den griechischen Kaufleuten ^ *'^ ) in den Inschrititen der Fel- 
sentcmpel auf Salsette findet sich in Kanberi der Name Dhenn- 
katika. Die KuinenstM.dte Kambodia's if^erden Alexander M. von 



*) Im ZuruaHtriHcheu CultUA wird Iiidra hIs böser Dämon bekämpft, aber die 
HS Götter aiud aU di« Reinsten um Uavaui (dem Tages-Gsnlus zwiicLeo Murgen- 
rfitbe und Sonnenaufgang) angerufen. In den Yedaa verfiilgt er den Ochaenriobtr, 
wtt Jnllftii Arn HtthrM naont (49m B«nnM und HernnlM gleich). IhUü» BMliil 
Oftvttnft tcbon In pmiieben Itollfloiin^rfflMi to SadMi. Avf dtr IbmMI 
v«B BUmftvD h«iMt Otntonift d«r Hagtor, d«r dtr ÜMiMdiafl vnkHilf ginf . 

**) Er nabm Pratapaditja, den Pörsten von Malva, »iebenmal gefangen un<l 
setzte ibn Ripbenmni In Freiheit, wlt M dl« OhiOMMI to Uir«B Kli«f« 
Birma von Kunf^-Mlng iTzäli1«>n. 
***) Unter dem jaTanlscbeii Könige Ardl VijaJ«, Sobn des Aldi KMnma, dwMra 
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Ribatknt yra 2Ug€«obrie))en. Mandenlle land die Krie£r?rthateii 
des düuisebpn Ritter O^er iü den Palästen Java'B. und die Jeni- 
salemfalirer Si^nirds sahen 'nach Snorri^ im llippodn>iii lO By- 
zanz (Mikla^rd; die Heideu der Vor/eit abgebildet, Aseu. Vol- 
MUDgen und GtnckBOgeii. Als die Engländer Xapokon's Erobenin- 
gen «n Nil enlgegentiaten, meinten die Sepoys ihrer Regimen- 
ter in den Tempeln am KU ?or einheimiBchen GiMtei^gnien n 
knieen. 

Die Lokn Ben oder Thao Loka-Beln sind die Sebntaoigel 
in der Welt Mit Loka-Loka*) wird des UniTeisnm beidelmel. 
PkUegoix tbeilt Aknen-Lc^ya (totum 8|>atii(m ad qnod radü eo- 
.Iis et Innae fiervenire poenrnt^ umd et firmamentom coelonim) 
in adit Loka, als Akasa-Yinasa Lok (terra destmctibilis per 
i^em, aqaam et ▼entnm), AkaRa - Nathana Lok (terra restabi- 
lita in pristiniim statumi, Niriya l.i*k •inferiii y'Arn et magni\ 
Preta Lok (regio mouhtrorum et gigautuin/. DiiaxaiKU Lok (regio 
auimalium irrationalinin ), Mannsa-Lok frefri" Ii ininnnil Tbeva- 
lok (hcx ordines coelonmii, Phrahma-Lok ^coeii supenorcs, qui 
dividuntiir in duo, Rnpapliob et Arnpa])li >ii u 

In den oberen ilimmein hören mit der geschicchtiichen Zeue:un^ 
die Wiedergeburten mehr nud mehr auf. Die Henotiktontes oder 
Einmalgebärenden (des Skylaz) heissen (nach Lassen) im Sans- 
krit Ekagarbha und bewohnen die aoht Vaisba oder Kegionen 
der irdiseben Himmel (s. Bbag. Pur.). 

Ein enttbrontes Glltteigesehlecbt bilden die 6andbar?a8^ bei 
denen sieb, wie bei den Kentauren , die magische Verbindung 
mit dem Pferde (arran) findet, die naeb nngarisehen Sagen den 
Zanbermenscb ato weisen Taltos mit seinm weissen Zanber- 



snt Kalfaga eiogewaadeittr Vater Bhrnvijaja Savelakala p. d.) Meadaaf 

Kaninlitn gründete, kaBMO vt«l» Kflotticr, bMondaiB Stdiiihauer »ad Sn§lnMt, 

BCcfa d»r If^TiptstÄdt. 

•) Wenn I.ogi von lucban (lacerc) ^tltlH^t, wäre Luki «icheuibar zu der 
Woracl lakan (claodere) Qbergetreteo. Luk bedeutet (altnordisch) fluiii, coD»um- 
Mkv Mift ptfolmn, weU dar Bingel scbliesst (i. Grimm). Ton Utfardar (dit 
taMttliB OfBBMn d« bMrolmtaQ WeU» woliiB dM Alttrtikm dlt Stittt» dw 
BfMra «od Uns^hmr, dto B$tt« Ttnitito) lirfngt (telftuio-QfMwali«.) dm H«ld 
Ttofidl dte tpeMlbattobeB Hau« dM ügwfhttoeM. 
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pferde Tat«« verknUpft (ß. Ipolyi). Dor Wohlgenich, der in 
(randlinrva zn Grunde Hegrt, charnktcriHirt sie als ambrogigcli 
duftende OiUter, und auch eine ab;^o«( iiirdeue Seele, vor ihrer 
Wiederg:eburt, wird so genannt, als nur im Gerüche des Ge- 
heiligten existirend. Nach buddhistischer Geographie sind die 
neben . Jambudwipa existirenden Continente von rerschiedenar- 
ti^ gestalteten Geschimpfen belebt^ und anob Strabo meint^ daas 
die WeJtinseln des Eratosthenes von Wesen bewohnt sein moehteD^ 
die den Menschen nicht glichen. Die tibetische Mythologie setzt 
mehrere mit Kränzen geschmflckte nnd in Wein sebwelgende 
Geschlechter der Seligen anf die halbe H9be des Meni.*) 
PolyInns (165 p. d.) führt als die drei Gipfel des Himalaja 
avf: Kailasa (das Paradies Siva's), Knntha oder Waiknath« 
(das Paradies des Vischnu) und Meru. Auf Java wird dem 
Merapie, der 1817 die Residenzschaft liiinjuwang^e durch eine 
Enipüoii verwttstete, Verelming iirezollt. Nach Silen wohnten die 
Meroper (Sterblichen) auf einer Insel im Ücean, mit zwei anderen 
Ge«f'l)lee)it<Tn , dem frommen (goldenen) und dem streitbuiiu 
(elieriien) am Eingänge zum Nebelreieh (naeh Aelinn). Die Mt»- 
roetes liUteten die Rinder des Hades. Pindar lässt den Gigan- 
ten Halcyoueus bei den Meropem auf der Insel Kos wohnen, 
wo König Merops als Religionsstifter genannt wird. DerAetbio- 
perkOnig Merops wird durch den Umgang seiner Gemahlin Kly- 
mene mit Helios znm Vater des Phaethon. 



*) Nyea, am Fqim das llero, wird mit Nagara (a. Ptolamloa) IdantMeirc 
odar mit Dionyiopolia in Qvrji oder Kaballatan. Dlonftoa, ala Nyaiaa odar dar 
Niahtllelia (Nyktalioa) wlid ana dar Httfta nach Nyaa In Aathloplaii «abradit «ad 

erscheint als KSnlg von Nysse {jJevftaoi:), Tveil die Indier den Konig Deaooa 
(ßevpov) nannten. Nach Langles bezeichnen die Indier Siwa als König von Nts« 
oder Nißanan^Hra (Stadt •^♦'r Nacht), sowie Dirwanigi oder (nach Böhlens) Ni<i- 
dewas. Kr ise erkliirt I)f wanisa als Gütteruacht oder Nacht (Nisa) des (i<>tte> 
(Dewa). 'AkX' tv Ji-doU fat'ijtfui Hat ir T(p o^et rtä Mtj^tp uoÄovfi^i-f^, 
^d-gv ^ 9Utt ^46$v0O9f tU^tu ft»&9h)yotfai (Theophraat). La \iUe Meroa 
(daaa la pta^ca da Khoraaan) a^appalla Haran Skahflan, «la'Eta Kbalakttt 
aspliqna TAma an laa P4Iicaa dn loi (Harbahit). Maoh Maropa^ dao Zaoa («dar 
Haia] ala Adlav in dan Ummal aolbalim, votdaa dia V aoachaa Mavapar ginaiwt 
(Härtung). Merops aus Perkota, Saher und Kdnif van Bbyndakos, heisst anak 
H aaar nnd M akaraaa. UoXut fttfcmw mt^^tmuv (bai Hamar) auf dar Inaal Kas. 
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Kakha phavanaiig ist das hei den Siamesen Badat genannte 
Beiofa der Naga*), das auch Atho[)hopli , Rasad<»n, Knhara, Su- 
«ira, Nathalok heiwt Phaya Nakh wird Nagharaja betildt 
(Kakfaaraxa). Die tmterweltlichen Könige der HOlle heicMen Tom* 
hm oder Yamaliala. 

Die Ton der Schlange ttberwölbten Bilder Baddha's werden 
Torsngsweise Xin«**) genannt Nach Alwis heisst die MagadM* 



•) N«ch ßüBStnan beschleicheu in Whydah, wibrend der Milhio fesäet wird, 
die SchUkOgen die 8chnn>tt'n und jOugstcn Mäilihrn \wi\ niachnu sie im Kopf« 
verwirrt, wte die TRclittr de» Kekrops lu'im KrMirkcn dt-r Krichthonios-Schlfitige 
von Raserei ergriß'eu wurden. Hei den üpiiit«u uü^r Niias^eueru bildelu üi« 
Schlange die Vermittcluog zwisrheu Ober* und UQte4rwelt, um die kr&fte Jener 
In di«M bioAbcattohra {Uinlldi &tm chinMbcbcn DmcheD). Tb« dlTlnc mkm 
(Muii-okkak»), who tuvited Buddha to Ceylon, bare the Bam« power wltb tiM 
Nagaa. Dia xa HfetopolU in Aeia verehrton Schlangen itaiben vor dem Apoetal 
Phllippos. Tempore Regia Annnmid tc SaUdobae fliii multos Roma venisse mo- 
narhos atqni' tnttim TPcntim iiiiplevisse , heisst es in der rhmnik, und damals 
wurde durrh die CJehete der iifiin Hpi!ijr«'n der ait<fi«rhftifrt'i--»cnde Sclilanpen« 
drache bei Aium verstört, im KoiiMie der »bysslnischeu Könige, deren Titel Negus 
doTch Nagiashi erlilaft wird. Erst König Jacob (f 1408) rottete unter den Agows 
den GSuendionat von Kuh nnd Seblange (für Wahrsagungen) ana. Nach dfn 
Jobannea-Ghriiton in Herkab (bei deren Featon der Anftng dea Johannea-Kvan« 
geüuma gelesen wird) tM^c Jobannae dar Tinfer (Jahja) den Dracban am 8aa 
Tib^rlaa (a. Conti). Wenn Ribadeneyra und Pinto von dem mit Nadeln und 
Pfeilen geprickelten FMllendrarhen bei den binteriudisclien Tempelfesteu reden 
(la serpiente trapadora quo v;va en la riieva honda de la casa drl humo), so 
konnte man au die Darstellung des Tartiros in der Hermt»ueia des Mönches 
Dionysos von Furna deul&eu, das das llandbuch der grlecbUcheu Kirclienmaler 
bildet «,W«nn das Leben des wahren Wnchea gesdiiidert werden soll, so wird 
or dargeatellt an ein Krens febnndan, mit Tlelen Inschriften. Zor Bachton doa 
Kronxaa aina dnnUe H6bla, worin ein grosser Drache, das ist: die Alias ver- 
schlingende H5Ue, über seinem Rachen ein Jüngling nackt, die Augen mit elnoui 
Schleier verbunden und mit einem Bogen In der Hand, wie er einen Pfeil gegen 
den Mönch richtet" (s. Piper). Wie das Volk jene l?;UK'h<« hlanpe neckte, so sang 
man auf den \on Apollo besiegten Pytho die SpottlieiUr lier Jambiü Kai Dakty- 
loi und aiimte in den avpiyyes ihr Zischen nach. In Furth wurde jährlich (nach 
MQIIer) das Volksfest des DracbCDSttcbes gefeiert. Dar Drache ist ein grosaaa 
feuriges Thier mit einem langen Schweif (nach Lananbnrger Sagen). Zn Oon- 
Btaalln*a FBssen wird Liclnlns (die fhlseba Schlange) als Drache daigeatoUC (bei 
Etiaabtne). 

•*) Had these monnmento beon Ibund in India proper they would bavt been 



Digitized by Google 



182 



Das obere KauiboUi« uuü »eine Muaument«. 



Spraohe in alten Schritten Jina-Wachana. Durch das Urarintreln 
einer Hutsehlange wurde Kapila Indradewa als znr Kiuiiirswürde 
bestimmt erkannt. Indem die Missionäre wie in Kaschmir die 
Dracbenkönige der Seen, die die Wolken beherrscbeD, sänttigen 
and bekehren, (tlbren sie die zerstörenden Kräfte des Gewitters 
durcb geordnete Thätigkeit auf glinstigen Einflnss ftlr die Fnicht- 
barkeit des Jahres znrttek (als Korn bringender Drak). Cbine' 
sische Fischer haben gelegentlich das Auf- and Absteigen ge- 
sehen, aber der Drache*) ist immer nor stQekweiBe sichtlMur, 
In den Dünsten, die dnrch die Oeflhong des Schornsteins ange- 
zogen werden, sieht das Volk (nach Fischer) den Drachen, der 
doroh die Luft fliegt, den Hexen Wttrste nnd Schinken bringend. 

Die Na^a's erscheinen auf der Erde in MensobengestAlt, nnd 
werden zuweilen auch die Tempel**) bewohnend gedacht Vo- 



&9s(gDed niust unhettiUtioglj to the Jainas, bemerkt Fergu&6on von ilin Iriiii clii 
in Pagao. Bei der VereioiguDg vod Jaiuas imd Viscbnuiten im Jahre ijui p. d. 
«orde erkUrt, dass zwischen beiden RellgioneD ieine VenrJiied«Db«tt t wt ifcg . 
König AditJadlMmia von HeoAis-Kwbo <d«M«n Intebtlflt 666 p. d. datirt M) 
•Awito in jMa «tnMi Palast fn dar Btodt Jlnal^apaia (Aafenthalt dat Jlaft). 
Jin Bmit lit Hott dar Erda bat dan Oiang Bima. 

*) IT iii haad la aaan, IIa tall !s obscured or Lidden. If it axposes its lafl 
to tbe eyes of men, {t is careful to keep its head ont of sigbt It is 
accoiupanied by or partly enshrouded in clouds, wben it bpcoruf? visible ia 
any of its parts (s. Doolittle) Wrieht erlilärt den Drachen im Tiolf von Satalla 
fQr eine Wasserhose. Videtur euim quod draco magnus et uiger in uubibnt venlat 
at Caput tanai to imdlt anüttM at «aada TUatnr, qaod att aad» titM 
(BromtoB}» Naeb dan Aalplam anlataban icbwata Oavtttar, wann aln I>ncfca tam- 
gdUtrao tat (a. TamalakaD). Indra spaltat dia SaUanca Abi, dia dla Walta 
tarflckh&lt 

**) Alvarez tSdtete (nach Charlevoix) in Paragaay eine Schlange, die daa 
Indianern w«»i8<;a|rte. Die Agows füttern ^narh Bruce) ihre h'*iHge Schlange mit 
Milch und Butter, um ans dem Fressen zu weissagen, und König Abtsar?«' utitur- 
hielt (nach 8trabo) zwei gigantische Schlangen in Taxiia, welch« Stadt tuü Yana- 
meyaya zerst5rt wurde, um seinen am Blss des Schlangenk5nigs Taiaka ge&torb«- 
nan Tatar Parfilt (dan dla factalabandan Paadn ala KSnig dar Snra fa BmA- 
napQia ain^aiatst batlan) in tiaban nnd daa SaUanganapfbr (wta dar gartaiw 
von Staat naab ^loUiditn Sagan) sn vanlabtan, bal dam nor dntcb 4an Bnb- 
nunen Astika einiga Seblangan ans dam Fanar gerettet wnidan. Dia Pandu««» 
sadewo begleitenden Edlen aus Sihapnra kamen in religiöser Trarbt nach Ceyla^ 
Der Gründer der kamhodischea üauptatadt var abanao bafiranndat mit dam Hiwibiw 
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teiiy der Gott des Majra-Gescblecbts, wurde auf Uayti unter dem 
Kamen Vandoux verohrt, bei desBen Feste man Kitten oiit Schlan- 
gen auf den Altar stellte (MttUer). 

PathnnimaanriTong^ ein Sohn des Indra, gleieh dem nebst 
seinen Brüdern bei dem Mmii im Walde erzogenen Agona, 
stammte ans dem Oescblecfat der Wasserschlangen^ und mit dem 
Hervorkommen der Drachen Prinzessinnen fing sich das Festland zn 
bilden an^ wie das Wasser zn sinken begann, als Un mit seinen 
Bttffeln den Biber benrorzog. Erichthonins (Erechtbens); Vater 
des Pandion*)^ vertrieb den Aniplüktiou aas Athen. Kach den 



konif, wie König Menaa mit den CrocodUen, die ihn zar Grfiiidung von Cruco« 
dOopolls Qbtr 4«B UitMw trugen ; ihw d«r Ittito VL^/ulg Iiillt«ptUb«ii'i »tarb 
iiMh dam Kampfe mit dam dorcli AoMebtant daa viaagaalalitlsaB Brahau ba* 
JaidicCan SaUaofaBfBrataa, wla Thor nach dan mtk dar Mtdgardaiahlatifa «ad 

Beownlf, Resieger des Feaerdrachcni. Neben dem Ilolzbild der Athen« Pullaa 
«taud als Iliit^rin firip Schlange, liolilen ideiitiflc irt Matiarpha (Im I.&ode dar 
Avernoi'^ mit M nl: umd ii r i, und Lr'^«*'!! rrk)-*r( nf»>^aroiiftX, den Titel des Fflru't^'n. 
als Va^araiiaga aun der Verehrung dtr Scliiangeuji^üttcr. l'tolouiäuit setzt die 
N'agadibai nüdlkti vun deui Mudutt4il, und ViJ&ya landete bei Nagadiba (Nagna« 
dwlpa odar dia aackta lnaal) auf Cajloii. M utrinnt quast daaa f anataa , nigrl 
aoloria, obaaoa ai qaadnipadaa qqaadam aarpaniaa, Gtnoltoa Tocataa, Itamarkl 
JLaaco^taa von dan SamagUaa. LUiianl ot Samogtlaa In domibos anb foraaoo 
vel in angulo taporarH nbi manaa atat, tarpantat fovantf qooa tranlDla loatar 
rolentes rerto annl tempore prectbus »»rridruli «rocant ad aaoBaam« Strabo ar» 
vihnt die dpr Df!ii«t«r heilige TempelscbUnge. 

•) Zerio laiiilion Ist Vater, natt« und Sohn der Atli<'ue (•. Nork). den 
den Gutteru Eutstauiiuteu trat (uacb liesiudj F«tndora, daa erste Weib, aui Erde 

and Flnth barvor. Zo OiinaCaD dar Xnra bakioipfta Paodu (wla DbriUraibtia, 
Bmdar dat BakUka) dIa mlditlfan KQntga dar Slndba anwobaandan 8an?1ra 
oad Javaaa. Aaa djMaa (Haatlaapora) aandCa Piabo^^a^BaJa (oia AbUsamltac 
der Pandawa durch Arjuna) den Pangftava naeh Java (Nnaa Kendang odar Nnaa 
Juwa), wo das Alphabet der Raxaaa fefnndea wurde. Auf Ja^ea ist die Pandava- 
fiagr^ völlig »'ingpk" rpprt, als Epos. Der in Patalipiitra reuierendf* '^>herkrinig aitt 
dem üffct hlt* lit de» Parulu viiffiirte den heiligen Zahn, der i^uai Ii (iiihavi^a'a 
Tode) durch Dautakuuara 011 p. d.) uacb Ceylon gebracht wurde, unverletzt 

wan doB Aof riSSva dar Ulfhaata (aaab dam DalhadkaiBTaBaB). DIo olnholmlMdM 
. Dyaaatfa Caylona «arda 484 p. d. daieh daa Dromdao Eroborar Panda taam- 
Jiaahar Abaumamaf Tardriagt Unlar daa Stidlaa Im Lande dar Paadavol (Paa* 
daaa) aaant Ptolemäoe die von Alexander M. gestiftete Bukephala und die von 
Drmatrlaa aaeh aalnam Vator Eutbydamia gananata SUdt Sagmla (^ala). Uaraklif 
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Weer spiegelt sieb die Bieflensehhuige (Änyiewo) der Eidhlsri 
im Regenbogen (wenn ihre Seele Uber den Wolken Inftwendelii 
geht) dnreh den Glanz ibier Perlra (Steinemann). Abofasl {un- 
ter Akbar) erwähnt der Schlan^renbilder in Kaschmir, dessen 
Kihiig i^uach Onesieritos) sehou zu Aicxaudcr h Zeit zwei Drachen 
verehrte. 



Naehdem das Boot bepackt war, sollte es den Flnss hin- 

abtreiben, nmsBte aber bei dem niedrigen Wasserstande prttsR- 
tentheils HIkt das sandige Bett fortgeschleppt werden. Ein alter 
Mann, tür drii der Chao Myang um eine Passage hatte bitten lassen, 
da er der Grossvater einer seiner Frauen sei, rielitete sieli im 
Vorzimmer der Kiijute seine Sciilatstelle ein. lu den Feldeni 
am rt'er standen die Wohnungen in Hananengarten, aus denen 
Palmen henorragten. Der isolirte Berggipfel Panom-krom, der 
an der Kttste des Thalesab (Ton-le-snp) liegt, stieg vor nns anf. 
Er ist ganz mit dichtem Jungle bedeckt, in dem zahlreiche 
Heerdcn wilder Elephanten iebeni and trägt auf der Spitze eine 
kleine Pagode. 

In der Nähe eines Dorfes war der Flnss so von Sandbänken 
dnrchsetzt, dass ich Hülfe ndthig hatte, und dnreh etwas ener- 
gische Ansprache von dem anfangs zögernden SehnhEen UbifMann 
erhielt Im nächsten Dorfe wurden sie fUr Andere verweehselty 
da die dort erwarteten Elephanten niclit zu haben waren. Als 
wir ein weiter abwärts gelefrenes Dort erreiehten^ zauderten die 
Bootsleute, bei der schon einbrechenden Dunkelheit fortzugehen, 

maclite seine Tochter Paridin mannbar, um das Köoigsg< vi hlrrht zu zeugt-n. Ans 
Partha, als Beinatue dvs Arjiirui, erklart Lassen die li<iü|>tätadt Kalingas (bei 
Meguthenes) Parthalis durch Parthala. Ptuletuäus kennt die Paodouoi am Uy* 
diapn. Im Ksidie der FindliHiw {nwMfmv fteaaytia) wir Modon (Malhara) 
die BMpCsUdt. Naeh der Bettofung dee AOretteb begab tleb Kel Kfaoeni mSl 
Minen Edlen nach der tum Robeorte anigewihlten Quelle und vimbirand dort, 
wie Judiachtliira umgekehrt Dach dem Triomphe der Paudu Qber die Kiiro im 
Schnee des llitnalaya. Die Dorier leitete» ihr Köuigageschlecht aus dem AotbeU 
dfr riifle der Hyllepr von Herakles ab (durch HtIIhs . Sohn der Dej^niral. 
L aiiüquit»^ attribuait aiix scrpeus la putsseuce d'attixer leur proie par une lorte 
d'aapiratiou (Üreal) iu der i< ascinatiou. 
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da sie die wilden Kle[)liMntf'n turcliteten, die Narl.i- /mii Trinken 
an den Fliiss lierabkommeu m\(\ , wenn sie denselben kreuzen, 
stwischenliegendc IV)()te zertreten. 80 wurde au dem JJorte Apai- 
lok Rast gemacht. Die dort ^weideten Heerden von Büffeln 
ind Eiepbauten gehi^ren dem Chao Myang. 

Etwas imterfaalb dieses Dorfe8 theilt sich der h»iemrab in 
iwei Arme. Der geradeswegs zam Thalesab anslanfende ist fast 
teoefcen, da die grttasere Wasaemasse in den andern zur Be- 
wXssernng der Felder abgeleitet wird. Will man deshalb niebt 
dnieh Bttffel das Boot Uber die trockenen Stellen schleppen lasseni 
so müssen die Seblensen der Felder geschlossen werden, nm das 
abgedämmte Wawier in der Mündung zn stauen. 

Am andern Morgen waren wir bald bei der gabiigen Tliei- 
lung angelangt ( Jan. 8) und fanden dort mehrere ^rome Schiffe 
liegen, die, mit Ladungen von Sieinrab kommend, seiion «eit 
mehreren Tagen einen I ih« ren WaKse^-sfaiul erwarteten, um in 
die »See auslauten zu k(»inien. Sie liatten Beznhhm^^ angeboten, 
waren aber mit dem vom Schulzen verlangten Frei» noch nielit 
übereingekommen. Meiner RegierungspHsse wegen konnte er 
unserem Boote indess keinen Aufenthalt bereiten, erlaubte aber , 
keinem der andern zu folgen, als wir nach Festrammcn der 
mit Pflöcken und Stroh aufgefllbrten Deiche allmXlig flott wur- 
den und tlber die Untiefen hinwegglitten. Ein schmaler Kanal 
II088 durch hochgewachsenes Oras und wand sich dann swischen 
einem buschigen Schüfwalde hin. Ein von Battambong herauf- 
kommendes Boot begegnete uns, und ein kleines Boot Aihr mit 
uns nach dem Thalesab hinab, um dort ku iischen. Der See 
lag nach Süden, und der Berg (Panom) Krom westlich. Am 
fernen Horizonte? zeigte sich die Linie der Khao-don-rek-Gehirge. 
In einem an einer niedrigen Düne liegenden Boote war ein Mönch 
von Battambong geknumien, der Karren erwartete, um aut dem 
Landwege nach Sienind) zu gehen. In (b in bnsehigen Walde, 
der sieh dnrrb die halt) lll)i'r*schwen»mten Wiesen streekte, zeigte 
sich iiier und rla eijie sandi^^c Erh^^liun,:: mit niedri^-en Biiumcn 
darauf. Eine Zeit lang schwammen wir auf den hetluthet« !! W^ie- 
sen, and dann befanden wir uns zwischen den Bäumen eines 
ganz im Wasser stehenden Waldes, und damit schon in dem 
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Hee, der in dicHcr Jahrenzrit Kcin Walser von (l»'ni auHHcren 
Kande der KüMte noch niciit zurückgezognen hatte. Wie da» Wasser 
tiefer wurde, waren die liiiuine bis zur JUätterkrone ein^,'etaaeht, 
und erHt jensr-itK breitete nieh die weite Fläche den oflfcaen Mee- 
re« nm. Ein Kahn mit tretioi kneten Fisehen kam vom Dorfe 
Kanumpimk, das eine Tap-reiMe nach Osten von Fiwcberleuten 
bewohnt ist. An (bin Xon;< krif'ch genannten Pbttze^ wo die 
Fische präparirt werden, lag ein grosses Boot, eine Ladung tur 
Hiemrab ciozunebmen. In diesem ttbcrscbwemmten Walde solb'n 
•ich die Reste eines alten PÜMterweges finden, der von Siemrab 
nach dem Kante-Kom genannten Landungsplatze läuft, einem 
Hafen, in dem im vierten nnd iltnften Monate Karren die von 
den Booten eingebrachten Ladungen aufnehmen, tun sie nach 
Siemrab m bringen* Zn der Zeit beginnt der groiee FiaebÜMig 
im See, nm die Fiicbe sn «ateen nnd an troeknen, indem die 
KaniUe dann auatroeknen nnd die vorher ttber Felder oder dnieb 
Wälder verbretteften I^sebe auf einen engeren Raun nuammen- 
gedrängt werden. Eine growe Quantität der getroekneten Fiaobe*) 
wird naeh Udong verführt. Von der Landspitze Pbra Nantitt 
, zwischen den Ifflndnngen dee Battambong- and Pboteaab-Flnaiei 
will man die Bpnren eines Dammes verfolgt haben, der qner 
durch den See nach dem Paknam in der MUndung des Biemrab- 
FlusKCH gezogen war. Dem lioote wurde jetzt das Steuer ange- 
hängt, und da« bisherige Staken durch Rudern ersetzt. Es zeigte 
sieh eine woerende Bewegung, und niel]t daran (4ew?^hntc sollen 
leieht seekrank werden, Aueh sah man weiter hinauH kleine 
Wellen krauHeln und brechen, wie Uberhaupt die Aussieht tlber 
den See unbeschränkt war, bis sich am Ifnrizont das \\ ;isser 
mit Luft misehte nnd die in waldigen Spitzen ausgezackten 
Ufer verseh wanden. Dienach liattanibong bestimmten Boote hiel- 
ten sich West, die nach Udong besttmmten Ost, da sie es niebt 



•) Der Fischfang ist ürnntr^t reich, «itui schon Oderir M^tiuiüsi nennt Jho 
dit Wander det Lande« Campe. On ne voit rietjs eo cell« mer fort poiMOD. 
Wl« Pautblrr bemerkt, belftt Fifcb In Tellof auA (der Con»BMiidilMtalt) C hi i fft , 
Ba ciftf cwtf^e ja «m llmaet qai Mtolt plM grftiid« ^ !• «beb« S» 
flidat-llarqii«, w 11 touni «•nn« mI 1* nfiwn d« 1« Umm. 
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wagen, den See direet nach Süden zu kreuzen. Als sich am 
Nachmittiig etwa^ ^^ ind erhob, legte der Schiffer das Boot unter 
einem dicken liamnstauime hei und befestigte es au den aus 
dem Wasser hervfirrasreTiden Zwei«:en. An den ilussersten Bau- 
men war die Tiefe I 4 Fuss, uahni aber rascli weiter hinaus zu. 
Geg-en Abend brachen wir wieder auf und kreuzten, nicht ohne 
Zag:en unserer kttbnen Matroten, an einer offenen stelle von einer 
waldigen Spitze sar andern ttber. Scliwimmende Ptianzeninseln 
trieben umher. Mit Einbruch der Dunkelheit fuhren wir in daa 
Dickicht hinein^ nm das Boot fllr die Nacht fest zu machen. 
Zwei der Mannachaft fUhllen sich sehr ermttdet, da sie als Feldarbei- 
ter- nicht gewohnt waren, an mdern. Der Obmann (Kai) war 
Mber noch nie auf dem See gewesen. Nnr dar Steaermaon 
wmste etwas Beseheid. Der See gilt gleichsam als Ueberrest der 
grosm Flnth, ans der der Wonderbanm*) der kambodischen 
Sagen bervorwächst. 

In der Elementar-Rechnung unterscheiden die Siameseu die 
vier Operationen, als: 

Bock oder Addition (lutsmmenhäofen) 
Bäk » Sobtraction («bbnekeii) 
Gun „ MDlUplltttlon («•rnthtra) 
Bau , Dtvbton (MIcd) 
Die arilbmalhliclieii Bcftlii werden «]« Onn-Ilan zusammanfvftset. 

10 lek kau 



18 , pfaaam 

10 lek kas 10 lak kan 

a . kak 8 « khua 



7 , aat 30 » khong 

80 lak kaa 
8 , kau 

10 • lap 
San kkuD atb dal tanMib (18) 
^ bak . aia lila yn chot (7) 
„ kab , pfn ?ih «am (30) 
„ ban oai sam tib pen tib hou (10) 

*) Beforf thf delage tbere Hved two enormous ereaturee, one an animal witb 
a bom, tbe otber a toad, ka^ing (ba watav in Ita body aad a«l| awIttHif a 



Digitized by Google 



IHH 



flu» ulipre Kaiiibodiii ond stine MooiiiDflnie. 



yVln wir miii «riHrrn Mf>r*frii nuflin-clion wolltni , wmi dm 
HtPiirr wi fnit K<'li>viniiiit?i»(lcn Sc(ij»f|j(n/,fBn be«nt7,t , da«« c« i!r«t 
^^♦•n iiii'^l nrrdfti niimf«io. Kincm imdcni IJoofc (Imi< Ii div liiiHrhß 
rol^cinl, iM'tmtcn wir Hncn HrltnTiMnH des HMftMnil)onK-^^J>W<'f*> itt 
dffn i\\)rr fVw lllicwliwcmiuh Ii U(iw<'li»> /n iM-idmi Hritrn mwh 
kein f'<HtrH l'jrr iiiiffTPplipjdcn lirfiArtL Imiic Krili»' von Ottorn, 
mif (Ipiii Kopf »ihwüH« ncliwitiifiiriid , kreiixte (im himn. Wie 
dif Hchifl'or f«nKtoii; ftndrn micIi Ini Tliftlcfiah atiMner Alligatoren 
(Tiikf li) auch llai<^ (Tlrt Xalnm). Dm in den Lnmpeti gebrannte 
FJiiehrd wird inei«feim in <lefn 4ten und fiten Monat auf d^r 
dann trockenen Kunir aui detn Pia Huval fttt«g«kiK}ht« BehifliB 
nH gerefften Hegeln kamen tin« entgegen. 

Nacb dem ernten fenton Land im flmmfeVf wo wir einen 
knnseti Anfenihalt »tiin Buden infteliton, kamen wir naeh dem 
Zolibanne Dan Hema, wo der Lam>8eng in den Battambong-Flnw 
elnfllllt Kleine OHrteben ne hwammen anf BambiMfltMMHm« Der 
tnuim «trttante xwliieben diehtom Oebttueh und nahm dfle krAiin« 
licb-rolhe* Farbe nn. Nach dem ßinirlito dei Unme« von Kmt- 
Imri maebten wir für die Kaebtrant nnter einem Banme Halt. 
Der Bein wimle \m Boote gekoebt, und die liente erxHIdten »ich 
dann am l'ener fJescIiirliten. Kiiier wurde mit einer Kehwaeli- 
fieit aufgezogen, di{^ «einer HeliweKter begegnet wlire, alter der 
Nai meinte, derifleielien henterkiingen weien nnpawend, man «olle 
lieher d<'ii ()('iKt» rn flor fylt<'rn, die erAUrnt «ein wflrdrn. Ofifer- 
gaben darlMiii^n-ii «iiMi rlrn TlH vada dnrfli Hllhnen giinsti^ Htim- • 
nien. Mein Ki/mu Misiclicr IHener beklM^^tc »ieli llb<T tli-u Uf^in 
von Hiemraf), di r wrif ^rith^r nnrl ((» «hnlfi imvordnn Im lu-r al>i 
der von Hangkok »ei. Am ffiigendm Mor^^^n fntirni wir /wl' 
tH?ben bewaldeten HMnken bin« ilUiten waren mm Fiftcben anf- 

«triala qti«fitit)r i« wMcr tti« «ftrili. Wli«fi tti « «lutml Ih« h«tn fFl«f««4 Ito »Mi, 
Um wäUit» gtiiti«4 to llwdi («Aeordtag fo iti§ OJ«bWB]ri}. f^nahhoi)M (poU^§ 
M frtiinb«r nt Atilrnnlii nnd fo*/U In h\n boKorri) fl«d 0D tti« jnmtliteloi lo a Ur«» 

r«*l»r und pliM k»"»! tb» brflfifbpf« «nd fnilts In «««fffidlfijc. Wbiifi b» ^Mf-bH Ih0 

top ^nf thfl tfp bn tftdp flful f.i'A» Oid ffirtu wJtb Me ttcrnw itjinn bis bf-w At>d 
bn UMrti; thn t.r«<f« utfm niul kr^t p i<:a «itli tlt«^ w>it<<r (tili lie cotiMriirtfid n tuK). 
To fortfi » riAw world he obuiiied earth trom tbe divlug of th» mtJtk rat, ipre»« 
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genehtet. Bei der Opok genannten OotVnnng des Waldes iindt rte 
der FloflS seine Farbe von brliiiTilu h-rotli au weisslieh-grau. Wir 
pn<«f«i'rten die littndong des StbUng Kamao und folgten dann den 
Fhisswindungen EwiBchen buschigen Bänken. Fische wurden dnroh 
eifenspitzige Lanzen gespeert Neben BananengUrten auf liöherem 
Ufcr Üegt das ZoObans Dan Chambong, wo die Stenern bexahh 
werden. Bei dem Mfaeren Wachtposten Dan Senia werden nnr 
die Papiere inspieirt In einigen DOrfem am Wege konnten 
wir Fiscbe kanfen^ nnd die BananengUrten, von denen Treppen 
zom Flosse mederfttbrien^ wurden bllnfiger. Hit Sonnenunter- 
gang legten wir bei einer Sala an. In der Unterhaltung der 
Fischer belehrte sie der Obmann, dass nur ein Gelehrter und 
in den Regeln der Metrik \\'<)hlertahrener es uutcruehnicn dUrfe, 
Verse zu niat lu n, da es eine Stlnde sein würde, gegen Kegeln 
zü verstassen. Ausser der Chaiupa wird auch die Mali-Blume 
zun Schmnek trebrauclit. 

Mit der Diimnierunp: unterwegs fanden wir uns zwischen 
woblangebanten Ufern mit J^ananengärten und HSusem. . Trep- 
pen führten zum Fluss hinab, und in den Wohnungen schien 
viele Betrie})samkeit zu henscben. Aach Arae-DestiUerien fan- 
den sieb. Nachdem wir nnsern Passagier bei seiner Familie 
abgesetzt batten^ li^^ wir bald naebber an dem Landnngsplatae 
Yon Battambong an (Jan. 11)^ eine sich weit am Ufer binstreekende 
Stadt, mit den Pfiiblbanten*) der änsseisten Strassen im Wasser 
stehend. Ein an feststehendem Tan ttbergexogenes Boot bildete 
die Fahre. 

Zun GouTerneur sendend, h»rte ich, dass denelbe noch 

schliefe, und f,nng in der Zwischenzeit auf dem wohlversorgten 
Markte nnd zwischen den Klöstern unüier. Elephanteu mittlerer 
(irt)sse verkaufen sieh flir 130 Tikal, beskr Qualität ftir 3a) bis 
300 Tikal. Zur bclieidemttnze dient das cocbiuchinestöche Geld 



*) Indem $ie ia Uöotieo au beiden Ufern des unteren Asopos (des Srhlamniigeu) 
In «hiMB Dorfe, wekliM aaf Pfthlfrofc rahto^ gewohnt und tick tn ibr^m gegeo- 
MttigMi V«fkrhr, wilinnd d«r wSntorlichtn BsgMiEdt, wemi iIm Vanar hoch 
fltud, 6m Bffickon ond Stagn b«dt«nt hatttn, waim 0«f hyrior od«r BrtekiD- 
»innirr ganafniC irorden (•. Bflefcort). 
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der Ip<*h, die in LipnturoTi, mei«t von <>(¥) Ipcli (ein Knaug oder 
7.ehn Tliicii I /iiHuuiiii('ii|L;t'l)un(i(*n hhkI. Zur AuHWCcliHi'lung: le^ 
man wie in Kchninle Holztr^pfc, dorcn eim r bcHtinimten Zahl t iit- 
HpnM'lifridc (Jri'iHH«' ^•:<'naii bekannt ist, und uiiRHt die Liin^M». Im 
\'at IMlipit l'uiui HH'ii lu-brn dem von Soiim umstellten Tempel 
(liotli) dnH StHngcbUudr dcH llotnii t'lirdio Bibliothek mit spitzi- 
^om Dach. [)vr Hibliutliekar hcIiIomh niir dfiH Innere auf, (ia« 
ganx mit den in TUchnn nuf^ibuiuh ikmi Palmt'nblHttnkaKti'O 
gefüllt war, die Titel auf einem angebundenen Streifen eines 
Palmenblatte8 trap^ond, wie Thiphani, Hangkbaba, Chunlavat, 
Patimokli, Apbitbam (in sieben Pbuk), Milintha-Fanja (unvollBtäu- 
dig in 15 Phuk) n. s, w. Wandgeinlilde stellten oben Budd» 
h*'t in dem Viman vor, in der Mitte Buddha'i von Verehrern 
mngeben nnd nnten die HOUenqnalen. An einer «Ddern Heile 
fuiden lieh Priester, die Uber zafftllig Vemnglttokte Leiebeagebete 
reeitirten und »ie in weisse Tttcber httltten. Anderswo standen 
Priester reeitirend ttber Yerstttmtnelte, anderswo ein Priester, 
der auf den Empfang einer Lotosblnme von einem Verehrer sieh 
snm Himmel erhebt. Der Nagel eines der Bnddhabilder war 
von Perlrnntterschale gefertigt Kleine Pfaraehedi wam mil 
Glasfittleken gcKchmUckt. In einem andern Kloster fand sieh in 
einem Banehao eine Lehmfigur unter einem Seliirm. In einem 
Vat Hall irh ein in i?2 Fcldi r gotheiltes Oemttlde. Die Manche 
meintpn, duMH der Palast von Vat Ek dnn li Phra In fllr die K^^nigin 
gebaut Kei, wie NaklMHi Vnt fllr d<'n konig. liMllainbong sei 
erst vor SO Jahren p baut, hIh dvr V\\\hh noinen liftiif vorü äderte. 
An (1< in alten Strombette trifft man die mit Fif^nrcn und luHclirif- 
ten bcdccktrn Striuruinen vnn l*,;!H(>t. Am FIuhh aufwUrfH Hu- 
den H\('h nn einem ücrge die Kumeu von Baauu), üinetu Tkra 
Pron^' iiiinlicli. 

Alfi ieh den (^iiao Myang sah, Hess er mir ein langes grosses 
Staatsboot, das im Flusse ankerte, an's Ufer legen und durch 
Ketten-C}efangene zu einer Wohnung während des Anfentbaha 
in Battambong zuriehton. Später schickte er Geschenke an Eiern» 
Qefltigel und Fruchten. 

Der Flnss kann etwa noeb 4 Tagereisen oberhalb Battambong 
besehifit werden. Seine Qnelle liegt auf steilen Bergen, die mit 
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den Chantabun-Gebirgen ziuammenhMnfren, und von den Kbamen 
dong (»dtT Kbamen Nak Pri bewohnt kiiuI, die das Kambudische 
mit boMondcrerPronnnmtion sprechen nnd den Tribnt (snay) an 
Kardanionn'ii saniincln. Dit* tibriircn Khamen, di» uu lit dort ein- 
heimipch sind, krmnen ihr Lamiuirlit bi-snehen, d;j jeder Fremde 
krank wird. \\ eiter nach Chantnlniii bin l( l)rii die Xonp:, die 
Helhüt alK Sklaven nnbrandiluir sind. <ia sie innner zu entHiehen 
gnehen. Die Kha oder Panoin da^e^i^en dienen in L'dou^ in 
grocHBen Mengen ^ obwohl es freilich auch bei ihnen einzclD 
vorkommt, das» »ie ihre Herren morden. Im Mittelalter bieaieD 
die Bewohner der nördlichen Berge Gneog. *i Bei den Juen 
beiflsen die Kha (Putteng der Lao§ und Ho der Chinesen) Keob. 
Die «ebwarzbäiiehigeD Laos beissen Njain bei den weiMbftnchi* 
§tm h&P%, die sie Laos nennen. 

' Ein in Battambon; «asiaaiger Franzose (ein eorsieaniacber 
Matrose, wie ieb gianbe) war ein Rest der Mber von Siam ans- 
gficngenen Expedition naeb dem Gk>ldlande und besebitftigte sieb 
jeM damit ^ getrocknete Fiscbe naeb Saigon sm rerfabren. 
Kr lebte neben der fraazSsiseben Mission des P6re SyWestre, der 
mar gastfrei seine Wobnung snr Yeifllgang stellte. Doeb war mir 
das siaf dem Flnrae liegende Boot der Kttble nnd der Bequem- 
lichkeit des Badens wehren vorzuziehen. 

In dem von Siam abhängigen Theile Kanibodia's hat Jeder 
aus d( Dl liaKadon (fremeinen Volke) eine Abgabe V(in 1 Hath 
1 Samliiii;: l Luang dem Kamnan^^ (Sehnlzen) oder Nai seines 
ihnh H einzuschiessen, damit derselbe es dein Ohao Myau|ir (Oou- 
veracar) seiner Provinz (in Battaml)oi5«r, Siemrab iider Paiiomsok ) 
überliefere, um nach Bangkok eingesendet /ii wi rdt n tüi den 
Tribnt (Suay) an Luk Kheo ffalßehen Cardamonien i und K.hi-pliüng 
(Bienen wachs). Von dem Gebiete Öiemrabs (die Stadt mit Ein- 
scblnss der Dörfer) werden jährlich an Luk Rheo ^K) Hab (mit 
dem Werthe von 20 Bath per Hab) und an Wachs 10 ITab ein- 
geforderty nnd in fünf oder sechs Kanen, die von fHnfzehn Mann 



*) Kacbden dl« too dan Goei betie^ten KbiUDen sich zo d«n Kbamohi ge- 
Mckt«tf vililtMi dla Ja«D, Khnmohi und KUtoo «bfCModot« WohmitM vmi 
vftt«iid«r (Oppn^. 




I 
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unter xwei Of&deren (Kai) befehlig^; weiden^ n«eh Bangkok Uber* 
sendet Sie brechen im fUnften oder sechsten Monate auf, yer^ 
bleiben nngretUhr einen Monat anf dem Weg:e, halten sich einen 
Monat in Bang:kok anf und kehren im Lanfe des folgenden zu rück. 
Stellt der Preis des Ricnenwaehses selir hoch, weil der Krtra*; 
nnr spärlich austicl, so steigert der Chao ^l\ aii^ in ontsprcTlicu- 
dem VerhHltniss: die Siiuiiiio, die jeder BewciltiuT als st iiu n An- 
theil zu zahlen veq)flielitet ist. Kann die ortVudcriiche Quantität 
nieht zusammen^braclit worden, so wird der mangelnde Kcst 
durch Einsendung von Silberbarren oder Then^' «n^^lMkal) anf- 
gehraebt. Die Edellomo und Phndi bezahlen keine regelmässigen 
Jahresabgaben, sondern treten nur in ausser^ (Mviihnlielien Ver- 
liUltnissen ein. Sollte die Regierung Elephanteu oder Zeuge be- 
dürfen, so winl von ihnen der Kha Xang (Preis der Elephanten) 
gefordert, oder Pha Phusa (Ehrenkleider), oder Pha Sabong (Prie- 
atergewänder, die der König des Verdieusterwerbefi wegen den 
KlOstem schenkt), d. h. eine genügende Summe, um diese Dinge 
KU kanfen. Ans dem direc^ unter Udong stehlen Tbeile Kam* 
bodia's wird kein Snay (Tribut) nach Bangkok geeobickt, mit 
Ausnahme der Einkflnfte des Zollhauses (Aken) in Kampot Von 
der Destillation gebrannter Wasser wird keine Steuer (Pbast) 
erhoben. Im Gegensatz zum Volke (Kon sak tarn) heisst der Adel 
Kon sak sung. 

Ein Jeder im siamesischen Kambodia^ im Alter von fünf- 
zehn Jahren bis er mit siebensig Jahren unfähig zum Arbeiten 

wird, hat Frohndienste (Raxakan) zu thun. Die Verpfliehtung 
zu diesem Uaxakan ist niclit nmschiehtig abwechselnd, wie in 
Siam, sondern so oft die Kcj^ni lun^^ ein Werk anszntühren hat, 
müssen sie dazu bereit stehen, ^^'cnn nieht aufgernt'cn . mHgen 
hic tilr iln-e eigenen Gesehäfto arbeiten. Der Vater kann seinen 
Sohn stcHcn, um als Ersatzmann an seiner Statt zn dienen. Sind 
zwei S»4i HC im Hause, so muss der Kinc zum Fi\>hnen ausgehen, 
der Andei*e bleibt zurUek, um seinen Eitern zu helfen. Sind 
mehrere Söhne in einem Hause, so mr>gen sie unter sicii eine 
Vereinbarung darüber treflcn , wer von ihnen den ölVeutliehen 
Dienst verrichte. Sobald aber ein Sohn sieh verheirathet und 
seine eigene Familie begründet hat, getrennt lebend, so Säht auf 
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ihn die Verpflirbtnng selbst, flir das Kaxakan einzustellen. Die 
Meisten verlieiratlien sich ZNvischeii dt^n 15. bis *?5. Jährt*, so- 
bald sie frenüfrendes Verm^^fren zur Ktablirung besitzeu. Die 
MOuchsweihe l>et'reit vom Kaxakan ; es sind aber iramer nur We- 
nige^ die die klösterlidie Beschriinkung auf die Daner zu ertra- 
gen TermQgen. Die Mebnahl sehnt sich nacli dem Laienstand 
mrflck, am Franeo nehmen m können, obwohl sie dann anch der 
Veq^fiiebtang zor Begiernngsarbeit sich unterwerfen müssen. Der 
Thai oder Sklave^ der seinen Kba tna (KOrperpreis) hat nnd 
seinem GlAobiger filr die demselben schuldige Summe dienen 
muBB, ist yom Raxakan ausgenommen. Verschieden vom Tbat, 
der bis zn seinem Loskanf beetftndig in der Gewalt seines Mei- 
sters (Nai) steht, ist der Bao, der nnr wfihrend der Arbeitszeit 
im Kaxakan den Befehlen des Nai zu jsrehorchen hat. So wird 
der Bao als Klia liimii: Krmi^sklave) von dem Tliat unterschie- 
den, der ein Klia klion iiii n^n'»n iein verschnldeter Sklave) ist. 
Die in Sklaverei fallenden Scluildner entiipreehen den Kliai tak 
(Dt} M IS itareu), als Tbat Kliai tak, weil sie frei Uliai) ^"ckautt 
werden können, indem ihr Herr sie zu entlassen hat, sobald ihm 
die Bezahlung der Schuldsumme angeboten wird. Gekaufte 
Sklaven daf^egen, wie die Pnoni und andere Stiimme der Wil- 
den, bedürfen zum Loskauf der Einwilligung ihres Herrn, der 
nach Belieben Uber sie rerfttgen kann, und heissen deshalb That 
mal khaty oder immerwährende Sklaven. In unterworfenen Diir- 
fem gdkngene Rebellen werden durch die Gnade dos Königs 
den siegieiclien Officieren zur Belohnung als Skiaren geschenkt 
Der Suay wird nnr von den Mttnnem bezahlt, und zwar nur Ton 
einem, wenn sich mehrere in demselben Hause finden. In Battam- 
bong wird der Snay in Cardamomen (Kravan) eingeliefert, die 
unter der Aufsicht eines Otliciei*8 (Nai) von den Khao Kravan 
(den Cardamomenber^' t die mit den Bergen Chantabuns zusammen- 
hängen, gebracht vvi rden. 

Die zu Raxakan ver])tliehteten Leute werden von dem Chao 
Myaug unter versdiiedene Meister iNai) vertheilt, M>n denen sie 
im Bedtlrtiiisgfalle t inbcnifen werden , und heissen deshalb Lek 
oder Kha Pen diu (an den Boden gefesselte Dienerl 

Längs der Flosse in Kambodia trifft man häutig Stations- 

attitUii, B«lt* In JUmbodla. IV. 
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hinser oder Dan. Die meisten dienen nnr mt Ueberwaelimig 
nnd Inspeetion der Papiere, andere aber auch zur ZoUerliebnng. 
Bei den in der Nähe der Marktstädte gelegenen mnss der Zebnie 
aller eingebrachten Waaien abgeliefert werden. Das Geld gebt 
an den Chao Myaug. 

Der an Slam fällige Tribnt von Oaidamomen in der Provim 
Battambong beträ^^^t 60 Picul; von denen 90 durch die Königs- 
sklaven oder in den Bergen colonisirte Kriegs^;etangene einge- 
saiiiiiiflt werden, die andere llällYe aus den durch jeden Bewoh- 
ner bezahlten Contributionen aufgekauft wird. AnsHerdeni wer- 
den H' Picul an BienenwaebB gesteuert Von Kein muss der 
Fünfte bezahlt werden, indem man die Scheuneu nacli einge- 
bracliter Enite al)schätzt. Der \'erkauf8preis des Reis ist des- 
halb niedriger vor der Schätzung, und «teiirt nach derselben. 
Die Edelleute sind dicken Abgaben nicht unterworfen. Die Chi- 
nesen zahlen keinen Tribut, müssen aber in Kriegszeiten den 
Proviant an Reis und die übrige Verpflegung der Armeen besor- 
gen. Der Ohäo Myang^ der das Recht ttber Leben und Tod haly 
kann nach Belieben neue Taxen auflegen. Bei meiner Anwesen- 
heit war der Handel in Battambong ziemlich frei, wogegen daa 
Volk in Siemrab sehr gedruckt wnrde dnreh den an Fackeln, 
Fischen, Elephanten n. s. w. erhobenen Zehnten, nnd die Folge 
war, dasB eine starke Auswanderung von Siemrab nach Battam- 
bong Statt hatte. Das Einkommen des Gonremeurs bestellt 
hauptsächlich in den Geschenken, die ihm durch die Kautlenle 
der von Udong oder Cochinchina zurllekkehrenden Handelsboote 
gemacht werden, sowie von jedem Lastkarren, der nach Bang^- 
kok fährt Der Gouverneur ertheilt Titeln um, wo es ihm beliebt^ 
die £dellente in bestimmte Stellen dnsnsetsen, und verthdlt dann 
die Volksmenge unter ihre Aemter. Je nachdem dann ein Frohn- 
dienst verlangt wird, müssen sie ein lyestimmtes Contingent von 
Leuten stellen, die sie nach eigener Wahl ausheben können. Nur 
drei des hohen Adels*) werden von der Regierung in Bangkok 

•) TLe sou of a Maadtrin ot thft flrst onlfr will only Im of tbo 66CODd (In 

Coi Jiiii' li'uiH*). If hv b«' in actus! employ bis cliildren arp of the third «lass, ImM 
if Dot eatployedf bis cbildreu retarn to %h« notu of tb« people (Cbai|(ue4o). 
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anerkaDDt und siiul von dieser ernannt, nSmlich derChao Myang, 
der Prälat und der Juikabut. Der Prälat {Stellvertreter) ist 
meistens der Sohn dcb Cliao Myan^^ (Oouvenieurl und l'ol^t spä- 
ter in dessen Würde. Der Vater des gegeuvvärtigcu Gouver- 
nenis von Battmubong war früher ein Gemeiner, der durch den 
daniali«^en Gouverneur begünstigt und als Schreiber angestellt 
wurde. Da er unter dem General Chao Xhun Bodin diente und 
Gele^nbeit sich anszozeicbnen hatte, so wnrde er später za der 
SteUe des CrOQTernenrs erhoben. Er führte ein strenges, aber 
' gerechtes Regiment^ nnd liess einen seiner eigenen Söhne ent- 
haupten, der der Räuberei Überführt war. Bei seinem Tode 
flchickte sein Sohn, der jetzige Goayemenr, die goldene Sebflssel 
nach Bangkok, nm darin den Titel seiner Bestallung zu empfan- 
gen. Obwohl indess seitdem drei Jalire vergangen sind, hat er 
doch die krmi^iiche Bestätigung imuier noch nicht erhalten und 
fungirt his jetzt nur als Stellvertreter. Die Dorf-Aeltesten sind 
lur alle ihre Uuter^a'benen verantwortlieh und deshalb bei rliek- 
ständicrer Zahliin.ü: oft in eben so ^cMinnuer Lage, als die Decu- 
honen ))ei der .Sttuier-Krhithun^^ unter Kaiser Diocletinn. 

Durch die Anuectirung der Provinzen Slemrab und Battam- 
bong hat sich Siam den besten Theil Kambodia's anzueignen 
gewusst, eben diejenigen, die durch ihre begünstigte Lage allein 
zur Kntwickelung von Cultur befähigt waren, und dieselbe, wie 
die Monumente zeigen, auch zu einer nicht unbedeutenden Voll- 
endnog gebracht haben. Die einheimischen Fttrsten dieser Län- 
der werden jetzt von den siamesischen Beamten des Kha Luang 
ttberwaeht, der aueh in den wichtigeren Fällen das Richteramt 
aitsäbt Die Gesetzbücher der hinterindischen Völker haben eine 
sehr minntütoe Durchbildung erhalten und knüpf* n sich in Birma 
sowohl wie in Siam und Kambodia an den Namen des vor- 
dehndiheheu Menu*j au. iu dem ersteren Lande ist das schon 



*) iu Maiiiu, al« R«prääenuiit<^u der Kt^^iiii^ liegt die bu'idbUtiAche Uobf' 
ittiMBlhait 4m HeoselMiiiobB«» d«r Mloro Naani Dicbt mehr raf «In kMtlaiiniM 
PamsjBlkoD rariiMIkrt, and der, tri« m Id den Jatalui DcnUb'» 1»«ImI, k«|. 
MS Bah«ffliii fBr Min HufC bMÜst, Mitden m mtt MfMr FMntll« «ad ftll«B 
Blifm dM bcwohDtMi LandM gebtMhm baf» ob ab Einsiedler io d«in Wlldtra 
n lakaa. IH« Ibadbi (im Omm) apcacWn vod All nmr ali ,d«ai MeiitriicQ,« 

13» 
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Ton Richardeon behandelte Dammatbat in zwOlf Bttcher getheilt^ 
deren InhaltsyerzeichniBS kurz das folgende ist:^ 

Das 1. B u c li^ eiii^:;eleitct durch ; 

Kamo Tasa Bagayato Arahato Samma Sambudasa beginnt 
mit der Wcltentstchnng^ und kommt dann nach Anordnung einer 
bttigerlichen Gesittung nnter den Menschen znr Zeit des Menn 
genannten Grosskönigs Maha Samata aaf die zwOlt Entschei- 
dungen des (siebenjährigen Kuhhirten, der aus den Byamha-Ter- 
Tassen auf der Menschenwelt wiedergeboren war) nämlich: 

1) lieber die Begrenzungen der LKndereien. 

2) lieber die Zerstörungen der Feldgrenzen. 

3) Ueber den Diebstahl. 

4) Ucbcr Kaiil>. 

5) Ueber das Eiiroiithiunsrccht, wie es in einem Processe 
zwischen den En^^olpitteni entsoltioden Nvnrde. 

6> Ueber den Fall des Kiugdit- Vogels (des Eichhörnchens 
und des Frosches). 

7) Ueber den Fall zwischen den EigcnthUmera des Eich- 
hörnchens und der Ratte. 

8) Ueber den Streit um die Ehefran. 

9) Ueber die von Jungen den Bejalirteren zu zollende Ehr- 
ftircht. 

10) lieber die nur vierfache Rückzahlung erborgten C^treides. 
11} Ueber die nur doppelte Rückzahlung erborgten Geldes. 
12) Ueber die getrennte Examination der Zeugen. 

Duri'li (1(11 K'tzten Fall, der BrahiiiMiKn betraf, bekannt 
macht, wurde er an den Hof gezogen, und gab dann noch die 
folgenden Entscheidungen ab: 

1) Am ersten Tage ttber alte und neue Reissaat 

2) Am zweiten Tage Uber männliches und weibliches Rind- 
vieh. 

3) Am dritten Tage Ober kleine und grosse Hühner. 

4) Am vierten Tage ttber den Streit um das Kind. 

5) Am fünften Tage ttber das Niederhauen eines Banmes 
in Lichtung des Waldes zur Anlegung eines Gartens. 
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6) Am sechstcD Tage ttber die Anffindang eines mit Oold 
geltollteii Topfes und seine Vertbeilang. 

7) Am siebenten Tage Uber den Process w^n der Kttrbtsse. 
In diesem letzteren Falle maebte er einen FehlscblnnR; da 

er das PflHekcn des auf ein fremdes Feld hinülw^rgewachseiicn 
KUrbiss dem Ki|i:rntliUmcr dieses zusprach, statt dem lM;r('ntlilJ- 
mer desjonigoii Fe hles, auf dem sirli die Wurzel fand. Da dies 
mal iiiciit. wie frfllier, Nat und McDsclu n liritall zollten, erkannte 
der »jetzt Meuu genannte) Minister, d.iss er ein nnfrereclites Ur- 
theil gelallt habe, und zog sich mit drr Erlaiil)niss des K^nif^ 
Maha Samata als Yathay oder Rahau für meditireiide IJush- 
Übungen in den Wald zarUek, wo er mit den Dhyana die Fähig- 
keit des Kniporsteigens cmarb und, zum Frdwalle fliegend, die 
dort aufgeschriebenen Oesetze ablas, wie sie nun in den folgen* 
den Btiehem weiter erklärt werden. 

Das 2, Bach bandelt, seinem Inbaltsverzeicbnisse nach, Uber: 

1) Leblose Gegenstände, die deponirt oder nicht deponirt 

sein mögen. 

2) Belebte Gegenstände, die deponirt oder nicht deponirt 
sein miSgen. 

3) Den Fall der BraLnianen, des Rahan-Lehrer« und seines 
Zöglings, um üix r das Deposit Entscheidung zu geben, 

4) Das V(-riii)d»Ttc Au^srlM^n \<>n Kiniivirli und Meiisehöii, 
was zum Eijreiitlitniie < iii<-s Andern ^'cli'nrr. wenn dieses verkauft 
werden sollt«-, » henwi aucli, wenn es verkauft oder gekauft wer- 
den sollte, ohne da« Aussehen zu verändern. 

T): Den Diebstahl und Verkauf von Kind« rn oder Sklaven. 

6) Wenn Bttilel, Rindvieh, belebte oder leblose Gegenstrnide 
in dem Hauso oder auf dem Grande eines Andern gefunden 
werden sollten, in welchem Falle dann der Eigenthttmer als Dieb 
m betrachten ist 

7) Bei Anffindiing eines Schatses, wann dendbe getbeiH 
werden darf nnd wann nicht 

8) Bei einem Thronwechsel oder bei einer Regiemngs-Ver* 
änderung die 4 Veifabntngswclsen, die ansgeiblgt werden können, 
nnd die 5, die nicht kihinen. 
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9) Dag OoRetz Uber dir II \\ivn von Vei-scliiTibnngen. 
10> Das Oesetz llir Bezabluug tür ZimmCrlcute, je aackdem 
816 gescjiiekt »iiid. 

1 1) Das Get^tz Uber Dienstboten und aoicbe; die sich ver- 
miethen. 

12) Das Gesets ttber Feldbaner. 

13) Das Gesetz ttber Fähren. 

14) Das Gesetz Uber Leate, die in demselben Boote reieen, 
in wiefern sie verantwortlich ftlr einander sind nnd wie niebt 

15) Das Getetz ttber die am Wachtposten za zahlenden Stenefn. 

16) Das Gesetz ttber den Zoll an den Thoren. 

17) Das Gesetz ttber die Markl^Abgaben. 

18) Das Gesetz ttber Wilseherlente. 

19) Das Gesetz Aber Bezahlnng der Aenrte. 

20) Das Gesetz über Juristen. 

21) Das Gesetz Uber Contractbruch. 

22) Das Gesetz über Hirten. 

2oi> Das Gesetz Uber Kiudvieli, weuu dasselbe iu der Bromt 

sieb Schailru [iiut. 

24) Das Gesetz über die Mieih»- von Btlffieln oder Kiuilvieh. 
25'i I)as Gesetz über die Mietlie von Wr»L'en. 
2ü> Das Get»elz ttber die Mietbe von ikK>tea. 

3. B u c h. 

Beirill Eit mit den 18 Wurzeln, die 4 nnveränderüclieu und 
di^.^ u[>(irwi^lit^hen Gesetze enthaltend. 

( Wi iin der Geldtoiherami und der Geldverleiher reieh ist, 
2) D^m i.ie>üta^ wenn der Schnldiier schwach nnd der 
CÜi»ün^^T siark nl 

Da» 0(«eti, wennDieoBle Aber ihren Werth beaahit sind. 
4^ Dm QmtUM, weshalb Jetnaad^ der trockene oder bewässerte 
Imniim, beliante Felder oder Giften, die g««cUltit nnd, fitar 
«ner Sehnld erhalten hil, niif dienelben kein 
it besitit. 

Ümlit^ wen» ein Be^hi zn der Uebennaebmig besteht 
wenn andm Alten Ei^thnui g^hSM and 
tlr eine Schuld g\ ^-eben weiden. 
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7) Das €tefletBy wenn eine Sehnld bezahlt wcmlen ist und 
neoe ZaUnng verweigert wird. 

8) Das Gesetz, weuu eine eingegan^cuc Schuld gciäu^- 
aet wird. 

9) Da» (besetz, wenn Gläubiger und Schuldner streiten. 

10) Uel*er Wt tton. 

11) Das Oesftz in Betreff von ^ehiildeU; wenn die Partheien 
von demselben Urgrossvater abBtammcn und wenn nicht. 

12) Das Gesetz, wenn Silber und Cvold noch einmal ge- 
wogen wird. 

IS) Dag Gesetz, wenn keine nene Wügrung Btattiindet. 

14) Das Gesete ttber das Entleihen aller Arten Knpfergeid. 

15) Das Gesetz ttber das Entleihen von Korn. 

16) Das Gesetz ttber das Entleiben leblosen Eigenthttms, nm 
damit zQ bansiien. 

17) Das Gesetz, wenn Waaien, die nicht zur rechten Zeit ge- 
liefert sind, in die Stefle von Sebalden eintreten. 

18) Das Gesetz, wenn bei der Rückgabe zu bezahlende Waa- 
ren iii die Stelle von Schnlden eintreten. 

19) Das Gesetz ül)er die ü Arten, in welchen die Schuldner 
ihren Gläubiger tMu^ichen. 

20) Die 6 Gesetze, wenn die Gläubiger ihre Schuldner 
betrügen. 

21) Die H Arten, wie Gläubiger und Schuldner combiniren, 
am andere Gläubiger zu betrügen. 

22) Das Gesetz, wenn fttr eine Scbold in Korn eine Kuh 
genommen ist. 

23) Ein Gesetz, wenn Elepbanten, Ochsen, Pferde und Btlffel 
gemiethet sind. 

2i) Ein Gesetz^ wenn Kom auf Credit gekauft ist, oder 
Silber für ein Versprechen, Kom zn §:eben, genommen ist 

Ein Gesetz^ ob Schnlden, die von einer Gesellschaft ge- 
macht werden, von den Znrttckgebliebenen zu zahlen sind. 

26) Ein Gesetz, ob ein in dem Oontract nicht genannter Ge- 
führte des Schuldners zur Zahlung verpflichtet ist. 

27) 2 Gesetze, wenn Mehrere Theilhaber einer Srlmld sind, 
in welchen Fällen Zahliuig zu leisten i»t und in welchen nicht. 
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28) Ein Gesetz, wenn ein Mönch Geld an eine Fm lakt, 
VOL wissen, ob er mit ihr gelebt hat 

29) Ein Gesetz, weim eine Fran Sehnlden maeht^ wilirend 
ihr Mann auf einer Handelsreise oder einem Kriegsnige ab- 
wesend ist 

30) Das Gesetz, ob eine Fran die von ihrem Mamie ohne 
ihr Wissen contrabirten Sehnlden m zahlen hat oder mcbt 

31) Das Gesetz, ob ein Ehemann verpflichtet ist, die tob 
seiner Fran eontrahirten Sehnlden zn zahlen oder nieht 

32) Die 3 Arten von Schulden die bei Habnen-Gefecbten, 
bei Festlichkeiten oder in der Retrunkenbeit freuiacht werden. 

38) Die ii Gesetze, wenn Kinder und F.ukel zur Bezaiiim^ 
solcher »Schuldeu verptiiehtet sind, und wenn nieht. 

vi! Die I Oesetze. oh Kinder, Enkel oder Urenkel Capital 
und Intere-- n von den Selmhit n zahlen sollen, die Eitern and 
Grosseitern ohne ihr Wissen gemacht haben. 

35) Das Oesetz, ob Grwseltem solche Schulden zn zahlen 
haben oiler nieiit, die ihre Kinder, Enkel oder Urenkel, welche 
mit ihnen lebten, ohne ihr Wisseu gemacht haben, wenn diese 
vor ihnen sterben sollten. 

36) 3 Arten von Sebalden, die, von den Eltern gemacht, 
von den Kindern ni zahlen sind, selbst wenn sie keinen Tbeil 
daran haben. 

37) Die 2 Arten von Sebalden, die Kinder ihrer £ltem we- 
gen machen* 

38) Ein Beispiel, dass Kinder in gewissen Fillen auch ohne 
ihr Wissen gemachte Schulden der Eltern tn xahlen haben. 

39) Die 6 Arten von Sebalden. 

40) 2 Gesetze ttber Schnldgefitngnisse. 

41) Das Gesetz ttber den Scholdner, wenn er YOfa Oliitlii- 
ger misshandelt wird. 

42) Das OesetZy wenn der Scholdner sich nnehred»ieäg ge- 
gen den Gläubiger benimmt. 

43) Die 2 Gesetze über ötaude^uuierschied zwischen Gläultt* 
ger und Schuldner. 

44) Die neun Klassen von Leuten, die Sebalden wegen nicht 
arretirt werden können. 
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4')) Das Oospt/. wenn ein Gläubiger das Doppelte verlangt 
von dem, was er ^'e liehen liat. 

46) Die beiden Gesetze, wenn ein Mann eine Haupt- und 
eine Neben-Frau und die 6 Arten von Conciihinen hat, wie es 
sieh mit den 8 Arten von Sebalden verhält, die ohne sein Wissen 
eingegangen sind. 

47) Das Gesetz, wenn ein Ehemann Sebalden macht, ohne 
die KenntnisB seiner 2 Fraaen nnd 6 CkmenMnen. 

48) Die 5 Arten von Fraaen nnd 5 Arten von Sebalden zn 
lablen. 

49) Das Gesetz, wenn der Beamte einer Stadt oder eines 

Dorfes einen weggelaufenen Sklaven bei sich aufnimmt, oder 
Geld von ihm leiht. 

r>0) Das Gesetz, wenn zur Zeit einer Hungernnoth Korn 
geli' lu !i w ird, mit dem üebereiukommen, c» in besserer Zeit 
zarüekzuzahien. 

r>1^ Das Oesetz, wie weit die Verwandten einos in Haft ge- 
haltenen Sdinidners \ eranf wörtlich »ind, wenn er entläuft. 

52) Und in dem Falle, wenn Anverwandte zu seinen Gunsten 
einsprechen. 

53) Die 3 Gesetze Uber Sicherheit, nnd die 4 Ffllle, in denen 
sie gilt. 

54) Das Gesetz, wenn Jemand fltr Sieherbeit einsteht 
Öö) Das Gesetz, wenn ein Glftnbiger mehrere Bttrgen bat 

56) Die 12 Arten von Sieherbeit 

57) Die Art der Sebald, die von dem Glttnbiger verlangt 
werden darf, obwohl die Sieherbeit gegenwärtig iftt. 

58) Das Gesetz, wenn eine Schuld von dem ureprllnglichen 
Gläubiger verlangt wird, obwohl die Sicherheit gegenwär- 
tig ist 

59) Das Gesetz, wenn in Folge schwerer Schulden £ltem 
ihre Kinder zu verkaufen haben. 

60) Da« besetz, ob Kltcrn oder Verwandte verantwortlich 
sind, wenn der »Schuldner seinem Gläubiger entkommt. 

61) Das Gesetz, wenn ein in üaft gehaltener Schuldner 
sich selbst mordet darch Aafbängen oder wenn er in einen 
Abgrund springt 
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f)9> Daf? Gesetz, wenn ein Sklave (reld von Jemandem borgt, 
der ihn als solchen kennt, oder wenn dies nicht der Fall ist 

63) Das Gesetz, wenn Herr und Bklaye eine Schuld gemein^ 
sam contraMren. 

64) Das Oesetz, ob ein Oefäbrte zn zahlen hat oder nicht 

6f)) Das Gesetz, \\c\u\ ein Herr, der weder Kinder noch Er- 
ben liat, mit seinem Sklaven eine Schuld eingebt. 

66) Wenn eine Wittwe oder ein Wittwer (rold horgt 

67) 2 Gesetze Über das üebertragen von Schulden. 

68) Die 5 Klassen von Angestellten , die von den Richtern 
zum Eintreiben von Schulden geschickt werden kennen. 

69) Die 7 Plätze, wo keine Schnldzahlungen yerlangt wer- 
den können. 

70) Ob derjenige, der die Kosten des Leichenbegängnisses 
trä|^, die hinterlasaenen Schulden zu zahlen hat 

71) 2 Arten von Schulden, die ein Mherer Mann oder Frau 
eingegangen, ob sie ein zweiter Gatte oder Gattin zn zahlen 
hat oder nicht 

72) Schulden , die nnter dem Versprechen , sie in einer be- 
stimmten Zeit \ on Älonaten zu zahlen, gemacht sind. 

73) Die 4 Arten der Zinsen. 

74; Das riosetz Uber Unfähigkeit, zu zahlen. 
75) Da« Gesetz über die Nichtigkeits - Erklärung der 
Schulden. 

Dann folgen Verse in Patt , die sieh aof die 18 Wandge- 
setze im Dammaihat beziehen. 

1) Geldleiheu. 

2) Deposita. 

3) Diebstahl und Veränderung des Eigentbums, um eh zu 
verkaufen. 

4) Wann ein Vermächtniss zurttck zu verlaugeu ist und wann 
nicht. 

f>) Das Theilen des LfOhnes fUr Zimmcrleute. 

6) Das Theilen des Lohnes fUr Arbeitsleute. 

7) Das Gesetz Uber den Bruch eines VerB|ireeheB9, das 
in Gegenwart rechtschaffener Leute gemacht ist 
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8) Das Ofsetz bei Streitigkeiten zwim litti iMgiutliUtiit rii der 
Heerde iiiul den Hirten. 

0) Das ( i i t/., ob verkauftes oder gekaufte« Kigeuthum 
zurück zu p'Ik ii ist. 

10t I)ai* (it-tietz lllicr rircnzstrritigkeiteD. 

11) Das Gesetz ttlier Ankla^ceii. 

12) Das Oesetz Uber llelilunj?. 
1^^) Das Oesetz über Anj^rilTe. 
14) Das Oesetz Uber Mord. 

10) Das Oesetz bei Streitigkeiten swiichen Mann nod Fran. 

16) Das Geseta Uber Sklaren. 

17) Das Oesetz über Wetten. 

18) Das Geseta ttber die Tbeilong einer Erbschaft. 
Dies sind die 18 Warselg^esetze*) des Dammathat 

O Köni^r! Tn den biir;;erlielien Fälleu giebt es 4 unverän- 
derliche Fülle und :> ursprün^lielie. 

Von den 4 unveränderlieheu Fällen. 

1) Land» das Kb>stern oder Kirchen gegeben ist. 

2) Sklaven, die Kirchen, KUletera oder Priestern gege- 
ben sind. 

3) Die Grenzmarke zwischen Stftdten and Dihfem. 

4) Ein in die Familie vererbter Sklave, dessen Herkunft 
nicht bekannt ist 

Diese 4 Sachen, obsehon nicht im Besitz, wiewohl im Be- 
sitz iRon Anderen ftir 10() oder 10()0 Jalire, können dem ursprüng- 
lichen Besitzer nicht verloren flehen. 

Die 5 ursprünglichen sind die folfr<'iHi< n : 

1) Ein EigenthUmer trocknen oder bewässerten Bodens, der 
vor Zengoft einem Andern erlaubt, denselben in 10 Jahren zn 
bebauen. 

2) Geld, das geliehen und ftlr 10 Jahre nicht znrttckgefor^ 
dert ist, obwohl der Schnldner in dem Dorfe oder Districte lebt, 
seine Gegenwart als bekannt g( setzt. 



*) Pm MtnavkdharinailiMtmii tkeUt alle Recbt»verbäUui«6e lu Ib Titel 



204 



Dm ob«rc Kambodia und Mine MonomenU. 



3) Ein bekaiintoin Stande p^kniiftcr Sklave, der 10 
Jahre mit Hoiutui llcrru in demselben Dorl'e chIlt Districte lebt, 
ohno verwandt zn sein. 

1 Den Beamten nnd ADgcstellteu scliuldige Abgaben, die 
aufgehört haben nii>;,^«Mi. 

5) Das Erbschaften Betretleade. 

•L Buch. 

1) 2r» Oepotze Uber Diebstahl 

2) Einen Knalien^ der das Gewand eines andern stiehlt. 

Ti) Das 0 f'S( tz . dass das Dorf gestohlener Ochsen , Rinder, 
Büffel, Pferde, EN jihanten halber verfolgt werden nnd für den 
Yerlnst yerantwortlich gemacht werden könne. 

4) Das Gesetz, ob der Hirt oder Eigenthttmer des RindvieheB 
oder Beide zusammen einen Antheil an den Strafgeldern haben, 
die von dem Diebe erhoben werden. 

5) Das Gesetz, wenn Bttffel oder Rindvieh ohne die Rennt- 
niss der Eigenthttmer • anf fremde Felder eingebrochen sind nnd 
durch den Besitzer derselben getrkltet wurden, wenn dieser da- 
mals nicht bekannt war oder später eine Strafe bezahlt wurde. 

6) Das Gesetz, wenn Picrde, BUffel, Oehsen oder Elephanten 
einander anfallen. 

7) Da8 Genetz Uber dfis Werfen mit Steinen otU r Ziegeln. 

8) Das Gesetz, wenn ein Manu niedrigen Staude» einen 
höheren Man« Ii s sph liiert, 

0) Das Gesotz. wonnJ Personen in einem abgelegenen Tbeile 
eines Waiden einander anfallen. 

10) Das Gesetz, wenn ein Alaun die BUffel oder Ochsen eines 
Andern sehlä^'t. 

11) Das Gesetz, wenn Verwandte, Lehrer, £Uem oder Schtt* 
1er einander ])rüf!:eln, 

12) Das Gesetz, wenn ein Wahnsinniger einen Gesunden 
anfällt. 

13) Das Gesetz ttber den Zweikampf. 

14 Das Ht s( tz, wenn Mann und Frau sieh schlagen. 
15) Die Vergeltung, wenn 6 aufgereizte Leute etwas tbun 
was nicht h&lte geackehen soUeii. 
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16) Daa Geeett, wenn Jemand einen Andern zum Raube 

reizt 

17) Das Gesetz, dass ein Boistcher, der cmcü Raubanfall 
billig, nicht von Vcrautwortuug frei ist. 

18) Pas Gesetz Uber Verletzungen. 

19) Das Gesetz, weuu Jemand den kleinen Fin^'-er, die 
kleine Zthe, den Daumen oder die grosse Zehe tlir die Saciie 
eines Andern verliert. 

20) Das Gesetz, wenn sich Zwei an den Haaren reiseen. 

21) Das Gesetz^ wenn ein Dieb während der Anretimn^ ge- 
tOdtet werden sollte. 

22) Das GesetK ttber Verachtung. 

23) DasGesetz, wie die Menschen in 3 Klassen getheilt sind: 
Vornehme, Mittlere and Entehrte^ and wie diese wieder in 3 Klas- 
sen zerfallen. 

24) Ein Gleiehniss^ dass, wenn Jemand an Plätze geht, wo 
er niehts za than hat, und in Folge dessen Schaden nimmt, an 
Niemandem dafttr Verantwortung haftet. 



1) Das Gesetz über Mord. 

2) Das Gesetz über Angriflfe mit einer Keule je nach der 
höheren oder niederen Klasf?e. 

3) Das Gesetz über die Beisteher eines Mordanfalles. 

4) Das Gesetz, wenn ein bestrafter Sklave unter den Hän- 
den seines Herrn stirbt. 

ö) Das Gesetz Uber Aiinillc zwischen Mann and Fran, Sohn 
and Tochter oder anderen Verwandten. 

6) Das Gesetz, ob es recht ist, einen Mönch, einen Brahma- 
nen, ein Kind, eine Fran oder einen Wahnsinnigen hinrichten 
za lassen. 

7) Das Gesetz, wenn Wahnsinnige, Betrunkene oderSchwer- 
erkiankte getOdtet werden sollten. 

8) Das Gesetz, wenn Elephanten, Pferde, Büffel, Ochsen oder 
anderes ^^Tosses ^ ich ^^etödtet werden sollte. 

9) Das Gesetz, wenn eine seliwangere Frau verletzt wird. 
10) Das Gesetz über den Ersatz, von getödteten Ochsen, 
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£lepliftiiten, BiMn oder Pfoiden, sowie die Ffziniiig de» Prei- 
ses fttr ein Kalb, ein FOUen oder einen neugeborenen Ele- 

phantcn. 

11) Die 7 Artt n der Fraueu uud die gegenseitigen Ptücbten 
TOU Mann mui Vv,iii. 

V2) Das (Jrst't/, wie eine Frau dem Manne naehznpreben hat 

l.>^ Das (lesetz UIht die Gefilhrteu vi'u 1 rau iiml kimii m. 

1-4) UiiH (M»M«'tz, wcnu wiiliiend der Abwebeulnät des Mauuet» 
auf einer Haiidluugi?rrisc die l-'ran sieh neu verhieiratliot. 

1») Du» (Jesetü, wcuu eine Frau vor der KUckkehr iu Slüa> 
verei gefallen ist. 

l(>i Das Ge8et7., wenn ein Ehemann seiner Frau Bubsisteni- 
mittel liinterüisst lUr die Zeit seiner Bntfemong, um Kenntniase 
sn sammeln. 

17) Ueber Ehescheidung. 

18) Bas GesetK Uber nnheübare Krankheit als Omnd der 
Ehescheidung. 

19) Das Gesetz Ul>er dasselbe GeseliUtV betreibende Brüder, 
wenn der ZurUekgebliebeuc die Frau des aut" einer llandlungsreise 
Abwesenden heirathet. 

12UJ Das Ueset/. dass di»' Frau den ^uteii ( it u »»hnheiten dflS 
Mannes zu folp'u hat uud der Mann denen der l*>au. 

21) Das Gesetz, wenn eine Frau ohne Kenntniss des Mannes 
opfert und dieser ohne Kenntniss jener. 

22) Das Gesetz Uber den Vetigleich der FiogerlAngen. 

23) Ueber Pflichten der Schwestern. 

24) Die 3 Arten von Ehe-Absehlüssen. 

6. Buch. 

1) Dir 2 Gesetze der Kc^'icrunjr. 

2) Lelx*r die Ikleidigung eines AtlÜLt n 

TrlM-r die EntseliHdi^rnn^r Ix i Htlridi^-mi^rri eines Adiigen. 
4) Zu bestimmt n, wer zur köuiglielien Familie gehört 
r») Der Stand der Obersten, der Minister und Herren. 
V)) Die 3 Klassen der künigliehen Familie, die .H K Isnarn 
der Adeligen, der Armen, der Kauflente nad der Ackcrbaner. 
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7) Das Gesetz, wenn Mitglieder der königlichen Familie, 
de» Adel« oder der Reichen Frauen au» ihrem blande verftlliren. 

8) Das Gesetz^ wenn eine Frau von anderem Stande ver- 
ehrt wird. 

9) Das Gesetz über die in Gold gemachte Compensation der 
königlichen Familie und des Adels. 

10) Das Gesetz Uber die 3 Arten der in Silber zu zahlen* 
dflD Compensation. 

11) Das Gesetz, welche Menge von Zucker, Knpfer oder 
Silber einen Bo ausmacht 

12) Das GeeetE ttber die Beflähignng znm Bichtenmt 

13) Die 7 Klassen von Lenten, die ungerechte Entseheidungen 
geben wttrden. 

Ii) Das Gesetz ttber solche, die den Dammathat stadirt 
haben. 

15) Das Gesetz, wenn eine Frau, von ihren Eltern zur Hei- 
rath gezwungen, Scheidung verlangt. 

1 6) Das Gesetz, wenn die Braut vor dem Tage der Heirath 

verlassen wird. 

17) Das Gesetz, wenn Eltern, die ihre Töchter versprochen 
haben, sie einem Andern verheirathen. 

18) Das Gesetz, wenn ein Mann sich von seiner Fran we- 
gen gehdmor Kianklieit scheide^ die er bei der Heirath nieht 

kannte. 

19) Das 0e«et7, vv t Hii ein zur Ehe verlangtes Mädchen sich 
mit einem Andern verheirathet. 

20) Das Gesetz, wenn ein junger Mann, nm eine Fran zn 
erwerben, in dem Hanse der Eltern dient. 

21) Das Gesete, wenn Eltern die Trennung ihrer Tochter 
veilangen kthmen, wenn sie sich ohne ihren Willen verheirathet 

22) Das Gesetz, wenn dieses nieht geschehen kann. 

28) Das Gesetz, daes ein Jüngling, der 3inal mit einem Mäd- 
chenentlaufen ist, von doüKitem nicht zur UUckgabe gezwungen 
werden kann. 

24) Das Gesetz über Schwilngerung vor der Hoch/eit. 

25) Das Gesetz, wenn ein Mann seinen Sklaven mit der 
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Tocbter eines andern verheirathtt, ohne ihn als seinen Sklaven 
anzuerkennen^ und nacbber die geborenen kiuder ab Sklaven 
verlangt. 

26) Das Gesetz, wenn eine Frau sich hat schwängern lassen, 
und der Mann sieh wei^^ert, sie zu heirathen. 

27) Die 4 Klassen der Jungfrauen. 

28) Die 4 Arten der Notbzncht 

29) Das Gesetz, wenn euie Jungfrau dnroh Veimittelimg 
eines Andern verfttbrt ist 

30) Das Gesetz ttber Kupplerinnen. 

31) Das Gesetz ttber einen Brabmanen, der die FVan eines 
andern verfttbrt 

32) Uebcr Ehebruch seitens der Frau. 

88) Das Gesetz, wenn Jemand eine Frau heirathet. ohne von 
ibrem früheren Gemahl zu wissen, und dieser später zurückkehrt 

34) Das Gesetz ttber Kothzucht bei Verbeiratheten oder Un- 
Terlieiratbeten. 

35) Das Gesetz Aber Notbzaebty wenn die Betheiligten ve^ 

schiedenen Ständen angehören. 

Üb) Ueber Verführungen. 

37) Wenn Jemand die Concubine eines Andern verfttbrt 

38) Wenn einDieb^ der zum Ersatz nnfitiiig ist, der Sklave 
eines Andern wird. 

39) Das Gesetz, wenn der Verftthrer, unfUhig Ersatz zu zah- 
len, in Sklaverei f;illt. 

40) Daa Gesetz, weuu der Herr mit der Frau seines Skla- 
ven lebt. 

41) Das Gesetz, wenn Jemand mit den Nacbkonuneo seiner 
Sklavin bis in die 7te Generation verkehrt 

42) Das Gesetz , wenn ein Herr mit der Fran seines eib- 
liehoi Sklaven verkehrt 

43) Das Gesetz, dass Kinder Anrecht haben auf dun Erbe 
ihrer Eltern, Eltern auf das ihrer Kinder, Frauen auf das ihrer 
Mänü»^r, MJinner auf (Imk ihrer Frauen, Lehrer auf das ihrer 
SchUleri bchUler auf das ihrer Lehrer. 
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Die secbzehn FäU^ die nicht weiter verfolgt weiden ktanen, 
wenn eine RegieningsntawiUziing oder eine 7hronlb]|;e itattge- 
habt hat 

1) Fülle von NothzQcht, wo keine andere Sohaldhinmtritt. 

2) Ebebmch. 

3) Wetten, n 
,. ; .4) Mord» , t- r 

5) Ruubanfall. / 

6) Schiniihimgeii. . . , 

7) Diebstahl. , : . 

8) Betrug. 

9) Schadeuanrichtung. 
10) Verpfändnnpr. 

. 11) Besitznaiime gegen Schuldea. 

12) IJeher Steuerdefranrlation. 

13) Uebcr den Lohn dor königlichen Boten. 

14) Ueber ärztliches Honorar. r 

15) Ueber VorscbUsse. 

16) Ueber Usurpation. 

In diesen 16 Fällen, wenn noch kein Process eingeleitet ist, 
oder der eingeleitete Process noch nicht entsrhirflen ist^ oder 
wenn nach der fintscheidang das Urtheil noch nicht ausgeführt 
ist zur Zeit der Thronbesteigong eines neuen Königs, einer Re- 
volution oder einer Aendemng in der Erbfolge, tritt eine restitu- 
tio in integrum ein; und sollte selbst der Verurtheilte schon im 
Begriff sein das Comp^sationsgeld abzuwiegen, so wird der 
(Gewinner des Processes doch Nichts erhalten. 

17) Das Gesetz ttber Evidenz. 

1^ Ueber widersptechende Zeugnisse. 

19) Ueber Einmischung in die BestraAing eines Sklaven. 

20) W«m Jemand ztt unangemessener Zelt nach eines An- 
dern Wohnung kommt und dort später Eigenthum vermisst wird. 

21) Ueber den Mord solcher, die iu der Erfüllung der Moral- 
pfliL-bt leben. 

22) Ueber die 6 Klassen, denen die Strasse freigelassen 
werden muss. 
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23) Wenn ein Entehrter ein^ Hochgestellten zn nahe kommt, 
ohne ihn als solchen zu kennen. 

24) Ueber Reclamiriiiig Freigelassener. 

25) Wenn ein Sklave oder Schuldner in den Priesterstand 
tritt und entlassen wird, sowie über die Adoption eines Skla- 
ven an Kindesstatt. 

26) Das Gesetz Uber die 12 Arten der Sklaven, die 4 nach 
den heiligen Btteheni derVinaya, die 1(S ursprünglichen Sklaven 
und die davon lier^eleiteten 7r>, in Allem 91.*) 

27) lieber den Fall, der sich in Benares mit der Tochter des 
Satuy ereignete, als die jüngere Schwester in dem Hause der 
Älteren als Sklavin diente. 

28) Wenn ein älterer Sklave mit einem jüngeren entläuft. 

29) Wenn erwachsene Sklaven mit einander entlaufen. 

31) T eber das Entlaufen weiblicher Sklaven, die verbeira- 
thet sind. 

31) Hinsichtlieh der Tbeilung 'der Kinder zwiscben dem 
firttheien und späteren Herrn, wenn ein Sklave nach einem an- 
dern Districte entlaufen ist. 

32; Wenn ein entlaufener Sklave unter dem Schutze des 
Gouverneurs in einem andern Districte lebt. 

33> Heber den Loskauf verpfändeten Eigenthums ftlr den 
halben Preis vor Ablauf der Zeit 

34) Bei erneuerter Veriifändung zum Unterhalt. 

85) Wenn ein aus Xoth verkauftes Kind zum früheren Herrn 
oder den Eltern zurückkehrt. 

86) Wenn ans Noth Eigenthum, Kinder oder Felder verkauft 
sind und über ihren Rückkauf. 

37) Die sieben Arten der Sklaven/die zur Arbeit gezwungen, 
und die sieben, die nicht gezwungen werden dttrfen. 

38) Das Gesetz über das Eiuhaueu von Zeichen in Baum- 
stämme. 

59) Wenn der Kopf eines Kindes, das von dem öchuidner 

^ Wn» whr waUliolIf • AnscUwDdenettnDg mit anderer ZaMnunenree^iiiif 
in Totalramme findet eich Im Text 



Digitized by Google 



Stob«atM Buch. 



211 



tl8 Sklave in Dienst gegeben, obne seine Erlanbniss gescbo- 
feo wifd. 

40) lieber den Yerkanf gestohlener Sachen. 

41) lieber den Verkauf von Feldern, Gärten, Palmen und 
Kokosnofigpflanziingeu in Abwesenheit des Eigenthttmers. 

8. Bncb. 

1) Das Gesetz Uber Anrecht auf Land. 

2) Die sieben Reebtsaiis|i] liehe mit Land. 
Die acht Arten der \ ermaciitniBse. 

i) lieber Adoption. 

f>) Ueber das pjitleihen vou kleideru, uiu darin einem Lei- . 
ehenbegängrnisse beizuwohnen. 

6) Das Gesetz über das Kntleihcn von Kleidern, wenn man 
dieselben unversehens anle^, wUhrend der Hauptwascbung, 
vm den bnsen Einflttss der Sterne abzuwenden. 

7) Das Gesetz, wenn die Leif Ii on Wächter ein Hülm Btehlen. 

8) Ueber Anfälle auf einen Eiepbantentreiber oder Pferde- 
jnngen. 

9) Wenn em Sklave oder Diraer vor Ablanf der Hiethzeit 
sich entfernt. 

10) Uebelr das Miethen eines als solchen bekannten Sklaven 
obne Wissen seines Herrn. 

11) Ueber das Engai,'cinent von Matrosen. 

12) Ueber in Sehiffen getriebenen Handel. 

13) Ui'ber die Pacht von Palmen, Kokt^suuss- und anderen 
Bäumen. 

14) Ueber Unzucht mit einem Mönch oder einer Nonne. 

9. Buch. 

1) Wenn eine Schwangere im Hause oder innerhalb der Um- 
aäunung: eines Andern schläft. 

2) Wenn ein Freigelassener vorlu iratbet wird. 

3) Wenn eine in Abwesenheit ihres ersten Mannes neuver- 
beirathete Frau ihn nach Gebart von 7 Kindern wieder trifft. 

4) Wenn ein Schwiegersohn seine Schwiegereltern angreift. 

5) Wenn ein Schwiegervater seinen Schwiegersohn angreift. 
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6i Wculi Eigciitlium eines Gastes in dem Hause des Wir- 
thes verloren jreht. 

7) Wecn Eigeutijum des Wirtbcs während Aui'entbalt eines 
Gastes verloren freht. 

8) lieber die Aiitnahmc fremder Sklaven. 

0) l>ber von einem Höheren als Ersatz fUr Ehebmch ge- 
gebenen Sklaven. 

10) Uel>er Ermordung nncli vorheriger Drohung. 

11) Zwei Gesetee Uber Befreiung Ton Versprechaiige% und 
2wei Gesetee, sie zn erlangmi. 

12) Wenn Jemand gestohlene Tbiere kämpfen Ui«at 

13) lieber Hühner, Ziegen, Schweine, die auf einea Andern 
Hofe gefunden werden. 

14) Ueber berauschende Getrttnke. 

15) lieber rohe Behandlung. 

16) Ueber die Entscheidun^c durch Ordale. 

17) Ueber die sieben Artca der Hexen und Hexenmeister, 
sowie die Hexenprobe im Wasser. 

18) Ueber die Träger des Schwertes, der Lanze und des 
Schirms. 

10. Buch. 

1) Die vier Vergleichungen. 

2^ Die Theilnng des Eigenthnma zwisoben Vater und Sobn 
beim Tode der Mutter. 

3) Die Tbeüung zwischen Vater und Tochter beim Tode der 
Mutter. 

4) Die Theilnng swischen Toebter und Mutter beim Tode 
des Vaters. 

5) Die Theilung zwischen Sobn und )f utter beim Tode desVaten. 

6) Die Tbeüung beim Tode des Vaten in zwmter Ehe zwi- 
schen den Verwandten. 

7) Die Tlioilnnfr zwischen Söhnen erster und zweiter Ehe. 
8} Die Tlioilung zwischen Vater und Stiefsölmen. 

9) Die Theilung zwischen den 3 Arten von Söhnen. 

10) Die Theilunc: zwischen den 3 Arten von Söhnen und dem 
Stiefvater beim Tode der Frau. 
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11) Da« Gesetz, das» ein Viertel unter die Kinder zu ver- 
theilen ist, wenn bei des Yaten Tode die SiHme ihre £rbeohaft 
rm der Mutter fordern. 

12) Das Gesetz, dass die TOchter dies nicht yerUmgen 
kltainen. 

13) Wie es sich mit der Theilong unter die Titohter verhSlty 
wenn beide Eltern starben. 

14) Und wie mit der Theümig: unter den Söhnen. 

15) Wenn das Kiteste Kind vor den Eltern stirbt, wie dann 
die Theiiung zwischen denselben und den-Unkeln und Tauten 
väterlicher oder mütterlicher Seit^ vorzunehmen. 

16) Wenn nsiph dem Tode der Eltern und vor Theilung 
der Erhsclial't auch bere<'liriirt<' Si>lin(' unil Tochter sterben, wel- 
ches (yesetz tör die Theilun^' uut den Sehwiegcrtöchtem gilt. 

17) Wenn Söhne und Töchter den Eltern in den Tod fol- 
gen, ¥rie die Erbschaft zwischen den Kindern jener zn thei« 
len ist 

18) Uebcr getrennt lebende Kinder bei der Erbechafls- 
theilnng. 

19) Ueber das Zurilckg-ehcn der Erbschaft auf Asccndenten. 
20 Wenn beim Tode des (rrossvaters die Grossrantter eine 

nene Ehe eingeht, aber kinderlos stirbt, wie ihr ursprüngliches 
Eigenthom zwischen ihren früheren Enkeln und dem Stie^g;ro8s- 
▼ater zn theUen ist 

21) Ueber dieTheilnng mit dem Stie^rossyater bei fernerer 
Yerheirathttng. 

2'2} Sollte wahrend Lebzeiten der Eltern der iiiteste Sohn oder 
Tochter eigenmächtig Land oder anderes Hesitzthuni in selbst- 
stMndi^en Oebrauch genommen haben, wie sie sich darüber beim 
Tode mit den übrigen Verwandten auszugleielien haben. 

23) Ebenso, wenn es sieh um jiinirere Kinder handelt. 

24) lieber selbstständig etabiirtc Kinder. 

25) Ueber Theiiung mit Adoptivkindern, Verwandten der 
Adoptiveltern. 

26) Das Gesetz, in wiefern neben rechten Kindern angenom* 
mene Adoptivkinder kein Anrecht anf die Erbschaft haben. 
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27) Was iuu ii mit den Verwandten der Adoptivkindci zu 
theilen mt und was nicht. 

2S) l ieber die Theilung zwischen Eltern und ihren verheira- 
teten Kindern bei Todesfällen. 

^^'enu eiu durch seine Eitern seibststilndig etablirtes 
Kind ohne Naehkouunen stirbt. 

^M}) Wenn die nach (h m ilause ihrer Eitern zurückgebrachte 
Schwiej^ertochter dort stirbt. 

31) Und wenn sich dann der Wittwer nochmals verheirathet. 

32) Die Xhcilnn<r /.wisolien Eltern^ die ilire Kinder mit 
einander verbcirathet haben, wenn diese sterben. 

33) Zwischen SOhneni £nli.ebi und UreniLfiln. 

34) Zwischen ö Tüchtern und 1 Sohne. 

35) In wie weit alle Kinder ihren nöthigen Lebensonterhalt 
bekommen mttsaen. 

36) Dass irre, BtampfunAige; Btottemde^ stumme, tanbe, 
blinde Kinder ihren vollen AntbeÜ an der Erbschaft erhalten 
spUen. 

37) Wie die Erbschaft bei dem Tode des Brahmanen an 
theilen ist» der Frauen aus den vier Klassen heimgeführt hat 

38) Theiluug zwischen vielen Fraueui die aus dersdben 
Sohttssel essen; beim Tode des Ehemanns. 

89) Kinder gleicher Eltern, die an sich ein Recht besitzen. 

40) Ueber Theilung zwischen einer lluupttrau, Coacubinen 
und Sklavinnen. 

41) Ueber Theiluug zwischen deren Kindern. 

42) „ „ „ den () Arten der Concubinen. 

43) » jf n deren Kiuikm. 

44) „ „ „ den Kindern ( iiier verstorl)enen 
Hauptfrau und denen der später gehciratlieten bklavin, mit der 
der Ehemann aus dei-nelben Sehlisöc) ge{;essen. 

45) lieber Theilung zwischen den Kindern^ wenn sich die 
Wittwe mit einem Sklaven verheirathet hat. 

46) Wenn der Mann aus erster Ehe einen Sohn, die Frau 
eine Tochter besass, und der Manu beim Tode der Frau die 
Stieftorhtrr lieiruthcte, wie die Tlieilung vorzunehmen. 

47) Wenn im gleichen Falle die Stieftochter Kinder hat 
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48) Wenn die Ehe nnfracbtbar bleibt. 

49) Wenn der Sohn aus IrtUierer £be beim Tode des Vaters 
leinc Stiefmatter beiratbet 

50} Wenn ein entlaufenes Paar ein Kind hat nnd später 
VeiveihnDg von denElteni erhält, wie weit jenes an der Erbschaft 
TbeU hat 

51) Der Antheil eines unehelichen Kindes. 

52) ^ „ n io, Ehebmoh gesengten Kindes^ woittr 
Entschädigung gezahlt idt. 

53) Sein Anspruch auf das Eigenthum der Eltern. 

^v4^ Wenn eine gcBchiedeue Frau ihr Kiud mitnimmt und 
8ich licu verbeirathet. 

."m ) Wenn directe Erben fehlen, wie BrUder und Schwestern 
eintreten. 

56) lieber die G Yerwandtschaftfikiasseu der Frau und die 
6 des Mannen. 

57) lieber ältere und jüngere Brüder. 

58) Zwischen der Frau und den Kindern eines älteren Bru- 
ders bei seinem Tode mit den jüngeren Brttdem. 

59) Oder wenn der jüngere Bruder znerst stirbt 

60) Zwischen Bruder nnd Schwester. 

61) Zwischen 3 Brttdem nnd 3 Schwestern. 

6^ Wenn ein Verstorbener durch einen seiner Verwandten 
begraben ist, wie sieh dann dieser mit den anderen abfindet. 

63) lieber das Eigenthum eines Verstorbenen, um den sieh 
seine Verwandten weder in Krankheit noch beim Tode küm- 
merten. 

61 j Das Anrecht verschiedener Herren, deren hklaveu nicli 
beiratheten, bei deren Tode. 

65) Wann nur ein Herr erbt 

f]G) Wenn eine dreimal verbeirathete Frau aus jeder Ehe 
Kiudor hiuterlässt. 

07) Ebenso ein dreimal Verheiratheter. 

68) Theilung zwischen dem Schüler mit Ftüxl und Kindern 
Mines Lehrers bei dessen Tode, 

69) Thcihin^ des Lehrers mit Frau nnd Kindern des Schtt- 
lefs dessen Tode. 
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70) Theilun^? zwischen dm Verwandten von Lehrer und Öchtt- 
1er, wenn diese kinderlos sterben. 

71) Wenn Unberechtigte erben. 

72) Wenn 2 ältere, 2 mittlere und 2 jüngere Schwestern 
hinterblieben. 

73) lieber Kinder in unerlaubter £he geboren oder mit einem 
gekauften Sklaven. 

74) Wenn ein erblicher Sklave eine Freie geheiratbet hat 
7.')) „ eine erbliehe Sklavin einen Freien „ « „ 

76) „ „ „ „ oder SklaTe eine £Veie ge- 
heirathet hat, mit Elilanbnini des Herrn. 

77) Wenn in Sklaverei Sterbende Eigenthnm hinteriaBsen, 
welehes Anreeht ifaren Verwandten beim Tode dee Herrn zusteht 

78) Wenn Eltern, die ihr Eigenthnm unter den Kindern 
theilten, im Hause des einen lebten, aber in dem des andern 
starben, wie die noch rückständige Erbschaft zu theilcn ist 

79) Wenn der Sohn oder die Schwiegertöchter durch ihre 
Sparsamkeit das Verniü^iren vermehrt haben, wie es mit dieser 
Zugabe bei der Erbschaft zu halten ist. 

80) Wenn der Schwiegervater mit dem Capital der Söhne 
oder der Schwiegertöchter Handel treibt, wie es mit dem Gewian 
zu halten ist. 

81) Wenn Mann und Frau getrennt von einander sowie von 
ihren Kindern leben, wie beim Tode der Eltern die Theilsag 
Toraunehmen. 

11. Buch. 

lieber die Ertisobaft unter Priestern, wie im Dammatbat ent- 
halten, als auch nach den heiligen Bttc^em der Vinaya. 

1) Das Gesetz, zu bestimmen, wie viel von dem Eigenthum 
eines Brabmanen oder Rafaan bei seinem Tode dem Könige 
«ifitllt 

2) Das Gesetz, wonach der König das Eigenthum eine« 
ßrahmancii erbt, 

8) h is Gesetz über die 9 Arten des Eides, die den Brahma- 
neu zustehen. 

4) Das Gesetz, wie Brahmanen von einander erben. 
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5) Das Gesetz Uber das von rineiu Diebe wiedererlangte 
Eigentlium und die Theilnnir mit dem, der es '/nrUckbriiig-t. 

6) Ueher viu oluie Wüt iittT in die Erde ver^Tabt'm'.s Eigen- 
thnin lind die Tlieiiiiug defi Finders mit dem^ der den Platz ge. 
nau beschrieben hat. 

7) lieber Bergungsrecht bei untergebenden Booten. 

8) Ein Beispiel, wie zwischen Vater and Schwiegennntter, 
sowie zwischen Sohn und Schwiegertoefater Bigenthnm ge- 
theilt wird. 

9) Wenn gemiethetes Vieh ohne Schuld des Miethen stirbt. 

10) lieber BeBchädigang bei Zusammenfahren von Wagen. 

11) Ueber Einbruch im Anftteigen an einer Leiidr. 
1!^ Ueber junge fVanen, die bei Kacht reisen. 
1.'3) Ueber die nOthige Vorsieht anf Naehtceisen. 

14) Ueber die 4 Fälle, wo Sehwurformeln erlaubt sind. 

15) Ueber die 4 i nlk\ wo Sehwurformeln niclit erlauljt sind. 

16) Die 4 Fälle, in denen Mubilien oder Immobilien nicht ge- 
ikauit werden dllrfen« 

r 

12. Buch. 

Auseinandersetzung über die 7 Arten von Frauen, die 3 
Weisen, eine Ehe zu sebliessen; und das Gesetz ttber Schei- 
dmgen. 

1) Die 7 Arten der Frauen sind: die mütterliche, herrische, 
fldiwesteriiche, freundliche, sklaviBche, feindliche und diebische. 

2) Uelier TheUnng bei Seheidnitg, wenn der Mann von der 
Fxan abhängt. 

3) Ueber TheUnng bei Sehddnng, wenn Mann und Frau 
adelig sind. 

4) Ueber TheUnng bei Scheidung, wenn der Mann adelig, die 
Frau aus dem Kanfmannsstande ist 

5) Ueber Theilunj? bei Scheidung, wenn der Maim adelig, die 
i- rau eine iiraiuiianiu ist. 

G) Ueber Theilung bei Scheidung, wenn der Manu adelig, die 
Frau arm ist 

7) Ueber Theiluns: bei Selieiduug, wcmi der Manu adeüg, die 
Frau aus dem Handwerkerstände ist 
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8) lieber Tbeilimg bei Scheidung^ w^m der Mann BraknuuM^ 
die Frau adelig ist. 

9) Ueber i litüuug bei Scheidung, weuu ^lann und Frau 
beide Brahmaueu sind. 

10) lieber Theüung bei Scheidunif , wenn der Mann Üiaii- 
mane, die Frau aus dem Kaufmannsstaude ist. 

11) Ueber ThellnnG* bei Scheidung, wenn der Mann Brah- 
nuwe, die Frau aus m Handwerkerstände ist, 

Ueber Theilniiji; bei ^Scheidung, wenn der Mann Brah- 
mane, die Frau aus dem Volke ist 

13) Ueber Theilong bei Seheidoug, wenn der Mann Kaotmaun, 
die Frau adelig ist. 

14) Ueber Thetlung bei Scbeidnng, warn der Mann Kauf- 
mann, die Frau lirahmanin ist. 

10) Ueber Theilnng bei Scheidung, wenn Mann und Frau 
beide aus dem Kanimannsstande sind. 

16) Ueber Theilmig bei Seheidaag^ wemi der Mann Kaal^ 
mami, die Fraa ans dem Handwerkerstände ist 

17} Ueber Theüong bei Seheidnng, wenn der Mann Kauf- 
mann, die Fraa ans dem Volke ist 

18) Ueber Theilnn^ bei Seheidnng, wenn der Mann Hand- 
werker, die Frau adelig ist 

19) Ueber Theilung bei Sebeidung, wenn der Mann Hand- 
werker, die Fran Brabmanin ist 

'20) Ueber Theilim«: bei Scheidun^]^, wenn der Mann Hand- 
werker, die Frau aus dem Kauftuaunsstaude ist. 

21) Ueber Tfaeilung bei Scheidung, wenn Mann ond Fraa 
beide ans dem Handwerkerstande sind. 

22) Ueber Tbeflnng bei Sebeidnng/ wenn der Mann Hand- 
werker, die Fran ans dem Volke ist 

23) Ueber Tbeilang bei Scbddang, wenn der Mann ans dem 
Volke, die Frau adelig ist 

24) Ueber Theilung bei Scheidung, wenn der Manu aas dem 
Volke, die Frau eine Bralimanin ist. 

25) lieber Tbeiiong bei Scheidung, wenn der Mann ans den 
Volke, die Fran ans dem Kaafinannsstande ist 
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26) üeber Theilung bei Scheidung, weun derMaou aus dem 
Volke, die Frau au^ dem Handwerkerstände ist. 

27) Ueber Tlieilung bei Bcbeidimg, wenn Manu und Fraa 
beide ans dem Volke aind«, 

13. Buch. 

Die Gesetze Uber Wetten, mit Ueberiegnng oder in JUeiden- 
schalt gemacht, bei denen Mobüien oder Immobilien anf das 
Spiel geaetst sind, ditae, in wiefern sie zu bezahlen sind oder 
nicht, sollen hier erörtert werden, o erhabener König. 

14. Bnch. 

1) Wenn ein Elephant, Pferd, Büffel, Stier, Ziege, Schwein, 
Huhn oder Ente ungesetzlich gcttidtet wurde, ein Glied zerbro- 
chen hat oder huiisi beschädigt ist, so siud solche Fälle zu ent- 
scheiden, nachdem die L ingränzungeu des Platzes untersucht sind, 
anf dessen Boden es geschehen ist. 

2) In BetreÜ der Jagdgrlinde und wie die Jäger verant- 
wortlich sind. 

3) Ueber die Hechte der Fiaehereieu. 

4) Ueber BlumendiebstahL 

5) Oder andere Pflanzen. 

6) Ueber Wasserblumen. 

7) Ueber das Gmndeigentham bei Städten, Dörfern, Pago- 
den, Klöstern nnd Httnsem. 

8) Das Gesetz Uber religiöse Mysterien, die ftlr alle Men- 
schen bindend sind^ filr den König nnd abwärts. 

9) Ueber Leiehenbegängniase. 

10) „ Hochzeiten. 

11) „ Honigeinsanunlnng. 

12) „ Hurerei. 

13) Zerstörung eines Hauses, je mu-h seiner Grösse. 
14; Das Gesetz, wenn ein am Feuer einschlafender Kranker 

^nes Andern Haus in Brand steckt. 

15) Wenn in t'olgc der auf dem Herde bewahrten Asche 
ein i:euer ausbrechen sollte. 

Ib) Wenn beim AnzUndeu einer Oeliampc Brand entsteht 
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17) Wenn ein Betrunkener Fener anle^. 

1^) Wenn in der I^irlenseluift Feuer anirelegrt svirä. 

19) Wenn das Haus eiiuH Feindes in Brand ^^esetzt wird. 

20) Wenn im Niederbreimeii eiaeB Waldes ein Garten in 
Feuer autgeheu sollte. 

21) Ueber den Vorfall, wie ein Königreich in Folge efties 
Honigtropleos m Grande ging. 

In dem siamebisclien Phra-Dhamaüat heisst es Uber Sklaven: 

In dem Jahre 1359 der Bnddhasakkarat (815 p. d.)* Phrabat 
Somdet Phra Chao Rama Tibbodin, anf dem nach Osten gerich- 
teten Ktfnigwitze Bntsabok-Maha Prei-Chon Prasada thronend, er- 
lieflfl im Nachdenken ttber das Gesetzbaeh folgende Bestimmnn- 
gcn an die vor ihm knieenden Beamten: 

Sieben Klassen Ist es gesetzlieb, als Sklaven zu behandeln. 

1) Leute, denen durch VorscLuas*) an Geld und sonstigen 
Werthsaehen «geholfen ist 

Q) Kinder, die während der Soboidhaft ihrer Eltern gebo- 
ren sind. 

3) Leute, die in der Kindheit als PfUnder gegeben sind. 

4) Leute, die als Pfand tUr Andere eintreten. 

5) Losgekaufte Personen oder Ton schweren Strafen Be- 
freite. 

6) Personen, die sieh in Nothzeiten verkanften. 

7) KriegsgeÜAngene. 

Sechs Klassen dUrlcn nicht als Sklaven behandelt werden« 

1) Freigelassene. 

2) Schuldner^ die mitfirlanbniss der Gläubiger in den Mönehs- 
stand eingetreten sind. 

3) Von den Herren den Brabmanen geweihte Diener. 

4) Priedtei^ dttrfen nicht Ihresgleichen in Haft halten. 

5) Der Frömmigkeit eigebene Personen, die in den Hänsem 

*) L«8 iiiuutaguardi ile la pruvince de Phuyeu »acriflent 4 r«»prii >haug, 
<|uand Ut ßMkt mmuicH par un Mcidciit. Si eens ^ul oul d«t dettM u» p«ttv«Di 
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ihrer Naclibarn zu weilen pflegen, dUrfeu dort nicht als Sklaven 
xurtlckgehalten werden. 

6i Auf dem Grund und Boden eines Andern lebende Leute 
dürfen von ihm nicht als Sklaven betrachtet werden. 

Femer giebt es drei Klassen Losprekaufter , die weiter auf- 
gezählt werden, und dann folgen BeHtimmaugen Uber: 

1) Die Verpföndung von Eigenthum oder Personen. 

2) lieber die Rücknahme des Pfandes. 

3) Ueber ant>edingten Verkauf. 

4) Ueber betrOgerisebe VerfUhningBweiflen bei der PfUndnng. 

5) Ueber ilttobtige Sklaren. 

5) Ueber den Kauf oder Verkauf von kriegspfliehtigen Ffand- 
fklaven n. f. w« 
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Wesstlieh und bildlich vom kuiiibodischen See. 

Naeb meiner Installiniiig in Battambong besnefate ieb am 
nttebsten Tage (Jan. 12) den darf berttbmten Yat Nareab, bOrte 
aber auf meine Erkundigungen ttber die Bibliotbek, dam die 
Palibttcber jetzt von Bangkok naeb Kambodia kämen. Die 
Bibliotbek im Kloster Mabatbat dort war von Maba-Im geerbt 
Im Kloster Viviell findet sich ein alter Stein mit kanm erkenn-*^ 
barer Inschrift, der von Basek gebracht ist. Zwei grosse Steine 
mit zerfetzter Inschrift Btclien im Hotrai der Bibliothek. In 
einem auderii Kloster fand sieh ein Stein mit einer Art Gesicht 
eingemeisselt^ als Naktha. Die alten Kambodier unterscheiden 
sich durch ihren Bart und (iunkle Hautfarbe von den Stadtbe- 
wohnern, eine aus Cliinesen, Cochinchinesen und Siamesen ge- 
mischte Race. ?"ine nlte Colonie vonMnlnyen, die sich mit Oel- 
machen besohlitti^en, sin<l in Battambong- ausgesiedelt, haben aber 
ihre eigene Sprache vergessen und sprechen kanibodisch. An 
dem Battamboug-Fluss aufwärts, in der Nähe seiner Quelle, tin- 
den Bich in einem Bergwalde die Goldminen , die hauptsächlicb 
von T.aos bearbeitet werden. In der trockenen Jahreszeit ist der 
Thalesab meistens trocken nnd kann an verschiedenen Plätzen 
durchwatet werden, aber mitunter treibt Wind eine hohe Woge 
herbei, die die Torber trockenen Stellen bedeckt In der Mitte 
des Tbalesab sollen die Beste einer alten Strasse entdeckt sein, 
auf breiter Steinnnterlage ttber der morastigen Umgebung an%e- 
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Tnanert. Dio yvirt son Steine in Nakbon Vat sind von den Ufer- 
bänken hei Fiira Keoh gebracht. Den kambodischen ähnliche 
Monam^te finden sich bei den Laos. 

Am Yoimitts^ hatte mich der Chao-Myang zum Frühstück 
eingeladen, an dem anch der französische Colon ist Theil nahm, 
und am Nachmittage begleitete er mich zn einem Besach bei 
dem Kha liiang.. In der Kähe desselben findet sich ein gefeiter 
Plats, den l^iemand bewohnen will, indem er fllr nngllleUieb 
gilt, weil dort einst eine Kokosnnsspähne vom Blitz getroffen 
wurde. Die Areca in Battambong ist nicht gut und wird des- 
halb mit Sisiet gemischt (als Mak Khek), das von OoebinchiQa kommt 
Die Betel (Phln) ist an den Abhängen derjenigen Berge cnltivirt, 
anf deren Spitze die Oardamomrn wachsen, und die Kauficute aus 
Battaiiil)ong ünteriK liiiien eine vit i bis fünftägige Reise auf Kar 
ren dahin, um sie aufzukaufen. Aber nur schon Acrliniatisirte 
drirft 11 dorthin zu gehen. Andere erkranken durch den 

Ai din (Qualn» der Erde) und durch das mit giftigen Pflanzen 
versetzte Wasser. Auch pobt es dort Phidu (wilde Teufel) in 
Menge. Während der Itonama (in Südamerika) bei Krankheit aus 
dem Mutterboden der Heimath (wie Antäns) erfrischende Kraft 
zn sangen hofit, glanben die Finnen, dass aus dem Erdboden 
die von den Maahiset geschickten Krankheiten aufsteigen, und 
während (nach Jessen) der in's Mannesalter tretende Lappe 
eine Saivo-Stelle sucht, um dort seinen Schutzgeist zu gewinnen, 
meidet der Estbe Pitttze, in denen die Maallused oder Unterirdi- 
schen ihren Sitz haben möchten, um nicht mit Ausschlag ge- 
troffen zu werden. In Albanien ist es (nach Hahn) ein Elfen- 
schlag; und wenn der Kranke sich des Platzes erinnert, auf dem 
er zuletzt gesessen hat, so besprengt mau ihn mit Rosenwasser, 
das die Elfen sehr lieben. 

Die Cochinchinesen konriiun lak ihren Booten nach Battam- 
bong hinauf, um dort Topfe und Purxellanwaaren sowie Quin- 
caillcrien zu ^f•^kaufcn. In der Nähe Wougs lindi t sidi am 
Flusse ein Tonipol der Malayen. In einem frUhcron Kruge 
Winnie der grössto Tlicil der Bewohner Battambongs nach Siani 
geschleppt und dort meistens ermordet. Der König ward in 
einem Käfig ertränkt. Später wurde das verwOatcte Land durch 
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neue Einwanderer wieder aii%el>ant Ein paar BttM mkaste 
sich mr 207-aO Bath. Bertthmt ist.die Fabrikation der LaagovtL 
Al8 ich den Kha Inang ttber alte Traditionen befragte^ er- 
wiederte er, dass er zu den Phnek Tahan (Soldatenrolk) gehöre 
und nicht die Geschichte kenne, wie die Nakprat (Gelehrten). 
Auf mein Ersuchen, fjolche zu treffen, schickte mir der Chao 
Myang am Abend zwei Professoren, Achan Theph und Achaii 
Dok, mit denen ich bis tiof in die Nacht hinein in interei^santen 
Gesprächen auf dvm Deck eines Bootes zusarnmensass. Sie 
crkliirten Kamphuxa*) als das aus dem Waßser**) eotatan- 
deue Land. 

Am andern Tage wurden nach Befehl des Chao Myanff zwei 
Elephanten gebracht, auf denen ich den Flufis kreuzte, und nach 
dem Verlassen der Vorstädte erst durch einen offenen, dann 
durch einen dichten Jnngle ritt. Der Elephant hatte sich mit dem 
Bttssel den Weg sn klären, nnd an einer Stelle, wo eine Sohlingpflanse 
zn elastisch znm Brechen war^ stand er a«f einen Znmf des 
Ftthrers von den yergeblichen Yersnehen ab nnd bog sie hinter 
den Stamm. Nach Cicero, worden selbst die fanatischen Znsohaner 
der Gircosspiele yon dem Menschlichen in der Katnr des Elephanten 
betroffen^ und zeigten bei den von Pompejus veranstalteten Thier- 
kitmpfen Mitleid mit denselben. 

Trotz der Heiligkeit der KU phauten bei den Hinterindiern 
spielen sie in den 1 abeln dors^elhen selten eine glänzende Holle, 
eben so wenig wie in denen Bornu's.***) Eine siamesische ^aus 
dem Nonthuk-i'akkaranam) erzählt Folgeudes: Einst lebte 



*) wie Kam b«t den Kirgitra den SehamtneD bedentot« worden die RoiMBi 
neeh Ihrem Gott K^oenot nnd die elten EsppedOEler verebtten MTlttt», als K»- 
man». Nach GUtoUfT tel der Name Kambodia fftr 6m DeH» dea Meklwn den 

beiligen Bikhern entnommen. 

**) Der hierogIyphi»he Namn «ies Kambjeet *nf ifjptUcJien Monnmenten iat 
Kamboth od^r Knmbnsh («. WilkiiiMdi'). 

Riepliatit und Iluhit einst «iu<Mt Wett^tri^it tiu, w<<r vun ihnen am 

Mebtrn fressen könnte, Narlidem aber jener sich schon längst mit ßl&tterii uud 
Baomsweigen gesättigt hatte, fuhr dteaee nech Immer furt^ Wttrmer nne der 
Erde tu eeharren, nnd ale ea eich tuletst anch an den Dung eelnea Oegneaa 
machte, lief denelbe ereehreckt deTor, fürchtend, daaa er anletst lelbü Tetiebft 
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in den WÄldern ein Ele])IiJMit, Vukunson ^rr-nuiini. Auf« den 
Drüsen seiner ötirne schwit/Jo das Gel hervor, denn es war in 
der Uit/A' der Brunstzeit, mIs er dureh die Waldiingren dahin- 
stürmte. Nun wohnte dort ein rän lieu der »Sai Vö^rl 'Nok-Sai 
oder Zannkttnig), die ihr Nest in einer BaiiibnslaulM < rhaut 
hatten und dort ihre .hmgen autzofren. Der Klejtliant ah*T rann 
in toller W'uth umher, Xahrnn^^ suehend . und in die Laube 
hiuembncliend . riss er da« Nent herai» und stampfte es in den 
Boden mit den Juniren. die darin waren. Jammernd sassen die 
Viigel dabei, sie wälzten sicli auf der Erde, sie wUnsehten sieh 
den Tod, da ihnen die Kraft des Widerstandes fehlte», und klappend 
Bcbrieen sie: „Aeh mr)chten wir sterben I Viel besser wUrde es 
sein, als so die Gewaltthäti^ckeiten eines Ubenniiehtififen Feindes 
dulden in mtaen.^' Eine Rrfibe, die vorbeiflog and die tiefe 
Timner der VOgelcben sah, erkundigte sich nach der Ursaebe 
ihres KammeiB. Die ZaankOnige antworteten: ,,Da kam ein 
böser Feind des Weges daher, nnd wild und graoBam hat er 
nnser Glttck zerstört, nnsere Kinder getOdtet Wir werden wohl 
die Folgen unserer sttmligen Handlangen jetzt tragen nnd ans- 
dnlden mttssen. Fehlt ans doch jede Möglichkeit, nns an Stärke 
mit ihm zn messen und ihn zu bekllmpfen/' Die RrMhe sprach: 
„Gross und schreiend ist das Unreeht, das eneh ^i^eschehen ist 
Lasst jedoeh das Wehklagten. Wir werden uns Verbündete 
suchen, und es wird uns schon p'liugen, diesen l 'el)enntithig:en 
zu demtlthigren." Die Vo^'el. (;alt«Mind Gattin, sie weinten fort. 
,.!'nsrr Herz will brechen, ^ehhu hzten sie, lass uns .sterlu'u, wie 
unsere Kinderchen!" Die Knlhe p»b zur Antwort: „Was würde 
mit eurem iSterljen ^ntltzt sein? Dadrm Ii wird der Teind nicht 
beHch;ldi;rt. er bliebe dann gesund mtd wnlilnuf, wie jetzt. Es 
^ilt al)er ilin zu tttdten, wie er enn Kinder p-todtet hat, ihm 
das zugefügte Uebel zu vergelten. Daun wird dem Kechte ge- 
nttgt.'^ Die zwei Yügei sprachen: ;,Gro8S ist die GUte des Herrn 



werden mScht« (». KAlte). Wegen d«r Avanton det EI«phaDt«n fegen nahner 
ninMte Ich df« mltgebrtchteD durch P&cktr&gcr traa»portir«n luMn» da sie, JeDcn 
Buff epeckt, dleielbeo «nchreekt und unleUbsr geiuaebt heben wüiden. 
BsftUtt, Belw In Ranibodlik IV. 15 
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WohltliMtcrH, in Allein, was er rJltli, wonlon wir seinen Worten 
loIx<'H." Kriilic hf(^j:;il) sicli (laim mit den Zaunk«>iiif,'ni 

äuI <li<' \Vj»iHl<Ts( li!itt , den l''r<mch aufzusuchen, und nachdem 
Kie ihn hc^nilssf liiit1<'ii. redeten sie ihn Iii')tlieh an. sprechend: 
„Freund, wir bitten dit'h mn die KrlaubuiKs , dieli einladen 7ii 
(lllrCrii, iiiiK ein Beistnnf] 7ii nein.** „In >ve|i In r Weise bedttrtl 
ihr der llidle? meine Freunde/" erwiedertc der Fr<>Hch. „Theilt 
mir die Saddame mit/' Der Vort'all wurde hierauf dem Frosch 
er^hlt; der aufmerksam %uhOrte und dann sprneh : ,,I)a8 ist in 
der That der Fall .eines 8(rhHudll(;hen (lewaltBlreiches. Wir 
mUMien uns n!)er m\or mit der Flie^ befreunden und sie lOm 
GenoBten herbeiziehen, damit sie uns helfe, dann können wir 
mit vereinten Krilften an's Werk groben/' Alle miteinander: 
Zaunkönige, Krftbe und Froaoh, begaben sieh dann zur Fliege» 
und nachdem sie dieselbe angetroffen hatten« eagten ete: tftJüre 
Freund! Wir kommen mit der Bitte, du mögest uns einAlliirter 
sein gegen den Elcphanten, den geeetsloven Tyrannen.'' Die 
Fliege erwiederte: „Was kennen wir tbnn, wir, die so Sehwaeben? 
Xttnnten wir mit einem Gegner streiten von soleh' unttberwind- 
lieber Stitrke?« Der Froseh erwiderte: „Hörtest du nie die alte 
Geschichte I wie K^'ringe Stitrke die mÄchttgste überkam? und 
er/Jlhlte dann die aus dem Alterthum tiberlieferte Ix^^nde von 
IMuiva Khrut und tler SehildkrJUe seinen (ießihrten (wiesle in du 

« 

ZeitsehriU liir Oceident und Orient III, ;> sehon mit^^ethoilt ist). 
Dann tassten sie einen KntsehlusH. l)ie Kralie hackte in die Anjren 
des Flephanten, uml die Flie«re lehrte ihre Kier in die Wunden. 
Als die Aug:en ent/aindei und l)rennen(l wunlen, erlitt der Ele- 
pliani Hchmerzliat'te Qual, und da es ihm nnmJi^lieh wurde, in 
seiner Blindheit Nahrunjr m suelien. so Kt'hleppte er ein elendiic- 
liches i>ascin hin. Der Fit>seh setzte sich dann an den Kaud 
einer tiefen (tnd>e und tjuakte laut, so dass der Elephant ihn 
hören musste und dort Wasser zu linden hoiWv, obwohl er sich 
auf der Hidie der Felsen fftjul. Die Zaunkönii^t^ fol^^ten ihm, 
Gatte und («attin, sie nraschwärmten ihn und zwitseherten Sehimpf- 
reden in seine Ohren, ihm surufend: »Ha, wie betindest du dich 
jetxt, du jnnnnervoll Aus^^^hun^erter, du elendiger Sohurke? 
Willst du noch einmal hierher kommen und uns unsere Ktnder 



\ 
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znRammeiistarapfon V Warte, dasK du nur nicht« ^^eschieht; da 
siehst jetzt traurig: genug aus, du Raubmörder, Bandit elendig- 
ticher?" Der Elephant fliblte bittere Reue. war Unrecht, 
was ich that/^ dachte er bei sich selbst, „jetzt iLommen die Btinden- 
vollen Folgen tlber mich, weil ich ihre Jangen niedeigetreten. 
Sie waren onscbnldig und hatten mir nichts Böses gethan, nnd 
dennoeh fügte ieh ihnen dies Böse su/' In der Verzweiflnng des 
heftigsten Durstes eistieg der Elepbant den Abhang, und der 
Stimme des Frosehes folgend, kam er sn dem Band der Gmbe 
in die er bineinstUrzte nnd verendete. 

Auf einem gelichteten Platze hatten zwei, am vorigen Tage 
dnreh den Ohao Myang voransgesebickte Edelleate mit ihren 
Sklaven nnd den unter den Sebulsen requirirten Bauern der 
lülchsten Dörfer drei Häusehen fttr mich, meine IKenersobaft und 
Begleitung aufgerichtet. Die beiden Beamten kamen mit hohen, 
goldberiliidcrten SpitzliütiMi zu nioinor Begrüssung herbei und 
überwachten das Abladen des (.(packes. Die nalu It genen 
Ruinen der alten Stadt Baset waren thcils aus Zic^rcbi, theils 
aus Quadern erbaut. Vorfstltmmelte Fi/rnreii la^oii uinlior, darun- 
ter eine mit Elephantenkopi , Pbra kiiu'i ^aMiannt, oine andere 
mit dickem llaarkuoten. Benondt i r Kle^anz /eiijteu mit Affen- 
figuren gcscliniückte Portale*), aiil <!( neu die schlanken Oestal- 
ten zweier zierlich in den Windungen der Arabesken verschlun- 
gen waren. Die Gegenwart Rama's und Lukman's mit Hano- 
man**) weisen auf Beziehungen aus dem Ramayana hin. Der 
in der damaligen Zeit trockene Kanal füllt sich in der Regen« 
a^it mit Wasser, das vom Tbalesab heraufläuft. Die Obaractere 
der Steininscbriften gleichen mehr den Akson Mihng von Nakhon 
Yat, als denen von Lalai. Als Pbaya*Aphai die Stadt Battam- 
bong gründete, leitete er den ftlnf Tage von Tbalesab entfernten 
Fluss von Baset in die kürzere Richtung des bei Battambong 



*) Die kler und im Nakbon Vat abgenommenen Copien werden vielleicht 
pineni prn^seren Kupferwerke beigegeben werden, dag auch lUaatraltOMB ttt den 
audereu Biitiden des ganzen Werke« etithaiteu wird. 

**) In Hinblick auf den geeehlängelten 8cbweif des K<«krop8 faHt Gerhard 
den Kerkopeu alt Affeudiffloo. 

15« 
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striimeuden Flusses, (U r in zwt i l .iirt u /luu TlKilesftb hrin^. 
Kill küustUcber See war aiisircicrubou, unter tlo5^seu \ erzici uij..t'u 
sich Löwen veniellaltig'en. wie die Slmrdnla s o<1«t Kjibt'llöweii 
an den Bauten der Bellalas, deren Wappen sie Uiiden. 

Am andern Ta^ rieb ich Inschriiten ab und Hess durch 
den mit^renommenen Malt r verschiedene der eleganten Senlptu- 
ren anf den von den Palastthoren herabgefallenen Portalen ab* 
zeiehnen. Anf denselben kehrt mehrfach die Figur des Keulen* 
trSgers^ als Kotabong» wieder, oft mehr mit dem Anssehen eines 
BtlBsers*) als eines Kriegers. Die Charaktere der jüngeren 
Inschriften gleichen oft denen der javanischen Inschrift von Snm- 
baya, die Raffles dem Grafen Minto schickte. 

Am Naelnnittai: kehrte icli naeh BattanilMuis: zurllek Ubi*r 
Felder, auf denen die Ernte ein^ebraebt wnnle und im Winde 
sehwirrende Riider die Vöirel verselieuehten. Imm meiner Anknnt^in 
der Stadt brai h irerade die Oerielitssitzung: in der Sala auf, und 
^niren die Kiehter (Changvan^) mit ihren. Büelier trnarenden, 
Schreibern nach Hause. Die in Battambon^ geltenden (Umsetze 
stimmen mit den siamesischen übereini doch sind die Wertliver- 
hältnisse ver»cbiedcn, indem ein Bath einem Salllog entspricht. 

Am nächsten Tage fahren wir zum Besnche der Monnmente 
von Yat £k einen engen Bach hinauf, bis zu einer Stelle, wo 



*) Retiirning fron Arure, we encountered a p^rty of Fakirs un march for 
the shriiie of Bh.iwnl Hiik .it Multui A h«»avy club frncfd the Shoulder ot ••Ach 
aml from it ilinpled behiiiil a mh'iI! lot^ nr driiiking oup ^9. Wood), .lu.i*«« 
Tbaddäuü triigt di« Keule als Märtyrerzfirtirti. iiu Maliabtiarata beU»l BaUcAUia 
der KeiUenträ^er oder MusalL Vishou Ut Gadidhara, der keolentrafeiMte Krif^g». 
gott Saktidhm ist Sohn dw 8lv«. Der von den Surasena (In deren Oitblet M*- 
thntn von Ptotemiue als Sudt der Götter beseichnel wird) verohrto Herakles, dar 
die Brüder seiner Tochter Paodaia als Könige der Indischen Retcho einsetzt«, 
truß (aiis^rr deDi Lowenfell) eine Keule (nach M ega$thenes). Unter den fteieo 
Völkern Indiens fHhrt Plinius dii» Sin<rliae .nif tind !i-'<t tiie Pnulne ;i!!e!n t«b 
einer Frau bi'lu-rrM'ht Ufrirri. Die i\irtht's v^itrubeii siu* >fnÄ in UnlUhhi. 
Mit seiner Stierkeule bvMfgi Phariduu den idohak. Mit der Keule schlug Mitbnu 

die Dews, und Kork erklärt die auf den Mltkrasmennmenten geftiadone KonW 
Ar das Faseln am , das den RKmem als Anratet diont« nnd In den Oirton die 
Feinde der S4atatt abhaltrn «ulltf . 
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derselbe abp:edeicht war, und begaben uns dann durch die Felder 
zu einem See mit einer Huhehalle daneben, von wo eine Brttcke 
Aber den sohlammigen Hoden zu dem in Terra»»en aufsteigenden 
Tempel führte. Die Wände sind aus hartem Granit rttthlicher 
Farbe auf,gettihrt. Runde Süulehcn (Luk kran^) gittern die Fen- 
ster. Die Wölbnng des Prasat Öffnet in Portalen, die aaf Sänlen 
getragen werden, nach beiden Seiten hin* Inschriften finden sich 
an der einen Seite der Ausaenthttr. Sechs Manche leben in dem 
Kloster, nnd ieh verbrachte die beisse Tageszeit mit dem Besnehe 
ihres Bomdetcbao. Der Rflckweg wnrde theils im Boot, theils 
zn Fuss gemacht 

Im Vat TapMiikcoli in Rattambon«r wurde ein KcnU iiiiii^er 
als der Phra Pluiui ^fimnuto Xahtha vcrdirt. Der l.ak Myang 
hat keinen kambodischen Namen, aber nvinv Verehrung datirt 
von der Krriclitiiiii,^ bei (JriliHlmiir der Stadt durch die Siamesen. 
Die Fi^'urcu Buddha's sind meiHteii» von beim n fcJchülern*; um- 
geben. 

In einer der Vorstädte Battambonp:» hcsuclite icli das Hahn 
Khek, von Dscliam bewohnt. Die Colonie der Tsehwea (Khek) 
besteht aus unprefahr r)0 Hänsern. In ihren ans Holz und Stroh 
gebauten Moscheen liegt dieKibla, gegen die sie sieh im Gebete 
wenden, nach Westen. Sie beschäftigen sich grösstentheils mit 
der Verfertigung von Oel. Vor etwa 7(^80 Jahren kamen sie 
ans Malacca und Patani. Ihre Sprache ist malayiscb, und die 
Bticher sind in arabischer Schrift geschrieben. Untermischt mit 
ihnen leben einige Dscham ♦♦), die erst vor wenigen Jahren ange- 
langt sind. Sie sprechen eine besondere Sprache, verehren aber, 
wie die Tsehwea , Allah nnd Mohamed, obwohl sie nrsprtlugltcb 



*) Mehr ooeh »1» in den kambodiselien Tempeln beglnneii In d«n non- 
goliwhen dt« BttdhlMttwft ihren Chinktor als brt#nd« Ifitnche in Ti^ritoKn und 
d«n f«r6«t0tor OriBtMrittw nnd Beld«i «nxnnehmMi, Ihn! ieh der Naduihniiing 
«ntik«r Htnnorarbviter in den EvAng»litt«n Mant^a's. 

**) DaravHti , Prinzessin von Ohampa, war verinSlilt mit A.nkav{gaja von 
MajapHliit, (]«<r auf Sumatra, M alarca, Kornco, Celphos. -iiinU, Silin, Mmiila Rp- 
sit7.(ingen erwarb und durch »einen mit einein Mädchen de» Bfrges Lavu gezeugten 
Sohn (Arja Daaiar) Bali eroberte. 
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eini; vcj^ hi^dcne Rdiiriciii*) be«a«»en ond >pirituo?ien tranken. 
IHe Bücltfef der l>M:hani, die \ oii Jneii zum \'erkanf ^rebraebt 
werden, »ind aü« * iiiue^i-^-i.^-Tn Paj>i*'r zaBammen^euäijt. Die 
Boch^tülMH, in df-n^ n j^ie j^c-» arH-rjc-o «ind stehen zwischen den 
k?iTn^K»di-< iM n und Kiarr!'-«-!»r nf-n. ähneln df-u h-tzteren aher mehr. 
Dif* in df-r Hcirnath der < liani ^rebraufhten Bücher sind davon 
wieder vertM^hieden. ihr eigentlicher (iott iTherada; heisgt Bo- 
dopola. LHc Todten werden (wie bei den kambodiem) ver- 
brannt, nnd nicht begraben Cwie bei den Tscbwea). Das Land 
der DiebM**) liegt af-ht Tage ^tlieh von Udong, jenseit des 
MekboDg. An der kambridiffcben Seite ist Pandri-Paadnuig die 
Orenzttadt de« Dnchamlandes , da« den Jnen unterwürfig ist 
In dar Htadi Ontali im Lande derDaebam findet sieb da Yibaii 
obne Bilder darin, mid die dort foogtrenden Priester beissen 
Imttm» Die Priester der Taebwea weiden Imsm genannt Für 
den Unterriebt der Kindar ist eine Scbnle erttffiiet Kbek Malaj« 
sowobl als Kbeli Cham eisen nur Tbieie, die sie selbst getödtet 
baben, und bieine Sebweine. Die Kbek Terfertigen baaptsieblieh 
Castor-Oel (Nam man labnng); das tbeils als Haaiöl ge- 
brancbt wiid^ tbeils fUr das Brennen in Lampen. In dem Ldim 
der FluKHhMnke finden sich LOeher fttr die Präparation des Fiscb- 
Öls. Die Malabaren beissen bei den Siamesen Xat Kala. 

Am folgenden Mui^'en begab ich mich in drei Booten, vüü 
Füljrcrn geleitet und einen Maler in Begleitung', nach dem Berg- 
schlosHc Hanon. Hinter den von Atl'cn belebten Bänmon der 
llf'er \iii;i u Dürter, und vor uns erhob sich der Hügel i>an<»ns, 
wohin wir den S« liul/en eines Dorfes mitnahmen nnd dort an 
der neben dem Kloster gelegenen bala rasteten. Im steilen 



*) Di« malft^tMlieii Annftlm luien Mch den ilanMiladben Priozen Chaw Soi 
Biiog«« (den GrBiidiT von PaUmi) in P44g« fdnM OelQMM, aU rr drn Rajah Ton 
CoU M«lijr«l brntofi hatt», duo Itbni woeluMS umA t4mi M«l»ec» d«n Vtkm 
•rbiUau. 

**) fri 'l ii)iiiti, liTirti- i( h v«it eiiifiii <Jui-hiMchiiit>i>«m iu Saigon, lebe das Volk 
dar kyam, die in ihrer .Sprache sich von allen umwohneodeu StämmeD unter» 
•elri«d«ii nnd kraufw Hur hitteo. Tb« orlsliiAl lohaMtonts of Dongntl, calWd 
Mti, M wtll M tboM of CbUmpw, eillfd Lol, wen dilTM io tb« mottntains (bj 
fb« Ooebhwbtnet«)« 
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Aafitfeigeii durch den Wald^ zum Thcil auf Treppen, die aus 
den porösen Stufen des Gesteins gebildet waren, erreichten wir 
die pittoresken Ruinen. Der centrale Frasat, im Hofe steh<>nd, 
wi dnroh andere auf der einschliesgenden Mauer umgeben. Un- 
ter den nmheriiegenden Baddhafigoren fand sieb eine aas Elfen- 
bein nnd viele älteie ans Stein. Bauen hicss der Lak Myang 
ond Pfeiler des kambodiseben Kthitgreicbs^ das mit ibm znsam- 
menbreeben wttrde. Mein alter Fttbrer deutete mir die Richtung 
an, in der sieb Pbra-Mabot, der letzte Röntg, der mittelst seiner 
tiefen Weisheit die unterirdischen Ktlnste verstand, nach Ohan- 
tahun Hiirchgegraben habe, um sieh mit Phra Jianiat Krnng zu 
vereiiii^i ri. Phra Oheyas^tda (der Sohn Indra's), der das von 
Phra-Iu-Knni n) zur Zeit Sadeik Kamloii^^'g fregrll n riete Kam pong 
Snay hchciTscIite , kam von Nakhon Vat. dessen Thron er an 
PIj!;i Kl fiiKilcM UlK'rliess. nach Hanon, mn Phra-^Ialia-Anontathen, 
• dem K('>ni;rHl)riestor, seine Verehrung- dar/nbrin'ron. Als Klioni 
dam din sich zu Phra Kuaiig durcligrrub, wurde er beim Her^ or- 
tauehen in Stein verwaudelt, wie der mit Tlior in Räthseln strei- 
tende Zwerg Alvis, als er vom Ta^roslicht überrascht wurde (s. 
Friedreich). In Goslar bannte Scbarfrichter Kraft dureb seinen 
Willen Menseben nnd Tbiere unbeweglich. 

Der Fluss Battambong ist noch eine Tagereise oberhalb 
Banan schiffbar, aber dann durch Felsen unterbrochen. Er ent- 
Bpringt auf den Kbao-Kravan, von den Khamen dong bewohnt, 
die dieselbe Sprache wie die ttbrigen Khamen reden, aber in 
venehiedener Pronunciatiou; gleieh der eines im lirgerliehen Tone 
Scheltenden. Die Khao Kravan bilden die Wasserseheide zwi- 
schen dcu Flüssen, die uach Chantai)iüi Üiesseu, und dt neu, die 
in den Thale«ab münden. Die Xow^ leben in den nach Chan- 
tabuu liiücin^estrecktrn Berpren. Die klia lieissen das lang- 
haarige \'(»ik und niarkiren sich die Bru^t mit spitzen IIulz- 
stfb'ken. Als wir wii'der nach der Kala herabkamen, besiiclite 
ieli das Kloster, wo vor dem Botli eine vierarmige Steintigur eine 
andere mit erhobenen Armen trug. Die Khamen sini^-en oft ver- 
schiedenartige Lieder nach der alten Weise der Höht Xrong ge- 
nannten Melodie. Einen Mihicli besuchend, fand ich ihn beschäf- 
tigt, einen Ansang des Aphitbam's (Abbidbamma's) an copiren 



Digitized by Google 



232 



Westlich aad südlich vom kambodischeD S««. , 



und iu's Kaiiibodischc /u iilHTsotzeu. l <li m Aheiulesscn er- 
zählte mir der ilaKr. tiass auch er in Nakhun Val irewosm 
wäre. Wäbreud er uocli als Möncli im Kloster lebte, kam ihm 
die Ln^t an. diese Wunderwerke zu beseliaiien. und uiaehte er 
sich mit eiueuj Freunde auf den Weg, um dort <lie Regeln j>ei- 
ner Kuiist an dn- Quelle zu studiren. Wird .leniand plötzlieh 
vou einer aeuteu Krankheit befalleu. so glauben die Kainl>odier, 
dass die Seele einer im sehwereu Kindbette Gestorbenen ihn be- 
fallen hat, da solche umherfliegen^ einen Wohnsitz zu suchen. 

Den andern Morgen kehilen wir nach Battarabong zurück. 
Meiii Bereiter yerkUrzte mir die Bootlahrt durclt Mirch^erzah- 
lungcD oder Bonstige Alittheilungen. Die Knaben treten gewülra- 
äch im Alter von zehn Jahren in das Kloster ein. Ihr Essen 
kochen sie entweder dort, oder gehen daAlr nach den Häasem 
ihrer Ettem, schlafen aber mflssen sie inuner im Kloster. Bei 
Tage lernen sie dss Alphabet^ das Bachstabiren nnd Lesen, aber 
in den eisten Standen der Nacht stndiren sie die Mantias (sael 
Hon). Je nach ihrer Leichtigkeit im Leinen werden sie im swei- 
ten oder dritten Jahre als Ken (Novizen) aufgenommen, nnd 
haben dann die sehn Gebote an beachten, mit Einschlnss dea 
Verbotes, nach der Mittagsstande za essen. Im 21. Jahie mDgen 
sie sidi als Phra-Song (Mönch) weihen lassen, und haben dann 
2r>0 Gebote zu halten. Anfangs ist ihre Kenntni!>s nur jrt*ring, 
aber sie l'aliren mit Lernen tort, bis sie, naelulem sie dreissi«: 
oder vier/iii Jahre im geistlichen Stande verliariteu. das ganze 
bebiel des VVisiseus umla^seu. Der Sanipliau (Abti ertluili den 
Knaben (Dek) und den Nen (Novizen i 6luudeu. obw oiil über ver- 
schiedene Gegenstände, und zuirleieb bestellt er die Fäiiiiienn 
unter ihnen, den Andenn ^nin-h restalozzi'scher Metliod«* die 
Leelionen zu uberhören. In der Mitte der Naelit konnneu die 
Mönche vPhra -Song) zu ihm, um vor ihui diejenigen M<mi Sprüche^ 
herzusagen, die sie während des Tages neu iiinzugeknit haben^ 
und dann giebt er Jedem eine neue Aulgabe dessen, was am 
folgenden Tage auswendig gelernt werden soll. Diese Lebens- 
weise mnss eingehalten werden, um den Lehren Bnddlia's ge- 
miss za handeln, nnd wer sich nicht za ihr beqnemen will, hat 
das Kloster zn verlassen. Wenn ein jOngerer Verwandter dnes 
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MODcbes in's Kloster eintritt^ so geschieht es wohl, dass er sicli 
demselbeo als Jflnger anschliesst; im Allgfmueinen aber sind alle 
Anfgenoiniiieiien Sehttler des Samphan. Id den KlOstem kloiner 
Dörfer, wo sieh nicht genügender Lebensunterhalt im Bettelgang 
findet, mögen die Mönehe die Novizen veranlassen, ta kochen, 
oder anch nach entfernteren Wohnungen zu gehen, um die nö- 
tbigen fiedflrfbisse zn erbitten. Diese mögen es unbeschadet 
thnn, wahrend gleiches Verfahren von einem Mönche sündhaft 
sein würde. Die Knahon ki^nnen nur im Hause ihrer Eltern 
fttr das bitten, was ertbrderlirh Ist. 

Der Maler hatte mit zehn Jahren die Weihe als Neu em- 
pfangen, lebte für t'tinf .Taliro. nnchdciii er im Alter von '21 Jah- 
ren di*' priestrrliche Ordnianoii cinpiaiip'n hatte, als Mönch, 
und trat dann ans dem Kloster in das bürgerliciie Leben zurück, 
am ein Weib zn nehmen und vom Handel zu leben. 

In den Höhlen Banoms vermuthet das A'olk mit Tropf- 
wasser*) gefüllte Krüge, aus denen die Brabmanen günstige 
oder nngUnstige Omen für ihre Prophezeiungen entnehmen. 

Die Ufer waren mit Wasservögeln belebt, und auf dem 
Flusse fuhren hauslrende Boote umher. Die Boote der Juen und 
Cbek bringen Reis von Battambong nach Udong zum Verkauf, 
und kehren von dort mit Salz, Areca u. s. w. zurück. Am Ein- 
gange Battambongs Hess ich beim Kloster Tapaukeob anlegen, 
dessen Pbrachedi mit bnnten Farben bemalt war. Im Sanehao 
war die Fignr eines Keulenträgers halb in der Erde be^;raben. 
Die Wände des Hotli, aut dessen Thür sich die Figur Thossa- 
khan's zeigte, tniiren (imialde mit Episoden ans dem Tliossa- 
Xat, und darmm r erklärende Texte i im Kambodisclion i, wie: 
„Zu der Zeit imii nahm der Lehrer (Khru oderGuruh) Kaiiualia- 
Pliralim genannt, den Prinzen Chanthakuman nach den Opfern 
mit sich.^* ,,Fhroma Nirot ist während der Beobaehtung der 
äila durch Phra-Phrom besucht, der, vom Hinmiel herabkommend, 



*) I;t es aiii 1 i\-<t€ deh Si Liit/ltiiligt u der Kinlie bei KHwflngeu (in S« liw<ib«n) 
Bfht tief im nriiuu4>ii an dir Kirchlinf^uiauer, so komint ein tliearcs Jalir, bt cit 
Aft boch und d^r Brunnrn voll, $o gl^bt «s elni* gut« Krnte uod All«« «ird 
«•Uf»n. 
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ihm eiueu Goldklumpeu bringt." „Phrabat-Theminjeh verliert 
im Schachspiel an Nakkhajafk, der seinerseits ein k()btl)an\*4 
Kleinod gesetzt hatte, seinen Gelehrten*), Plira Tittlm trenainit^ 
aber dieser erhebt sich in die Luft, als man ihn grt itcii will/* 
,,P]irn-Sayam wird durch Knbiiiajack getodtet, der ilm aiisMiss- 
vei-standiiisss flir ein Wild iiält." „Phra-Mahosot, durch die vier 
Lehrer \or Plirabat-Utareah verleumdet, fürchtet dessen Zorn 
und entflieht.'' ,y6Anok, der nach dem Untergange seines Schiffes 
im Meere sebwimmt, wird durch die Thephathida besacht/' 
„Vetsandon wird durch den Phram um seine Kinder ersucht." 
„PhrarTemiali wird yod seinem Vater erprobt^' (um ihn dareb 
Schlangen, £lephanten n. s. w. zn erscbrecken). ^^aritbat 
nimmt Yon seinen Eltern Abschied, am die Vorsdiriften m be- 
achten/' ,,Nemii^, der durcb sein Verdienst llberallbin m ge- 
ben yermocbte, fliegt mit seinem Wagen darcb die Lnft und be- 
sncbt die Holle/' Die Qaalen dersdben sind mit reieber Erfin- 
dungsgabe daigestellt, dann ancfa der Angriff Mara% und wie 
er nebet sein^ Heer dnrcb Thorani ersllnft wird. Hara, der 
Götterkönig der Sinnenwelt, im Himmel Paranimit thronend, 
ist der nattlrliche Widersacher Buddha's. Doch giebt es auch 
populäre Versionen im »Sinne buddhistischer Allliebe. Maha-Mau 
oder Savatdi-Man, im Himmel Dusit, fühlte so grosse Liebe für 
Buddha, den er in jeder früheren Existenz unterstützt hatte, dass 
er ihn zum Grosskönig auf Erden zu erheben beabsichtigte und 
erst nach fortgesetzter \\ « iü-ernnj*- unwillig wurde. Er wird 
später selbst als Buddha erscheinen. Der ketzerische Sünder 
Devadatta bttsst in der Hölle. 

Die im District T<m Battambong gmppirten Monnmente, 
westlich vom See, erweisen sich auf den ersten Blick als weit 
jüngeren Ursprungs, yeiglicben . mit denen des oberen Kambo> 
dia's. An einigen Stmcturen Basets soll noch im vorigen Jabr- 
bundeit weiter gebaut sein, und wurde diese Stadt ttberbanpt 
eist in neuerer Zeit von ihren Bewohnern rerlassen. Aucb sind 



*) Wwn di« Philosoph» islbit varipielt worden, m i■tIliohtsllTenrandf^^ 
wiBB olgh Jonor B^Jah Indiono eison grloehtoehon Sofhtoton nm Goidi«ik «hoS. 
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die Anla^n der Stnissen ikx h überall dcutliph m erkennen, in- 
dem sie zwischoii zwei lif'ÜKMi von kieiueii KnlliaiU'en lauleu, 
die die Stelle der irtiiiereii iiiiUHer andeuten. Der pmze Umkreis 
der Btadt mit ihren Vorstädten war durch einen ErdwuU mit 
Bü^börigem Festangsgraben umschlossen^ dann folgt, wie immeri 
die innere Mauer, und zuletzt die Kampcngkeoh oder Kleino* 
dien-Mauer des centralen Palastes oder der CitadcUe. Diese mit 
nmlaafendem Pflasterwege ist viereckig und (öffnet sich mit vier 
Thoren naeh dem Innern des Palastes. Die Steinthore (von 
denen das westliehe unter einer Golonnade betreten wird) haben 
zu beiden Seiten des Hitteleinganges drei bis Tier von der 
Strasse bineinftthrende Oeffhnngen aus grossen Steinplatten (8 — ^9 
Fun lang, 3 Fuw breit und !■/, Fuss hoeb) gebildet, die Uber 
aufVeoht stehende Steine gelegt und mit Rillen auf den Soeket 
gefügt sind. Der Palast ist aus Lagen breiter Steine aufgc- 
banty die in regelmilssige Quadrate geschnitten sind ( Vu Fuss 
boeb und i*U ^oss lang) und fein polirt im engen Zusammen- 
sehlnss. Die grösstentheils verfallenen Corridore sind von Trlim- 
III ( III verschiedener Fra^juda umgeben, die bald aus Stein, bald 
auH Ziegeln aiil'^^eliilirt waren. Die aus grossen »Steiiitateln ge- 
bildeten Portale werden stets von Steinpfeilern getragen. Die 
verwendeten Ziegel sind ein sehr hartes Material, da sie, wie die 
Eingeborenen sageu, nur aus reiner Krde verfertiirt wurden, 
ohne irgend welolie ZufUgung des jetzt ni<^ felileiulen lü-isstruhcs, 
und dann olme Kalk auf einander gele^^t wnrdcTi, lun durch 
gegenseitiges Abreiben in genaue Verbind inig gel)raeiit zu wer- 
den (wie bei den Ineabauten Peru s). Naeli ceylonischen Sagen 
Hess Wahala Handara Dewiyo für seinen Tempelbau die Dä- 
mone den Felsen mit dem harten Schilfgras Way Well nieder- 
reiben, ohne den Gebrauch anderer Instrumente zu gestatten. 
Den Rabbinen war der Gebrauch eines Schilfrohr-Randes y.um 
Schneiden verboten, weil sich Zauberer desselben bedienen. Un- 
ter den auf den Sculptnren der Portale behandelten Gegenstän- 
den fanden sieb, auBser dem 2<iehen um die Schlange zwisehen 
Göttern nnd Dämonen, beeonders Keulen- und Axtträger wieder- 
holt, sowie FUütb spielende Figuren in der tanzenden Stellung 
Krisbna's. Einige der Figuren si^d aus Granstein gearbeitet^ 
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und aooh ein weicher weisser Stein wird verwandt, aber der 
fiteste Theil drr inneren Waiul \v;ir ans einen» rilthlieh prnni- 
tischem Stoin, \m der Farbe liart ^'i lirannter Zu'^'i-l, aiitp-lUhrt. 
Wcicliore Zievel wann zuweilen stUi'kweihe zwiKi-lieiiL^f^fÜpt, 
aln Keparatun n entnlandener HeHrhadi^rnn«ren. Zum FiUMiament 
der H;isis diente ein |)orr>«er FrhNtrin. N un einer ans \rmer- 
toii M( III 'H aut'p'banteii iiud von Liiut n l>e\vachten 'I'erra««<* 
führt ( Iii Pllasterwe-: /u d ineni Sw, ein V irreek, von tcrrnssirteii 
Treppen uni^fben, <lie »einer ^^anzen iJln/re naeli (etwa Fun» 
an jeder Seite) mit je zwr»lf Stuten zum WafMKr mederfUbren. 
Die Säulen, die die Portale tmgeüf Bteifren in runilen Kn-i»iefi 
auf, die anderen der Tliore dagegen aind vi^recki^^ mit Loti»* 
Capitäleni. Auch die Fenster werden von runden Siiub ben ge- 
gittert £üier der mit Insehriften in Akiiong Hing bederkten 
Steine bandelt TonKonako ((vonagan). Ein groaaer Stein lelgte 
eine tief eingebanene Rinne, wie der aKtekiaehe Opferatein, doeh 
floü er in milderem Gcbrancbe gedient haben, ala Ar den Ab- 
flnsB heiflsen Henacbenblntea, da er ala eine Presse znm Anaqnet- 
sehen des Palmsaftes besehrieben wurde. Manehe der THBr- 
pfosten und Sftnien waren einen Tbeil ihrer Länge In die Erde 
yeigraben, entweder durch allmüliges Einsinken, oder dnreli 
Aufhäufen des Sebuttes in Ihrer Umgebung. Der sebon in näch- 
ster Nähe Uppif? wuehemde Walrl driln^ immer näher auf die 
KuinenstUtte dieser versehwindenrlen Stadt t in, die er bald wie- 
der ganz in eine Wildniss verkehrt liatK'u wird. 

^\'iillrenf^ lUmt die llanjilxfHdt dieses kleinen Ki>nijm*iehs 
am i'j;iri;tjiilH»n;,''-Flnsse ir« uesen /n sein nelieint. ntelit der Kl<»Kt<T- 
tenipel \ at lik in deniseliM ii Verltiiltnivs zn d* i -i Mh n, wU an» 
SiemrablluJäse Nnkhon \'af zu lutliapatalmri i Nakinni l oni . «»a» r 
der Prasat Keoh zn Paienia|diro|n. Fine in Seliieliluu|:« '> auj«»iei- 
gende Terrasse trii^'t die iMalflonn. aul (!«*r sieh in einem \nn 
Colonnaden uni^'el>en«'n Hofe der Prasat eriieht. Atif Stuten unter 
einem Thorweg (mit seitwärts ablaufenden Gallerien i ansteigend, 
gelangt man zu dem Hof, von dem Treppen an die Thore d<-s 
Corridores führen, d' r durch drei Th(»re '/n der Cell» leitet, 
die in dem K<^r]>er des Prasadaansge!ii'*Mr ist. Üie Aussen-Oallerie 
umgiebt den Uof rechtwinklig, mit den Tbflren in der Mitte 
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der vier Seiten. Im Mitftelgebftode wird die zum Pnsat ftthrende 
Colonnade für die ersten xwei DrittheUe von kleineren Golonnu- 

den seitlich begleitet. Die Wälle sind aus ^leichiniissip^ beliaucnen 
Steinen gebaut imd zrip'ii hier und da die oiii;ri'tn^^tt'ii llolzstütüen. 
Das Holz ist eiu sehr liartcs und soll von cinciii Xiinp: Xab ge- 
nannten Baume geiHMiniicu sein, der jct/t. wir liinzu^''t't'iif:t wurde, 
in Battaiubong nicht uielir existire. Wenn mau äsciair Hlr Pfei- 
ler der i\i istcrbauten bedarf, müssen die Stämme von den Ber- 
gen requirirt werden. Die aus porösen Felsblöcken aufgeschich- 
tete Terrasse ist auf der Plattform mit glatten Steinplatten über- 
legt. Die Uber die TkUren gelegten Steine messen häufig 10 Fuss 
in der Länge, 2 Fuss in der Höhe, '2*i^ Fuss in der Breite. Anf 
10 Stnfen gelangt man zn dem Uof (mit einem isolirten Gebflnde 
Unka) nnd dann auf 18 weiteren zam ersten Baume des Gonidors, 
der in das -Innere des Oentralthnimes führt 
In der Anasen-Gallerie ist 

der vardere Raum 10 Fuss lang, , 

der hintere „ 12 „ breit, • 

der erste Seitenraum lü Fuss 

der zweite „ 8 „ 

der Durchgang 48 „ 

der Mitteiraom 24 „ 

JbUn Hof '20 lang, 

tlihrt /u den Stufen, die zum äusseren Tbore desPrasat 
aufsteigen. 

Die Terrasse (mit dem Prasat) ist bO Fus^ laug (innerhalb 
des Hofes). 

Im Hauptgebäude des Prasat ist 
der erste Banm der Gallerie 32 Fnss lang, 
der «weite „ » „12 „ „ 
der eentrale Cella 20 Fnss lang nnd 20 Fnss breit, 
der mittlere Gang 10 Fnss breit, 

der sei|liobe „ 6 „ „ {nur neben dem ersten Ranme)^ 
der seitliche Raum neben den Fiugiüigen 10 Fuss breit 

Die Umschau von der Höhe der Terrasse begreift ein niedri- 
ges und ihcilweis Überschwemmte^ Lutul nai maucherki An- 
pflanzungen und Dörleru^ 
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In der Capelle des Sanchao der Heroen stand die vierhün- 
dige Figur eines Maharetz fMaharajaX nach einem der Naktha 
benannt. Stemfiguren stehender üuddha's fanden sich neben 
Aitzeuden. 

Das dritte Denkmal dieser westlichen Gruppe bildet das 
Schloss Banon, das sich aber in vielen wesentlichen Merkmaien 
von den Übrigen Monumenten unterscheidet, und wenn es auch 
derselben Periode angeh^knen würde, doch anderen Zwecken ge- 
dient haben nrass. Es gleicht einer Rnine ans unserer mittel- 
alterlichen Ritterzeity romantisch anf einem Felsenberge gelegen, 
der von den Ufern des Flusses aufsteigt und mit seinen Gipfdn 
Uber eine Waldesseblncht niederbttngt Die umgebenden Berge 
sind dureh natürliche Grotten ausgehnblt» und das Volk glaubt dort 
goldene Thronsessel und kostbare Bildnisse verborgen, die von 
sechs Riesenwächtern gehtltet wei ilt u. Auch soll von der Spitze 
des Herges, in dem innersten Hofe der Citadelle Banons. ein 
iniUrirdischer (Jan«: bis nnter das Wasser des Flusses führen, 
und würfe man «tben eine Kokosnnss in die OeflFnuni^' hinein, so 
würde sie ant (iein Wasser st hwimmond wieder zum Vorseiiein 
kommen. Der Thurm steht, wie da« Volk sagt, auf dem Nabel*) 
Kambodia's, als sein Pfeiler und seine Stütze. Hat man anf 
steilen Ber^pfaden, wo zuweilen eingehauene Stufen das Stei- 
-gen erleichtern, die Höhe erreicht, so Uickt man von der Terrasse 
anf serkltlftete Thäler dicht bewaldeter fittgei^ jenseit welche im 
Westen der Kegel des Phanom Vanchab anüitelo-t. Die Khao Kravaa 
oder Oardamomenberge liegen weiterhm und die Ghantabwili 
in der Feme. SfldOstlicb erbebt sieb der Khao Tbippadeb. Nadi 
Osten blickt man Uber ein Waldland, das in grünem imd 
rothem Blätterschmuck wechselnd sieb über eine weite Fliebe bis 
zum Horizont erstreckt und hier und da den Wasserstreiten des 
Flusses zwischen den BHunien hervorschimmern lässt. Der cen- 
trale Prasat; der mit vier Portalen iu kreuzfonu aubüliuet, ist 



*) IHe eigvntlleht Knpp«! d«r Erde war Uj«1ii, oder vMoMbr tia n«if tn 
d«r Nibe dJeier Sttdt. DI« IsdltehMt Philosophen MiMptetiro , daee Tom Beqi« 

Sfra, einem Vulkan bei Aden in Arabien, ein nnterirdiscber Gang, der TOB RuM 
Tacbaadr» in einer Nacht fescabeo aei, bia nadi UJeis reiche (Sprenftr). 
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von vier kleineren umgeben, nnd parallel mit diesen liegen wie- 
der du \\ev Efktliiimie der umziehenden Mniier. Die Figuren 
der S( iilpturcu an den Wiinden tniL-en x erschicdene Moden des 
koptputzeB und anf einem Portal war Indra auf dem dreiköpfigen 
Elephanteu Airawaddi uusgcmeiBselt. Ausser den steinernen Bildern 
der Buddhen (sowie hölzernen neuerer Bildung) finden sich andere 
von RUsi (Rischi), vierhändige Narai u. A. m. Vor dem Hauptthore 
stand die Steintigur Taubonglek's mit der Kenle (tabong). Anf einem 
Banlong waren die Fttsse (1^/4 Fofls lang) einer 8teinfigar znr 
illokgelassen. Daneben lag ein mit abgestnmpfter Mutze be- 
kleideter Kopf. Figuren Fon Löwen bewachten die Stufen (wie 
die von Hephfistoe gebildeten Hunde den Saal des Alkinoos) 
und Draeben die Eckwinkel. Ausser einem porOsen Stein ist ein 
rtHhlicb granitischer zum Aufbau verwendet, und einige der Sculp- 
turen sind aus einem weichen Graustein gearbeitet. 

Die jetzige Architektur der religiösen (lebände Kaiubo- 
dia's scblies.st sieh an die der llhrigen LHnder Hinterindiens an. 
Den Pagddenhauten liegt Uberall derselbe (Irundriss unter, wie 
er bei ;rrosh<'rer Freiheit von Nehenwerk am Resten in Birma 
erkannt wird, und lannm sich dort von unten nach oben die 
Componenten in folgender Weise aufzählen (s. Phayre): 

Bbenat dau, al» Basis. 

Der erste Blumenstand Ittr Opfergaben oder Patama pits 
tsaya (Palengkhon oder Pantengon). 
Der zweite Blumenstand« 
Der dritte „ 
Kye-waing (Rundgerttst). 
Khaung^lanng (Glocke). 
Pbaung-aeel (Comice im Kreb). 

Kya-lan (niederhängende Lotus mit trennenden Perlen 

schnüren ). 

Nghet-pyau-boo (Bananenknospe). 
Kye-tsa-Ioung (Kupferdeckel). 
Htee (SehirmX 

Tshap-thvva-phoo (Baumknospen). 
Tseiu-bwen (DiamantenblUtheii). 
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Nerhet-ma na oder Ngbet myat na (die Vogelrast» als iikht 
erlaubt). 

Tsein-phoo I Dianirtiitonknospe^ auf der ubschÜPHHPiidon Spitze. 

Die Stiinpa oder Da^i^olH'. von drr lk«<l4u*liini^ ( liaitya 
iiaiint. ist ciIh Synihol der WasscrblaHe oder Ahliild des Mcni) 
auH dein riulaeiuMi ( irabliü^^el luTvorjce^an^cen, niid (nach Kuller) 
ist auch die Pyramide eine Aung-eHtHltunp «les ndien Tumuhi«*. 

Im HinnieKiMehen Plira- Prang tnl^^t unter der Spitzt' des 
Jot - Noj)|iasiiii d« r Ong.pranfT, worin die Kelicpiien eingeseldos- 
tcn Bind, als (ier Kei^elkiirper des OcbHndeH. Dieser Kegel steht 
auf der Tliaua Man Pek, oder dem Platze de» auf der Seliuller 
tragenden Mara, nach der (Jcstalt des dort gebildeten Ki(>8en- 
dänion g^snannt. Darunter folgt die Khuba oder Hiilde , deren 
Wölbung an den vier Seit<>n die Figuren eines Devada aufnimmt. 
Sie stellt auf der Oberfläche des Brette« (Hna-Kadan) oder 
dem Fries ; dureh die FuBubagis (Xöng-Batb) getragen, nnd 
solcher Lagen der Hna-Kadan und Xttng-Bath folgen dann 
(je nach dem Umfange des Tempelsl in gritanerer oder in klei- 
nerer Zahl, nnd sind mitunter variirt durch die Einfügungen 
von Lnwen (Singk) oder Krümmungen in der Form eines Lttwen- 
beins. Das Ganze ruht dann auf dem Tbana Thaksin (dem 
reehtseitigen Umkreisungsplatz), wo die von dem Tbore ana- 
schreitenden Verehrer die zn ihrer rechten Hand liegende Pa* 
gode umkreisen. Die den Ong-Prang verzierenden BlUtter-Deco- 
rationen heissen Khrib Kaiuui ( Buunisj)itzen). 

In dem sianiesisehcn Phraehedi steht der glockcnt^^rniige 
Ong l?akaug oder Tua Kaknng f Oloekenkru-pcr ). der die Reli- 
quien cmschliesHt . auf «br liua oder Lotus (liua Khun oder 
LotusbUHchel ), und wird ausser dureh die Nophasun odor Vogel- 
spitze dureh ein rniulcs 'PhUmiehen mit einem Daeiie von Uana- 
nenbUittcrn Pli» Uberragt. Auf verschiedenen Sehiehtmigcii von 
Hna-Kadan und Xöng-Bat ruhend, steht das Ganze auf dem 
Thana Thaksin. 

Dem in seiner einer Glocke oder Utenis verglichenen Form 
Reliquien einschlicssenden Satliub (der Dagobe) werden keine 
weiteren Ornamente^ oder doch nnr spärlich beigefügt. 

Während an den grossen Pagoden Birma^s, den ijcbemadoo 
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in Pegn nnd den Sehwedagon in Rangoon die polygonalen For- 
men der modernen Hindu -Arcbitektur vorwalten, Bchliesst sieh 
die Dagobe Eong Hadoo, die ans 1636 p, d. datirt, in Mengan 
an die Tope Yon Sanchi an (wie Fergnsaon bemerkt). Noch 
bentzntafire werden indess alle die versehiedenen Style enltivirt, 
lind ich Iiahe an einem niitl demselben Platze in Binna acht- 
eckisre nnd runde Pa^?oden fertig oder im l>au begriffen neben 
eiiiaiider gesehen. Die Pa^'odon in Papni wurden naeh Muster 
derer in Tb atung gebaut, die tlas ihri^re aus CeyI(Hi orhaltiMi hatten 
fin der dem Sat-Mchal-Prasada a'linliclicn Gestalt), wenn nicht 
der Dom des Oamiapaien in seiner Aehnliehkeit mit der schwar- 
zen und anderen Pagoden Orissa's und Hengalens auf Bauten des 
Lelat Indra Kesari deutet^ der (657 p. d.) den Tempel von 
Babaneswar tcrUndete. 

In den lange dauernden Vervrttstangen der Kriege ist Bat> 
tambong mehrfach ganz entvölkert worden, indem die Bewohner 
als Kriegsgefangene nach Siam geführt wurden oder sieh in den 
Wäldern xenitrenten. Die Regiemng bemttht sich jetzt neue 
Cotonisten herbeizuziehen, nnd sind deshalb aneh die Malayen 
nnd Dscham dorthin verpflanzt worden. Die Letzteren, die beim 
Untergänge ihres Reiches*) Uber die cochinchinesische Grenze 
fhichteten, sind Jetzt weit in Kambodia zerstreut und ^a^hen ver- 
»chiedenen Besehiii ti^^ungen naeh. Ein Stamm der an den fran- 
zösischen Aussenposten der coeliinehinesischen Provinz mit Rin- 
derhecrden umherzieht, wurde mir zieinlieh mit den Zll<j:en der 
Fulahs in Beneo-jHiünen beschrieben. Die Zuaveu sollen sieh mit 
ihnen im Aralii^cli'Mi verständigen k?5nnen. Naeh einer Tradition 
wurde ein von JSiughapura nach Tf^ehampa ausgewanderter Kauf- 
mann dort zum König erhoben und bestand lange ein lebhafter 
Handel zwischen Colonie und Mutterstadt Die malayiscben 
Annalen (bei Leyden) erzählen Folgendes: 

Nahe dem Palast des Ghampa-Rajah fand sich ein Betel- 



*) Le gouverneur de Binh-tonan (lo royamnp (Jf riainpa) pst rorhinfhinnis. 
l.-m natorels ont ponrtant leurs mandariiis. mais ils nt« s'.Klrcssont ;i oiix, qiie 
pour les c^mes ordinaires. Quand il »'agit du q^uelc^ue cause grave, ih sunt 
•blifit d'Motr reeoQn m gouvarnaur« 

BattiftB, B«lM In Kunbodl«. IV. 16 
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nnssbaum, der nach der Bltlthe eine f^rosse Frncht anftctzte, aber 
dieselbe niemalB znr Keife brachte. Der Rajah befahl oiin sei- 
nen Dienern, binaufziiBteigen, om zu eehen, was darin wäre. Ate 
der Fmchtkelch geöffnet wnrde, fand man ein Kind m&nnlichen 
GeschlecbtB; von ausnehmender Sch((nheit Von der Httlse der 
Fracht wurde die Jubang genannte Gong verfertigt, und von der 
scharfen Kippe ein Schwert Der Ohampa-Rajah illhlte grosse 
Freude ttber dieses Ereigniss und holte alle Frauen der Raja- 
Raja's und der Paramantris herbei, um dem Kinde die Brust 
zu geben, aber dasselbe wollte nicht saubren. Der Champa-Rajah 
hatte indesK eine t'üuifurbige Kuh *\ die küi/.l ich gekalbt hatte, und 
das Kind wurde mit der Mildi dersolhon anfeezoo:en. Aus die- 
sem Grunde wird dio Kuh bei den Champa's weder jjrep'ssen 
noch getödtet. Als Ixiija Pogalans: auf^rewaclison. £rab ilim der 
Kaja von Champa seine Tochter Pobea zur Gattin, und bei sei- 
nem Tode folgte er auf dem Throne, eine grosse Stadt grtindeiid, 
die sieben Hügel in ihren Umkreis einschloss. Das Fort breitete 
sich nach jeder der vier Seiten eine Tagesfalirf aus, mit voll 
geblähten Segeln. Der Name dieser Stadt, Bai, wird in den 
Cheritra's auch als Metakat gegeben, die Stadt des Raja Subsl 
(Sohn des Raja Kadail). Potri, Sohn des Pogalang, heirathete 
Bea Suri, die Tochter des Raja von Cochi, und ihm folgte sehi 
Sohn Pogama, der Majapahit besuchte und Radin Galu Ajong, 
die Tochter des Bitara heirathete und schwanger zurflcklieaa. 
Der dort geborene Sohn (RajaJiguak) folgte (bei dem TodePa- 
gama's) auf dem Throne von Champa und heirathete die 
Prinzessin i'iun Pochi Banchi, Sein Sohn Pogopoh erlag dem 
Raja von CNi< lii. der die Festung' Bai eroberte, indem er (wie die 
Chronik der Malayeu gewöbnlieli bei äoicheu Gelegenheiten hin- 



*) Von eioem bonteii Sti(>r erliielt (nach westfflitcheD Sagen) der Htrt 
711 Wich»T?!dorff Geschenke. Dit* Winiderkuh Krinidhrv» vernichtete, che ^ie mm 
Hiiiuiicl /urii« kkehrtr, dn? llrer des KartarwirjH's oder VarthaV, «lern der ^on 
Ka&ynpa er/ugctie H.iiuaä {aU rara^u-Udiiua mit dem Beile) den Mord »eiues 
Vatera Dschamad.ii^'iij i 's rächte, und Feridua überwand mit seiner Kenle (wi« «c 
der Mobed Zirek prupheteli bAtU) den Zohak, der, td« Mia«ii ValBr, dU 
Knb Piinnitjeh g«todt«t b«tte. Wie der Sehamanenstier am Baikal icbveekt d« 
MaDU*a dureb sein BrUllen glelcb Bfatein*s Kuh Seibnlia. 
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znzufllgen pflegt); seine Leute aaf die Besatmiig Amok laufen ßew 
(in Berserker Wnth, wie der grimme Wate in Hartmath's Barg). 

Ich erbielt bei verschiedenen Gelegenheiten Voeabnlarien der 
Dscham, die sowohl unter sieh als von den frttber verOffentlieh- 

ten abweichen, da Dialekte exi»tiren nnd ansserdem bei dem 

znneliinenden Einflnss des Malayiselien die Worte dieser Sprache 
nielit von der eigenen geschieden werden, 
litr^^ — tsehöh. 

lianni - kejan oder |)uii.<rkejau, bei denTschwea: bohung- 
kayu (poh(»n im Malnyisclicn ). 

FeiifT — a|)iii, hei den Tsehwea: api (anu ). 

Mond — ea bnlani oder hau 1 )n] an, beiden Tscbwea: bnlanu 

iSonnc — ea hiiai oder ea haurai; „ „ tahari 

(matö harij, matahari. 
Wasser — eab, bei den Tschwea: ayar (ayel). 
Kopf — ako, „ „ „ kabala. 
Hand — tagntln. 

Vogel — tsebim (shim im Annamitischen). 

Ange — mata, bei den Tsohwea: vaM, 

Hans — sang oder saang (nang), „ „ „ roma. 

Pferd — anze. 

Elephant — lamttn. 

Ohr — tinin. 

Tag — yahrai. 

Kacht — melam. 

Breehen — teh. 

Gehen — nau oder kaba nau. 

Scheu — bo oder iabok, bei den Tschwea: tingo napa 

(ten^rok). 

.^t hhil( )i — (lihwoor (tidor) diliva. 

Spreclien — mabracli oder beyai, bei den Tschwea: chakal) 

(tutor). 

Vater — ama oder mU. 
Mutter — meh. 

Sohn — an 11 rulcr iilt (iou proß im Kambodischen). 

Tochter — nU terali. 

Enkel — teschab oder tscbob. 

16» 
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Grossvater — oling. 
Grossmiitter — mu. 
Aelterer Bruder — »i. 
Jüngerer Bruder — adai. 
Dämon ^ ible (Iblis) oder mayet 
Genins — arac. 
Legen — mll tschei. 
Reis essen — kalasai. 

Notb — mareah, bei den T^ehwea: mira (merah . 

Mann - ran (manttcb), bei den Tschwea: maÜBsiyao.. 

Männer — manttch loh. 

Blan — tsohn (khin im Kambodisohen). 

Grün — tschau (khien oder bai tong). 

Weiss — bohwa. 

Priester — pocha. 

Tempel son^rki. 

Uanaiic — patu. 

Reis — asai. 

Esson — hna. 

WtM<le inorpMi kommen — puke uiai. 

Kam i;ostor»i - bouei luai Ji». 

Himmel — sukar \me im Kambodincheu). 

Stern — pntn. 

Pfluf; — ragiiölL 

Jahr — ton. 

Monat — lan oder pnlan. 
Waid — khai. 

Flnsfi — tochocb (touli im Kambodischen). 
Gross — pong. 
Alt ' taha. 
Klein — ehiht 
Gat — seam. 

Schlecht — seamoh (nloht gat). 
drinnem nen. 
Denken — kahea. 
Lieben — rttnang. 
Hassen — tschasch o. 
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Fallen — le. 
Gleichen — on. 
Heninter — Ion. 

Drai nennen die DBcbam mch selbst, ßako die Brahmanen. 
Kho oder Knrr die Kambodier, Loh die Chinesen, Tticbiom die 
Siameeen^ Xova die Tscbwea (oder TobuKeUb). 

Snek — Freitag. 

Anschall — Sonnabend. 

Athit — Sonntag, Vau Athit im siamesischen, Hari-ahail 

Malayisciieu. 

Soni — Montag. 
Angall — Dienstag. 
Pbuht — Mitti?v'o(]). 
Dihb — Donnerstag. 

Der Daumen heiaat nu ta gniin (die Mutter der Hand). 

„ Vortinger „ ti-xai (der zeigende Finger). 

„ Mitteltinger „ tagnttn-kttb (in der Mitte der Hand). 

„ Ringtinger „ tscha nao. 

ff kl. Finger tscha dieng. 
Die Hand „ tagnttn. 

Sa, dwoab, klao, pa, lemtt» nam, tetscbuch, daipan, samlan, 

10 n 20 ItW 200 1000 

piuch, pluch sa, dwoah ])lneh, saratuch, (hvoaliratucli, sagapau. 

Die Dscliaiii ^eliivuu Immi die kanilxHiiscIicn ZitVcni. Die 
Sprache ist jetzt vielfach mit Worten dt rM.iIayen gemischt, und 
verstehen »ieh Beide, in Folge des Zusammenlebens oder des 
früheren Handels. 

Für die Chinesen giebt'es awei Sanchao in Battambong. Der 
eine enthält nur eine Figur, im andern fongiren cochinebinesische 
Priester, die von den Chinesen itlr das Cebetesprechen berufen 
sind. Aneb Bilder finden sich an den Wänden. 

Als ich den Chao Myaug besuchte, faiid ich seine Leute Vor- 
bereitiingeii fllr theatralische Darstellungen treffen und die 
Btlhuo anlgeschlagen. K« iriebt verschiedene Arten von Liedern, 
(ßoth khlong), die die Maiueseu singen, wie die Both khian 
kbao (Erntelieder), Botb rUa (fiootlieder), Botb korat (Liedex im 
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Dialekte der Leute toh Korat), n. s. w. Die Kambodier sohneiden 
ilir Haar in der Form der Dok Rathom, die Siameseu dagegen 
gleichmässig herum, wie eine Bttrste. Während alle Nachbam- 
Bprachen (wie das Siameaisebe, Biimaniscbe, Cocbinehineaiscbe 
n. 8. w.) in einer Manniebfaltigkeit von Aecenten gesprooben wer^ 
den, ist die kambodische eine Sprache, die ^leichmässig 
iMi. im Zalileii gehen die K.ambodier bis Fünf und wiederholen 
dann. Die besten Oardamomeu ivoniniL U von Pliotisat und werden 
im 7ten und Ötcn Mi»nat gesammelt. 

Am andern Tag besuchte ich das cochinchinesisclie Kloster 
(Vat Jnon) mit Scliritten und Figuren. Die Gräber der kambo- 
disclien Kiini^'-e rinden sich auf v\u('m Tltfgel hv\ Udong. Für die 
bevoi-stehcnde Abreise engagirte ich erneu neuen Diener und iieös 
als Provisionen Fische räuchern. 

Ein Mönch, den ich am andera Tage besuchte, erzählte von 
2 Steingoßlssen , die in der HJilde des Hügels von Banon stun- 
den, und in welclie beständig Wasser von der Decke tröpfelte. 
Der eine ist der des Königs, der andere der der Edlen. Vormals 
waren Brahmanen angc stellt, Uber das Augunnm (Siengthai) zu 
wachen, und wenn das Wasser sie gamc füllte, so galt es als ein 
gutes Zeichen. Ein Auftrocknen des Wassers mbedcntet Uu* 
glttck für das Reich. Eins der Steingefösse trägt Eindrücke wie 
von Salzkömem, das andere wie ?on Reisssamen. Gegenwärtig 
ist der PhrohmaTUtthi betitelte Edelmann beauftragt, darüber za 
wachen. Wer sich in der Höhle zu lachen erkühnen sollte, wUrde 
sogleich Tom Fieber ergriffen werden. Auch giebt es Sagen Über 
die dort vergrabenen Sohätsse. In der Nähe des Klosters (dessen 
Sanchao mit Silberpapier verziert war) findet sich ein kleiner 
Prasat aus Ziegelsteinen, an einem in den Battambongfluss aus- 
mündenden Bache, um die Stelle zu bezeichnen, wo die Keule 
(Tabong) Ta Phrohm's von der Erde verschwand (bat), als er noch 
ein Kulihute war. Bei Gudavasäua oder Keulengrenze (bei Ma- 
thura) war die Keule niedergefallen, die Gharasasandha aus 
Girivraga gegen Krishna geschlondert hatte. Khotabong beireite 
die Einwohner von einem meuschentresHeudcn üakfiaso, wie Bbiuia 
das Land Kikal^a vom Riesen Haka. 

Aui dem Fluss hiuauHakrcud, sab ich ein am Ufer gelcgeues 
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Haus in den Yorbereitangen zur Hochzeit l'esUicü geiichmlickt 
Bei Kaclit liti Repren. 

Prtlh den nächsten Mor^n kamen 4 Elephanten mit 7 Mann 
an den Landun^platz des bewohnten Sclnttes, und wurde das 
Qepäck fllr die Abreise geordnet (am 20. Januar). Wir kreuz- 
ten den Flusa und betraten nach dem Durchschreiten der Felder 
das IHekiobt des Waldes. Der Gort der Uowdab; in der ich 
saBs^ iDste sieb, so dass sie zu wanken begann nnd neu befe- 
stigt werden musste. Karren begegneten uns auf dem Wege. 
Zum Frttbstttek kielten wir in dem Dorfe Kampong Pra, in dessen 
Kloster Hobspfosteni als Sema, den Both umgaben. Das Dorf 
bestand aus sieben Häusern. Es lag irtther auf einer andern 
Stelle^ hatte aber in Folge einer epidemischen Krankheit rersetzt 
werden müssen. Kampong Pra heisst der Mönehshafen, und in 
der Regenzeit Itberschwemmt der See die ganze Gegend mit 
Ausnahme des erhöhten Grandes, auf dem die HHuser stehen. 
Aus einer mit Büschen und Bäumen bedeckten Fläclic, in der 
sicli der B» li; Khao Tubteh in der Enilernung westlich zeigte, 
betraten wir einen weiten Morast, in tleiu eine Sala lag, und dann 
eine mit Halnigras tiberwachsene Ebene, die ein Biiumsiieifen 
am Horizont einl'usste. Die Flllirer heabsichtigteu unter einem 
Baiiuie zu halten, wurden aber i^e/.wuiigen, weiter zu gelien. 
Nachts knmen wir hei Mondlieht im Dorfe Lok an und nahmen 
ein halbtertiges Haus, das im Bau be^nitVen war, zum Quartier. 
Feuerkät'er umfiogen uns, und in der Ferne salien wir den Scliein 
der brennenden Frairie. Es donnerte und blitzte, aber ohne 
Begent'all. 

Die Khamen dong (die Kambodier de^ Waldes), die von den 
Bergen Chaiitabnns den Tribut an Cardamomen sammeln und 
sieh selbst den Namen Sanireh geben, werden bei den Khamen, 
die sie Brong (wie die Siamesen oder Thai : Bern und die 
Xong: Lern Song) nennen, als Nak löb (Hoefaländer) bezeiebnet, 
oder (wie die LaTa in Korat) als Xao bon, gegenüber den Xao 
Lang (Niederländer). Sie halten sich fllr älter als die Khamen 
der Ebenen, denn alle Menseben haben ihren Ursprung in dem 
Dorfe Tamoengebang genommen und stammen ron dort In ibren 
Bergwäldem finden sich keine Kl(}eter, wohl aber an dem Fasse 
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derselben^ und dorthin Hchickcn nie ihre Kindcri um Rambodisch 
ienrn zu lernen. Ihre Jungie sind voll von DUmonen oder Arftk^ 
die Krankheiten senden und mit Opfergaben (Hen) gestlhnt wer- 
den mttMen. Hie vereliren die' i3ra (Chao oderl^oktha) in kleinen 
Oapellon unter der Form roher Bteine, die dort von sich lelbrt 
an« der Erde heransgewachaen sind. Der hDebite Berg heiwt 
Nong (Fanom) Kamo^ ond ist in «olchem Gedrttnge mit Tigern 
gefüllt I da0S diese dort dicht neben einander nmhergeheni wie 
Hühner in einem Kliflg. Der Fttrst 'aller Arao oder Dämone 
lebt unter dem Kamen Dampoer in einem mltolitigen Feiablock 
(wie der Gott Kdandavanua anf den Fiji^ oder Bl Latt^ der 
Miseher bei Mekka, (m Luheij'» Zeit), gerade Hber einem krystiü- 
lenen WaBserfHll, und dort in der NUiio findet sieli da« Dorf 
Tamoni^^cliMii^;- ((Ijih Ife Yoruba's). Wer iniroer dorthin goht, hat Rieb 
liiil U])rrt7;jiiM'n /n \ crscIicTi, itiiil hat birh wohl zu hüten, keiji nn- 
heiligee Wort lallen zu Iu^bimi, drnen zwei Tiger wandeni an »einen 
beiden Seiten und werden ihn bei dem geringsten Zciclicii von Re- 
spectlosigkeit zerreiseen. Dir Raiibtliiere pind die Hic«hcuileu Die- 
ner, wie die Leiwen die der Mogua mater bei bmyrna. 



Die Sprache der Khamon boran (der Alt-Kambodier) mag 
den Orandstoek des jetzigen Kambodischen bilden, das einige 
Beidchnng mit der Sprache der Hon tu haben scheint, aber von 
dem Htamesischen'*), das sich näher an die Sprache der Lao 
pun^ dam anscblicsst, abweicht. Die besseren Klaf^nen in Kam- 
bodia beginnen aber die Sprechweise ihrer Jetzigen Herren 
zu atTectiren und gebrauelien vielfach RianieHiRche Worte oder 
ganze Phrasen an Stelle kaiiiinMÜHehen. Das bei den 

*) Th« Ahom 1« « bramh of tbt Tal Itnguage, wM«b is apoken (wlth tnwt 
vartaHona) br tba Khamll, tha Sbyanat tb« Laoa and tha fllatnaaa, all of wboni 
daatfoata thamaalvas hf th« gen^ral appallattoti of Tal. Adioiif th« Ahoui (or 

(lini pnrtinn of the Tnl r>iri< iiilinbUIng Abssih) tlip Inngnag« Ip nrnrtj pxUnoli, 

wlii rPM« (hpir Turnnriiliir aihI oommun dinlect, as well m tlint of thn ppuple, Ii 
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Siamesen gebravdile Pili-Alphabel ist diieot van dem Kambo- 
dischen, ab AkUiaia Kbom, entlebat^ daa fHr pmfane Zwedie 
gebraachte aber deutet auf einen vetaebiedenen Urapning und 
weiebt aucb von den sonst in Hinterindien*) gebrancbtoi ab. 
Bei der grossen Zabl fast identiscber Bnebstaben für denselben 
iLant nnterscheiden die Siamesen (in Pra-Bhet-AlLSon) die eiiizel- 
nen durch besondere Zusätze, das 



d nennen sie do lek (das kleine), 
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tbo lek „ kleine). 
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do mai ek (mit dein ersten Aceent), 
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do huajak (mit eingehaktem i^opt). 
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do tho (das kurze), 
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4ho yai (das grosse), 
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ko lek (das kleine) \ meistens ohne weitere 
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l^ho tho (das grosse) | Bezeichnung, 
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1^0 bua jak sung (hoch, mit eingehaktem Kopf)^ 
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go mai ek (mit dem ersten Aecent), 


gbo 
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gbo bna jak tarn (tief mit eingehaktem Kopf), 


«bo 


ff 


ff 


gbo kb6, 


P 


ff 
ff 


ff 
. » 


bo lek } 

po lek 1 ^^^^ ^^^^ weitere Bezeicbnnng, 



*) Att the tlptobett «T tbe Thfti (exoept tiie SiamtM) w»r« fonn«d by tb» 
Bnmiaii. Tbe Ahorn, Kbamtt and Sbyui «Iphibeti eacb ooBteln 18 Ictton, bot 

thts numbrnr 1b quite inadeqaate to express tlie varlous souods of these lAOgiiages. 
The r,aos aiphabet Is more perfect, altbotigh it contains ft'wer It^ttt-rs , thaii the 
Sianu'se. The Laos aiphabet rontains to soui« eiteiit twn distiiict rluirn fpr? for 
each letter of the Ahorn and BhyaQ, oue denoting the risiug, the otber the talling 
tMM» Tbs litlDg-toned letters precede those, which have the falling tone. Se- 
▼•nl of ibi fiüling'tonad letten ba?« no coRMpoodlDf eharaetir Ibr tbe oppoelte 
ttttonatlen. When tt is requlred te{ expren «hli « b U wrltten, above tbe letter, 
which raises Ite tooe. A similar plan H adopted to the Slamete, wbere tbe 
high-tone h la preUxed (o otber «ouenants int the pnipote of raftlng tbelr tone 
(Brown). 
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pb neonen sie pbo Bung (das hohe), oder pbo fwi lai (mit 

sägtem Kopf), 
f „ „ fo snng (das bobe), 

b » bo tarn (das niedere) oder bo bra (da Gott danit 

gescbrieben wirdj^ 
(h „ tf (das niedere), 

pbo „ „ lilio \yh6, 

jbo „ „ 80 tarn (das niedere) unter den Sibilanten (nm a. B. 

^as arabisebe Sb^tan dar Malayen zu scbreibeu), 
8 „ „ fo mng (das höbe) oder so kbo(i), 

so „ „ 80 lo, 
90 „ „ .SU bo. 

Eine andere Sil>ilaiite wird durch dr gebildet, luu das «pa- 
uisclie*) 8 in snber uirab) zu büdeu. 

Die uiiaspirirtcn Consouanten, als iiiclit töiitnide oder stumme, 
lieisscu A^liusa im Gegensatz zu den aK|(irirteu. Die aecent- 
losen werden als Savapliab bo/ri l m 1. Durch ZufUgung de« 
Ho-nani (M-halten die Bnchstabcn der dritten Klasse den Mai-ek- 
Ton der ei-sten und zweiten Klasse. Ausser den Acconten des 
Mai ek (des ereteu) und Mai to (des zweiten) wird noch der 
durch die Zitter sieben ^^ebildete Mai tri (der dritte) verwendet, 
sowie das Kakabad (der Kabenfoss) oderiMai catava (der vierte), 
und dann das Lek pet (Kummer acht) zum Kurzen langer Vo- 
ciile, oder das Dapdaghat zum Tödten |der nicht gesprochenen 
Endbachstaben, die für etymologische Deutlichkeit i'ortgelllhrt 
werden. Da das Uan-Akat (das Aofwftrts-Gezogene) oder Mai 
pbat aut (der PrOgelstock) in der eisten Tabelle des siame- 
sischen Bucbstabirbncbes nicht vorkommt, so wird es nicht nnter 
den Vocalen aufgeführt, sondern erst mit den Accenten zusam- 
men gegeben im Beginne der zweiten Tabelle Uber die mitCon- 
sonanten endenden Worte, und dies hat zuweilen Veranlassung 
dazu gegeben, dass man in einer systematiscben Klas6i£katM>n 
das Han-Akat mit den Aceenten rangirt siebt, statt mit den Vo- 



*) The Portiigui'se or Spauish words cotucr (tn ra(). iJuriuir {tu vli t p'i aud 
al<:n> thf Kiifilisti woni i.w arr iu couuiOB Uü« (iu iktriMO) iiutwid wf tU« UmiMj 
wordä, makau, tidor ur sapi. 
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caleik Im Siamesisoheii liesae sieb das Schema der albaue- 
siicben S|i räche herstellen, wie es Hahn gegeben, der die fiin- 
theilang in tennes, niediae and aspiratae, als Uebersetzinig der 
grieehtscben inkd, ulö«, daeitiCf verwirft, weil anf lateinische luid 
deutsche niuta (ungehauchtc, halbgehauchte und gehiuichte) nicht 
auwf 11(11 lar. 

Die (Jt'heinisehriften sind nieist aus Ziller Cuuibiuationeu 
«iitstandon, doch incin<Mi die lliruiüiien, dasH :nich das bei 
dt'ii Kadu*) gebräuchliche Alphabet aus dmi TiimhyM-ürnnan 
entHtanden sei. Das Alphabet der Maldivcu wird von den ara- 
bischen Zahlzeichen hergeleitet. 

Das Ansspreehen der Worte in den Variationen ihrer ver- 
schiedenen Betonnngsarten beisst Fan Akson, die Buchstaben 
(Akkara) umherwenden* Die Consonanten werden Bicn Jana 
genannt. Manche Worte im Siamesischen werden anders ge- 
sprochen als geschrieben, z. B. thanad wird in der Ansspracbe 
tu sanad (klar), thanan zu sanan (Weg) n. s. w., oder nay blnang 
wird nai hinang geBprochen, janlQng wie jalong, n. A. m. Der 
gleichgültige Wechsel**) zwischen t nnd k (wie in trai oder krai) 
ist dnrehgehend. 

Das ganze Alphabet wird eingetheilt in die 
iiavak ko khu, die Gesellschaft der k kh, oder die Consonanten, 



*) Dm der Koae gleicht dtgegen Ihreo «igenen Bnchetaben. Die Shan aua 
K*miing in Yung, di», via ea hataat, den Sonntag heilig hfelteu utiil keine 
Ciotjfu verehrten, sollen ein •bf-^ondores Alphabet haben, wie auch dte Culonte 
der Thoniipthu in Hanum, itei Anknnft des Deoree Sooteah iu AMam war nur 
liit» Khwani Chooteeyah Sprache schriftlich Hh?efas*>t. 

•*) Wie in den niontisyllabischeu Sprachen die vocalische Tonän<lerunp den 
Sinn iuflneurirt, so ht auch iu deu coDsouantischeu dio Lautversciiiebuug luit- 
unter eine schwebendf. Bergmann fahrt «na dem Straeaburger Patois die Phrasen 
an: «er kann didach** dage^n aber: „t happ*a em tttseh kaait,* und äbn]lr.he 
W«chae1 zwlachen D und T mag man hören, wenn In verlegener WeUe um «inen 
Tlialer (Dhaler) gebeten wird, oder der Gläubiger ärgerlich seine Thah r (Ttaler) 
fordert. Im NiederdeuUichen würde dif Verstrirkfiii/r niif Avu verdnntpften Voral 
oder anf die Verdoppelung den Consonanten in /weit*T Silbe fallen. Aehnlich 
geht toll bei halliliumoristischeu Kedewendnogt^n in dholl über, oder Teufel in 
Deibel. Wie gebtetande Völker lu der Tenuis, sprechen die Cbincseo iu deu 
h5ehat«ii Aeceiitan um Ihr« unterwOtllgen Yasallen zn ilbenehreien. 
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Bayak mai bin, die Oesellscbaft des Tonstammes» oder die Vooale* 
Barak phan, die Geflellschaft der WechBelwendnügeu, oder die 
Aocente. 

Mit dem ersten oder «weiten Accent betonte Buchstaben 
heissen lebendige (akson pen). Buchstaben der hohen Klasse 
könueu liicdri^t.. die ihnen tollen, im Ton erlieben, aber mitt- 
lere haben nicht denselben Einlluss. Mii unter wird im Sprechen 
nicht genau der geschriebene Accent wiedergegelien, wie bei ha 
(fttuf), das etwas höher tt>nt, als es der Mai do erlauben sollte. 
Ueber die garn tay (todteu Worte) kann weder d(^r erste noeh 
der zweite Aeeent gesetzt werden. Das aus dtMn Ohiuesiuchtiü 
entlehnte Wort Kad i wird mit zwei Accenten aus^^e sprechen. 

Die Buchstaben dienen in der Astrologie tHr Bezeichnung 
der Planeten, and Brahat, der dem Donnerstage präsidirt, wird 
als der Rajaguni oder Königslehrer, der die Sterne (Dao) an- 
ordnet, durch das Zeichen des J im Pali-Alphabete ansgedrttckt. 
Wfthrend die anderen Constellationen je nacli ihrer Natnr gttn- 
Btig^ oder nngttnstig sind, bleibt Ketn immer indifferent, weder 
khnn (Wohlthaten), noeh thot (Strafen) austheilend. Ein gutes 
ROk ist mit einem guten khro verbunden, wenn aber das ROk 
nngtlnstig ist, wird aueh das kbro Unglttck bringen, und der so 
Betroffene tbut besser, ehe er etwas nntemimmt, denHora**) zu 
befragen, der dann seine Berechnungen anstellt und das ROk 
beschaut (DU ROk). Leute des Volks, die die kUnigliehen Astro- 
logen nicht bezahlen können, wenden sieh an die Moduh (die 
Seher), die ihr Handbnch, das Tamra Mo du consultiren. Sollte 
man dies vernachlässigen, und z. B. den Haarknoten des Kindes 
zn einer unriehtiyen Zeit abscheren lassen, so würde dasselbe 
lUr sein ganzes Leben stumpfsinnig bleiben. Fhuk Byahnt khad 
veu (einen Knoten zur Abwendung böser Folgen knUpleuj sagen 
die Siamescn, um Hass auszudrtlckeu. 



*) In Ceylon waren die RaUi-Ceremonlen, am die PlaDetengötter zu «niinen, 
nar den Adeligen cuetKodig, die dafür Indtiche Prieeter u berufen pflegten, 
bis nnter der Regierang dei Sri PraklcrenM Bahn VI. (1420 p. d.) der bnddht- 
stisehe HSneh Srlrahola Terunnanse die Theorie der Grelin eilen Klueen dee 
Tolkee lehrt«. Aus Bali erkl&rl Adebuug Indien «la Hallslau 
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Khe Plira Riiang die BiamcHiscIieu Alphalx t»' erfand, wjiren 
Bücher mit den Tm chieft prsrhrirhen. Die Charakter^" der 
alten Steinschriften heissen Tua-nong-sll horan. Die von di n 
Jabresfenten handelnden Bücher der Hrahmanen f^ind in der 
Sprache der Nongstl krttn mit einer Art von Devanagari-Bacb- 
Stäben gesobrieben. An ihren Fnden kj-lircn rnnde «nd vier- 
eckige Ornamente (Bra-Tamit) wieder, die auch fllr die latema 
raagica verwandt werden. Die beigefügten GrandriMie der Städte 
beissen khloA darara, als für die Tborw&chter bestimmt 

Die in monosyllabischen Sprachen besonders wichtige Wie- 
derbolnng von Synonyma geht oft direct in eine Zosammenfllgiuig 
Uber, und wird aaeb m manchen Fällen als solche bezeichnet. 
So sagte mir einmal ein einheimischer Grammatiker: Nai jUe' 
Ray gaqi say pen prakob kab jUe'^ was man m übersetzen haben 
würde: In JUe'-sai ist sai ein Affix von JUe'. Der ganze Ge- 
brauch der sogenannten Nunieraliu '(nach Pallpgoix>, die Jones 
im Siamesischen als nunieral attixe«, Judson im Hiimanischen 
als nnmeral adjectivs he/.eiehnet, spielt «ine sehr bemerkens- 
werthe Kolle in den einsili»igen Tons))raclien nnd wird eine be- 
sondere Behandlung verlangen. Der Synonyma eomponirende 
Jargon vei-wischt den monosylla!»isr]ien fliarakter, aber poly- 
»yllabe 8praciien kehren in den Dialekten znr i*jnsill)i^^keit 7jirHck. 

Die Entlehnunp: der siamesischen Cultur von der kanil)()- 
dischen und der weitere Zusammenliang dieser mit der Java- 
nischen zeigt sich in den ans beiden Sprachen (neben den Bei- 
tritgen ans dem Arabisch-Malayischen, dem Fall nnd Sanskrit) 
in den Hofdialekt Siams aufgenommenen Worten der Baxasab 
(während sich die Volksspraehe noch birmanische, annamitisehe, 
chinesische y portugiesische, tamnliscb-ceylonlsche und sonstige 
Fremdansdrtteke angeeignet hat). 

Ein einheimisches Buch giebt darauf bezüglich folgende Listen: 

Sab Kambhüja kfl' gaip l^hamen pfö pen day, das Wissens- 
werthe ans Kambhiüa, nämlieh Khatten-Worte, die im Thay er- 
klärt sind: 
Phra-Di^ Ki^ oder 

Fhra-D^ (kamen va, bedeutet im Kambodischen): phßn din, Erde, 
Ttik „ „ „ ,^ nam, Wasser, 
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knln (klianien va, bedeutet im Kanibodisclien i : knn, K reb«, 



tri! 


tf 


77 


tt 


77 


tt 


Kisi'li, 


tilkklie 

• 


t> 


tf 


tf 


ff 


tf 


nam i)hUA. llouie. 


fi^ bök 


>f 


tf 


ff 


ff 


tf 


linafi, Fell, 


BebGk khla 


tf 


ft 


tt 


tt 


tt 


hnaAsU, Buch, 


mftn 


n 


ff 


ff 


tt 


tf 


hmi Bllr. 


ooy 


>f 


tf 


tf 


ff 


ft 


hai, geben, 




n 


ff 


ff 


tt 


ft 


fae. Audienz. 


l{>&n 




77 


fr 


tf 


tt 


dai, können, 


bbnnibftn 


w ~ 


ft 


ff 


tt 


tt 


mai dai. nicbt 














können, 
BuA 6akf i, in hober 
Wtlrde, 






ft 


tf 


tt 


ff 


kr^ la 




77 


ff 


ff 


tf 


di, va koü, Erdhau- 
fen, 


cbiivSk 


n 


ff 


a 

tf 


tf 


ff 


im. firesättist« 








77 




Jf 


6ö, selbst, 


vankavo^ 


}} 


ff 


ff 


ff 


tf 


livöü, hnöA, Musik- 
instiniiient aus 
Bambus, 




t> 


ff 


tf 


tf 


ff 


roÄ, schreien, 


blan 


n 


ff 


ff 


tf 


tf 


anblasen, 


visivoü 


n 


ff 


ft 


tt 


tf 


di cai, sich freuen, 


dlita 


t* 


tf 


ff 


tf 


tf 


rüa, Uoot, 


clianicn 


n 


tf 


ff 


tf 


ff 


tan naip, Uter, 


k^ mönbrai 


ff 


ft 


ft 


tt 


ft 


brän p&, Jäger, 


kb^ mO^ 


» • 


ft 


tf 


ft 


ft 


phf, I>?imon, 


st 




ff 


ff 


ft 


ff 


mai phai, Bambus, 


khcnuaya 


ff 


ff 


ff 


tf 


tt 


limon hnnn hva, 
Kopfkissen, 


kbanon 


ff 


tf 


tt 


ft 


tf 


hmö noA, Polster, 
br^ yiktl, Matratze, 


br^karsn 


ft 


tt 


tf 


tf 


ff 


cröo 


ff 


ff 


ft 


tf 


tf 


m&k, yiel, 


dbeking 


ff 


tf 


tf 


tt 


tt 


suA, hoeb, 


tnl^ 


ff 


tf 


tf 


tf 


ft 


pal dbilA (hingelan* 

gen). 


öen 


» 


ff 


ff 


ft 


ft 


ook, ausgehen, 
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den mavok (kbamen vu, i>cdeatet im hLambodi^ciieo): ook ma, ber- 

hi, Mlterer Bruder, 
ray, fcniusaiii, 
r^Af mächtig, 
maleA van, 
Fliege, 

malen vi, Floh, 
rin, Hundeilob, 
not, jüngerer 

Bruder, 
hmob , verbea- 

dAA, Weg, 

daA lyvie , ge- 
wundener Weg:, 
daft yek, Kreuz- 
weg, 
dyvie^uiiiiicrwan- 

dem, 
gon, Mensch, 
]>ai, ??«*licii, 
Inn laiii livv lam 

• • ^ • 

(lli.'iit, da.s Hett 
ciiicti Gieasba- 
ches, 
kve, Kleinod, 
hub khea, liolile, 
tökbab,lentiped, 
malSik poA, Soor- 
pion, 

dQkvaD,tftglicb, 
badnan, damals^ 

ni, jetzt, 
iQb lai, salben, 
endQ, bemiüei- 
den. 



cliMhoÄ (chiboA) 


ff 


ft 


tt 


tt 






ff 


» 


tt 


tt 


klialuA 


ff 


ft 


tt 


tt 


tt 


ray r^m 


» 


n 


tt 


tt 


n 


mamftk 




ft 


tt 


tt 


ft 


tne 


W 


ft 


tt 


ff 


tt 




n 


ff 


tt 


tt 


tt 


kran 


» 


ft 


tt 


ff 


tt 


phlila 


9t 


ff 


tt 


tt 


ff 


pbfüa bok 


n 


ff 


u 


tt 


tt 


biihü^ek 


n 


ff 


V 


7t 


tt 


treS 


n 


ff 


tt 


tJ 


ff 


plä 


n 


ff 


tt 


ff 


ff 


tu 


)y 


ft 


ft 


ff 


tt 


Öanleva 6anlavoä 


ff 


ff 


tt 


tt 


dvrt 


ft 


ff 


tt 


ff 


ff 


hno hv6 


n 


ff 


tt 


tt 


tt 


ka-eb 


n 


ff 


ft 


tt 


tt 


kbatvy 


ff 


ft 


ft 


ff 


» 


sob dhai 


ff 


ff 


tt 


ff 


tt 


doA nea^ 


ff 


ff 


tt 


ff 


tt 


doA na 


ff 


ff 


ti 


ff 


ff 


^aqi b^ 


ff 


ff 


ff 


ff 


ft 




ff 


ff 


n 


ff 


ff 
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tr§ bok (kbameuva, bedeutet im Kambodiächeu;:klib, liluaien- 















blätter, 


kam kae^ 


II 


II 


II 


1» 


II 


ron, Hitze, 


lös 


II 


II - 


II 


II 


II 


yok, autlieben. 


phakft 


II 


II 


II 


H 


n 


dok mai, Blätter^ 


gr^ vi 


II 


II 


II 


II 


II 


kveAf wiegen, 


yyie 


II 


II 


II 


II 


II 


keson, Biamen- 


dyfen 












poUen, 


II 


II 


II 


II 


II 


jik, yerieamden. 


valkgon 


II 


II 


n 


II 


II 


dhaiy Pflngf 


khayom 


II 


II 


II 


II 


II 


kkft, ichj 




II 


II 


II 


n 




res, wir. 


taip Aon 


II 


II 


II 


II 


^> 


knakf sebrf 


savam 


II 


II 


II 


II 




khö, bitten, 


saruk. 


II 


II 


II 


II 


>; 


mÜeA, Stadt, 


chanay 


if 

ww 




ff 


ff 




klai, weit, 


bmii 


II 


II 


II 


II 


II 


ek, Greis, 




II 


n 


II 


II 


II 


doA, Gold, 


praS 


ff 


•f 


ff 


ff 


ff 

fr 


Ä?in, Silber, 


ka?i 


» 


II 


II 


n 


II 


oüü, weich, 


kamdea 


II 


II 


II 


II 


II 


ron, heiss, 


baAovad 

1 


II 


II 


II 


II 


II 


hnä täA, 














Fenster, 


akovoD 


H 


II 


II 


II 


II 


pon, Henfzen, 


gor sySn 


n 


II 


II 


II 


II 


hna klva, 














schrecklieb. 


sara 


If 


ff 


ff 


ff 


ff 

rw 


JaA, mephant, 




II 


II 


II 


M 


II 


mft, Fferdy 


ngOk 


II 


II 


II 


II 


»1 


nok ynA, Pfau, 


d^-ek 


II 


II 


II 


II 




ks, Babe^ 




» 


II 


II 


II 




UA, Affe, 




II 


II 


II 


W 


»> 


mv5, Katze, 


8ok 


II 


II 


II 


II 


II 


phom, Haupt- 














haar, 


?nrn 


» 


l> 


II 


l> 


II 


bnü, 


me maday 




>^ 


II 




n 


m?. Mntter, 


kQn 


II 


H 




II 


II 


lok, kuid. 
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jön (khamen ya, bedeutet im Kambodisebeu) : tili, Fuss, 
dai „ „ „ „ „ m U. Hand, 

Hfl t k „ „ „ „ „ suuak, llnnd, 

kia „ „ „ „ „ süa Tiger. 

Bf ni ($e vä Balid javä tö paL 
Hier tni^'cn die Java-AVorte: 
sakär^ va: dök mai, liluiaen. 
mälati Ya: m^li (Mali-Blume), 
jhikatan ra: dok kbem (Klicm-Blume). 
kai^ l^ahnin va : dok kve (Kleinodien-Blume). 
kDBiimil va: dok dam ( schwarze Blume), 
rar^ va: dok j^bs (Jaba-Blame). 
bntri krasnm ya: dok nSA ySm (Umbellifere). 
bnbAS bAoa va: dok pnddbijati (Bnddba-Blurae). 
aär^ T2if va: dok ksr^ kesa (Earaket-Blame). 
dandsbus va: ton ^andon (Sandel). 
karasSnS va : jombbu (Eugenia jambosa). 
knsumil va: dok gam ( Gam-Blume). 
aÜBeuä va : dok })radu. 

huidiuiü Imou va: bau mi rü ryai (Blume der Unsterb- 
lichkeit;. 

mavaA va: dok iimäk (Areca). 

niiraiiti va : dok dav rüoö (Ocelln«? indicus), 

tanhyoü va: dok liikuu (Phikun-Blurue). 

pabnau va: dok lamcMek (Larnziek-Blume). 

'andsiä va: jbon klin (Lilie\ 

maft-iftaD va: dok mabrav (Kokosnuss). 

mf var^ va: ton knläb (Hose'. 

taratai va: dok bra (Lotus). 

4fihl& va: hm&en dok mai; blmnenähnlicb. 

oskasaii va: saradhi, Wagen. 

bsys soll va: sKi^ natp (See). 

tikarafi va: röeo, Hans. 

pätf va: hiiai, gross* 

ayeft va: pen gon di, ein recbtscbaffeuer Mann, 
yäboü va: (bedeutet) im Javaniscbeu j§ne satnl, Feinde be- 

siogeu. 

ISmatian, K«U« io Kttiubotli«. IV. 17 
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yaikhyaA (bedeutet) im JavAttiseheii rnb iUliii^ fcbDae Figor. 
5iiitra » tf ff ff chalft^ erfahren. 
Bfibri ff ff ff ff tBxn, bttbscfa, 
kr^ yS boon va (bedeniet) im Jarantseben virnftn, IlimmeL 
vaAkflsS „ „ „ fä; Firmament 

kaoSe bnft „ „ „ „ doh, Gold. 
mSr^ ff ff „ „ tXiiikf Silber, 

kftlad va (bedeutet) im JavaiiiHclicn koe liuA, faluche EdelRtciue. 
khivdü „ „ „ „ plifl hiüA hod. Nomu:. 

hap-abyi vu v^edeutet; iui JavaiiiMcheii l)n' liidä, Iwtew. 
nnfmdUi „ „ In«; liidn. Vater, 

ouk p9 tar( kahla va bedeutet; im .lavaniHrlH ii devadfi, 

En^^eljrrittcr. 

aHanii^ dehvft va (bedeaU;t; im Javaniiiitlien devada, Kuj^el- 

Hariliya dehvA „ „ „ „ dr^vadii. 
udan „ „ „ „ ton (liegen;, 

patapa va (bedeutet) im Javanischen bvd, Weihe. 

tu „ „ „ „ 6eamtteä,Stadt|s:oavemear. 
fen „ „ „ „ cea, Kllrnt. 

r^en montrf va (bedeutet) im Javanif(eh<;n $ca in, U'im- 

meisfttrBt (alR Titel |. 
Sn^ „ „ ff „ ink ^Sobn;. 

t^ nai^ ,f ff „ ,,noflOtlngerer Bruder), 
m^tabrt „ „ f, ff br^ adity (Honne). 
l^ablan „ „ „ ff br? £andr (Mond). 
al|»idahrf va (bedeutet) im Javaniiteben uaA (U, Himniola- 

mädoben. 

^ahyaft „ „ „ „ rolt»HQk» Kriege fttbren. 
bnhroA „ „ „ „ nok yui'i, Pfau. 
ÜhÄ „ „ „ nlie, Hirneh. 

itakkliviin uukkhaliru va ttiedeutet) iiu Ju\ auiHeheii tiuit-u, 

Heii'h. 

paneureH va ^bedeutet) im JavauiHelien jcH p.i, U aldiiieiiMcbeu. 
\)t^ 6ou „ ff ,f „ t'on, Kiiulier. 
keil „ „ „ ff ü&ii, Dame, 
trunua „ bav, i/lietiteii. 
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butri Fa (bedeutet) im Javauischcii {)lui iiniö; Frau, 
yahjf ^ „ „ „ noA raksa, geliebte 

Srhwoster. 

hyibvS n n n n Herz. 
k^kaA „ „ „ „ hlf ftlterer Brader. 

Die Verbreititn^ de» jainiflttscbeti Baddba-BnibmaniBiiiuB fand 

in einem Dialekte statt, der eine ähnliche Verteineruii-r zeijrte, 
wie das Prakrit der Halb^^ötter, oline indes» schon zu dem dan- 
tischen Hcliiilnictlianismns des si)ätrM(n Sanskrit abgefeilt zu 
sein. Der auch in den Dramen die Volkssprachen repräsentirende 
Mairadhi-Dialekt erhielt aul' treindem Boden die Heiligkeit einer 
importirtcn Sprache, als Hndtiiia^^'^osa nach den in Jambudipa vor- 
räthigen Textproben des Pitakat die durch beständige Zuthaten 
in den ceylonischen Kb'^steni angeschwollenen Bände des Com- 
mentan (der Atthakatha) aus dem Vernacular in das Pali Uber- 
setzte. Bald darauf Itbertnig Mahanamo das G(*s( ]iicht8werk des 
Mahawanso ans dem Singbalesiscben in das Pali. Die Schrift* 
liebe Abfassung der mttndlieh fortgepflanzten Religionstradition 
fand (nach Vertreibung der Damila oder Tamulen) unter 
Wattagamini (oder dem seinen Kamen usurpirenden Jitger) statt, 
während sieb die Bekenner fremder Religionen (wie Giri im 
Tittharamo) in Oejion fanden. (20 a. d.) 

Von der kambodischen Sprache ist bis jetzt leider weder 
Grammatik noch Lexikon veröffentlicht, eben so wenig wie vom 
Pe^'uanischen, obwohl solche HUllsujittel hier wie dort handschrift- 
lich in Kxistenz sind und von mir iu Molmain fllr das eina 
Idiom, in Battambonjr t'itr das andere gesehen wurden. Nach 
dem (Vanzf'sisclien Mi^-ionär Silvi stre. der mir im let/Aeu Orte 
einige Mittheilungen fUn r Kainixtdisclic > machte, entbehrt 
dasselbe tast vi^llig der Betonung, wie sie im biamesiscben, An- 



•) Jii eiopm lateinisch abgetassteii Mauiisc.ripte war gesagt: Kst hoc idioma 
(camlraioniD) anWocam, sioe compoiitig et BynotilmU, sine decHnatione et conjo- 
9*tfQii« oUi, ttoUam protnde fnflfixionem habens, sed qtiAkdun lolom vocolas 
dSslinetiY«» eastram temporam ac nmnerorani, nt: 

* (rt, porro. in. cuiitra, ad), 0 (Ita, •(taai),«'lill («sse)» hol (Jam, atqne, et, 
•ifo. perfecc), nttof (apvd, ergo, ad, ut, at, com), sam (»igo. tut.), scog (atUm)| 
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namitischen und Chinesischen verwandt werden^ imd besteht aus 
ein- oder zweiBÜbigen Worten, auch dreiHÜbigen, aber selten 
längeren. Auch im Kambodisclien lindrt Hieb (wie beim Siame- 
siBelien und Birmaniselien ) nalH- Lautälmlichkeit bei Worten ent- 
ge^engeaetzteu Sinnes, chob bedeutet: lialt Btill, 

chab „ rasch fort 



Wir bdndeB die Elephanfen vor Sonnenaiifgaiig und ritten 
über eine buschige Ebene mit Feldem and Dörfern. Hie und 
da stand Wasser am Wege. Der ßerg von Ptorsat war im Süd- 
westen sichtbar. Die wilden Bttffel, die während der Kriegs- 
zeiten verwildert sind, ziehen in grossen Heerden umher und 
sclieueu die Annäherung von Menschen uiebl. Zuweilen vereini- 
gen sie sieb mit den zahmen, bleiben aber nicht lauge bei ihnen. 
Ihr Fleisch wird getrocknet und gegessen. 

Beim Dorfe Asaijeh wurde Halt gemacht, au einer Sala, die 
sich im Gehöfte eines Kdelmauucb fand, der die dortige (Je^end 
als Beamter verwaltete. Der Associe des in BattamlK»nir leben- 
den Franzosen war dort gleichfalls von einer Handrisu isr mit 
seinen Karren angelangt. Der Edelhof war von einem Krdwaü 



ol (dare» nt, ntl), com (b«, b<^ dMintre). Interdmn Miam iUÜo varite oiedlM 
elatft ad Taikw teoras detmrta, deMrfif, utt 

dorn (oilge, priucipiuD), arbor), bb {*H9f mauere), chea (esse, boiius, bene}. 
Habf'iit sacpe vorabula paria, tanqnam liomeu et verbum abliivicf ni dt-riv-ita, p. g. : 

kliong (irasci), com hoixg (ira), tliOD) (nia^iiijb «-t vastus) touiliuin (uiagiüiudu 
et aniplitudo), pru (mittßre personam et uti), poiuru (servire), pros (iuii>«reri, 
liberure), pomros (liberus). Barlut tria hab«nt. nt: 

Kham (coBaif), poagkbam (cogßn) taaBgkham. 

Aliqna&do ▼ox «adam est aobatantltra, adjacttvai atmol afe ▼arbnm, a* g.: 

traBg(reetnm|ractus,reeta} chea (booum, bOBBi, beaa) iam(coaT«ift,couveuientcr, 
convenieuB eMe), at vero; phsaiu (adoptare) pt ponsam (par seu quadrans aliciii voci). 
Ipsonim adverbia proiude suut iiomina substantiva vel adjectiva praepoiiendo, ut 
dui (situt) aiit chea (es^t), doi uieii vel chea ineii (vere), doi atiiji djcubi)^ cbeah 
cäcli y^uiaiigoe) clieab uuay (iu uuuiii, üituul;. Affectaut aiiquaxidu %oc«ui «x 
superabnadaBti, dBBlaxat aaphoBiea aaa leporis gratia taBWtai per acaidaas alfni- 
ScaBt, phtaa aambaag (domna fkmUiaa)^ ira phltt (agei tramaa aao taimea), ikgot 
tue phoc (la«ari luta aqun) «t plan alla. 
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umgeben, den vor 31 Jahren der Qeneral Chaeldran Bodin auf- 
geworfen hatte, als er dort lagerte, nm die bie Pnmat roir- 
gedrungenen Jnen znrttekmwerfen. Der Flnae Asa^eb, der kleine 
Teiche bildet, fltllt in den Thaleeab. Die kambodischen Dörfer 
sind meist schon ans der Feme dnreh die Banmwollenbäame 
charakterisirt, deren Zweige im rechten Winkel krenzend abstehen, 
und liier fand sich eine Pflanzung derselben, deren Produkt zum 
Ausstopfen von Kis«en ^n4)niiielit wurde. Im liölzemen Tempel 
(Botlij des Klosters stand an der Seite einer Holzfigur Buddha h 
ein in vier, Figuren trap^nde, Nifchen ausgemeisselter Stein, 
ein sitzender Ruddlia davor und daliinter, und stehende daneben. 
Der Stein war vrm den r)i rpMi bei Pursat ^reholt und dann durch 
einen Künstler aus Batiambonp: in die Seulpturen verarbeitet. 
Ein anderer ^^erillter Stein, der in zwei Hiiltten frespaiten war, 
sollte, wie uns ein frommer Verehrer des Tempels erzählte, den 
Fluss aufwärts*"} herbei geschwommen sein, ohne unterzusinken. 
Als er gebeten warde, das Kunststück noch einmal versuehen 
zn lassen, meinte er, dass jetzt die Kraft verloren gegangen sein 
wttide. Auch die Steinseida der Lappen verlieren mit Aufhören 
der Opfer ihre göttliche Kraft. Die den Both umgebenden Steine 
waren in kleinen Figuren sitMnder Thephanom anflgehanen, mit 
gefalteten Händen. Ein an einer nahen Klostermine geftmdemer 
Stein (Kamlang) hiess Pbra Boen Mnk, ate vielseitige Figuem 
tragend. Am Tage snvor war ein Tiger in der Nähe des Dor- 
fes gesehen, nnd die an der Stelle der ans Battambong mitgebs aeh- 
ten, hier gewechselten Elephanten wurden neben der Ruhehalle 
befestigt Einige trompeteten bei Nacht, was die Wächter aur 
Wachsamkeit gegen Annähening von Raubthieren anffordefle, 
aber dennoch riss sieh einer, vielleicht durch die Witterung er- 
schreckt, los und konnte nur mit Mühe wieder fcefan^^en werden. 
Ich verlaugte indess von dem Beamten, ihn durch einen andern 



Wie die heiligen Bücher iu dem ätrelt zwiecbeu Jaiuas uq«! BrabinaoeD, 
w&lurend du Etanfetliun dM fifeehltehcn Blsohoft vor d«ii Boimd dM Ovdtl 
d«t Fmm l»fl«Und (nAcb dm Aoonymiw), 1»Micr ■!■ Anatiliton «Dd STnodlsttiu 
Der Hob« Gott (dos Onietflx) In dor GodobMdiUieh« (tn Hlldoohotm), groM irt» 
ein Kiese, i«t bol «inor Uobomdnromniiiiig snf dor Innonto botgOMbtronmon 
<o. Soifoit). 
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zu ersetzen, um ht durch Mitnahme eines tückischen Tliierei 
Auf dem We^r Aiil"<'ntliali zu halM-ii. 

Mit Sonm ijaiij^aji^' mil<'r\v<^gK, waU U^ii wir ühr^r juorajjtige 
Feld«'!' lind hetniten dann <'iij< n off<r»n<»» WaM, der zu feiner wdli- 

I-Jh ik^ flUhrte, Dort wurde an einem 'i'e.icln'. in < iin*i d.me- 
ben li«*j^en<len Halle, Käst f^emaeht. Keife Tamariiidentrüilite 
hißon Timher. Der FIuhh Sokreneh kommt von den ßer^^en Lonf?- 
k»b, die zu dem Oehir^e der Kha/) kravan gebOreo, Die Car- 
damomen werden dort im zweiten Monat einge«amuKdt. AI» 
wir wieder in Bewegung waren, wurden die männlichen Flephan- 
ten der lOirftwune unruhig, indem die Prairie in der Feme 
brennen roufwte und sie den Bauch witterten. In Bolchen un- 
rorbergeeehenen Accidentien liegt die Gefahr den Elepbanten- 
relflensyda dieTbiere, so lenksam sie sonst sind, einmal aufgeregl^ 
sehwer gebändigt werden kdnnen, nnd bekanntlich haben di^ 
indischen Beere immer ihre schwersten Niederlagen erlitten durch 
das Ersebreeken ihrer eigenen Elephanten, die sich ^eg:en sie, 
statt gegen den Feind wandten. Aueb die Oartha^^r maebteo 
solche F>rfahrungen, und Handrubal erfand einen Eisenhammer, 
mit dem der Cornac ihm wlithend ^rewordene Thier durch einen 
liiel) zwiHchen Kopf mid ii.ilswirhd Koj^hdch nieder«ehla^rf*n 
konnte. Zvviftcli<:n liohcni Scliill pMssirtcn wir den t'lußK K;<iji- 
jjon^r Prah (der Silfx rhal« n ), der v*>udtiti Ebenen iK iabkonmirnd, 
in den ^froHsf ii Si r miindi't. .lamtAt dor FlH^dien bctral» !! w ir 
einen Wald, in dem wir rtifh lud .MondJi<djl iortritl<Mi, ob\v<.|)l 
nicht ohne pinipf AMj;:stli<'lik<'it drj- j-'iihrer, im Fall wir mii i iü' n 
Tnifip uildt-r l>lephanten trcH^-n s'dJti'n. Hie vcrlon-n ain-ii den 
Weg und g(Tiethen auf einen Morant, auK <lenj wir uuh erst nach 
längerem FiXploriren wieder heran«wickelten. Dann kamen wir 
an eingezäunten Feldern vorUber mit hohen Waciitbftusem, und 
erreichten bald darauf dan DorfTanealu Die Sabi, neben &mm 
anter einen Baume stehenden Ham hao, wurde durch den Kamnang 
fllr ans in Ordnunf? gebracht, und die Bauern trugen Wasser 
und FeueriiolK herbei. Es Ündet sieb ein schmaler Creek in der 
Nähe, aber im vierten Monat trocknet das Wasser auf, und dann 
müssen Brunnen gegraben werden. Im 12. Monat sind alle diB 
Mündungen ttbcrseliwemmt. Das aas 10 Dtfrfem bestslieiide 
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Dorl ist von Pursat abllulliJi^^ Berge im Westen ziehen sich 
südöstlich. 

Filter dem Scheinen des Mondes aiil'brechond . iiahincn wir 
einige Haut rn als Führer mit uns. Eine leicht gelioboiie Rusch- 
Ebene flihrtc zu welligen Erhchnri.ii-eii. WirbefnudcTi uns in einem 
iiiedcrireliiiinnten Walde mit verkohlten Stämmen, und die Blät- 
ter der zurückgebliebenen Bltume aufgetrocknet. Plötzlich schosK 
das Feuer neben uns in dem hohen Grase neu wieder auf und 
lief züngelnd an den Zweigen der Bäame empor. Die Elephan- 
ten kamen in grosse Aufregung, und es fehlte wenig, dass sie 
in wilder Flucht naeh allen Seiten bin auseinandergelaufen 
wftren. Die Ftthrer snehten die brennenden Stellen anf Umwe- 
gen zu umgehen; aber das Feuer braeh bald hier, bald da her- 
TOT; und wir waren deutlieh in der Mitte eines BrandeS; den ein 
Windstoss leicht zu einem Kusammenhftngenden Fenenneer an- 
fachen konnte. Wir nahmen die kürzeste Richtong, um in die Fel- 
der hinauszukommen; die Ton einer Kette im Halbkreis gezo- 
gener Httgel nmfasst waren; mit den b5heren Gebirgen von 
Tschorr, 10 Tagereisen entfernt; dahinter am Horizonte auf- 
steipfcnd. 

Bei der Ankmili in Photisat (Pnrsat) hui mich der dortige 
(lonvcnuMir in seine Wohnung ein, docli zo-,^ ich vor, mein Logis 
in der hcIm n dem Flusse gelegenen Sala zu iioliinen. Der Flnss 
Photisat, der, anf den Khan Kavan entspringend, noch für fünf 
Ta.ire weiter aufwärts sehillbar ist, nilindef nach drei Ta^^en in 
die See. Die Quelle des Photisat ist dicht mit d<M- des Battam- 
boii;:- ziisariinien , aber die Flüsse trennen sich im Laufe. Auf 
den lieigen Tamreng, die vor den Bergen Tschorr liegen, wach- 
sen Cardamomen. Die ei-ste Anlage von Photisat fallt in die 
Zeit; als der König von Lawek einen seiner Söhne als Gonver- 
nenr in Kampong Suay einsetzte und den andern auf dem 
entgegengesetzten Ufer des Flusses mit Photisat als Residenz. 
Frttber war Photisat eine Stadt von 500—600 Hfiusem und 
grosser Uandelstbätigkeit. In einem der letzten Kriege aber, vor 
30 Jabreu; führten die Siamesen; die dort den auf dem andern 
Ufer eampirenden Jnen gegenttber lagerten; alle Einwohner mit 
sich fort; die Pflanzungen von Kokosnttssen und Areeapalmen 
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zeretf^rend. Jetzt finden sich nur üO Häuser in Photif»at, und die 
iiH'ist(Mi Klöster stplien leer. Der von dvn Berg-en gebrachte 
Tribut von Caidamunien beläutt sieli anf 20 Hai). Das Pfund 
(Xanp:) von Cardamonien wird für einen Hatli (Tikal) verkauft 
Die Einsarnmlnn^:: geschieht im 1?. und *?. "NfoiKit. Kini^^e lioote 
mit Cardninonirn lajren beladen oberhalb der hladt und \v;»ren 
schon seit einiger Zeit herabgrekoramen , auf die sichere Weiter- 
beförderung: unter l^cf^eningsbedeckung nach Udong wartend, 
um dann als Theil des Tributes nach Siam gescjuckt zn werden. 
Einer ihrer Obleute besuchte mich; und benutzte ich die Gelegen- 
heit, um einige Auskunft zu erhalten. In kambodischen Sagen 
haben die Khamen boran Köpfe so gross wie Kei»tr)pfe, and der 
Kopf des Helden snf dem weissen Pferde, der LJnbin Czare- 
witsoh (im rassischen MSrcben) bekämpft, bat die Grttese eines 
Kerkessels (s. Yogi). Thor stttlpt Hymir^s Brankessel anf das 
Hanp^ um ihn fttr Oegir fortzutragen. 

Die Khamen boran sind von einer, nocb mehr wie bei den 
ftbrigen Kambodiem, in's Dunkle ziehenden Farbe, mit scbwer 
vorhängendem Kopf von massivem Sehädelban nnd mit einem in's 
Wollige walstenden HaarwacbS; täppisch' ungelenk im Gliederbaiu 

Feuer — bleoh. 

Wasser — tratk. 

Baum — temnih. 

Haus — tong (phtea im Kambodischen). 

Mann — HasUm. 

lioth — ^norr (oreham). 

Blau — veht. 

Weiss — bnich. 

Schwarz - tchang (khuaun), 

Sehen — dang (samleng). 

Aage — mat (phnee im Kambodischen). 

Sprechen — jehn (nieay). 

Elephant — knai (tamrey). 

Pferd — sze (se im Kambodischen). 

Hand — tcho. 

Maos — kohn. 

Hnhn — lebk (mon im Kambodisehen). 
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Wald — brili {prey im KaiubodiHchen . 
Vater - uh. 
Mutter poli. 
GroBöninttd' - naug, 
Gro88vater — tali. 

Sohn — koii (CoU'Pros im KatnbodiBcbeu). 

Enkel - Cb«o. 

Kopf — toh0. 

Fu88 — Räng (chung). 

Sonne — Phra Athit (Ebngsy). 

Mond Sttm. 

Hand — ü. 

Finger — charr. 

Damnen — kamun ti. 

Vorfinger — ti kemnl. 

Mittelfinger — Donkedal. 

Ringfinger ~ Kankeneng. 

Kleiner Finger — ken tL 

Priester — nak jting. 

Dämon — Kaiüoij. 

Genius — nakta. 

Göttlich — bra. 

Capelle — bra suiok. 

Berg — NoiifT (plmonil. 

FliiKs — kvou^ iTirnh im Kambodiscben). 

Schlafen - - teklali. 

Gross — tack (thom). 

Klein — keitscli (eoch,>. 

Haar — suck (soc). 

Jahr — bnttm (chhnam). 

Monat — kang (khe). 

Reis — plong (angea). 

Reis eesen — hob plong. 

Werde morgen kommen — jib lai bang. 

Kam gestern ^ jib nasedh. 

Komm her — jib panan. 

Fortgegangen — cheo hoi. 
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maay, bar, peb, pohn, prani; krong^ gnmi, katihi 

tS94 56 7 8 

kansar; vai^ rai maeh, barkseh^ pekkseh, pohttkaeh, praiiksefa, 

' 9 iO 11 IQ so 40 60 

krongkseb^ gntnlseb; katibkseb, kansarkBeh, kansarkseb mnaj» 

90 TO 80 00 Ol 

mescbnns, barschnns 

100 too 

nioi phan sind die Zahlwörter imVocabnlariam der Kbamen boran. 

1000 

(mney, pir, hey, buon, prani, praninmey, praiiipil, prambey, 
prambuon, dap 1 — 10 im KanibodiBclieu, als Qaintalsystem.) 



Als ich, von dem BoHnclic einiger Klöster zurückkehrend, 
mich nach den Elephanton ftlr Fortsetznnp: der Reise crkiindi,:rtc. 
sagte man mir, dass diest lix ii alle nach Udong geschickt seien, 
um dort hei der bcvorstoltondr?! Krönung dos K(1nig8 zur Beför- 
derung des siamesischen (Tcsandteu zu dienen. Kin Bote war 
ausgosandt. um zu solion, was noch dawäre, und kam am Abend 
mit der Nachricht zurück, dass sicii die Elephantcn zwei Tage 
entfernt in einem versteckten Platze des Jnngles fändeUf am dort 
vor Dieben sieber zu sein. Vor einigen Nächten war ein Ele- 
pbant aus dem WnW des GoQYemenrs gestohlen ^^ord(M^. Um 
deshalb keinen Anfenthalt su haben, mnsste ich den Vorschlag, 
mit Karren weiter zn reisen, annehmen. Als Localsage wurde 
erzählt, dass ein von Nakhon Yat herabgesebwemmter Pipal (Pho) 
den Floss Battambonghinaufschwamm und sich an einen Tfaong- 
Banm (Xai) festhängte. Dnrch den starken Strom beidem Jetzi- 
gen Dorfe Xai ynh (der Haltepunkt des Xai-Baumes) abgerissen, 
wurde er anf r Nene dnrch einen Bananenbnscb (Tschak) auf- 
gehalten , schleppte aber auch diesen fort, wo gegenwärtig das 
Dorf Tschak-yuh (der Halteplatz des Bananen) steht, und kam 
dann nach der Kamprong genannten Stelle, wo die Stadt Pbo- 
tisat (der schwimmende Pipul oder Po) erbaut wurde. 
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Mit Sonnenaut^^ang ptandon drei Karren bereit, ein Reit- 
pferd iUr niicli nnd arht Mann zur Hr;rleitini!r. Kaclidein wir 
in einer Furth den FIub« passirt hatten, zoiren wir diirfh 
morastige Felder und dnnn nnf doni mit Gras bcwaelistnien 
Bodeu eines Waldes bin tlber Wellenerhehungren, Die «ieh vom 
Sttden narh fVteii umherziehenden Berp:e Kamreng sind unbe- 
wohnt. Die Khao Kravan , anf denen die Cardamomen geftanO' 
melt werden , lioiren weiter weBtlich. Sttdttotlich von unserer 
OBtlieben Reiseriohtnng zeigten sich die Berge Tatrflng Knai 
(i,mit i^r breiten Seite gegen die Sonne'0> die, von Kfaamen und 
Samreh bewohnt, Rieh in einer Kette isolirter Gipfel den ganzen 
Weg bis nach Kampot forterstrecken. Nachdem wir den Bach 
Kongpriem, der von den Bergen in den See abfÜesBt, aber nur 
bei hohem Wasser mit kleinen Booten beschifft werden kann, 
passirt hatten, fehlte einer der Karren, der in die Irre ^e^an- 
gen war und erst naeh länf;erem UmherRuehen wieder autjarefnn- 
den werden konnte. Alleen von ZuekerpalnuMi streckten sieh 
dnreh dio Ft ldor von Khet Takro. Die Büffel waren so eiiiiU 
det, da88 ich .sie in einen» Teiche abwaschen Hess; aber dennoch 
fiel einer derselben wenijre Schritte weiter nieder und musste 
durch einen Irischen ersct/.l w erden, den wir in einem an\ Weue 
gelejü^enen H.ause liehen, itald darauf laii:;len wir liei dem 
Gouverneur von Takro an, in dessen Gehöft eine i;rräimiiirc 
Sala stand. Fh^phanten, hiess eg auf ein Verlanf;'en der^ellien, 
könne man nicht geben, utul als ich meinen Papieren p:eniäss 
darauf drang, erwiederten «üe Beamten, da»8 der District nicht 
verpflichtet sei solche zu stellen, woHlber ich mich durch Nach- 
schlagen des Registers (Banxi) in Udong^ luicli meiner Ankunft 
dort, selbst überzeugen könne. Takro enthielt etwa '^M) mann 
liehe Einwohner. Frtther war es ein Bahn und von Pliotisat ab- 
hängig, jetzt aber ist es ohne Chao Myang. Die eine Tage* 
reise entfernten Beige Sabal Kloch sind unbewohnt, doch finden 
sich Häuser an dem Fasse derselben. Jenseits erstrecken sich 
die Berge von Pnohk oder Thattlng KnaL Die Berge Kamreng 
steigen in stnfenartigen Terrassen anf, und die hügelige Strasse, 
die durch sie nach Kampot ftthrt, mag von einem Fussgängcr 
in zehn Tagen zurückgelegt werden* Menschliche Ansiedelung 



Digitized by Google 



268 Westlich and südlich vom kauibodi&chen See, 

gen finden sicli nicht, und wer den Chno oder Naktlia, der als 
Sehutzgeist dai« Gebirge beherrscht, ltelei<iiiiei» sollte, wird von 
Tiirern gefressen werden. Taklo (Takro )ist oiiif Tairereiso vom 
Thalesab entfernt, und an der Mündung des* Krougtiusses rindet 
sieh ein kleiner TTafen, wo man sich einschitfen kann. Der 
GouTemenr beabsicliti^te am nächsten Tage diesen Weg m 
nehmen, und sich ttir die Kr<niun<r nach Udong zu begeben. 
Die Quelle des Kron^^-Fns^^es liegt in den Bergen dicht zusam- 
men mit der des Boribun-Fusses, aber sie trennen sich in ihren 
weiteren Lauf von einander. Im Kloster finden sich drei Priester^ 
keine Novizen und ein Knabe, nm die Opfeigaben sn besorgen. 
Schüler giebt es keine, da die armen Eltern ihre Kinder nr 
Arbeit zurückhalten. 

Nach einem Tom Ctonvemenr angerichteten Mütagsmahl 
brachen wir etwas vor Sonnenuntergang auf. Man hatte drei 
Lastkarren y einen Wagen ^ acht Ftthrer nnd zwei ErsatabiM 
berbeigeschaflFt, Ueber eine mit Wald durchstrichene Ebene er- 
reichten wir nach Einbruch der Naclit den Flecken Krong. wo 
ich mich in dem Hause des nach Udong gereisten Chao Myaut: 
einquartierte, und da auch der Prälat abwesend war. mit dem 
Kaiimanjr ttber die Weiterbeförderung verhandelte. Der Prälat 
steht zur Jiechten des Chao ^lyang, der Jockabat zur Linken, 
der ^fahathai rechts, der Phnxnai links. Um sich ant ilom 
Thalesab einzuschiften , begeben sich die Einwohner von Krong 
nach (leni eine halbe Tagereise entfernten Landungsplatz Kam- 
poug Luang, wo sie ihre kleinen Boote im Dickicht des Jungle 
versteckt halten. Der von den Einwohnern Takro's benntste 
Landungsplatz heisst Kampong laTcng und ist eine Tagereiae 
yon Takro, anderthalb Tagereisen von Krong entfernt 

Den Mondschein benutzend, brachen wir noch in der Nadit 
auf, mit drei Bttffelkarren, einem Ochsenwagen, acht Ftlhieni 
und einem Ersatz -Gespanne. Auf einer buschigen Wellenebene 
kamen wir zum Fluss (Sthnng) Longtenot, der auf den Bergen 
Naktasakum entspringt und in den Thalesab fiUlt, aber wegen 
der vielen im Wasser steckenden Baumstampfe nicht seldffbar 
ist Nach dem Passiren eines andern Baches betraten wir einfln 
offenen Wald und setzten ttber den Fluss (Sthttng) Kno^ der 
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ans den Bergen Trijak oder Arse al^emend, in den See mündet, 

aber nicht schiffbar ist. Die drei Berge Knaij, Tasok und Trijak 
biki» II ein Dreieck, und das zwischenliegende Thal wird von 
den Kha luang bewohut, die von Udong dahin gesandt wcrdi u, 
um ftlr den KMnig Betel anzubaneu. Von dirstin Dn it t k aus 
erKtreeken sich isolirte Oipfel bis nach den Khao Kavait, und 
auf der andern Seite Iti^ zur See. die von eiueu» guten B^iss- 
gäii^er in aeht Tagen erreicht >Mrd. Auf dem drei Tage von Boribun 
entfernten Berge Trijak i der drei Hakshasa) steht der Tempel ( 8an- 
ehao) des Naktlia. der Uber dem Gebirge priisidirt und es gegen- 
KMuber bewacht, da er alle Uebelthäter^ die ihm nahekommen 
sollten, tödtet, indem er sie in der Gestalt von Tigern zerreiast 
oder in der Gestalt ?on Elephanten niedertrampelt. Man wagt 
deshalb nicht ihn zn verhöhnen, wie die Handwerksburscheu den 
ohnmächtigen Rttbezahl seit dem AuMterben der Wölfe and Aner- 
oehaen im hereynifiehen Gebiige. 

Unter dem Schatten eines Baumes hielten wir in der Nttbe 
des Dorfes Klong an einem Bache. Auch ein Kloster war nicht 
weity das, wie ich hOrte, sieben Mönche enthielt 

In der Feme zeigte sieh eine doppelte Bergkette mit dem 
zweifach getheilten Gipfel des Berges Phriehm in der vorderen 
Reihe. Der Kamnang kam ans dem Dorfe herbei, um ein Ge- 
schenk an Bananen zn bringen und den nöthigen Wechsel der 
Zugtliiere zu besorgen. Heim Weiterziehen im Walde traten wir 
einen Bach so Ikk Ii geschwollen, dass der kleinere Karren abge- 
laden werden muHste, um hindurchgetragen zu werden. IVber 
einer welligen Baumel)ene kamen wir nach dem Flecken 1 am- 
bongxang. der zum (lel)iet (Kfiet) der Stadt Bobo oder Boribun 
gehJIrt. Der Kutscher des von mir benutzten Wagi ii.s bat um 
die Krlaulmiss, seinen Turban um den Kopf winden zu dürfen, 
da der Respect erfordert haben würde . baarhaupt zu bleiben. 
Auf Tonga durfte (nach Mariner) der Turban nur ausnahmsweise 
gelragen werden, da, wenn kein Häuptling, ein Gott unsichtbar 
zugegen sein konnte. Da die Büffel ermüdet waren, wurden sie 
dmrcb frische im Hause des Schulzen ersetzt, und seine Töchter, 
deien Ohren mit schrägen Löchern durchbohrt waren, halfen im 
Einfangen der Thiere auf der Weide und meisterten sie trotz 
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ibrer StOrrigkeit, obwohl das dne ancb nacb dem Anspannen 

nocl) eine Strecke des Weges vorsichtig geführt werden mnsste. 

Die Uferwindung des Thalesab wird in geringer Entfenmng 
durch eine Bamiircihc nnjrezei^'-t : alx'r scll»st in der Höhe der 
Hegen Ubersch reitet das W ass« r, oljwohl zu den iiii innen aufstei- 
gend, diese (ireuze uicht, da hinter ihnen der (irund sieh zu 
liehen he^rinnt. Auf welliger Ebene mit I ihinienhUsehen. zwischen 
denen ein Bach KU passiren w'ar, fuhren wir niuh dem Dorle 
Sok. Auf vorausgesell iekte Bestellung hatte der Kaniuang die 
nüthigen Wagen besorgt und in dem Hofe des Schreibers (Sam- 
nieng) fertig stellen lassen. Dort verbrachten wir die Kacbt, 
während die Fuhrleute an den Karren schliefen. Ihr Obmann itthrte 
ein zweihändiges Schwert in hölzerner Scheide. 

Die Flüsse Battambong nnd Photisat strömen nach entgegen- 
gesetzten Seiten von dem Kbao Kayan ab. Die übrigen acht 
Flüsse an der Westseite des Sees entspringen in den Bergen 
(Panom) Ttohom (der Verbindung) nnd spreizen sieb dann in 
ihrem Lanfe fächerartig aus. Der Baeh Tolabong iüesst bei 
. Takro vorbei, die Bäche Seitkaet nnd Koinj dnreh den District 
von Krong, der Bach Ontom bei Klong, die Bäche Sanlang, Bobo 
nnd Sabmekan durch den District von Bobo oder Boribnn, der 
Bach Labiah bei Labiah. Das fSnf Tagereisen von Boribun ent- 
fernte Gebirge Tschom wird von Kanibodiern bewohnt, die Betel 
für den Verkauf anpflanzen. Die Wiilder sind voll von Naktba 
(Chao), und Holztaller, die sieh eini«,a' Zeit dort aufgehalten 
haben, sterlioi lunt inmx-r hahl naclilicr. Alle wihlen Thiere ge- 
liören dem Naktha. und wer ihn duich das Jaircn seiner Heerde 
berauben sollte, würde auu'tMiblicklich nach dem (Jenusse des 
Fleisches von Tic ber und Sprachlosigkeit ergrift'en vverd^'u Bei 
der Rückkehr von den Hergen mmn man sich Iditen i uui nii iit 
in schweres Sieehthuni zn fallen i, von dem Walser des Sees zu 
trinken, da beide im feindliehen Gegensätze zu einander stehen 
jwie die Hehausungen Niord's und Skade'8|. Die den See be- 
wohnenden Naktha (Chao) werden durch rohe Steine an den Ca- 
pelle» (Sanchao) der Landaugsplätze und Bäche reprSsentirt 
V'on den Naktha der Berge vertertigt man Steinfignren in mensch- 
äfllNr Gestalt 
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Seit der eisten Dttnuneimig durchzogen w auf sandiger 
Strasse blomlge Bttsche nnd betraten dann eine parkartig mit 
Bänmen bepflanzte Ebene. Einige der Führer waren mit Streit- 
Sxten (loak), andere mit Kenlen (tamboug ) bewafihet. Beim Dorfe 
Kabeleh standen die Karren fertig am Wege, aber ohne Bttffel. 
Der Kamnang sei gi'i,^augen, ihre Herbeiachaflxiiig zu betreiben, 
und war deshalb nirgende zu finden. Ah aber nach langem 
Warten weder Zugthiere noch irgend Beamte erschienen, Idieb 
nichts übrig, als Hand an solche Bllflfel zu legen, die sich auf 
der Weide (>d<'r in den Ställen fanden. Der vorllborkonnnende 
KaiunniiL'' eines benacliharten Dorfes leistete dal)ei Illilt'e, um die 
Lieferungen möglichst gleichniässig unter die verschiedeneu Haus- 
besitzer zu \('rtheüen. Beim Weiterfahren trafen wir mit uns 
begegnenden Karren auf so engem Pfade zosammen, dass die- 
selben ausgespannt und seitwärt» gezogen werden mnssten. Ein 
des Weges kommender Bote trag eine schwarze Gong mit Metall- 
knopf, sieh dnreb Anschlagen bemerkbar zu machen. Nachdem 
wir Uber den gleichnamigen Flnss gesetzt waren, kamen wir in 
Myang Bobo oder Boriban an. Als ich an dem Hanse des Chao 
Myang yorftihr, fand ich nnr seine Franen nnd Dienerschai% dort, 
da er selbst nach Udong gegangen war. Doch liess ich eine im 
GebOft stehle Sala, in der Reis anfgesehttttet war, zn einem 
Logis reinigen. Unter einem Pipulbaume war ein Lak Phi auf- 
gepttanzt. Das Kloster Pohea luang war von Phra Cheysseda 
gebaut, als er vou Nakhon Vat dortliin kam. Der »'ine Taire- 
reise unterhalb Boribnn in den See mUudende FIuhs entspringt 
a nf den Bergen Kraij, drei Tagereisen südöstlich vou den Bergcu 
TscLoni. 

In dem Kloster fand ich die Bücher der Su))hasit oder 
Sprüche der Weisheit, die von Alters her Uberliefert sind. Von 
Siam, dem Kambodia damals untenvorfen war, entfliehend, kam 
Fhrabat Cheyssada nach Nakhon örok Keoh und stiftt te den 
Vat in Horibun. Auch Lawek ist eine alte Stadt, und datirt 
aoa den Zeiten des Phra Ko und Phra Keoh, aber später als 
die Regierong Phra Chejssada's. 

Der Tempel (Both) des Klosters ist dnrch Sema nnd zwei 
Pbrachedi mit Steinbogen auf den Treppen umgeben. Die rotb 
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gemalte Holzwand ist auf drei Seiten imt erhabenen Figuren be- 
06hmtEt^ die KOnige im Streitwagen, Krieger %ü Pferde darstellen^ 
aowie Laluman auf Uannman, Phaya Nakb^ von Seblangmi mn- 
wnndene Affen, an Ketten fortgerissene Preta's, in der HdUe ge- 
qnttlte Verdammte nnd eine Menge anderer Seenen^ die ans den 
Steinseolptnren Nakhon Vats hier in Holzsohnitzereien wieder- 
holt scheinen, doch nnr als Nachahmungen, während jene sieb 
mehr als Restanrationsarbeiten einer älteren Knnst zeigen, wie 
sie Donatello nach Antiken ansftlhrle. lieber dem Portal sind 
längs der Decke bunte Gemälde au^eiiängt, die Scblachtscenen*) 
uud Jindere Episoden aus dem Ramakhien (Riemkeb oder Ra- 
mayiuiii« zeigen, mit den Erklärungen in kambodisclien Worten 
daruntergeschriebcn. Sie wurden durch K tlnstler, die aus Udong 
kamen, gemalt. An einer Stelle wird IMira l.ak durch Phrabat 
Mithila (den lierrscher Mitliihi's) und Hcinc Königin nach Ayu- 
tliia geführt, an einer auüini feiert IMira-liicni diuiua) seine 
Hochzeit mit Hitha. Andornwo bcsiiclit der Maha-KUsi (Maha- 
Eseji) oder Einsiedh'rgott den Palast des Königs in Mithila, an- 
derswo brin^'-t Phra Kam dem Maha-l^se.)! Opfergaben, und dar- 
über sieht man, wie Kahu seine Axt gegen die einen Juwel in 
der üand haltende Nang Mekhala wirft. An einer Stelle zieht 
Phra Thossarot in langem Gefolge ans, um der Vermählung Phra 
Rama's beizuwohnen, an einer andern statten die Edellente dem 
Phrabat Thossarot Berieht ab. Seitwärts ist auf der einen Stelle 
die Geschichte des Phrabat Uoi^ng dargestellt, wie er mit sei- 
ner Gattin anf dem Sohwane reitet, wie er ihre Entbindung an- 
tenttttzt^ wie er Fener von einem 8ehiff erbittet u. s. w. Anders- 
wo findet sich die Geschichte Phra Sathong's, im Walde mit der 
Togelfttssigen Nang Keoh zusammentreffend, die zur Erlustignng 
▼om Himmel herabgekommen. Anderswo findet sich die Oe- 
sefaiebte von Ghantakurub, der, mit seiner Gemahlin im Walde 
wandemdi eine Jakkhini (weiblichen Rakshasa) triffl;, die man 



"*) Dans U chainbre piincipale du palais (dant le rnyaumt de Jav») Mt n* 

pr^aeut*^»- ridstoirn d'Og«r (g^nfirii] den Danuis), conuni-ut il retoiirna en Frauef>, 
römmeut du tenipK de Cliaripmngnr? , il cotiquit tontf la Cbr^tieat« ao «t4l4 de 
la mar, depuU Jaruaalem Jasqu'au Paradia terrestre (MandevUla). 
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dort ent mit einer Keule in der Hand ideht, dann in einer Htttte 

sitzend, dann ein Reh fressend. Anderewo findet sich die Ge- 
pohiclitc des Plira S;i\ at, wio vr, mit seiner Geliebten unter einem 
I'.aiiiue sitzend, von tinciü li.inber ermordet wird, der dami die 
l)aiiu • iittiihrt. In einem iiemaelie des Tempels tinden sieh 
untrr eimni diin-h Balken getragenen Riesenbilde Buddha's Tin 
BteliL'nder Stellung) eine grosse Menge kleiner Figuren, meistens 
aus Holz; anderü aus btein zeigen Huddha unter der Öehlangen- 
VFölbong. Ein Miniatur-Prasat aus Stein, der in drei Terrassen 
aufsteigt, mit sitzenden Figuren an den vier Seiten, beisst Phra 
Mak buen. Der Spitze ist später ein Steinkopf zugefllgt An 
den Ecken der Anssenwand finden sieh weibÜche Fignren mit 
faoobg«8chmllckter und oft dreizackiger Kappe, die die wobiwol- 
knden Damen genannt werden. Ein vor dem Klpsterthore anf- 
geriehteter Sancbao enthielt Holzfigaren Ton Naktha, deren eine 
einen Moigenstem (Pbrong), eine andere eine Kenle (tambong), 
eine dritte eine Fhiscbe n. dergl. m. fttbrte. Zwei waren weib- 
lieh. Sie hiemen Naktha Savan (DXmonen des Himmels), und 
eine dephantenköpfige Figur wurde Naktha Si^n (der Löwen- 
dänion) genannt. Das grosse Ruddhabild, geht die Sage, sei 
aus dem Holze eines Wunderkalmcs gcmaclit, der solche 8ebncl- 
ligkeit bcsass, um den Mönehon in Horibnn all morgendlich den 
iu Jsakhon Vat gckoi litL'n Frulisiih ksi i ih nocli warm zu Uber- 
brimren. KiUii^' Kantarakhata odor Adonda ivon Konjevaram) 
erlan^^ti' \un den rüHtern die Gunst, sieh jeden Morgen durch 
die Luft nach Madkura m begeben, am im beiligsten Tempel 
anzubeten. 

Einen Mönch, den ich besucht^ faud ich beschäftigt, ßtteher 
za copiren. Der Maha-Xat ist in verschiedene Capitel getheilt, 
die nacl) ihrem Inhalte Überschrieben sind. Daiyenige, in dem 
der Brahmane die Kinder fordert^ beisst Xetxok, dasjenige, in 
welchem Vetsandon nach seiner Stadt zarttckkehrt, Nakbon kon 
a. 8. w. Der Abt sagte mir, dass er von Udong gekommen nnd 
bier in fioriban verblieben sei, weil sieb kein Kbni dort befan- 
den, da alle die alten Mönche aas dem geistlichen Stande in'a 
bttrgerliehe Leben znrflekgetreten seien. Im Walde, nahe beim 
Dorfe Tscbrek, findet sich gleichfalls ein Kloster, aber mit nar 

B««U«n, B«iM iB Kanbodia. IV. 18 
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▼ier Priestern und ohne Sebolknaben, da die Leute abgeneigt 
sind^ sieb weihen zn lassen. Beim Dorfe Phnrnmaram, nttrdlich 
von Boriban, finden sich Sparen eines alten PUtses, der Ptheh 
(Kai) d5m (das alte Lager) genannt wird, und es hemt, dass 
Pbra ClieyKHada sich dort in einem befestigten Lager Tersebaazt 
habe. Die Maner des alten Lawek findet sieb beim Kloster Ta- 
Icugkcng. DuK KiHcn für die in Boribuu fabricirten Aexte wird 
von Kanipong toin (hvi Kain|)on;c Siiay) gebnielit. 

Im iJczirke H<MihunH Lst der (Irnnd hoch iiiul deshalb in 
der K(';^cnzeit nur lituiisHt ; aber das ^^auze Land von Kloug bis 
nach Labiah ist während dos /wölftcn Monats tief übcrachwemmt 
Die Bewüssenin^rHräder in lioribun wcnU'ii durcli den Flnss ge- 
dreht. In der Hohe der Ke|?enzeit können die Fillssc l>'Mii)nn 
und Lribiah fLabinhj lus nach dem See hiiiali ])( S( hitit wenh ii. 

Westlich von Borilmn liegt der Khao Khraij (Orangenberg), 
(Istlieh, auf zwei Tagereisen entfernt, der Kbao Tschinob, an 
d<;ssen Fusse Felder bebaut werden , ebenso wie am Abhänge 
des lierges Krong nej, der zwei Tagereisen nacli Südosten liegt 
Der letztere wird von dem Flusse Kampong Tsehenang nm- 
strfinif, der sich beiPanompeng mit dem Flusse Udongs vereinigt 
8ttdlieh von Boiibnn, anf dem Wege naeh Labiab, liegt der Berg 
Krangdeih miah (der Band der Qolderde), wo T<$pfe fabrioirt 
werden« 

Die Bewohner Boribuns bezahlen den Zehnten des geem- 
teten Reis^ ein Hab ans zehn Hab. Die Felder des Tabaks tmd 
der Baumwolle wctden gemessen und demgemäss besteuert Anch 
die Bambasfelder, die sieh fttr ReepsehlHgereien nördlidi von 
Udong ünden^ bezahlen nach dem Maass. Die Areca-Pahnen ond* 
ebenso die Bctelwinden werden gezäldt und danach taxirt. Udwr 
die Frohndienste des Baxakan besteht keine regelmüssig geord- 
nete Kinriehtung, sondern so ol't solche zu thuii sind, werden Leute 
dallir ausgehob(?n. 

I)<»r (Jouverneur iinribuns wui \ r zwei Tagen mit fllnf 
Kdeliciilcii mid einer grossen Zalil des \ Ulkes zu den Krönnngs- 
fr ierlichkeilen naeli lldong aufgebrochen. Der Rest des Beauiten- 
v<»lkes (Phuek Kroniakan) hatte sieh am Moriren vorher iku h 
dem ILafcu daa Üenn begeben^ *um uack Uduug abzasendeud« 
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Boote mit den Gegehenken nnd nOtbigen Provisionen zn be- 
laden. 

Ich liess noch am AIkikI Alles zur Abreise vorbereiten, nnd 
erwartete dann den Aufgang des Mondes, um über die Ebene 
weiter zn fuhren. 

IVi Aiibnich des TasresUchtes befanden wir uns zwischen 
Büschen und langten um »Sonnen nnffrnn.::: bei dem Dorfe Pum- 
roh an. Die umliegende FlUche ist im Hali»k.rei8C von drei Hü- 
geln nmzo^rn, Ta-Chan, Ta-Kang und Thlotkabek genannt, die 
»ttdiistlich an die Berge Kräng dei miah 8t088en, wo die Töpfe- 
reien sieh finden. AU Tlotkabek werden zwei Uttgel^ ein grOft- 
serer und ein ideinerer, zasammenbegriffen. 

Im sechsten und siebenten Monate sind die Bergwälder voll 
Wild, nm anf dem nach dem Regen aufgeschossenen Grase zn 
weiden. Während der heissen Jahreszeit ziehen sich die Thiere 
nach dem See znrttck. Am Fnsse des Ta-Bnng findet sich ein 
Sanehao. Das Sancbao des Dorfes Pnmroh enthalt die Figur 
eines Pasadan genannten Nakthah. Von Pnmroh ist es eine 
halbe Tagereise nach dem Landun^fsplatz (Kampong) an dem 
Tbaie oder Udon<,'^strom , der den Anstlus.s des Thalesab bildet. 

Nachdem ich die ermüdeten UUrtel durch neue ersetzt hatte, 
nahm ich eini^re Führer mit, da die Fuhrlente während der Nacht 
versehiedcntliclt den \V>g verloren nnd alle die ir-hiser, in denen 
sie naeliznlra^'en suchten, von Miinnern leer fanden. 

Die Strasse ging durch einen theilweise gelichteten Wald. 
Seitwärts im Dickicht stand das Sanehao des Dakproi genannten 
Naktha mit zwei Steinen. Der Weg wand sich dann in eine 
waldige Schlucht, mit dem Berge Tlotkalxk zur Hechten und 
dem Kräng dei miah links. Im Banchao des Tammp genannten 
Nakiba lag ein Haufen Steine, mit Flittergold hier nnd da be- 
klebt An die umstehenden Pfeiler waren Halme und Pflanzen 
gesteckt Der Dolmetscher hatte beim ersten Sanehao einen 
kleinen Zweig abgebrochen und legte ihn anf der untersten Terrasse 
des letzten nieder. Der Berg (Pnom) Khong tamah bildet die 
sttdliche Fortsetzung des Tlotkabek. Wir kreuzten den Bach 
fOh) Tschakrai, der im neunten und zehnten Monate die Umge- 
bung von Pumroh Uberschwemmt. Er kommt von dem Khao Ta- 
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Rang and fiUIt in den Thale (See) oder FLobs Udongs bei den 

Landiui^'splatz (Kampong) Rang. 

Ans emem offenen Walde traten wir in Felder and gelang- 
ten dann nach Leibiab, wo wir in dem leentebenden Ha«» 

des naeli Udou^x j;egangenen Chao Myang abstiegen. Nur die 
Schreiber waren dort znrlick^eblieben, und so nmsste uaeh dem 
l)i>rtV Tukuroli, auf dtr andern Seite des Flusses, wegen der 
Auöt'ertigun.ff der Pajuere geschickt werden. 

Während der Ro;^enzeit ist das ganze Land überleb weuuut, 
indem der dureh die A))sehnÜrung des Austinsses heniLrie See aaf 
allen Seiten während des Sehwellens der Fliisse austritt. Boote 
fahren den Fluss in einem halben Tage nach dem Hafen an der 
MUndang hinab. Der Flnss entspringt anf dem Berge Tschreo, wo 
Kbamen und Samreli, die ansser ihrer eigenen auch die kambodiscbe 
Sprache reden, Betel bauen, unter Aoftioht zweier vom Könige be- 
stellten Beamten, nnd als Tribat (Soay) naeh Udong abliefern. 
Solche, die dortbin ziehen, ohne acelimatisirt za sein, bringen das 
Fieber znrUck. Von dem am Thalesab liegenden Berge Kroog dd 
miah (Kräng mai mis) wird die weisse Erdart nach Leibiah ge- 
bracht, ans der die dort sehr geschätzten Geschirre nnd Töpfe ver- 
fertigt werden. Der bedeutendste Markt daflir wird in Kampong- 
cheang, dem Hafen Leibiahs, am Thale abgelialten. Die Gesehiiie 
des biegsamen Porzellans werden luu idr den(iebraueh des K«»nig« 
nnd der Edlen verfertiget DerPuoni Tselianipueh ( \'o^a'lsehiiabcl) 
stellt in der lleberschwemmung wie eine lusel lieraus. Von jenseits 
des Thalesab scheint der Puom leng (aus dem Gouvemeuicut von 
Kamponir-Ong) heriilKT. 

Während ich mich mit den Schreibern unterhielt , deren 
Bibliothek sich auf einige BUcIier der Suphasit zu beschräukeu 
schien, kam auch ein Fhram (Brabmane)^ mit hinten aufgeban- 
denem Haarkttoten, um an unserm Gespräche Tbeii za nefameo. 
Die Franen trugen Scbmack in durchbohrten Ohren. 

Der Prälat kam von dem andern Ufer herüber, den Verzug 
za entschaldigen, da er keinen der voraosgeschickten Befehle^ 
weder die von Thalesab, noch die späteren von Boiibon, erfaahen 
habe. Um die Abfertigung zn beschleunigen, liess ich das Ge- 
päck über den Fluss bringen nnd blieb, da das Dorf mit der 
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Wohnung des Prälat aeitwärts ablag, in einer verfallenen Sala 
an der Landstraase. Der Prälat setzte sich dort zn mir, und 
▼erblieben wir in Unterhaitong, bis die Karren herbeigesehaift 
and beladen waren. Die Beamten machten sich dabei die Mtthe, 
alle Wagen, die anf dem sandigen Wege herkamen, sclion von 
Weitem in die morastigen Felder answeichen zu lassen, damit eine 
80 hohe Oesellschait niclit vom Stniibe belilstigt sei. Ausserdem 
worde n die Seiten der Sala mit Matti n behängt und Geschenke 
an Geflügel, Uanaiien und gekoeliteni Palmsaft herbei gebracht. 
Als ich das (iispräcli auf die Hralimanen braelite, erzählte man, 
dass vor einigen Jahri ii drei Brahmanen nach Leibiah gekounnen 
wären mit Briefen aus Bangkok, besagend, dass sie Leute seien, 
die die Sila oder Vorschriften beobachteten und nicht beschädigt 
werden dürften. Sie verstanden die Kunst, den Körper ganz steif 
zn machen nnd ans Schlangen einen Strick zu drehen. Sie ge- 
messen eine Art Unyerletzli li);eit, wie die Fellabs in Senegam- 
bien ans Achtung nnd die Zigenner ans Furcht In Folge des 
Fluches der Brahmanin, deren Gatte Kdnig Choranga getödtet, 
wurde Ceylon von den enttmten Göttern mit Dttrre heimgesucht 
(nach dem Baxavali). 

Nachdem die Fraohtwagen bepackt waren, setzten wir uns 
mit dem aufgehenden Monde in Bewegung und fohren zwischen 
Blumenbflsehen hin, auf einer Strasse, die Tersehiedentlich kleine 
Bäche kreuzte. 

Das Morgenliclit fand uns im Gebüsch. Der Boden war holprig, 
uneben, und die Fuhrleute stöhnten Uber ihre ermüdeten Bnlfel. 
Sie zogen in den Häusern Erkundi^nmgen ein, au welcher Stelle 
die Strasse troeken sei^ erreiehteu gegen Sonnenaufgang 

das Dorf Seb i]i> Gebiet (Keht) Laweks. Der Prälat war nach 
UdoDg gegangen, sein jüngerer Bruder aber Hess unter einem 
Baume Matten ausbreiten, auf denen ich etwas scldief, bis mich 
der fallende Regen in den Karren trieb. Als nach dem Aufhören 
desselben die Karren gepackt ii^mrden, ging ich nach dem Amt- 
hause und fragte die Leute aus. Man antwortete mir: „So hätten 
»e sagen hOrra, dass dieser Platz, wo wir uns fänden, Lawek 
geaannt sei , aber irgend etwas Weiteres darüber könnten sie 
nieht mitthdlen. Man habe ihnen von alten Städten gesprochen, 
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Lawek genannt, Leibiah. i! )!)(>, mIh r was die wären und wo 
die wären, davon wUssten sie iiiihts. Sie Ifbteii ntin in der 
Wildniss d<'s Juii^^rle." Im weiteren Oespriieli erfulir ich, das8 
zwischen den Dörfern Pusik und Tnkso eine Colonie von Df?pham 
angesiedelt sei, ungefähr i7(K), wenn Männer, Fraaen und Kin- 
der zusammengezählt. Sie leben dort seit etwa sieben Jahren. 
In ihren zwei Bobt (Tempel) landen sich keine Figuren. Der 
Sangkharat fungirte als Priester während des Ta^res, ein verbei- 
ratbeter Laie bei Nacht; die Priester sind in weisse Gewänder^ 
die Laien in Hosen gekleidet Ich wies die Fahrlente an, den 
Umweg ttber die Ansiedlnngen zn nehmen, nnd ans einem bnsehig 
verwilderten Walde fuhren wir in die Lichtung ihrer Felder 
bei den DOrfem Pnsik nnd Tnksoh (Tschnkro) ein. Ick liess 
die Karren unter einem Banme halten nnd begab mich nach 
der Moschee, eine Holzschener ohne Kibla. Sie wendeten sich 
beim Gebete nach Osten, obwohl sie anf eine Bemei&nng darttber 
zn wissen vorgaben, dass Mdckba, wo Moharaed geboren sei, sieh 
westlich befinde. Auch in Spanien blieb aus syrischer üeberliefe- 
ning die Mihrah im Süden (Kibla). Die Priester tnii^i u weisse 
Stirubiiidcn, andere niodritre Mützen. Die Miiiuu r waren voll 
gebaut, mehr un^^eseldachi als robust, mit einer geraden, aber 
Ivleinen nnd abgefiachteu Nase am nmden Kopfe. Die Männer 
tru^^cn das Haar kurz, die Krauen hatten es in einen Knoten 
auf der Mitte des Kopfes aut^;ebnnden. Bücher waren in Dscliani- 
Buchstaben auf Palmblätter <,^eselinel)en, konnten aber in Oegen-. 
wart der l^riester nicht gelesen werden, da sie Frauen bedingende 
Liebeslieder entiiielten. Die beiden Oberimester trugen ein 
weisses Obergewand und Turban. Kinige der besser unterrich- 
teten Laien befanden sich im Waide, um Uolz zu tlillen. Sie be- 
klagten sich ttber den schlechten Boden, den man ihnen zur An- 
siedlung angewiesen, wo sich keine ergiebigen Ernten erne' 
len Uessen. Der Thale (Thaleh) findet sich eine b^be Tagereise 
TOn dieser Colonie entfernt. 

IHe Kinder der Dscham werden erst in den arabischen Buch- 
staben, die Ton rechts nach links geschrieben werden, und dann 
in den gew(lhnlichen, Ton links nach rechts gesekriebenen unter» 
richtet. Die Buchstaben des Aikoran heissen Akson Tschwea. 
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Die Dscham ho^rrnl»cn ibre Leichen. Sie feiern zwei Feste, das 
eine, Omla geuauut, im dritten Monat und das Borantolielia ge- 
nannte im fünften Monat Der hrtchste Würdenträger ihrer Geist- 
üefakeit, sagten sie mir, sei der Aehea Kulei, der in Kran»abek 
lebe. Nach den Katiihodieni liegt das Land der Dscham an 
der See*) nahe bei Kongchak. 

Am Naehmittap: fuhren wir weiter und erreiehten auf einem 
im Wald aii< iiii<i ah steigenden Wege um Sonnenuntergang das 
t>«tr{ Liek, ausserhaH) welclies ieh unter einem Ijaiinic halten und 
von dem Kamnang-FUhrer uadi dem \'at Taniljon^^ken^' l'onleni 
lie»^8, da die grosse Strasse direct nach Ldoug gctUibrt haben 
wtlrde. 

Mit der Dttmmemng unterwegs wanden wir nns auf sandigen. 
Pfkden dnreh den Jnngle und trafen dort auf den yerfallenen 
Erdwall des alten I^^wek, der ausser dnreh die Tbore noch an 
manchen anderen Oeffnungen Einlass gestattet Im Innern fin- 
det sich unter Bäumen ein Klumpen ärmlicher Htltten, die das 
jetzige Dorf Lawek bilden, ohne Sehulzen, da der kürzlieh ver- 
storbene noch nicht ersi tzt war. Die Stelle des alten Klosters 
>vurde durch einen Sehutthauteu anpzeigt, aiil dem Palmen 
vvuciisen. Aul" der Spitze sind eini^'c der rebeibleibM'l des Tem- 
pels zusammengestellt. Zwiseiien der am FluHse liegenden Mimehs- 
zelle des Klosters Tambongkeng fand mch eine Sal.a. in deren 
oberes Stockwerk Buddhabilder gelegt waren. Grosse Steinliau- 
fen deuteten die früheren Plätze des Phra Ko und Phra Keoh 
an. Die Erhöhung des Both ist durch einen Graben umzogen. 
Beim Graben in die Erde wurden Ziegel und Ti^pfersciierben ge- 
troffen. Die Reste des alten Palastes finden sieh \ieim Dorfe Sa- 
veiehaba. Die Linien der Strassen werden noeh hie und da durch 

« 



*) DU mtlajiftcbe M jthe llMt dt« Sm in •inem OlaBkMton b»lUimi, b«)oeiD«r 
«b d«r WalflMh «ii dtm Hart, t>«t Knniw^t OppodMon, TerfebtOB «iii«m Wirtbt- 
baut SQ nab«» snebts. ,tDas nag aina lalliaoi« Sebillllibrt gawaaen taiD, war 
«oUte «« glaabav, wann #• okbt So dar Sabrift atliida,*' maint Latbar. Nacb 
Jarchi oiDMte der Reisende erst nocb lUGb ^oan walbllcbaD Abdaman onilabao, um 
•kb nicbt gar so baangt «i Ablan. 
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die Überwachsenen Trfinunerbaiifen der firflbeien Häoier ange- 
deutet 

Die drei liiiigniaiicni, die daB alte Lawek uia^aln n, lajJKcu 
ßicli noch deutlich vcrfolp u, rneisti iiß nur al» FLnlwiille. In der 
Arr;i der IiiiH-iiuiaiier , auf der auch die Hlittcn des jctzisren 
DoHe« Vu '^icu. i«t neben dem Vat 'J'anilcii^rkciijL: ein Krduü^d 
aus rohen Sternen aufgethürmt, mit y.wc'i 'Wirnuintit anp bohauenen 
Quadern liberhant. Aul' der aus 7a rjvin zi!f»aninien;:enian^rten 
Platttorm ist eine Rcheunenartige .Struetur al« pro\i8orißcher Höht 
oder Tempel atifp^erichtet, da das gegenwärtige Deficit noch keinen 
andern Ersatz tUr den zcrKtilrten Prachtbau erlaubt hat. Ein 
kleiner Stein-Prasat in drei Etagen mit einer Buddhafignr an 
jeder der vier Seiten wnrde Phra Muk buen (der Herrgott der 
vier riesichter) genannt. Einige der Steinfignren Hnddha's waren 
mit dem Seblangendracben überwölbt. Daneben fanden sich 
serbrocbene Btatnen mit geschmttekter Kappe nnd Holabilder. 
Eingefttgt zwisehen die Ziegel der Plattform sind seebs Bieien- 
ftflse aofi Granstein, in Paaren naeb drei Weltgegenden geriebtety 
anflser naeb der Vorderseite des Anfganges. Jeder Stein nuast 
. etwa sieben Fuss, nnd alte SemarBteinei die mit Scnlptnren rai 
Onirlanden verziert sind, stehen in Paaren nmber. Die TerrasM^ 
steil naeb unten abfallend, Usst ein mit Wald bedecktes Land 
von ibrer Höbe überblicken. Anf einer tieferen Stufe der Terraase 
standen unter einer niedrigen Bedachung zwei Steinfigoren von 
Naktha, von denen der \n>rbMndi;:e Tu iGroft«vater) Koit, der 
andere, der die rechte Haml aul die \\n\ni gelegt liielt, Tliatüiii.;- 
riet (Thaniniarat) genannt wurde. Die TerrahMi des BoLt misst 
80 Fuss nach jeder Seite. In riTiifrer Entfernung findet sich eine 
ursprünglich ans grossen St( ken aufgeführte Ruine, deren 
Banlang niit /.« rbrochenen Fi;:uren^ von einem Sema-Kreis unj- 
geben ist , und dies fio]] einst der Ilauptsitz des Phra Ko Phra 
Keoh gewesen sein. Das PiedcHtal ist aus behauenen Steinen 
auf einem Fundamente porösen Felsen« errichtet. Manche der 
Steine zeigen Verzierungen eingehauen. An einem war ein tiefe» 
Loch ausgegraben. Mtlang Lawek heisst Lokoh Lawek oder 
Ket Lawek im Kambodischen, Kambhaja wird Kainphuxijab 
genannt Die Naktba sind mächtiger, als die Pbra-Pbrnn, fiber 
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die Krung Pbali als Herr gebietet. Auch Nang Thoraui, die 
Erdgiittiii, lebt im Grunde. Dem Chan Thi , als genius loci der 
Siamcscn, entspricht bei den Kambodieni der Macha-Kij oder 
Maclii-Tbi, der Eigner des Bodens. Nak 1)('7.eiehiiet das siame- 
giflobe Nai (Herr and Meister) im Kambodischen, sowie anoh Volk. 

Der TOD dem Berge Tsebom kommende Bacb Priem Chemnin, 
der Ton Lawek naeb Udong fliesst, ist ftlr den grOssten Tbeil 
des Jahres ohne Wasser, obwohl man ihn dnreh Ausgraben zu 
vertiefen gesneht bat Ein anderer in den Thale mttndender 
nnd gleichfalls an dem Tscbomberge entspringender Flnss trägt 
auf der Strasse zwischen Liek nnd Lawek eine lange Holzbrllcke 
für Fussgänger. Der Tliak- oder Udong-Fluss findet sich eine 
halbe Tagereise von Lawek entlenit, der Berg Tschoni, nufdeni 
Betel gepflanzt wird, 3 Tage. Tm 1?. Monat ist das Land durch 
den Udong-Fluss grösstentheils Uberschwemnit. 

In Vat Tamlengkeng finden sich zwei Mönclie und vier Nen. 
Die Steine des Sema sollen aus weichem Ziegellehm verrertigt 
nnd nachher hart gebrannt sein. Unter sich verbundene Uol2- 
pfeiler stellen die Sao Tbong (Goldsänlen) vor. Einer der Kloster- 
Insassen war mit Bootbanen, andere mit Lesen beschäftigt. Der 
Somdetebao wohnt im Vat Prangat in Udong. Ein berühmter 
Pracbedi steht auf dem Httgel Pbra Retschatbaba (Raxasab) bei 
Udong. 

Die MOncbe In Lawek besassen grttostentheils nur die Sehnt- 
bQeber, die anderen seien yor 17 Jahren bei der Invasion der 
Juen verbrannt Doch b?^rte ic)i am Abend das aus dem Siame- 
sischen Ubersetzte Epos Ki nn Pen Khun Xang vorlesen. Der 
Samphan war abwesend und kam erst am Nachmittag aus 
Udong zurllek. im Saiichao fand siili ein elephantenköijfiger 
Naktha. An die Erbauung des alten Lawek knil))tVii sich viele 
jener dUätercn Sagen vonMeuschenopl'crn'^J, durch weiche diese 



*) Dw NuM DalMmey (Baach des Da) wird von dem Könige Da von Abomej 
abfelehst, den Ttfioodonn (Konig der Foye und QrQnder det Dahoi»ej*Relebee) 
nü MififewhbttteDeiii Baneh unter dem neti xn erbaoendeo Palest Yargrob. In 
den Manern einer Festung oinsste frQher ein lebendiges Kind eingemauert werden, 
dn ein todtea keine Stirke geben konute (P7I). In das Schloia Yeetraberg wurde 
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Stadt ihre eine Zeit lang unüberwindliche Stärke erhalten 
haben sollte, die einen letzten Glatbschem auf den Abend der kam- 
bodischen Geschichte warf. 

Ein Bote aus Udong, wo meine Beise bekannt gewoid«i 
war^ kam im Anftrage des Ministers , um sieh za erkundigen, 
ob ich über meinen Empfang besondere Bestimmnngen zu trefiEen 
habe. leh erwiederte, dass ieh als Friyatmann in der Sala eines 
Klosters absteigen wUrde nnd nichts weiter bedürfe. Er meinte 
das würde nieht angehen, da man im Anftrage des Königs 
schon seit mehreren Tagen beschäftigt sei, ein Empfangsxinuner 
heiznrichten. 

Der bedeutendste Markt in der Gegend ist der Tha Kam- 

poTi^luang, als der Hafen Udongs am See. Die Mädchen tragen 
Cl ünder (Tasall) aus Elfenbein in ihren durchbohrten Öhren. 

Als ich in der Dämmcrunir in der Nähe der iUiinen umher- 
wanderte, fand ich eiueu ^lüuch vor einem abseits in der Wild- 
niss stehendeil Seiua, auf den er brennende Kerzen gesetzt hatte, 
luiieen und beten. 

Mit feüuneuauigang anspannend, fuhren wir aus dem Erd- 
wall auf der entgegengesetzten Seite des Eintrittes hinaus uud 
passirteu im Dickicht den Bach Lank. Auf Wiesen gelangten 
wir an den Bach Kangkah li und jenseit desselben zu der Holz- 
palissade, die die äusserste Stadtmauer Udongs bildet. Die Häu- 
ser waren hall) in BOscken oder Gärten versteckt, nnddieüanpt- 
strasse, Ton wo man tiber die Teiche der Niederungen auf die 
umkränzenden Hügel und ihre Pagoden blickte^ war von einem 
regen Marktverkehr belebt. Ich iiess mich nach der Sala des 
Yat Salakhnn fahren, da ich an den Abt desselben, Phra 
Snkhontathibodi, den gelehrtesten MOnch Kambodia's, von seinem 



•in Rind eingemauert itnd dofch einen rofhen Apfel beim Weinen bernbigt 
(s, Fenter). Die Selb^pferongen degesen bleiben im Boddhtnmic «nf dto 
feligifisen Pfttrieiehen besekrSnkt, irie bei der prenniechen Kriv«, wUumid ChfneMB 

und Schweden auch ihre Könige Terantwortlich machten, nnd 60 andeitvo. Aln 
eine Epidemie und Viehsem he unter den Tschnkschteo ansbrarh, wurde be- 

srhln-isen, den ynrnehmsteü der Hiinptlinge . Kotachen genannt, tu opf^rri. und 
als die Leiden fortd;iTiertPn, tSdtete si»:h derselbe freiwillig, om eeiuen Körper 
den Schamanen zu überliefern ^1814). 
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Lebier, dem Abt des Klostefs Borommanivat In Bangkok einen 
Einfttbrnngsbrief erhalten batte. Boeb fUblte er sieb in Verlegen* 
heity als leb ibn besnefate, obne den Kttnig vorher gesehen zn 
haben. Derselbe hätte ein Hans für meine Bequemlichkeit her- 
stellen laRsen^ und kamen aneh bald Boten^ um mich dorthin zu 
führen. Doch lehnte ich das Anerbieten ab, da icli lieber un^jre- 
8t()rt in dem Kloster bliebe, und Hess hv'i dem König ma eine 
Audienz f\ir den Nacliniittaff naelisiiclicn. Dans ich so wider 
Willen zu einer wicliti^^'eu Pcrsiuiliclikcit ^remaoht wurde, hatte, 
wie ich hahl bjMnerkte, in den i)()litis( hcn Conjuneturen des Lan- 
des Kaiubodiu seinen Urund. Die Kn»nnnji" des K'migs stand 
bevor ?nHl sollte durch den envarteteu (ns;ni(lr<'n Siaum ein^^e- 
weili! werden. Inzwiselien war das franzüsische Oesehwa- 
der der Kriegsflotte in Saigon durch die Kanäle herautgekommen, 
und als man gleichzeitig am Hofe von der Ankunlt eines mit 
engUschen P-Issen versehenen Europäers tiberland von Bangkok 
hOrte, so glaubte man darin eine diplomatische Mission veniiutben 
zu rnttesen^ welche Ansicht vielleiclit durch den siamesischen 
Residenten, den die Gegenwart der Franzosen genirte, genährt 
wurde. Ich hoffe indess meinerseits keinen Gmnd gegeben m 
haben, diese nutzlose TAnschnng m unterhalten, nnd werden sich 
beide Partfaeien aneh bald genug von meiner Ungelährliehkeit 
überzeugt haben. 

Im Klosterhofe stand ein Stein-Prasat unter einem Pipnl- 
baume% nnd fanden sich zwei Inschriften auf konischen Steinen^ 
die in verwilderten Feldern eine Tagereise sttdwestlicl) gefunden 
war^, aber ziemlich nndeutlioh geworden , da die Siamesen die 
Stdneznm Schärfen ihrer Säbel benutzt hatten. Die Charaktere 
der Inschrift können von den einheimischen Mönchen gedeutet, 
aber die Worte nicht verstanden werden, da die Sprache dem 
Sanskrit zu ahnein schiene. Die Phrasen sind alic ^leiciiniahsig 
mit acht Buchstaben in j( der Linie geschrieben. Die Sprache 
der alten Khamen ist von der gegenwärtigen verschieden^ indem 



*} Anf den Uteran Nonnmenten des BnddhtomDs In Indira tritt b«tonderft 
der bellig« Bo-BMim «le Oegenitind der Verehmng hervor, und «ach eaf der 
Grotten Jodeo Oopa In Bengnien. 



Digitized by Google 



284 



WMtlieh und tfidlleh TOm kimliodiiditii B§b, 



die langen und kurzen Silben alle richtig auBgesprochen werdon. 
Unten am Steine fand sich die vertttmmelte Figur eines Rfisl. 
Der Tempel (Boili) zeigt Wandgemälde ans dem Thossaxat und 
betende Priester. Die Bilder in der Sala stellten Pbrabat 8ar 
vandar^ der von Räubern getOdtetwird^ und Chantalaimb, dessen 
Weib Ton den Jakkhini fortgeführt wird Drei Tagereisen von 
Udon? auf dem Wege naeh Kampot finden sieh die Ruinen eines 
Stein - Prasat». Zu dem von einem Steinbassin cingefassten 
K loste rti'icli fülirten Treppen nieder. Vor der Zelle des Abtea 
BtantU'ii Ziickcipaliiicii; die von den Schillern abp^ezapff wurden. 

Das Volk erklärt den Pali-Naiiioii lldon^H aus Grossvater 
und (irossmutter, die dort das Feld behaut haben. Aehnlieh 
klügeln die Siauieseu aus Ayuthia die Ur-Ahnen Ayu-Tliaya 
heraus und meinen, Kaii;;iiii (der Name der im Jahre 10.'? der 
Era Thelianu's oder 588 A. 1). ;;c;,TlliHit'tfii Stadt llknlnbaj bedeute 
,,geniu(liorte Fische". So vcrwaiidclu Schieswiger Kinderreime 
Niuive in Lünefeld fs. MllllenhotV). 

In Krankheitsfällen schlagen die Kambodier die Trommel 
und trinken Spintuoseu (Arac oder Branntwein) um einen Zau- 
berer, der unbeweglich in der Mitte sitzt, das Kommen des Geistes 
(Arac ) erwartend. Zuweilen geschieht eSy dass statt seiner eine 
andere Person, meist ein Kind*) des Hauses, von Convulsionen 
ergriffen wird und das Heilmittel angiebt. Den Arae, als Sehuts- 
geistern oder Ileroeu; stehen die böswilligen Dämone oder Eamoy 
gegenflber. Die Seele heisst Pbra Ittngk im Kambodiseben. Iii 
Slam gelten die Kambodier für besonders gesehiekt im Tenfel- 
austreiben**) und sonstigen Zaubereien« 



*) LeB Magicicns eii Tongqiiin conduisent un enfant nmlitde pour aller cher- 
cber ünn atne et lu! (Ii niandcr en {tirortnn^ li<!U eile «Uit d«(«nae| ftfla da 

pouvoir Ven dt'livrer et lä raineiier dans le corps du malade. 

After spriukliDg the possessed woman witb ch&rmed water (in Ceylon), tiie 
Cattodiy» tli«ii »peftk* to her thm: „It it ba trat thak damona muct obay Utif 
WteMmonnj, If it ba tnia, tbai Wlasamonnj't pawar la gnttf tf it ba traa» tbat 
the aiithorlty of WiiaamfliiDy, et the god*, and of Boddba atlU ^valU in Iba 
World, tltcn I coDiinaiid thon demon, in the naine of Buddha, hia priest« and bla 
ductriiics, to derlare, wIk» tlioii art .iii<l why thoti iiiflictpst this human < rf,<tiirp 
iu thia manner.'' lipon this the womau becomes atUl more frautic and nieution« 
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Wie iu Japan die Vertreter des iiatioiialen Oötterp'sehleelits 
als Kaiiii verehrt werden, lu iHsen die Seliauuim u aiit dem Fe»t- 
lande Käme (Quam), und (^piii it bemerkt, da-ss die MinsHMiäre 
de« Mittelaltere duniip'litiid Kam (Priester) mit Khan (Fürst) 
verwechselt haben. Von Coirehaii (in ('arf\^eatai) bcninkt Hn- 
bmqnis, das« Cair Kij^ennanie ist. der Titel Chan i-'wwu Walir- 
sa^er h bezeielmet, indem alle WahrHaf;er Chan ^i^enrnml Nvrrdrn. 
In Ceylon leiten die Capua den Heroen-Cultus, wie die Catt.Kb va 
die SUhnecercnionien der Diiuionc üben, und die planeUreu Kiu- 
flttefte**) werden im System der (iralia gere^,'elt 

Im Falle einer Beaesseubeit werden kräftige und mitunter 



the name oftome demoili such asCalii TakMjA Ol Beert Tak^eya, adding : „I waut 
an ofTpririjr of a human gacriflcp, T will not leavf» hfr witlu»tit linvinc ntio.'* Th« 
offvriug lif'ing promJsvd and wator Ihrown in Ikt l'aic, she rerovers in -oiim 
miuutes more. After some weeka, tbe promised offeriiig (a cuck beiug bubbtitutcd 
for the hUMQ «erttle«) is glveu. If after tbie the wouMn again thew» syaiptnoie 
•r demon poMewtoo, the dedioa U boand end oelled tu « tree. Wheu s Boman 
CellM»]iG Ii iafferinf ander denoo poseeitfoiit tbe exereUm Is perfortnfd hj the 
ADnevy (& native ofHcer of th« Rotaen Catbolic rhiireh) or, if he fatU, hy the 
Roman CatboHc priest hiinself. The rruss and the inuges of the Saint» are sliewn 
and the denioii Is cliargfil Iti lln' name of thr Fathrr, thr Smi nrid tlic lloty 
Uhüst, iu the nanii- of tln' Virzin Mary aiid uf nll tln' S;»in(> to Ictvc her. Ihe 
woman Is Struck acroas her back witli the tail uf a .Skat« tish und if tbe detuon 
•toi reetit, the bettln^ U rapeeted. It U «eld, tbat wlth whatever Btrenght of 
«rm the ilseh teil or tbe ceoe be oeed, It will leave ne marks of blows oo the 
weinan*f back, and that even tf there happen to be anj, theae wtU entlrely 
disappear iu a few minutes, of the caie be one if real demon possesstuu (Dau- 
dfia de Silva). Die Aby«sinier heilen die mit TiRrc-ter Bps««sscnpn durch Mu»ik. 

*) Dlvinationibus , außuriia, aruspiciis, veueüciis, iiicautiitionibti'i , multum 
iuteuüiint. Et cum a daemonibug eis respondetur credunt quud deus ipsis 
Ipqnetur, quem deom yocant Itoga, sed Comaoi Kam ipsum appellaot (Plauo* 
Carplo). Abnlgaal aprtobt iron twet Cancamznt genannten Städten, von denen 
die eine an der Selenga, die andere am Jenlael (lk»r«llttran) gelegen. 

**) In tbe cbarm Kattu Handiram, lued bj the Annevy (the nattve olllcer 
of tbe Romau Catbolic cbiirch in Crylon) in the exorcisiu of demons, bead, neck 
and throat are plared iiiulcr the proti-r tiou of the Fathpr, ihe S^ti and tlip Jloly 
Ohost and nndfir that of the j'iiwcrfdl ("nrnmander, the Arch mgcl St. Michavt aud 
bis sword, tbe lufl Shoulder uuder the protection of tbe An iiaugel K<tphaol and 
Ui awordy Ihe rigbt ahonlder under tbat of tUe Arcüaugel üabriel and bis swurd ; 
breaet and back under tbat of all 8atnti, the navel under that ofthe twelte AposUes, 
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etwa« haud^reiflielic Kxoirisfttioiicn *) v(»r^'L»nommcn, wie in Slam 
nnd Birma. Der 8iame8iKche San-Cliao hei88t Ktom-Naktha im 
KambodiHC'iien (Nak-Sadcik i8t Ki^nig). Die Naktlia oder Chto 
haben inde88 nicht in der Capelle des Ktom-Naktba (Han-Otnio) 
ibrea bleibet kIih Aufenthalt, 8ondcrn weilen in Bergen and Bäu- 
nirn , alß die darttber waltenden Gottheiten. Die Kamoy odAr 
Pili treten dagegen nach dem Tode einas Menschen als Dftmone 
in Bxistraz und werden in Erinnerong deaaelbea verehrt (wie 
die Pbi pho Pbi meh). EbenBo wie Pbi im Siamesiaeben bat 
anch Kamoy eine doppelte Bedeatung, einmal der Leiebe flelbat, 
nnd dann dea abgeacfaiedenen Geiatea. Die nnatttten Qeiater oder 
Gespenster (Pbi lolc im SiamesuMiben) heissen Kamoi leb im Kam- 
bodischen, die Mo-dn oder Wahrsager (der Siamesen) Kbrn-mö^ 
die Mo ja oder Aerste (im Siamesischen) Khra tarn bei den Kftm- 
bodiern. 

Um Glück iiiul Sicherheit ^e^»:en Krankheit zu hjihcn, beten 
die SiaiiieHcn im San Chao zu dem durch d;iK Tavck-IIolz n'prä- 
Bentirtcu (.'ha Thi (Gfuius loci) oder den rhia-Phum, al^ dru 
Geistern j^nter und niaehtif^er Menschen, die in der Knie U in n, 
wo Kie hc^ralicn wurden. Auhm i ilcm pll<'^^t das Haii-Chao da» 
BUdninH ciurs rii('j)ha rakh (Schutz^^cistc«) zu entlialtcn, vliu n The- 
vad« (l')rsfrl!( ii(|, mit cineii) Schwert in fler Hand. Die Th«'})h;t- 
rakli vsaiidcru Uber die l-^rdc hin und werden durch die (Jcre- 
monien des Oultos eingeladen, ihren temi^prärea bite in der Ca- 



Iba prl^l« pftTto nni« tbti of üb« 11,000 fti|liw, M, tht tUm «r Um 
llMft, md tiM 90 Sngtfft «ad tAM wVh fb»fr lutli anatr Ih» fn^ttHiou M itt 

Hit Saint« (de Silva). 

*) Ilaving told the god (Wahala Randara Dewiyo) about tbe womao's beiof 

toriDpnted by a dfmon, tlie Oapna fin r»»ylon) puU to h«T th« quMtion ! „Wllt 
thoti, dniiiuii, qiiit tliis wum iii iimtiitilly, or «haH I pnnish then für thy fmpudüDCa?" 
To ttilii »he iom«tiair« repUes, »tiU treuibünf aod abaiiiug : „Yea, I will laave b«r 

for mr/ bvt mort g«n«rftll7, ib« at flfti rtftiMt. Wban fbit happcui, 
Oapn« cn^P* bte rlgbc band a food almit «an« and baala bar mait oMffdlaaily, 
rapaattoff at tba aaaa tina bti qnaiMoii aod tbiaati. AI laal aftar maiiy blava 

liA r hfl«i tnflleted, the woman repHe». „Yea, I will laava bar tbia ioaUot.* 

Hlie Iben cfwf% t» trflnibis and ihrtk« aikI snon rerover« her rffston, !f indecd 
Eh« ha^ '>v«>r l< r ir. Imt fri^nds congratiUatiog tbaiucalvai on tba bappy raaatia 
of ttaeir juuruoy ^Daiidrit» da ÜUva). 
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peile zn nehmen^ wo sie sieh dann durch Einfahren in passende 
Medien su manifestiren rermögen. 

Bei den Chinesen enthalten die Bnnthakhao genannten Ca- 
pellen oder San-Chao den hieroglyphischen Charakter Sin (oder 
Chao) in riesigen Bnohstaben, während auf kleineren Papierstreifen 
Oelttbde nnd Oebete geschrieben sind. Jeder Mensch hat seinen 
Sin oder Schntzgcist , der dnrch die Erinnemng herbeigezogen 
winl, indem Vorstellung" im Gedüchtniss den Abwesenden herbei- 
ruft Auch über Jodes Haus oder jedes Boot präsidirt ein sehlltzen- 
der Sin. In jedem Buntli;iklia<) le1»t ein Wächter, der iitf,'Ucli 
die Kerzen anzuzUnden hat und «m- (Hier zweimal im Jahre (be- 
sonders Hill Neujahr) Schweine nnd andere Essgaben opfert. Der 
auf ehiut'sischen vSchiffen der See^^iittin Maharhaopiiu ^'oweihte 
Platz heißst Kali, wie auch die Kajüte des ('aj)it:ni«. der Schrei- 
ber n. s. w. Baiin ist eiuo bedachte V eranda auf den malayischeu 
Infiein. 

Die Sb'asse rn den v\rT Hügeln von Retschatbaba (Raxasab) 
oder Phra Kieteha tbop tlihrt zuerst Uber Felder nnd dann zwi- 
schen Teichen hin, worauf man zu dem Gipfel onipoi-steigt, der 
mit Pagoden nnd Tempeln gekrönt ist. Es sind die Monutnente 
der kambodisohen Kl^nige, ihre Asche nnd Gebeine enthaltend. 
Eine Stein-Capelle anf dem ersten Abhänge enth&lt die Fignr 
eines Thevada mit einem Köcher yoU Pfeile nnd Bogen, neben 
einer zweiten, Phra Kam nnd Phra Lak darstellend. An den 
nmstehenden Sema-Steinen sind KenlentrSger ansgemeisselt. Wei- 
terhin gelangt man zn zwei Pagoden, anf einer ErhOhnng ste- 
llend, Ton welcher sich der Blick ttber ein bewaldetes Land Ofihet, 
mit zwei Bächen, die in den Flnss Udongs fallen, durchzogen. 
Zwei Nischen der einen Pagode sind mit sitzenden Figuren aus- 
gefüllt. In der andern Pagode leitet ein enger und niedriger 
Corridor zu einer mittleren Höhlung, in deren Dunkel zwei Uud- 
dhaüguren gestellt i-iiul. In der ( i rosse der Ausfuhrung steht Sigimuni 
(Sbakiamimij *) gewöhnlich dem Xiua nach. Auf der Spitze findet 



^ CMgemon Haltt na« divinit^ otitiqo« k Itqvelle aacrUlmleilt Mint biw 1« 

S^gusUves de T.jon, qne les S^qa&Des. II parait, qne la coloiiie romaine d« 
PiMieiM r*v«U rewima, at loi avalt ixigfi an tomple 4 rendroii, qii'oMap* 



Digitized by Google 



288 Woctlick und Bfldlhsli vom kMubodiseheo Sm. 

sich eine von Elephanten getragene Pagode, und die Aussicht 
umfasst eine Walddäclie mit dem FlnsB (Thale) in der Entfer- 
nung. Am Horizont hebt sich ringsum ein Kranz isolirter HOgel 
hen'or. Mehrere Stein-Cistemen sind ausgegraben. Auf der an- 
dern Seite absteigend, trifl't man zwei Pbracbedi, neben denen ein 
Buddha auf der, wie in Mexico gewundenen, Schlange sitzt Sema» 
und hinter ihnen kleine Prasat, stehen umher. Auf einer an- 
dern Terrasse sitzt in einer Gapelle die Figur eines Naktba mit 
rothem Gesicht and weissen Zähnen, der ein Soepter oder abge- 
|>rochene Keule hält Das Piedestal war mit chinesischen Buch- 
Stäben beschrieben. Kleine Reisklumpen waren auf Blättern 
davor niedergelegt, nebst RäucherstOcken. Weiterhin sitzt em 
schwarzer Buddha in einer Capelle, und dann ein weisser in der 
nächsten. Am Fusse der zu dem grossen Both (Tempel) auf- 
Iciteiidcu Treppen steht eiue Capelle mit der schwarzen i i^ui 
eines niederliegenden Zebu-Ochsen*), Naktako genannt, dem 
Gras in die vorgesetzte Sti inkrippe hingelegt war. An den ThU- 
ren des Tempels standen runde SteinRiiulen in Kreisen hinter 
den das Portal tragenden Steinpfeilern. Einzelheiten im dcvo- 
rativen Theile, sowie die auf^^esetzten Tliüni K hcn erinucru an 
den sarazenischen Stil, wie er (seit den ScMsi hukken) in Indien 
unter den Ghazneviden und der Pathau-Dynastie sich ausbildete. 
Eine Linie von vier Pfcilcni an jeder Seite führt im Innern zu 
der Riesenfigur eines sitzenden Buddha, Plira-Phntta-Attarass 
(der Gott von aciitzehn Ellen) genannt. Der Tempel ist aus 
Ziegeln auf einem alten Fundament porösen Gesteins aufgemauert. 

Der Reis zwischen den Seen gicbt zwei Ernten | als Khao 
Prang. Südwestlich von Panompeng sind zwei grosse Seen, in 



Tautique ^glise de Saiut-Pi«rre avec riascriptioo Segemoni Sacr. (s. Moiuiier), 
vi» MurCl SegemoQl tu d«r Iniebrifl äm PttemiM. 

*) Du ilawiselM FrOUIngstot bi«M Tuiica» und in «IImi ilawitelwit S^rachm 
b«deaiet Tar (nteh jDDgmano) dMi Boelwloeliiaii. la Kiew wnid« Tur «b 

Priiip verehrt (s. N»rk). I Uu8»i e Polachi conoscevano Marte col norne di 
Turo (s. Kollarz). Im Mahabliarataiu wird ron den 27 Lukapalas der der vtpr- 
ffissipcn Tlnore dem Nandi uutergelx'n. Als dankajunas begleitet NaTidi dfn 
Taua des iSiva mit Mnsik, Die Ciuibrer Hessen auf elu ehernes Ütierbild 
scbwüreu. Oer ätier Ubupliarat i&t das Vahaiia (Fahrzeug) Siva's (Phra-lnsuen's). 
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deut ii Oitcni ' ) fi^elan^ren wcnh'u. \)vr ^röKste licisKt T('iii|»lon 
Kahii t IJUlUHa^^or) niul oWwi ^ivh durch ciiicii Kanal uürdiicb 
VOM Panonipcujc in den FIush Lduiii;. 

Hei der Kückkclir iiarli iiieiiiom Quartier fand ieli einen Ge- 
sandten des Köni^rs, der trairen Hess, zu welcher Stunde mir die 
Audienz beliehen wllrde. leh antwortete-, d:ls^^ das in Seiner 
Majestät Ikliehcu stehen wünh^ wurde dureli den rflekkeh- 
renden Boten ^rebeten, ihm so^ieieh naeli dem Paläste zu foIj^eiL 
Naeli dcnt Eintritte in das Thor der Holzpalissaden leitet eine 
zwiflchen zwei Teichen hinlaufende Chaussee nach den Gebäuden, 
die für die KrAnungsfeierlielikeiten anfi^richtet wurden. Der 
junge König empfing mich in einem mit Te[)[)iehen belegten 
Gemaehe, nahm den an ihn gerichteten Brief entgegen und ver- 
sprach jegliche Unterstützung. Er fasste mieh dann bei der 
Eland, um mit mir dnreh die geschmtickten Hallen zu gehen, in 
denen Mttnclie Weiligebete spraehen (suet mon ), und nur die Zimmer 
des Seldosses zu zeigen. In einem derselben stellte er nneli dem 
Kianusisrhrn licsidentt ii, (l<'i!i Cliao My.in;: Pacliiiu N<»r, der her- 
gekommen sei, Kamboflia ■ ) zu bewachen. Das Keieh^?Hehw( rt 
(Phrakan) wurde in Proeession undi ergetragen. Im Hole stand 
ein hoher Traucnvag<'n, auf <lein die L<'ielie srincs vt istorbenen 
Viiters zur Verbrennung gciührt worden war, von der die liaidiel]- 
keiten noeli dastanden. Der Palast wurde in>erall renoviit, und der 
König bemerkte, dass Ötädte und Dörfer sämmtlich zerstört gc- 



*) An «{utg«ii Orten h«tl1c, wie io Pegu d<« 8cblldkr9t«D , ab Symbol 
KM«7«pa's. Nach dan Arabern sind die SflssVJW^^er-.SchildkrSten Afrika'« boM 
Oefotcr, die mit der tiarttfti Srlialv ihrer Roabeit eine srliwarze .Seele miihüllen. 
Ottprti iNik Uli Si;iiTip.«i?rheii oder I'aeli ioi Kauibodisciitii) werden gexahml in 
Haiigliok ^eli.iltpu. .Sie Huden sioli Im Flusse KarilMiri, itii Mahot . Tavasai und 
bei^onders beim Raiin Ruet det, Wutuuiugen atisliöhlend ioi uuterirdisctieu Beiclie 
des Fbaya Nakli. 

**) Slam hall« den LSwenaDibeil am kambodlKfaen TribDt, wibrend oaeh 
Godiinehina nur alle drei Jabre lur Hnldtgnng gesandt wurde. Staroae, die 

awel Oberberren lu Tribut verpfliclitet sind ^wle die Fioneo den Schweden und 
Kowgorisdern im XII. Jalirluit. u*|er die Lappen), heietben im russisrhen Kau/.Ieistyl 

ÜHO^jÄHiiM f-^- I-cJirbiTt:). Kf r.iPia est pars perpetna in(*'T Tlepprn fde Plo«rp!fp) 
et Kigeuses, tta tarnen, ut Livoutw debitum tributum Uegi persolvaut annuatum, 
▼•1 Episcopng pro eis. 

hMiitiAii, licue Iii KauilMxlitt. iV. 19 
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Wesen seien, weshalb jetzt Alles enienert werden mUssc. Er bot 
mir ein Lnps in seinem Paläste an, ^nb aber aul' mein Ansnclicn, 
in dem Kloster bleiben /n (Hirten, seine EinwiUi^'iin.n" und sandte 
vier mit (fcwelireu alVnete Soldaten, um dort während der 
Nacht Wache zu luiiten (.Inn. '»O.). 

Am nächsten Ta^e ^hv^ ieh zu dem Plini-Ahik oder Hil)lio- 
thekar, da der Kihii^ belohlen hatte, mir das Archiv zu otl- 
nen. In den Hallen waren Vergolder mit Anfertigung von Zier- 
rathen beschäftigt Als ieh dem König meine Aufwartung 
machte, nahm er mich mit sich in die inneren Gemäclier, wo er 
mich mit Cigarren und frisehem KokosnuBSwasser regalirte, wäh- 
rend chinesische Gaukler ihre Ktlnsto zeigten und dann theatra- 
lische Vorstellungen gaben. Knaben fochten mit langen Stangen, 
in S&tsen um einander herumspringend. Der eine wird von dem 
andern getödtet, und der Biegreicbe Held kftmpUt dann mit einer 
Schaar verschiedener Feinde^ sie bald durch das Schwert» bald 
durch seine Fäuste besiegend. Dazwischen machte ein Komiker 
groteske Stellungen^ und zuletzt sang der mit goldener Krone 
gescbmfLckte Trinmphator in heller Fistel sein eigenes Lob, 
während ihn Schwärmer und Handraketen umzisehten. Der Kö- 
nig beklagte sich im Gespräch (das er mit mir siamesisch flUirte), 
tlber das unglückliche Schicksal Kaml)(Klia'8, imnu rwülirend von 
Kriegen zerrissen /ii sein. V]h sei bestlindig mUlii--, neu zu 
schaffen und das zu (Jnuide (Icrichtete irisch aulzul»auen. In 
Bangkok dagegen stutzten sieh die Kiiuichtungen aul liiiii;(iv8 
Bestehen und gingen mit ihrem Anfang in das Alterllinm zurück. 
Nach Louis wurde die Escorte des Königs von Camboze 
nur aus Frauen gebildet. 

Bald nachdem ieli iu mein Quartier zurüekgekeiirt war, kam 
eine Keilie von Trägern, die mir Gesclienkc des KOnigs an Fruch- 
ten brachten. Ein im Palast angestellter Halbkasf portugiesischer 
Abkunft machte mir im schwülstigen Pomp rhetorischer Floskeln 
die Mittheiluug; dass ich in ihm die BlUtlie des höchsten Adels 
vor mir sähe, und dass er, wie er dastehe, des Kr»nigH Majestät 
repräsentire, als sein mit specioUer Mission beauftragter Ge- 
sandter. Da er sehr schmutzig und v&Uig betrunken war, rieth 
ich ihm^ sich zunächst zu waschen und mir nicht vneder In 
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8olc!) scliwoinisclu'in Znstautie v<ir die Aiiircn zu köininen, weiui 
er iiicht auf andere Weise cntteiut zu werden wünsche. 

Der Abt hatte mich dnreb einen seioer Jttn|;er fllr den 
Abend m sieb einladen lassen, und da er siamesiscb sprach, 
hatten wir nns bald in ein Gesprficb vertieft^ bei dem die Stan- 
den rasch hinflössen. 

In» Udtli der Pliram neben einem Teiche im Paläste traf ich 
den Plira J.^apat genannten Lehrer der ßrahnuuHMi ^ Auf dem 
offenen Platze vor dem l'alast wnrde Rennen naiten zwiHchen 
berittenen Büffeln und Ochsen, die an Waiicn ^'^cspannt waren. 
Unter wehenden Fahnen und dem Vortritt der Soldaten wurde 
der König, mit einer Krone auf dem Haupte, aus dem Palast- 
tbore herv'orgetragen. Um die Güte der Ochsen zu erproben, mussten 
zwei Wagen im Trabe oder Galopp dreimal um den Kreis her- 
umjagen, wobei fieiter %u Pferde dicht folgten. War der eine 
Wagen so weit znrttek, dass ein anderer dazwischen getrieben 
werden konnte, so hatte er verloren. Dem Thronsitz des Königs 
wurde jedesmal im vollsten Oarrito vorttbeigefabren, und einer 
der Wagen sehlng dabei nm. Die ganze Ebene war mit Zp- 
schanem gefüllt, die durch eine Barriere zurückgehalten wurden, 
ond Erfrischungen wurden in Karren oder aufgeschlagenen Bu- 
den verkauft. 

Der junge K<>ni^^ ist etwas lebenRlustiir, und war schon so 
(trotz des bei Missionären genossenen Unterrichts) bei seines Va- 
ters Lebzeiten, der iim eiust in den Harem seiner Grossmutter 
eingebrochen und neben einer seiner Halbschwestcru fand. Die 
Folge der ihm zudictirtcu Strafe soll er uoch in Striemen auf 
dem Blicken tragen. Nach dem Tode des früheren Königs 
setzten die Siamesen den bei ihnen als Geissei lebenden Sohn 
auf den Thron, und aus den Empörungen seiner Halbbruder, 



*) Tb« «01910710601 of tb» Prohlte-BfahamiD (tbe bonsebotd cbaplatn of the 
HiDdtu) WM a practiee maintalned by (ha Bnddhlak monarchs in Ceylon (Alwla). 
Ana dem CefOniODfell das kambodischen Hofes ist Manches !ii 'He Rangsprache 
^iaois fib«rgflfaDg*n, die dort gegen Döbere tmOebraacb war, wie in Java und in 
Mezieo. 

19* 
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die später gefangen und nach Bangkok geführt worden, folgten 
verheerende Kriege. 

Die Heimath der Dseham ist in Tambong-Kmm^ (totlich 
von Udong. Die im Dorfe (Phnm) Tschnkso angesiedelten Dscbam 
worden wegen versu(^hter Rebellion dort angesiedelt. Ihre Zahl 
belauft sich auf tiinfliniidi it. Sie vereinen «lic Sonne (Plira 
Athit) beim Aulir.nii;!', uiul nennen ilm u Oberj>rirsti r i "dn- Sanir- 
kharafi Thuen < Meister oder Nai i. Die KliokChaiii trageu klt iiic 
Mützen, wie die Kliek. DslIkuu ' / lu isscn bei den Coehin- 

elunesen Hoi. Ihr Land wird als eine Insel im (»eeaa bezeieh- 
net. N.H h Koehon finden sich Uoldjj;rub4in in der Provinz Cham 
beim Orte Phourae (1744). 

Die Kha werden gefesselt in den ßooten der Laos von Ba- 
thak nach Panompen gebracht ond dann Jn Udong als Sklaven 
verkaoft. Ein Erwachsener wird oogcßihr mit (30 Bath bezahlt 
Man liebt sie als Diener, ihrer Ehrlichkeit ond Treoe wegen. 
Die Kha sind dnnkel von Farbe ond 'mit hohem Spitzkopf. Za< 
weilen finden sieh Karien, die dasselbe Land mit den Kha be> 
wohnen, unter ihnen, und unterseiieiden sich durch ihre helle 
Farbe und schönere Ku}»fl)ilduug. Im einen Kharien ist TO HatU 
der DnrehschnittBpreis, obwohl sie nicht su krälti^je Arbeiter sind 
wie die Kha. 

Aosser den Khn Ladeh (Hadeh), die in festen Ausiedlungen 
leben, werden als Waldbewohner aufgezUblty die Kha So, Khm 
Chanto, Kha Oh, Kha So, Kha Tampoen, Kha Ren, Kha 
Oherai o. A. m. 

Die Kha So, deren Heimath sich bei Myang Khong Khoo 
Mahasai findet (in der Nlihe von Myang Lakhon Panom), ver- 
ehren die Geister ihrer Ahnen und setzen in Krankheitslaiien Ga- 
ben von Keis oder Geflügel vor dcu llauspfeilcru nieder, in de- 



*) Vm eolODie des Gbam (Loi) ««t ^ublie sur la c6te oricuUle du gulf de 
SUd. Tb« wild trib« of the CbA-Va» bMweoii Kunbodla ui4 Cochiacblii» ob- 
unf MBM pncepto of II «hoiii«dftiit«iie. Lob montognes, qiii s^iMtreol 1« loyftiiM 
da TonqiiiD de celui de Laos «t 4« r«iDpire de Cbioe, sont bablt^ptr im« eolonie 
des Siaittolt, qnl pwltot QU« IftDgue partlcalitee (Oii<r«id). 
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nen bestimmte Dämone ihren Aufenthalt nehmen. Auch den 

AuieisenhUj^cln wird ^'eopl'ert. 

Feuer : oij. 
Anzünden des Feuers : auju oij. 
Erlöschen des Feuers : koh oij. 

Wasser : doe 
Es i^it'bt Wasser : doe nii. 
Es ^iebt tieiii Wasser : dov inui 1111. 
Giebt es kein Wasser V ; doc mi doc mai uiL 

Haus : vil. 
Kommen vom Haus : xu vo vil. 
Gehen zum Haus : i)o thlS vil. 

Kommen woher? : po po to. 

Wo ist der Weg ? : rena outimo. 

Wie heisst das ? : dru anai. 

Warum nicht gekommen? : dm ma zn. 

Heute : tja ngai nai. 

Jetst gleich : djie nai. 

Morgen : mahai. 

Monat : tjai. 
Kommenden Monat : tjai ta mai. 
Zweiten Monat : tjai jang. 
Dritten Monat : tjai tchaa. 

Jahr : ngmo. 

Spliter sagen : un donn. 

Früher gesagt : un tung ehuo. 

Vergiss nicht : xok kril. 

Mittag : jang mai. 

MiUcrnaclit : che dao. 

Stern : mandorr. 

MorgeuHteni : Dobreaug. 

Mann : laghuay. 

Frau : raj>ai. 

Kind : renen. 

Tocliter : khonrapai. 

Sn1iM : khonrakhong. 

bruder : xem aai. 
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Eiikcl : chao. 

Grossviitcr : öl). 

Grossnuiltor : nai. 

äoiine : manang. 

Moud : tschai. 

Himmel : melong. 

Blitz : melong pbu zau (thriel). 

Donner : kbrttm. 

Gewitter : kbritm ema. 

Bttffel : cheiiek. 

Ochs : dro. 

Pferd : ^e. 

Hand : etjo. 

Gelb : loftngr. 

Griin : kiob. 

Roth : pusau. 

Scbwar/ : trUni. ^ 

Weiss : klok. 

Mutter : i III ah. 

Vater : niaiiuug (ba). 

Zauberer : Malon. 

Aerzte ; Mohau. 

IhI der Mann gekommen? : anni bttm xtt (xa). 
Noch nicht gekommen : pUng^ pon xU bnng. 

l »S4 5 ß 7 8yiO 

muai, bar, pei, puii, tsclüini^^ tabat, tabul, tagol, take, jit, 
jit Ic muai, jit bar, jit pei, bar jit, pei jit 

11 Ii IS M 90 

Bei den sttdiieh von den Radeh (in der Nachlmrsebaft der 
Rien lebenden Kha Tampnen, die die Khamen ak Pbrohnun 
beflteiehnen, heisst 

Wasser — tahk. 

Pener — unj. 

Bauui — long:. 
Sonne — matauai- 
Mond -- kai. 
Kopr — tili. 
Auge — mueh. 
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Jfiind — pQarr. 

Spreclieii — mang. 

Sehen — taL 

Hand — tih. • 

Foas — jung. 

Pferd — szecb. 

Elephant — niecb. 

Mensch — pranüoh. 

Priester — bauaua. 

Reis — pell. 

Essen — tschong pnarr. 

Werde morgen kommen : tniic- ]H;iüaa. 

Gestern i,a'k(tnuiion : dok pranau. 

T^ei <leu Xoug, die sieh 8ell)st Song (Lasong oder Rasong) 
nennen, die 8iameaen als Siem, die Kbamen ala Klohm bezeich- 
nend, lieisst: 

Wasser — Tahk* 

Fetter — Pleoh. 

Baum — Temne (neb). 

Hnnd — Tsebob. 

Elephant — Kanal (knai). 

Rhinoceros — Rama. 

Bttffel — KxpvL 

Fisch — MeL 

Vogel ~ Gbiem. 

Alligator — Korr. 

Tiger — I^uway. 

Kopf — Tohss. 

Hand — Tih. 

Sehen — Tahng. 

Sprechen — Nyai. 

Gehen — Chco. 

Fallen — Talack. 

See — Thanleb. 

Erde — Teh. 

Auge ~ Mat. 

Stein — Tmo (tamok). 
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Sonne — Tnei. 

Moutl — Kauf;. 

Messer — Pe]tt. 

Hreclieu — (ihcIi. 

(Uli — Elik. 

Berg — Nong. 

Sclilnfen — Tliek lau^je. 

Vater — Kuhn. 

Mutter MvTig (Miu). 

Sobn — Kebn. 

Enkel — Xu. 

Gromvater — namong:. 

OroBfieltern — ' Nanp. 

GrvwRUiutter — nan^ khHii. 

Dämon ^ Kamoij. 

Haus — Tin%^ mk\ 

Knoriieu - Kbonj?. 

Bhune - Fanpu b. 

Betel - Mein. 

Arecsi — Mak. 

Wolke — riin- 

Strrn — Silin. 

(ir(»S8 — Taek. 

Klein — Kejt. 

Mann - Unsüiu (^süm«. 

Frau — ('lianj kllm. 

Äeltercr Bruder - Tal inj?. 

Jüngerer „ — Mot. 

OeflttKf'l - ^^^^^ 
Regen — Kama. 

Wind — Akiall. 

Ente — Da. 

HObnerei — tum lebk. 

Frucht — pleb-nicb. 

Wald - Wrilu 

Wald^rbiigo — ebeu brih. 

Monat — Kaug. 
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Reis iss(Mi — huub klonn«. 

Ziiiuiiennaim — Xcau^j touich. 

Moi 1. 

?ra 2. 

Peh a. 

Pon 4. 

Pram Ti. 

Dam ^. 

KadqI 7. 

Kstib 8. 

Kasab 9. 

Rai 10. 

■ 

Die» Hans ist eincB Zimmermaiins Haus : tongan totig imk xeang 

tonicfa. 

Werde mortren koinmen : Tseham paiii;: jib. 

Kuiiiiii liiclicr : tui. 

Warum kam vv iiielit V : Topihmo ko jib. 

<i(ko!iiiiicii M III : Jib rouj. 

Es ist da : iliun. 

Da ist niehts : ko iliiiii. 

Es ist gethan : torr rouj. 

Die Xoug (in Kbao »abab, Khao kaeb, kliao katlint) leben 
in einer KntATnung: von 4— r> Tagen von Pacbiiu und strceken 
sieb bis Chantabun, in den ofienen Plätzon (\cn Waldgebirges 
(unter 2 — 3 jährigen Veränderungen) siedelnd nnd Fackeln für 
den Verkanf an Siamesen verfertigend, sowie Honig nnd Wachs 
sammelnd. Ibre Niederlassnngen oder Mn stoben in 9 — 10 Hän- 
sem zusammen; nnd der Gbao khnn von Chantabun setzt ihnen 
einen H&uptling. Sie sind dnreh Zwisehenheiratben mit siame- 
sischen , chinesischen oder kambodiscben FlUcbtlingcn gemischt 
Ancb sollen sie sieb am Handgelenk tSttowiren nnd an einigen Stel- 
len Mönche nnter sich wohnen haben mit siaracsisehcn Hlleheni und 
der Verelinin^'- Plira-Plinttha's ergeben sein. Dcnnoeli licisst «s, dass 
sie in ihror Hciinnt'i •^i'wiiliiilicli iiMckcnd p-lirn und mir hi'i An- 
ii.-ilieniii^ von i i\ ludon tnrtlaiit't'n. um Kk'iiltT aiizulej^eu, die sie 
eniwedcr kault'u oder m Mist au.s Bauuiwolb' weben. Sie oidVni 
den Dämuucu (Viii udcr Kumut; und errichten kleine CapeUen, 
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in denen sie einmal jftbrlich Gaben dariiringen (mn), während ne 
sieh fesdieh mit Htthnern nnd gebrannten Wassern rcgaliren. In 
jeder Mo wird eine besondere Feierliehkeit begangen. Wenn 
ein Tschong im Krankheitsfälle sieh an einen Zanberant (mo 
oder nge) wendet» so bliekt derselbe prüfend auf eine spiegelnde 
Wasseroberflftehe nnd erkennt an dort gesehenen Hebatten- 
Schwankungen das riebtige Heilmittel (in der Weise, wie Aristo- * 
teles den Traumdeutungen ihre Geltung lassen wflrdej. Das 
Haar wird zum Theil in der kurz gcBclinittcnen Frisur der Hiame- 
sen getragen, zum Tlieil in dem buscbigcu Ku(i|>l der Lao, zuiu 
Theil mit einem cbineftiHchen Zopf. 

Die Plojadcn litisHcii süm Ichk , oder (bei den SiameHcn i 
Dao Luk Kai kImh Oestim der Ilübuer"/. Der Urion wird ivon 
den Kha So) Dohrya lio gcuannt. 

Iki Aufxäljlmif; der vei^cln*'*U-TH'ii Lao, aln Lao Snay • l»ei Si«?!- 
ket), die Lao Plmen in m« DL-kvau^', die Lao Njoli in Miian;: 
Lakf)ng Panom (am Meklion^' i, werden die Lao von N'ii n;:' hau 
als die Lao thch (oder Hebten; bezeichnet. Die einzelneu Dia- 
lekte nnterscheiden sich besonders in Anwendung der Betonungen 
wie s. B. die Lao Njoh fieis (Khao; in der siamesischen Weise 
aussprechen, die Lao Phacn aber verschieden* 

Die Lao Suay, die sich seibst Xnat (Euergetes ) nennen, be* 
xeiehnen die Juen als Kheo. Sie verehren die ah;,nsr'!iipdcnen 
Gdster der Vorfahren (pbi pbo nnd pbi meh^ indem sie Opfer« 
gaben von Htthneni oder Sehweinefleiseh auf einem kleinen Bretter- 
tisch I der an der Innenwand ihres Hauses befestigt isl^ stellen. 
Froher trugen sie das Haar aufgebunden^ wie die Juen, schnei- 
den et aber jetzt naeh siamesischer Mode. 

Pferd — tMhe. 

Kopf " ploh* 

Hand — tl 



*) Du fMmngßMiü Sm PI^mImi bdMt bttm VoUm allsMn«!!! 41« Obiclu 
Wim« (ia 8cliW«lMni> Da« könnt d«b«r, W«U unter den aicbtbareo St«ro«a dWMr 
Orofpe einer Ut, und twu der vorderste, der sla Henue die kleioen KüchMn 
anffihrt and der zugleich alle ribHfr«-n Oettime de« nimmeb iniinBunliii ![>■ «ttA 
ftan— ttitohtn kann (Meier). Ebenso In BiifUnd die K&ken. 
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Fuss — jttng. 
Haus — duug. 
Kleid — xüa. 
Kuh — takeng. 
Huhn — tiruai. 
Ei — dseü. 
liegen — ma. 
Hlnuie — piel. 
Ann — bleng. 
Schlange — kanai. 
Schlafen — bi langet 
Sitzen — takn. 
Gehen — pa. 
Haut — Bankall. 
Mann — khaai. 
Fran — kapoi. 
Kind — kbanen. 

Mntter — ameh. ^ 
Vater — apob. 
Beis — doi. 
Wasser* — da. 

Feuer — oili. 
Sehen — poeh. 

Wird morgen konnuen — pa pana. 
Noch nicht gekommen — mUa biiu ba. 
Vcrgisfl nicht — tchtt kla. 

Die Buchstaben der Lao kliom waren \nu Phra-Malia-Anon 
erfunden und s[)iiter verv<>llk<>ininnet dHreii Phra-Plinttliakl)o«<n. der 
sie dem priesterlirlKMi Dcbraueh reservirte und für die Laien 
die Lao Xai hinzufügte. Die alten lilicher der Khamen werden 
Khom genannt und die Buchstaben haben keinen Fuss (tin) 
mit onterscbriebeneii Vocalen. Bali heisst Pari im Kambodi- 
Beben. Kamoy sind Dämone, kambhut die vier Elementar- 
geistcr der Zehen an Händen und Füssen. 
Die Khamen nennen sich selbst : Khamee. 

„ „ „ die Laos : Lioh (soh und keman, als 

pnng kbao und pung dam). 
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Die Khainen nennen die Thai : Siem. 

Thaiyai : Biem thom. 
Hon : Pohn. 

Chili : Tscliehn. 
Birmuuen : Pliama. 
Jnen : Pauiau. 
liialiiuiiueu : Plirahniaiia. 
Klia : J^anong (Kadeh ixler Saiureh ) 
oder Prüll. 

Die Laof* von Vieupfc'haii betraten das Land als ilie Krstni. * ) 
nnd bei ilinen landen sich Kbameu vou vei'scbiedeueu ^ieiteu uiu, 
kommend und gehend. 

In der Spraeiie der Lao Njoh bei Plianom (pbi) unterscheiden 
sieb manche Worte von dem Siamesisclien. 

san — anhalten (jnt im Siamesischen), 
kabong — Faekei (thai im SiameBiscben), 
van — sprechen (phhut im Siamesischen). 
Das Siamesische x wird wie s gesprochen 

sang statt xang, 
snai „ xwA, 
femer bi phi (phi stta), 

„ het „ ret (Rhinoceros). 
Pfeffer heisst Prik jai (prik thet im Siamesischen). 
Hais heisBt Sali (khao pot im Siamesischen) ans dem Pali. 
KUrbiss heisst Nak mo (fak thong im Siamesischen). 
Kopf heisst khi kua (takua Im Siamesischen). 
Eidechse heisst ki kiem (chin^chok im Siamesischen). 
Centiped heisst ki keb (takhab im Siamesischen). 

Der T)ao thai oder das (Icstirn des Pllufi^es bei den Siame- 
sen (iSati cay oder PHngstern im Annaniitischen) hei^^st bei den 
Lao Dao llao tuler das Oesfirn der Haubensrhlaime inU der 
Orion), der Dao luk kai oder das Gestirn der Heuuen-iviuder, 



Lm montagniod« d« la proviiM*« qui oonllne a ««II« dTuDnan m Chta« 
piA«nd«iit to« U pint aneten psuple d« ta p*yi «t t^appeltont poiur c«tte niMn 
Quan-to (Vancien penple). Ib re|rar<1etit Irs aittres Tonquinolt coiiun« deecol«niM 
dM Ohinois. Ih ont an« Ungae diff^rent (Pavei>). 
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heiKHt (las (Ich Hühnerhet rs ulao kai iioi}. Deu gro«»t'n liiir nen- 
nen die Kambodier da« Croeodil. * 

Die Lao feiern nur ein Nonjalir (H.iiiir k;in kam) im ftliifh n 
Monat, und das neue Jaiir hcimt 8ang^ Kliun-Kiiani, der Eintritt 
der Kegens^eit. Wenn Kinder vor dem Zainidurchbruch sterben, 
werden sie be^^rabeu (ntatt verbrannt), t^benso an schwerer 
Krankheit Erliegende im Walde, fem vom Dorfe. Ein mit Zäh- 
nen oder anderen Zeichen eines Dämonen geborenes Kind wird 
in Ceylon an einen Banm genagelt 

Die Lao in Viengehang nennen sich selbst Thai, ebenso wie 
die Siamesen, während sie von diesen als Lao bezeiehnet wer- 
den. Thai Giengmai sind bei ihnen die Lao von Xiengmai, 
Tbai kha die Kba, Thai Lava die Lava n. 8.w. Ihre Sprache 
gleicht der Siamesischen, nur dass die Betonungen in anderer 
Weise verwandt werden. Einif^c Worte sind indess verschieden: 

Preb — Kleider (pha im Siamesischen^ 

Ai — älterer Bruder i phi im Siamesischen). 

Uay — jüngerer Bruder Cnon;:- im Siamesischen). 

Aeoh — singen fron;; |)lileTi;r im SiamesLseheu). 

Meh tao — Grossmutter tjui im Siamesischen). 

Pliu tao — Grossvciter (ta im Siamcsischeu), 

Iliiay — Fluss (menam im Siamesischen). 

Kliltn hot — sich erinnern (ntik tlding im Siamesischen). 

Phu — lierg (phu khao im Siamesischen). 

böng — sehen (du im Siamesischen). 

waa bhasa tbai dai bo? — Sprichst Du die Thai-Sprache V 

(pnt bhasa thai dai im Siamesischen). 

Wenn von Thai khamen, Thai Phama, Thai Khek, Thai Chek 
gesprochen wird, so nennen sich die Siamescu selbst Thai thch 
(die ächten) nnd erklären IThai als khon pha di (einen fidelmann) 
oder Pbollarflen als einen Hausbesitzer^ der weder Kha*) (Diener) 
noch Sklave (Tbat) ist. 

Bei den Laos herrschte die weibliche Linie vor, und das 
auf Paudaia (^der mit ihrem Vater veruuiliUen locliter des 



^ j Der Volksnanie trigt die doppelt« fiedeutuiigf «le Slaten oder äUavoDon, 
Get«D, Dakeu u. ». w. 
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Hercuk'8) zurUck^eftlhrte Vünvalu H der Frau nnter den Paiitiar *) 
findet sich in der Polyandrie der P.indu. Nachdem der Held 
KecBva mitRama die Pandava**) in Indraprastha (der im Klian- 
dava-Walde erhanteii Madt) aiiirrsifdclt hatte, zop: er nach I>ra- 
ravati zurück (iiacli dvin Mahabharatu). Ueber Pandya-desa 
herrschte Pandya (Akriva's SohiO. Pandya in Südindien begriff 
H^dnra and die Provinz Coini betöre. Das alte Reich Kala- 
roinha wird auf die Peguer oder Mon'^*) bezogen. 

In der Nähe von Myang Lnang Phrabang und Viengebaji 
sollen sich alte Monumente finden, die aber nicht (gleich denen 
von Patai Saman und Nakhon Yat) ans Steinen ^ sondern ans 
' Ziegeln erliant sind. Die zwischen Kabin nnd Thasavai gelege- 
nen Grenzstädte werden von Laos bewohnt, die zum Anlegen von 
Landstrassen nach der Zerstörung Viengchan's dort angesiedelt 
worden. Früher waren die Lao, wie die ttbrigen KachbarlXnder, 
von Korat abhängig. In der Sprache der Laos hat sich noch 
die Vervielfachung •[-) der Worte liir finzclno Modificationen erhal- 
ten, ehe sie in Generalisirun^en autgehen, ihre Dialt;kte sind 



*) In Betreff der SogdianUcben Stadt Panda bemerkt Lassen, da»8 Pindn 
Tür desseu Bedeutung ^weiss^ siih int Sanskrit keine Wunel llndet) ursprüngUcb 
dt^r Kisreniianip lies* ans ihm Nurden eingewanderten Kon^tr^jrp^t^^f chte* gewesen 
sein ktimitf, das im S;iriskrit »püter Arinn-i eenarint sei. Unter Augii«tn« wiH 
ein Paudiuu ah tfiloi Avyovaxov und von Mi.»bu eine Ge^andtscbaft dfs Pauditiu 
nach Rom onribut (s. Scliwanbeck). Paudia {mutojv ra/f öta/y ^i^i;«) 
Tochter da« Zeiu und der MoodgSttlii (Seleoe), und dem Zetta , »la allor Gott« 
Vater, wurden dto Pandta In Athen gefeiert. Panda hemchte Qbor Kurodeaa. 

**) Draupadi, Torbter dea K5nlg« Drapada der Paaebala, bieea glelchfialla die 
Schwar/o oder Kri^icbn». Dem Judbi^thira wurde nv« Ii dir Devika, Tocbicr 'dot 
Königs der Tibi (liitu), vtTuiäblt. Fandion war Sobu dt-r Paslibe«, 

*•*) En Kouan^si li ibiti nt !»•> iiombreuse» et auciennes tribus itidt^pcndantes 
dea Pho, dea Lu et de» Mait, chcz lesquelics les nouveaux souvemitis uiuugol» 
do la Ohtno itablirent des Dlrections» de paciflcation (fan ou ase) aooa la deuotui- 
natioii gMalo do Magtotratnre dee Hau, qul obelaaent aoi. Yuea <traiigai» om 
bwbanc, bemerkt Pantiiier, der Haroo Pdo'e Tboloman durch To-lo-maa Qm 
noabrenx barbarea Lo) erUirl, ala Lo oder Lo-mao. 

t) Xbe Kiflana are very lavlsh of words to e&pr«o» tboir tno^t rommon Ideaa 
and often make nse of terms ver; specific in tbeir appllcatiou. For inütAUre the 
Word ..tu wash" bas nu less, than i^ix synonymes iti th\? langtiage . t^t (to 
W4db Ibe bandü}, bala (Iba face), al«b (Ute hohd), aum (tbe body), kling (^a v««s«l)| 
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viclfarb, ebenso wie die dei Karen, von denen ich Uber die am 
Yuubak'iii iolircndc Worte erhielt; 

Hhuh — liih. 

Gehen — bcir (lay). 

Kommen — hai. 

Reis — hutah. 

Haam — ' thay, bei den iSgati: thc, hei den Pwo: thcing, bei 

den Bhgai: theu. 

Büffel — Panahy bei deu SgAii: pana, b( i den Pwo: paiuiy 

bei den Bbgai: panay. 

Ziege — maytclay. 

Tiger — botnfa; bei den Ögan: bothao, bei den Pwo: khe, 

bei den Bbgai: taypaclie. 

Elephant — kasob. 
Fisch — niab. 
Banane — takwnithab. 
Kttrbttas — lahkaethafa. 
Paddy — buk. 
Tabak — nia ton. 
Silber — kych. 
Gold — tuh. 
Priester — Tsutlio. 



Karen Iii 


fShau 


Thoungtn. 


tho (oder htyc) 


nan 


tih — WuHHer. 


mi 


pleili 


iiiih oder mo — Feuer. 


lay 


lun 


la — Mond. 


moh 


eanwan 


muh oder mit — Souuc. 


hih 


hun 


lau — Haus. 


niiattoh 


niun 


tide oder tilentu — 8ehcn. 


deingnn 


ptab 


andoh — Spreeben. 


klali 


pei 


loeh — Gehen. 



Die Gaundo im Lande der Karenui begralu'n in llo«en. Die 
Karenni verehren nur den Himmel (mo-ih) und die ii^rde (heb), 

Mit (th« dothm}. Tbe KanfM msk« um o1 « Urge uumlier vt iiwtgnMraot p«r- 
ticlcft M bs, nah, tach, moti of wbleh ar« menly euphontc Bobinton), DI« 
dr«i rfM«n Frptiombw sind Ngii, oder pb«, und u. 
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weil sie niebtg Anderes tHrehteiL Die Gotthdt ist Butocbih. Den 

Nat Gaben hriTi|L%*u heisat Lo-ih. Die Tbuugtha bczciehseii die 

Nat als Kiulan. 

In der Spraclio dvv Viilnnuy; (die sidi selhnt T;i-:iiiir, die 
Birmanen Herant*, die Siian »Szcam, die kli^eu Khan, die i liiuc- 
8eu Kay rionnen), heisHt: 

Feuer — ngrar, bei deu Khyen: aitab. 

Wasser — ohni. 

Sonne — /.a-gna. 

Mond — kiarr. 

Baum — lieh. 

Sehen — jout. 

Gehen — hau, bei den Khicn: tein. 

Kommen — wing. 

Gut — bmumb. 

Sehlecht — sau. 

Himmel — pleng. 

(^ott — Pra. ♦ 

Priester — JSabnn. 

Dämon — Ganam. 

Tempel — S;idi. 

Thec — niiaiii. 

Fürst — liokani. 

Häuptliiii; - Klinga. 

Mann — iii, bei den Rhien: panganioh. 

Frau — ipau, 

Gut — hmumb. 

Schlecht — zau. 

Stern — samain. 

Tag — juum. 

Nacht — zeguay. 

Stein — man. 

Flnss — miet. 

Pferd — bran. 

Kuh — mo. 

Kütb — i-uin^j. 

VVcibö — blob. 



Digitized by Google 



Palonnf . 



305 



Schwarz — wang, 
Berg — züiilal. 
Stadt - kühn. 
Fa — iigaan. 
^'^><rcl — sihr. 
Wann — meitt. 
Kalt — katt. 

Hoi den Shaii, die nieh selbnt Tai-haiiu lu niipn und bei den 
rahmng^ die die Kbyen ais Tschftn bezeichnen, Tai genannt 
werden, heissen: 

die Karen : Tsehauk, bei den Taleing oder Mon : Kamg, 

bei den Thoongthu : Yang, 
die Chinesen : Tschay, bei den Taleing oder Mou : Kerok^ 

bei den Thonngtliii : Khay. 
die ßimiaiien : Man, bei den Taleing oder Mon : Kameah, 

bei den Thomigtha : Man. 
die Siamesen : JnnkBcban, bei den TIioiiDgtbii : Pachoton 

(Yndia). 

Bei den Karen-ni, die sich selbst kaja nennen, heissen: 
die Binnaoen : Mia, die Chinesen : He, die Karen : Kalo, 
die Thonngthn : Piahon, die Shan : Pieh. 

lieber die Sprache der l^tbieng erhielt ich Ton einem ftan- 
steischen Missionär folgendes Vooabnlarinm: 

Wasser — dalik. 

Feuer — unj. 

Baum — temtjtt. 

Tiger — kla ^kanibodisch). 

Elephant — rocj. 

Pferd — bze kamtxKlißch). 

Mensch — ))enih. 

Mann — du < i<>. 
. Frau — du ubrr. 

Kopf — bohk, 

Auge — mat (pe mat). 

Sehen — sao. 

Sprechen — la. 

Unterhaltung — sengaie. 

BaalUn, IMm In KmliMUa. IV. W 
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Sonne — narr. 
Mond — kcih. 
Sterne — scDicujh. 
Dorf — poh. 
Gnt — klei\je. 
Schlecht — apeh. 
Nicht gut — pon klenje. 
Furcht (ttlrchten) — hpung. 
liebe (lieben) — sttrlei^i. 
Berg — bnom. 
Himmel — trohq. 
Dämon — biah. 
Vorfahr — iaoQ. 
Vater — mom. 
Mutter — meg, 
Aelterer Bmder — temm. 
Jüngerer Bruder — ob. 
Enkel — kbon sao. 
Thier — paij. 
Bananen — priht 
Blumen — kao. 
Reis — pien. 
Kauen — sa. 
Essen — Pnim \\\rn. 
Büffel — peh krepü. 
Hülm — peh (paij) ihr. 
Crocodil — krebllh. 
Papagei — tetb. 
Salz — boh. 
Jahr — Boam. 
Finger — englau. 
Hand — kon tih. 
Daumen — me tih. 
Zeigefinger — englau boh. 
Mittelfinger — ehin baro. 
Bittgfinger — kon Barr. 
Kleiner Finger — kon tetb. 
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Fortgehen — »in Ii. 

Mor|2:eii kommen — luauwih. 

Oostern an^^olang-t — detj tat Iioii iiiobouaa. 

Von (kui Duri' kommen — !ti a poü. 

Znm Dorfe jrehen — lian a poh. 

Theilung der Flüchte — tatjiek oa bou. 

leh — beih. 

Dn — mainall (im Mascnlin). 

eib (im Feminiii.) 
Er — pang. 

Die Verg^angeoheit wird gebildet, indem man detj yor und 
hoij hinter das Yerbnm setzt 

moaoi, bahr, peij, piiobnu^ prabm, praw, pobk, bpabm bzin, 

10 m 30 100 

jematt^ bahrjet, peijet, rian^,^ 

Gleich den Ladeh, Banar, Charai, Sedan leben die Sthtinir 

in langen Uäiisern, die auf Leitern erklettert werden (wie im 

Gebiete der Apache»). 

Die dnreh dio äussere Palissadenreihe eingeKchlossene Area 
enthält einen ^rrosseii Tlieü verwilstcteu Landes, innerhalb welches 
TVloTij: dreimal seinen Platz geweehnelt liat, so dass jetzt neben 
der wirklieh existirenden, als neuesten Stadt, die Trtl mm erstatten 
zweier frtlberen eingesehlossen sind. An den Eeken des Walles 
finden sicli Thürme, nnd in dem Tempel eines der dortigen Htein- 
Prasat sab ich eine grosse Buddhafigor. Ehe der Vater des 
gegenwärtigen K(inigs seine Residenz nach Panompmg Terlegte, 
von wo er erst später nach Udong znrUckkehrtey stand der Palast 
anf der Stelle des jetzt sogenannten Yang kao (das alte Schloss)^ 
neben dem die Ruinen des Vihan erhalte sind, der zn dem an- 
stossenden Kloster gehörte. In der Nähe trifft man einen andern 
Viban, wo in alten Zeiten ein Fhm mächtiger Gewalt aufgestellt 
gewefien sein soll. Seitdem ihn aber die Siamesen fortgrefHhrt 
bähen, ist nur ein Chao Ubri^^^Tblieben, der freilieh uoeh iuiuier 
stark K^'iiiij? ist, die WMnsehe des geiiieiuen Plebs zu erfüllen, 
und deshalb von solelieni aiieh fortfahrt Verehrung zu empfan- 
gen. Die Siamesen unterscheiden Cbao sing oder Besessenheit 

30* 
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durch einen Ooiiiiis von Phi sing ju, d;iK EinfalirtMi eine« Ton- 
felh. Auf dem Platzo des alten Palusirs i \ aii;,^ Khao (»der Yang 
Xa) wurden die liiider eines Boht an der Tbür durch Stein- 
löwen h<»wacht. 

Bei dem vielfachen Wechsel der It*'sidfn7<ii h;it iriaii mr 
Sicherheit die ReichsinKi/^nien nach einer abgelegenen Sunipf 
Stadt ßalai gebracht, wo sie von den Brahmanen gehütet 
werden. Der Kfinig von Pegn (sagt Balbi) tUbrt eine grrwfto 
Hofbaitang; hat etliche untcrHchtedliche Wachen, und sonderlich 
einen inwendigen Hof »trackK gegen den Ort, da er auH and ein 
za gehen pflegt, von vielen Bramas oder Soldaten, dieaUes&inint 
aaf der Erde sitzen und ihre KUstnngen auf einer Stange vor 
flieh haben (1580). Aach sind die Brahmanen besonders m den 
Hantra's*) bewandert. Die siamesische Vorgeschichte deatet aaf 
eine Herrschafty ähnlich der im nördlichen Kerala eingeführten 
Brahmanen, die spttter an der Stelle ihres dreijährigen Vorstande« 
einen Häuptling ans der Kriegerkaste ernannten. 

In trockenen Plätzen werden die Manlbeerbänme vier- bis 
sechsmal im Jahre beschnitten, aber in anderen nnr zweimal, 
einmal nach der Uebersehwenunang and einmal gerade vor den 
Regen. Die jangen Blättchen werden dann, eben nach dem 
Iicr\'orsprosHcn, abgepflückt, um die Wilnucr zu futtern. Die 
Eier kommen in 10 Tap n aus. Die W linner werden ganz 
mit Blättern bedeckt und Ircssen für 10 Tage, in welcher 
Zeit ihre ^rilua Farbe zu ein< r ;;«'ll>en vvecliselt. Dann niiid 
reif und werden auf (»iiter gelegt, wo sit sieli elnspniueii. 
Nach 10 Tagen kommen die Schmetterlinge hervor, also am 



Aecordlof to th« CcjIodcm Brabn« hftnMtf wm th» origtul mMm» H 
ckaroM, bot tli« fdeiic« vm aftcrwsrd« »mplUl^d hj nln« Inhti or lMiii«d pnnditi, 
wbo Uved In Indl«. It Ii dlflded into 8 differaot parte orOanna 1) Mnbona(ilw 
power of iodactof swoons, 2) Hutnbftua (Ulieit sexual intercourse), 3) OtchaUo» 
(«xpulsiuo of (lemori<;). 4) Aakanaria (cunipelHug tbe attendaiic« of deoxms). 
6) Wibeys.ina (<lf.striH:tioii by dlscord). tj) Marana (causiog death), 7) Tambati^ya 
(power of Imprisoning), H) Pajüaria (power of curliig dUeaaes). Die Birmanen 
•pr«ch«o TOD den VtrlotC der vforten Veda voll iDir.htigitcT ZutUaikniL wl« 
da« aaehata und aia1»rata Boeb Moita, daa In TObing«n an KatCtn Hagt (bmIi 
IMar) flakb 4« Scbiift dar Jainaa (naah Tod) In Tampal von CbiotaBan. 
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50. Tage. Wenn mt Verfertigung von Seide bestimmt, wird 

der Cocon am 2. odor .'». Tage scinor Bildung (am 42. oder 
43. Tage) durch lieisscs Wasser getödtct und dami ubge- 
spoiiiioii. weissen Cocoiis werden geringer geachtet als die 

gelbi*!!, ilie ^'djlcidit werden kr»nnen, iiuh'ui inan sio im Wasser 
mit Alaim iiiacerirt und iinun der {Sonne aussil/i. \Jin blau 
zu färben wird Indi^^» irebraucht , zur ntthen F?irbe der Lak. 
Grün wird aus Oclb uiul iUau gendsclit. Die Seide wird von 
Panuuipeng sowolil nach Saigon, wie uach Bangkok verlUliit. Auch 
iu Annam wird Seide*) gezogen. 

Von den Früchten des Sonirang-Baumes wird ein wachs* 
ähnliches Oel extrabirt und mit Bicncnwaehs gemischt, um Ker- 
zen au verfertigen. In den lier-wKldern wächst der SuUah ge- 
nannte Baum, aus dem die Wilden eine Wachsart gew innen, die 
sie nach Destillation in Band)us von der Form der Kerzen Ter- 
arbeiten. Die verschiedenen Arten der Bananen können schon 
Yor der Frucht an den Farbenaobattiningen der Blätter and dei 
Stammes erkannt werden. Die rothen Samen der Xamphn-Fmebt 
(Jambosia) werden mit der Asche einer dornigen Pflanze ge- 
mischt, nm eine dnnkelrothe Farbe zn geben. Durch ZulUgmig 
Yon Lak wird ein gelbliches Roth gewonnen. 

Die Kambodier haben oval gerundete Köpfe, breite, aber zugleich 
in die Länge gezogene Gesichter, und sind ungeschlacht in ihrer 
Haltung, indem der Oberkörper nnverhältnissmäasig lang, die 
dicken und gekrtlmmten Beine zn korz sind. Das Weisse des 
Auges scheint blendend hervor, und die Haare neigen zum Kräu- 
seln. Der Mund ist breit nnd weit, die Stirn herttberstehend, die 
niederjii'dnk'kt und stiiiii|H. Doch finden sich, wie in jeder 
Kail*, alle Arten von Pliysiojrnomien, auch ^Lrcrade oder Adler- 
nasen sind luchts Seltenes. (>b\u»iil die Nasenlöcher fast durch- 
gängig: erweitert sind. In \'<'rgleieh mit dem durch die Flutheu 
nördlicher Einwanderungen mit neuen Schichten iilH-rdeckten Siam, 
blickt in Kambodia deutlicher die ursprüngliche Bevölkerung 

*) Ln coeoot Mttt petita, de oouleur jaua« «t oot VM »pparane« giont^r«^ 
La wSA9 d«s «pentiooi qoi eonstltueut IVtovage du ver % aote «t Ia prodnetfo« 
d«s eocom «t de U grtin« t'accoaipUt en ooe p<riod# d« 46—60 Jonri. Lm 
Molli ne M fard#nt qn^ dix Joan, Ut ^osent nn b«iii d«' e« teinpt. 
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binduToh^ die auR ihrer frUheren Verbreitung Uber das benach- 
barte Festlaud and die Inseln jetzt nur in isolirteu Trttmiiier' 
Testen henrorsteht. 

Das DurclilmliiTii der Ohren, um Sclmiuck hineinzustecken, 
findet sich in Runihodia jetzt nur bei dt n l'rauen. Im vierteu 
oder fünften Jahre werden un^efHhr flinf lloIzstUeke in das Loch 
eingefügt, nnd ihre Zahl Jitlirlich vermehrt, Ins sie im fünfzvlmteii 
Jahre auf zvvoll bis dreizehn lui^ewat ltson ist. Nach Verdienst 
besonder« lie^ierigv innchen auch woiil i^Ieich im Beginne eine 
grosse Ucrtiiung, indem sie einen Keil hiudurchsddagen. Wenn 
dieser Keil, in's Wasser geworten, unferKinkt, so ist es ein hrise« 
Omen, dagegen aber zeigt er sdiwiiamead (UUck iu dei* einge- 
schlagenen Richtung au. 

Die Bibliothek im Kloster war ziemlich gut verseilen, da der 
Abt, der in Bangkok studirt hatte, bei seiner Versetzung von 
dort eine Bücherladung mitgeliracht hatte. Mit den Archiven im 
Palast war es indess sehwach bestellt^ da unter den steten Kriegs- 
wirren die meisten Doenmente untergegangen waren nnd eine 
grosse Zahl ausserdem bei dem Brande des alten Palastes zer- 
stört sein sollten. 

Der Inbegritr der heiligen Schriften wird von den Buddhisten 
als der Ausdruck des Dharma (des Gesetzes) verehrt, des von 
Buddha gesprochenen Wortes. Nach BMh besseichnete Zedek 
(Bydyk) oder Gerechtigkeit (als deren Kinder die acht kosmisoben 
Gottheiten genannt werden) die Urgottheit der Weltordnnng. 
Pali meint su schtttssen und m bewahren, nHniiich den Inhalt der 
religiösen Bücher. Die Heiligkeit der Dhamma verknüpft sieh 
mit der jeden Buches*), und in China bilden sich (uAcli l>oolittle) 
Schrift]»apier-(re8ellschaften,die Träger in d<*r Stadt iiinhei*sciiicken, 
um iilKs alte »Schreibpapier zu sammein iimi clami feierlich zu 
verbrennen. 

In der Kenutuiss des Dharma liegt die v<dle Uaiinonie der 



*) Der MlsslooKr Bourdman hoA (18^) bei leineai enlen Eemche Tftvoy*» 
DDler den Keren der dörtigtn Provins ein engUsehet Oebetbueh, du sie, obne 

seine Bedeutang so kenneD^ als hohe:» üeingtbum verehrten. Sie wareD ennMrdatt 
elf Jahre Crülier voa einein mohamedauiacliea BQiaer beaucht worden. 
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Ert\tllang, die dem noch nicht dahin Ztirttckfjekebrteii ni;u)|,'elt, 
und m «all aucli Anaximander in dor I JitsUhuiii,' dt r W<'It eine 
Art Abfall (wie er sich in deu :iilin;ili;^'en Eniniiatifmcn drs per- 
HiHeben Gu"slici»niU8 zcij^) nnd iiaimic sie dt'.^lialli eine liet'in- 
trächti^unjr (Adikia). Aehnlidi den dreissifj: Aeoucu der Valeu- 
tiniaiier Btrüiueu die Dhjani aus iiuddha aus. 

Den Predigten Bnddha's lanaehen, ausser Tberada und Pbrobm, 
aneh Enmbhafly Nagas, Kinari nnd andere Fabelwesen, wie den 
beOigen Antonius die Satyr flir sieh nnd die Faune um Fttr- 
Sprache bitten. Asvagosba predigte den Pferden, nnd noch 1 784 p. d. 
kniete, nach dem Zengntss eines Kapuziners ans Appenzell, ein 
Eael vor der Hostie (s. Schltfzer). Der Philosoph Ammonins be^ 
sass (nach Photins) einen Esel, der sein Futter unberQhrt lies«, 
wenn er Gedichte yoriesen hörte. Von Pythagoraa sagte man, 
dass Ochsen nnd andere Tfaiere ihn verständen. 

Von den Dhyana ist das Fünfte zu vermeiden, als Uber die 
Grenzen transccndcntalisch hinausfllhrend. Für die mystisdien 
Uebungen der Kasina dienen Patliavi (Krde), Apo (Wasser^ Tejo 
(Feuer), Wayo (Wind), Nila (blau), Pita (Goldfarbe), Lohita 
(blutigrot Ii), Odata (weiss), Aioka (Helligkeit) und Akasa (der 
Raum). Nach den Trai-Phet ging die Entstehung 
des Phalaikan-lom (des primitiven Windes der Zeisttfrung) 
„ Phalaikan-phlOng „ „ Feuers „ „ und 
„ Phalaikan-nam „ „ Wassers „ „ 
der Schöpfung der Welt vorher. 

Die PalibUcher siml zuweilen iu .siamesifjehen Sclirifr/üL'en 
abgefasst^ besondenj .solche, die die tlir Gebete üblichen i ornielu 
(Mon) enthalten (z. B. das Cliatunibat-An^rkliutaranikai ) , nnd 
zwar ^'■eseiiieht dies znni Besten der Frauen, da dieselben diircli 
den Versuch, die lieiIi;L,^en Charaktere t Khoni mIcf Iveli.irionsssehritten 
zu lesen, ©ine grosse Sünde (bab) begelien würden, und in Folge 
der diesen innewobueudeu Kraft lUith) sogar getiihrliclie Be- 
schädigungen davontragen mochten. Eine besondere Art, die 
siamesischen Erklärungen der Palibücher zu selireiben, lieisst 
Nongsö'Sab niul ist aus beiden Sprachen gemischt, da die Fali^ 
Bnebstaben dnroh neue Zeichen ergänzt werden mttsseni am alle 
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die Charaktere de» reichhaltigen VemaeoUr-Alphabet» wieder- 
geben zu können. 

Die jetzt Noii^tkU f^ciiannten Bllclier werden al« Bamian^ 
(Bauhihlatter) crkiiirt, finden nieli aber Nonj^ll f^e«ehricheii, uIr 
ob bemalte Felle bezeiehnend. Die Nan^cs(l-So Hind alte Charak- 
tere, wie Hie bei Uniamenten an Sehiffen und Oebii nh n j^e 
braui^ht wc-rdcn. Kiue abf;* kur/ie Schreibart, die sieli noch zu- 
weilen in alten Manuwriptcn findet, heiHKt Tiia-Jo. Naeli der 
Papanelia-SiKbini war der ikioi', worin König Bindiinara von 
Rajaghaha di-ui Kimi^rf Pukkusati son rnkkasila die frohe IW- 
gchai't von der Erscheinung Tathagata« verkündete, mit vier- 
eekigen Buelmtabeu roth auf ein (»oldblatt gesehrieben (8. AlwiH). 
Die Birmanen graben anf den in Pagoden niedergelegten Silber- 
platten die vicreekigen Cliaraktere der Kyoukt«a ein. Xieug*) 
(hUbHehe Ameinc) wird in den alten (Charakteren, die nieht, wie 
die jetzigen Siama, gerade sind, als Xeh (selir.-;;::! erklärt. Naeh 
dem chineBischen Gesandten glich die mittelaltc>rliehe Selirift 
Kambodia'8 der Uole-bn oder Uignren**). Alte Sclirifien Hiau» 
sind oft voll von Laos-AufMlrtteken, und da« Tamra-Xang (Lebr- 
bneb Uber Elepbanten) genannte Werk enthält eine Menge kam- 
bodiflcher Wendangen, deren siameaiBche Ikdentnng In der von 
mir gesehenen Ausgabe mit späterer Handsebrilt zwiflchen den 
Zeilen zugetltgt war. Die Raxasab oder königliche Hpracbe 
wurde in Lopbabnri durch die Parohit ausgebildet, besonders in 
der KegierungHzeit des Ki^nigH Narai, und enthält viele Khara 
Xava, die aus den Bttchem der früher häufig Krung Kao (Aynthia) 
besuchenden Khek Xava ( Javanesen) stammen. Die Nongstt Sal» 
enthalten in den lian^sprjK licn die hochtönenden l^hraHfn, die 
für Dramen (Lakhonj oder andere Zweekc den liotdiah ktcn \^m 
Kauiphuxa (Kambodiaj oder Xava entnommen niiui. in den iu- 



*) Aurh ahfl n»*jr.i'i( hiinn;' für 9UtU Mnr,ih Siln griirid«>tr die Stallt SrDiadn 
(Hamatra) auf (I<mii iilij^cly wm i-r ^ruHüf Aiiiftwe gegnnm, 

**) LeR alphnb«(H barinaii, \tf Uakham < t lr< HhU d'Awa «oiil r«iu, qiii olTreDt 
1.1 ptrt". i^Ande rortf'jrinit«-'. surtout c« rleriii^T (jue ia forma carraa da i«a fiUnwPi 
rapproihc de ri-critutf, attrlbuce a Fatitrpa. 
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diflchen Sehampieleii werden von den Personen versehiedene 
Ydksdialekte geredet, und ein künstlicher von den Pisaebi. 

%nr Yerbesflcrmie^ des siamesischen Alphabets ifrnrde Sipraxa- 
Maharatkbru Tom Künigc bcrnfen* Das von dem jetzigen Ko- 
ni^ erfundene Alphabet ist von ihm Aiyakakkharang odw Arija- 
AkkliarM (Huclistaben der Arya oder lieilifiiu) ^^enannt, und soll 
gleicli/citig iiir die Buchstabtu der Alphabete im Pali, biauie- 
sisclii-ii und En^liBelieu dienen. 

siauieisiöilien Cliaraktere de« Pali*l, als von K:iiiilMKiia 
frekfunmen, heissen Akkliara-Klu>ai, und ditVerircii etwan mit 
diu in den Lao«-lJ}ndern irebnlueJiliclien, mehr aber noeh vou 
dem Hiinianiscb(M). Phra lva«ob crt'aud auf der i^au^khayanai 
die Pali-lim'hstabcn. 

Aus der Pha.sa-Xa\a sind mauclie der profanen Bücher ins 
Siamesische tibei-setzt^ wiUirend in den Uelifi^ionssehrifteu dasPali 
an di<' Stelle des Kavi **j tritt. Die Charaktere desPali stellen in 
nächster Beziehung zn den stidindischen, wie sie von Tamolen 
und Telinganen, sowie auf Ceylon und Java '^'^j gebraucht wer- 



Tüe P&U has also received Uia dmignation of Tantri, the striog of a lute 
(in «be AbhMliaiiipadipika) it» Simerit eognatt b«lng tMttri (Alirit). Bnddlw» 
«ho rmdwcd bis tepltek» wofd» toto Tanti (tantm or doelrim») did to bj in«»» 

of the Mafadha-langaage (Vibbanga-Atuva). QcwSbnltch wird P*li alt Beibo 
odor Ordnung erklärt. Praya Pru Tbommakesao, Mng of Kamboja, was tbo Antt» 
Hfho madt« ns<» of the Kboiu-Alpltribct (I.ow). 

♦•) Kavi heisst im Pali ein Gelehrter wie in Ja\A dt^rea Sprache. Die aua 
sich selbst geborene Kawe erzeugt (bei den Finnen) die Soboe der Kunst und 
des Owanges. Kevan (Kronoa odar Satnm), als ^»me des pbSntaiscban Gottes, 
hingt io seiner Zendlbnn Kat^an mit dem im Zand und Sanskrit Torkonnmendon 
Kavi tuaaminenf das sieb im Kenparsischen in der Form XoJ (Kai) erhalten bat 
nnd der Hohe oder Srfaabene (£1 Eljon im Semitischen) bedeutet, bemerkt Ruth, 
der damit auch den persischen Köuig Kepheus (uder Kephenes) zusammenstelU. 
Im Sanskrit wir»! Ka\i ><»i*nf ;uif die Sonne wie auf die Sehpr angewandt, Brahma 
ifcit Adikavls. der zuert^t die Welt al-^ (icdicht gesrhafTi'n l^at. Kiiva (Ka\i oder 
Kai) ist Titel baktrischer Könige, auch als Lügeuprophet gttbraucUt (uuch Uaug). 
Beim Trinken des Kava wird aaf Fyi an dem Bure geopfert Die Slamoseo «r- 
kliran Kavt mit Nak-Frat, ein im Wissen Uervortagender. Ihre K3nige nennen 
aiab schon seit aller Zeit in einem Worte, das elgentUeh Sonne bedeutet, KafI, 
bemerkt Benfey \on den westlicben Asiern oder dem eigentfleben Zend-Volk. 
***) Nach Jaiublichnt wurden in der Schrift der Javanesen die Zeilen von 
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den. Die Siameseu (die die Reihen der dem DraytdiRchen eigen- 
thUmliehen Cerebralen später zng;efll^t liaben), unterscheiden drei 
Sibilanten, den Devanu^iin-Alphabeten entsprechend, als Sa-ko, 
so-bo und so lo. Im Kavi (den Akkhasa Bauddhai liiidet sicli 
aber, wii im Pali, nur ein S-Laut. Die Lao nnterscheiden die 
Akson Plira vou denen der Akson Krahatt oder liuclistabeii der 
profanen Hllclier. Bis zur EinfHhrnnir der PaluddHtter-BUeher in 
Kanibodia soll das Pali mit siamesischen Buchstaben iresehriebeu 
sein. Nach Ferguson erwähnt Panini Schritten auf Olas- (oder 
Palyuiyra-Palme). Die ursprünglich im Lande dea Bodhi-Bauoies 
(MahaphotU) gesprochene Sayama-Phasa wurde vou dort luitdeu 
Einwanderern nach Siam gebracht. Im Siameaischen tinden sieh 
elf Betonungen iBieng), drei der Akson suug (sAmls, ek, to) und 
elMn so viele der Akson tham, aber fUnf der Akson klang (saiuiK 
ek, to, tri; cbattava). Anf der in Snkhothay gefundenen Inschrift 
sind die Worte meiste mit gleichlautenden Synonymen verban- 
den (wie mai-lai oder Holz), nmdas Lesen melodiseh (phrat) an 
machen nach der bei den Laos gebräuchlichen Manier, während 
auf der späteren Inschrift yon Kamphengpet die Sentenzen in der 
siamesischen Weise einherlaufen. 

Das Veroacular zeigt nach den Provinzen Siams dialektisehe 
V^sehiedenheiten. Von der gewöhnlichen Volkssprache ab- 
weichende Ausdrucke sind in der Phasa-thay-kha-luang (die Rede- 
weisen der knniglicben Sklaven), und die Fremdwörter der 
geleiirten Rangsprache, in dem Sapphanam des Chindamaui 
erklärt,*) zeigen sanskritische Mischung. Nicht nur die Pro- 



obtii nach unten g«ftehrbilMn (bei dem daiiMlifeu VorwalMu «;htn«iscb«ii Kin- 
flniM»). Die Zrage worden ähnlich wie in KomeratU vetfriH^^ und dUe Be« 
woliner hatten, gleich den. Pjru, die Zange gesptUen (nach Sehlengenart). 

•) Di« lierrsohi'iulpn Idiome, deren die Qebildeteu und Oelphrten unter etnanj^r 
im Umgänge sirh bedienten, waren z«r Zeit des Kector .Jehndi ('JM' -J^H) tfieilv 
da« Hebräische der Schrift (I-esohon Thora) theiU da« Neuhibrrtist Uf, wie es sich 
als G«l«hrteii$prache (Leschou Charhamim, Leschou Kabbauaii) getitaltete, tUetl» 
•wUleh das lelne afamiiedM der yo1ksniaiee(LeidiOtt Hedjot), nnd du spracUI^ 
BewnasIMlii ven dteeen drei Idiomen war eo lel»endlt| klar nnd natttrlidi, daae 
eine geenehte Abweichung von diesen Idiomen In der ünterlialtnng adum ualat 
3m|Mm1 Beb flir eine Vecmebinlhnenif Ahr «In 4wadmck de« Scolaoe faM. 
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uoinina , hrmrlrrrt anch aihlt ro Ansdriicke ündcni sich nach dem 
Stande des Sj»recliriidoii oder des Au^e redete u. In der Sprache 
dtT ^klii\ rii werdrn Speisen üoriphok frenannt, in clofTfinter l'lie- 
Nirik lieisst sehicken Xai-soi. Das sauskritiscli cntleliiite SarUt 
wird mit Samret ('vollendet) erklärt. Der Tod des Königs 
winl ansfr**d rückt durch Savannakliot ^ Surakliot, Xivongkbot. 
Das Paii -Mort Vattang verwandelt sieh im Siamesischen in 
Phrot nach dem sanskritiselien Baratta. Die Siainesen geben Tua- 
Pn>t dnreh Ong thi tbeng ml wieder, and Song-Phrot meint das 
Leben eines Dabot (Einsiedlers) führen, nntcr Beobaehtnng (Pra- 
phrtlk) der ReligionspÜichten. Im Pali eorrespondirt das Wort 
Phra mit dem siamesischen Wort, aber Phaya ist eine siamesische 
Formation, die in solclien Fftllen gebraucht wird» wenn Raxa 
im Paii stehen wttrde. Chao entspricht dem Pati des Pali. Bahn 
(Dorf) wurde frllher auch fUr Myang (Stadt ) verwandt. Lassen 
identifieirt iUina\asei (bei Ptolemäos) mit \'aiiavasa, diuj der 
StLavira Kaxita bekehrte. 

In der Sprache der Laos wird ein Root Ltla ^renannt, in 
der der Thay-vai llUa, iu der der Thay-lek Rüa (und dies wUrde 
durch binnanisclie Prononeiation zu Yila werden). 

Khion meint schreiben im Siamesisehen , aber aueh malen 
(Xau^ Ivhieu ist ein Maler), wie racljan bei Ulfilas, der sinken 
statt lesen sagt (sigg van bokes;. Venantius Fortunatas spricht 
von pingere mnas. Die Anfilnge des Schreibens werden mit 
Speckstein auf sehwar/en Tafeln von den Sia niesen g:clernt. 
Wenn sie anf den Tafeln rechnen, so wischen sie die Idng^^schrie- 
benen Ziffern jedesmal wieder ans and können deshalb nie eine 
Probe anstellen. Die znm Schnellschreiben gebraachten Ziffern 
heissen Lek-hang, weil sie nar einen schwanzartigen Anhang ihrer 
vollen Fonn bewahren. Verschieden Ton den bei raschem Rech- 



Alf AbwdchnDg von dieMn drei Idionen galt di« Benutzung altpenUeher Worte 
(Ldcboo Pmt, LlMhaoft de PamI) fllr Dinge, welche In jenen geiHUinCen Idiomen 
einen Anedrock batton, ▼onttflleh aber wurde Jenea entartete, von Syrern, Nabft- 
txera und anderen aramilachen StXinnien dorch Etofloss der Griechen, arischen 
Völker, der Araber u. s. w. umgestaltete Aramäische, das durch mScbtige Ver* 
biltni^-»* tfi <)^ui allen trcmdeti Rinflüsaeo xQgftaglichen Kreiee hemchend ge< 
wordeti, als Abweichuu^ augeaeheu (Fürst). 
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neu ^^ebriinchlichcD f>ok Vat {RloRtemtrern) sind die üorgfölli^r 
auHgcAilirten Lnk Pachong (als ornamcntirt). Kuo-han^ sind die 
arithmetisclieu Kegeln. Das Bttch Benja-matra handelt Uber die 
Aiiraii^^e der Arithinetik. Die verscliiedeiicn Srhnttinjiipreii der 
llaiidscliritt werden von den Sianiesen als Sat-Hiü * l arlK* iler 
Hand) be/AMelmet, undLangsii wird für Bücher gebraucht, wie auch 
Nongsii. 

In (1(11 \\'rseoni|)<>siti(iiH'n verthcilm die Sianieson den Aeeeiit 
Mai-Ek und Mai-To an ^^ewissc Stellen, ohne UückBieht auf 
ihre Geltun^i; in der dritten Klasse (ver;::lielien mit der ei-st<'n und 
zweiten), um für diis Auge die Regelniäs^igkeit herzustellen, aucb 
ohne Zusammenhang nnt dem geh()rteu Rhvtlinins. 

In den Kham Khou bahn nok (oder dem Jargon der Pro- 
viuzialen) wird Namen oder Anreden gewöhididi oh preiigirt, 
wie Oh Bot, OhXangmai (der Zimmormann), Oh Nudeng (rotbea 
Mäiisehen, als Eigenname) n. s. w., kann aber auch den Werth 
des Artikels gewinnen. 

Die BUcher des Traipidok fUgcn dem Pali *) (Text) die Er- 
klämngen in der Athakatba, Dikba und Jochana hinzu. Wie 
Mahintbathen die Athakatha, verfasste Proklus (nach Marinas) den 
Commentar znr orpbischen Sage. Die Trai-Pidok ist grösatentheils 
in \ fi-seu ^-esdirieben. Da« Phra-Baramat enthält Uber ICH) Phuk 
(lilätterblindel), das Phra-Vinay H4 Phuk, das Phra-Sutr Pimk. 
Die Kantha Vipangkhini gehört zum riwa-liaramat. Die IMira- 
Matika handelt im Haramat von Kuson und Aknson. Das l'lira- 
Yanntk, das im Abhidhannna Uber paarweise zu beoliaelitende V<»r- 
sehrilten spricht, trägt den Titel Vaniaka h'h Atlhakatha tani 
pra8on<;k boribunna (als in der benJUhi^^'-ten NOllendungi, wenn 
aus 2i Phuk (Bänden ( auf ein l'huk abgekürzt. Das Visuttbi- 
mak (in Phra-Barauiat) bespricht die Xan (Stuteugrude der Lk- 



*} Alirlt naebt darauf aiifmerksaiu . ilnw die Sowar oder Sur* dr- Koran 

dasselbe bedentotcn , wie das Wurt l'.ili: a row , ordpr or rpptil.nr «♦•ries. The 
Arabic .*>iirä, wfn'tluT iiiinieiliatt-h derivrd froui tUe San>< rit „Sreui - or rn^.t . i* 
tlie sanie in usc aiul irnport, A» the Siira or Tura uf tho Jew«, »hii iii-o <-Ält 
tb« i>3 sectioits uf ih« Ft'uutüach Sidariiu, a wurd of tbe sanie sigtiiüiaituti. 
Ab Wanel von Tbamm« wird (im sUmesiBeheii Pali) Tbata gogeb«ii: Tbaam« 
UUf tbara-tbattt tbaraoi* attane atta va auag vat (Beitaud). 
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stas(M und wms djizn p'lii>rt. Da« liucli Kaiia\attliu (im liaramati 
erklärt die Secteii. Di«' Pl>ra ^'inay henteht ans vier ^Aiulrrc 
safcen aiiR flliif^ liiiclirrn, als das Vi|mn^r, worin «ieh der cini' 
Tbeil auf Mönche, di*r antU re aufNonnt ii lM /.ielit\ das Küiitl'aka 
(in die Mahavak nnd riinnlfn ak '/crtallcnd i. <las!*ari> an iiimI das 
Patiniok, das die Sikkhaliot oder prie«terlielien VorHehrilten be- 
handelt, aber nur die liauptBilelilieliBten, indem die Auntldirunfr 
der ttbrigeu dem Kantbaka üh(>rlas8en bleibt, worin die Wande- 
rungen de8 Herrn ery.KhU werden und die v(ui ihm gepredigten 
Lehren dnrch Gleichnisse in den bei^eHl^^ten Ersählungen, wie 
sie Veranlassnng zu den versebiedenen Oel>oten geben, erläutert 
«ind. Das Pariyan erklürt schwierige Stellen, die sieh im Patimok 
oder dem Kanthaka finden. Nanthachan, ein Gelehrter in Xieng- 
mai, stellt das Pathimok nen zusammen. Der Laos-Priester Stla- 
Pra-Net'Pha«Keob Übersetzte einen TheO der Vinay. Der Gom- 
mentar der Vinay zfthlt 400 Phnk, der der Sntra mehrere Tausend 
Das Bnch Pbra-Phimphaphikkhnniyanitbphanakatha, das Aber 
die Pflichten der Nonnen handelt, ist in dem Job genannten 
Charakter der Khom-Bnchstaben gesehrieben. 

Die ächten Bücher der Sutra bestehen ans der Dighanikay 
(in drei ThcilenX der San^rjntanikay ( San^klinttaranikay) (in fUnt 
T lii ilenj, der Matcliiunnanikay (in dn-i 'riiciiiMi) und der Ankhu- 
dnii in 40 Tlieilen. Die tlbrigen mehr cdcr wtnig^er zweifelhaften 
Bücher heissen Katakanikav. und darin werden wieder die alten 
(kao\ die nn^i^efllhr .')() liände begreilcn. von den neuen (niai) 
iiiitrr^ehieden. eine uubestimmt grosse Zahl, der noch stets hinzu- 
gefügt werden. 

Das Visutiniakh wurde von Buddhafrhosa verlaKst, indem er 
auserwählte Stücke aus dem iSutra und dem Baramata zusammen- 
stellte (zum Ma.ve Athagatha gehörig). 

Die Dighanikay zerfiillt in den Mahavak, Fatikavak und 
Salipauthavak (Giranthavak\ die Miitehimmanikay indieMnnla- 
banhat, Matohimma-banhat und Upari-banhat. Die Angkhuttarani- 
kay besteht ans lü Abtbeiiungen. Das Sakhatavak gehr)rt zur 
Sangjntanikay. Die Sutras begreifen das Gehörte, und neben 
dem engen Kreise der Matbematikoi wurden die äcbtUer des 
Pythagoras Aknsmatiker genannt. Die Schulen der Vedas lehrten 
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ihre beBondercn OebräncUe iu deu Sutraa oder Apbommeii 
(Colebrooke). 

In der MMtcliiniuui-Nikai enrlialt der Uparibanni JieTheva- 
tbntliasutr, die von deu lllnf \\'aruuu|>:8zcichfn in eineui Neuge- 
boi L in n, einem Kranken, einem Alton, einem Sflndiiren und eiaem 
Todteu handeln. Unter den von vSakUraia ^a'si iiiic bt iu n UUchern 
im Pali, die anf Ceylon bewahrt wenlen, nennt Kujapaxe das 
Rneh Dewadutesustere. Die zur Matehimuia - Nikny gehörige 
Plirohmaxata^butr handelt von dem Phuek (Volk) Phrohm (Urah- 
manen) und erklärt Pbrahm als prusUt (auRgezeieimet). Die 
MahapathanaRutr, zn der Mahavakh-Dhikanikay geliOrig, berich- 
tet von den sieben Bnddba, als Vi[)asi; Siki oder Sikkid (der in 
anderen Beiheu znent gesetzt wird), Vesapu, KakkboBantho, 
Qongamano, KassapOi Khothamo, 91 Kaipas naeb Vipaai, der 
im Lande Pancbammadi geboren war. Die Kntthakanikaa ent- 
hält die Jüttheilang ttber BnddhagboBa. Die MUintba - Banha 
bandelt von Pbaya HUintb und giebt die Streitf^geu, abiMiliii- 
tha-Pritsana. 

Im Pbra-Sutr finden sieb 80 Nibath, von denen jeder 
eine grOwere oder kleinere Zahl von Xadok enthält Die Cbe- 

datamnan (in den Sutra^ iM'sprieht die aeht Arten der Mongkhon. 

Da« Plira-Tliamma patliu paxatlia laya bildet einen Band im Phrai- 
Sutr. Das Malia-Xat ist in iV* Kapitel ^Kan ijeilt. 

Phra Kaehay*) veri'asste die ."Saiiia in den ^Tammatisehrn 
Schriften. Er war mit eiiiwolinender Weixlieit begabt, und dnnn 
dieseUx \ ristand er sogleieh jeiU s Wcn t, dcu» ßuddha sprach, um 
Cfi mit weitiautiger Krklarun^^ niedcr/n^^elireibfMi. 

Von den acht ßUcliem der bkmauiäciicu Paii-Graauuatik b€^- 



*) Di« BnddhlstoD lfeb«ii Ka«e1iaj«0A, d«tt Verfasser der «SnuDinatik , wtH 
Buddh«*t Sehiltr m identUeiwo. Kaeh Mlhllngk war Fkt«nJ*ii*i Coraneour, dar 
Kacchajaoas- Varttikas »owolil in'ie Paniiti's Sstra*« «lUiillt, iti drr Mitte d«« 

II. Jalirh<1t :i. il. lirk.iiiiit. N.u li tit n riiiiirspti \rhtf iltT Arli.it K <ttf ij iiiipulra 
^S.ihn il** K.iij.ij til i'* . (irr iii ilur .*"cliiilf dtr ;^anraätt^ jitia ui «icti ;:>>i>tiicbcn 
i^taitd trat, üiH> Jattre iiath dfrii Nir\aiia tiiiddLa'« Wa^ilj«9w). \oa Indiea 
nach 4rai K9iiigr«ich Kiphta (Kuptieu oder Kabul) kommeiid, utemakin at 41t 
g i ammutt a lh uiy dat Abhidhama'c der Schott dar Sarrattivadafi. Dar Oiaiwa 
tilitr Paninl lebte (nai'li Taianalha) utler Kfitlg Na^ Stte dt» Vlnin, 
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handelt das erste die VerHndcmnfrcn (SandiniKRaX das zweite die 
DecliiKitionen, das dritte die Ahliänjrijykeit i Karakaiiifisa\ das 
vierte die ZnsaniinenBetzungeii (^SamasauiHaya), das lllulte die 
Ableitungen (Tanditanissa), das sechste die Conjugationen u. s. w. 
In der siameiiscben Pali-Orammatik haben die Btlcher Akkejat, 
Krity UnnAt ihre Wunsel-firklärimgen (Dhata), aber nicht die 
übrigen. 

Die Bttcher der Grammatik der Muu (Tua Mon) »iud Hon 
(Sandhi), Bamath, Nam (Nama), Tatbit (Taddhita)> Akheyat, 
Krity Unatb, Kaiok gewöhnlich die acht Phuk (Bände) genannt^ 
obwohl der die Nama begreifende Theil meistens zwei BSnde 
ansmaehty da emer m dick werden würde. Zn diesen Büchern 
kommen noch hinm die Sutta^ in einem Bande, die in Sentensen 
(Sntr) mammengestellten Regeln enthaltend, die Chota, ein Band 
Fragen über besonders schwierige Punkte mit zugehörigen Ant- 
werten, und die Thatn oder Wurael-Elemente, von denen sich 
ein Band auf Akheyot, einer anf Krit und einer auf l'nath be- 
zieht. Das Dhika palapa potaiia kaiuk saii^kepha Pali Vipatti 
Katiia betitelte lUicIi giebt weitere Erklärungen, besonders Uber 
Karaka und Vipatti. Krit luul Uüatli*) unterscheiden sich nur in 
der Vikaha, iiultin <\iv letztere im Vergleich znrKtlrze der erste- 
ren weiter ausgezogen suhI. Das irrammaii^elie Buch der ]>aut- 
verschiebiniiren wurde von Buddha ^^elelirt, damit uielit die in 
den Wall! zurück^^ezo^^'-enen Prienter durch falsche Aussprache 
die Kraft ihrer Gebete zerstören möchten. 

Die granunatischen BUcher der Sutra linden sich vereinigt 
im Phra-Mulakacchayanasntr Nck l^oribnn. 

Die Khit oder Krit des Pali werden participialiseli aufgefasst, 
von den ähnlichen Unath aber sagen die siamesischen Gramma- 
tiker^ sie seien so ansnehmend delicat und fein (la-iet), dass es 
schwer wäre, sie anszmnachen. Die grammatischen Bttcher des 
Pali in Siam sind in dem Bathamala genannten Buche des Chao> 
Khan tob Vat Boromnutnivat auf swei Bünde abgekOizt, Phra 
Amraphirakakhit genannt und ans H<^ffichkeit als Somdetchao 

*) MttUer üclilieMt aiitt der Erwatiuuug üvr Uuua«li-Sutrtt'», die vuui rütuis^chea 
Pevarfiw tpraelMa, düc Ptainl iMdi Bndtt« WMt. 
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hotitclt. Da» Nis;iikacchayan«Hi enthält die Erkläninp:rn der 
Mun ( ('rrammatik ^ dit* von Bimia iiacL Siam kam. Das Apniiaii- 
Akkliara die Erkijiriiiip'ji der liuctih^tahi-n. Die PhraMuia 

Kaccliayana-8utru Lcao Cliob lioribnii tlieilen sich in die 
äontbi-Kappe-Pathama-Kantho, xerste«^ I'ihulrl in der Saami« 

„ „ Thutiya „ f bandhl 

„ „ Tatbiya „ 



" " rxZ l£ " i t Hegeln Uber die Sandhi 

„ „ Chatbtttha „ I ^^.^ Verbindungen. 

„ „ Panehama* „ 



Nama-Kappe-Patbama-Kantho, 

' ' TathivA " \ -^^-^ Kegeln über Nam* 

„ „ Ghatbntba „ * ^ ^""^ 

Pancbama „ 

»Samaßa-Kappe-Sattanio-Kamliü , .iiS JUgelu über Znsammeu- 

setzungen. 

Tathita K:q)[H Atiliaiiio Kanrho. (»4 Regeln über Alileilungtu. 
Akbayata-Kappe ratliaiiia-kautho, \ ' 

„ Thutiya „ ( i^j Bei:At\ Uber die 



» . „ ^ 

„ „ Tatbiya „ ( Verben. 

„ „ Chathutha 



Kippitbana-Kappe-P;) t h ania-K.aiilbo» 
„ „ Thutiya- „ 

» ff 
tf 



: i 



„ „ < Pancbama- „ 



Tathiya- ^ Kegein (ibrr die 

" Ii " i Krit oder Partii ipieu. 

„ Gbatbutba^ 1 

Ünatbi-Kappc-Chatbu-Kantho, 50 Regeln Uber Unnadi 
Karaka-Kappe-Cbatbn-Kantbo, 46 Regeln Uber Syntax. 

Das CJopiren der Pali-Bttober heiBet Song- Kam p)ii, einen 
Text aofbaaeoi und ibre Erklärungen in der vnlgftren Sprache 
Nong8U-Bamret oder vollendete Btteher. Da« den Paü-Titefai Ton 
den Siamcsen zugcftigte Phra findet sieh nicht im Originaltext, 
Die Scntcir/.cn , in (Icncii der i'ali - Text (von 8 — 10 Silben) ge- 
schrieben ist, werden Xan ^n uannt. 

Der Tho88a-Xat umlasst die letzten gropsen Vor-ExiKten/eti 
Buddha'8, 10 au der Zahl, der Mnha-Xat liiii engeren binue) 
bci»chrHukt sich auf die Lebensbeschreibung Vctsaudou't». Die 
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f,'anze Reihe sämmtlicher Vor-Existenzen *j ist im Niphat bc- 
grilVt n und äO sind schon rein menschliche ohne thieriw( he Na- 
tunnisehung. Die ptianzlichen bleiben später ausgreschlossen. Die 

Bücher der Vor- Kxistenzen Buddha s iu dem 'M Erzählun- 
gen enthaltfiidcn Malia-Xat wurden diireli Phaya Thammaprixat 
aiifi dem Paii ins ^Siamesische übersetzt (als die Xadok). 

Das Bnch Zanekka eraUhlt Buddha's Einkörperung alsPhr* 
Maha Zanok. Die Einleitung in die Vor-Existenz als Phrftp 
Demijah (des Thossaxat) beßchreibt den Glanz der Paläste ia 
Kapilawut und wie die an Schönheit den Naug-Theph-Aksou- 
Kanlaya gleichenden Mädchen Bnddha in venchlongencn Reigen"^*^) 
nmtaiizten, um ihn in die Netze der Sinnenwelt za yentricken. 

In einer seiner früheren Existenzen lebte Photisat als SisaOy 
der Sohn eines Königs, der in Folge seiner Miflsachtnng der 
Propheten unterging. 

Venchiedene der in d^ Jataka ***) gegebenen Fabehi wieder- 



*) Pythacons behtnptete (nadi GhryMstoiiioB) cchoD vorher Strraeh, Hidchen, 
Ffceh gew«MD tu aelo. Withfn the vomb I have recognlied all tha anceaaalir« 
birlhf of tfaeiie delties, a hnndred bodiaa Itke iroii ebatna, hold me down , jH 
like a falcon I swiftly rise.'' Tbus spoke VÄinadeTa, repodng tn th« womb and 
po«>es«!np thU lcTiowlef!ge. he roise, afttr burs.ting that corpor«»«! conflnement 
a>c« iuiuig to the blisefuj regioDS of heavoD, be attaioad eTcry wtab aod becam« 
iuiuiorUl (Colebrooke). 

**) Bai dan Sabaxian odar dra Mysterien dar Saboi (der Triestar das phry- 
fUcbcn Walofottoa) warda dar Baigan daa nt^ofoftof ^(tir^fta getanit, ala 
mimiaeha Dantallaof dar HlmmalaliSipar, «ia ala anch dla drabendan Darwiacbe 
naehalmas vallan. 

King Parackratnabahoo , son of kiog Wijayababoo, having had a pious 

pri(>.<it a« his tntor. w!m wa^ «killcd in sovrral l;iiißrtiaf:»'*. I f hfcimp arqtiainted 
with all the Jatakas or Ö5<> histuricH, related by r.ii'lliii. I lif kiiig afterw:ir<is 
caused thcm to be translated froui tlie Pnlee-Ianguage iatu die (Liugalese, wliicb 
were aflerwarda ravked by differeiit akilful priest aod publisbi^d tbroughoat tba 
laland of CayloiL Tba book eonlalniiig tba Ctngalata tranaiadon of tba 550 
. Uatortaa, wbleb trat In tba poisaaiion of tba king, ba aftarvarda gava to tbo 
cUof priaat c»l]ad Mandaneana and tha klag noada tbar« a bntlding called Plr- 
rowena, which togetber with the vlUaga Porawne-Sarinii rn^*<l!\. I.abujemHndeca 
aiwl HoremaDdeca, he also g;\ve to the same priest (nach dem Mahawansn). The 
Jutalua are said to have anmuntpil (o r>5(> hooks. buf «ooit* of wlii' Ii .uc Imwever 
loat. In the hi»>tory uf tlie liuruian aud Fegu kings It ia recorded, that duriog 
B«ttt«n, KeUe In K4iQbudU. lY. 21 
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holen ftirli in denen des Nonthnk-I'akaruuam , z. B. die de» die 
Fische betrügenden Reihers, die Baku - .lataka, die nieh auch bei 
Pilpay findet, und von Hodhissattva aus seiner Erinnerung als 
Baumgott er/Jihlt wird, um die honen Folfc^n des Tm^-s mit 
dessen Strafen darzuh^^^en. Der /.wisplien M.iiin nnd SriilMnj^e 
dnreh d« n Sehakal entschiedene J^treit findet sich mit Eintieeli- 
tan^? der Hyäne in den hotteutottenschen Märchen (s. Orey). 
Schon bei Archilochus wird eine indische Thierfabel angetroffen. 
Doxopatros anterschcidet die k^-iirifsch-kilikisohen Mythoi als 
eihikoi von den sybaritischen als logikoi. 

In der Erzählung Vetsandon, der letzten der 10 Existenzen, 
wird der Brahniane Xuxuh oder Chulaphon durch den Eremiten 
Mahaphon nach der Einsiedelei des Königs gewiesen, der nicht 
nur seine Schütze, sondern auch seine Familie fortsehenkte, wie 
es (gleich Asoka) König Mahadanshtrika anf Ceylon (IX. p. d.) 
EU than wttnschte. 

Dictionäre heissen Apithanakkbara, während das Apithaoa- 
sab (Apetamsab) die Synonymen behandelt. Ho ist auch das 
Fall- nnd siamesische Leictkon betitelt. Die Gebete des Kamma- 
kan sind im Vipatsanayan eingeschlossen. Das Kamphi-Ghetta- 
nam giebt die Gebetsformehi in den Phia-Bith. Die Pali- Ge- 
bete finden sieh im Sakkhaparithangnithithang. Kacb Modeliar 
Rajah Faxe wurden 4^iii Jahre nach Buddha die ceylonischen 
Gebete veröffentlicht durch König Wattegemmoense , der die 
Schrift erfand. Gebete (suct mon) eutbält das Bu(*h Virioia- 
montha. 

Die Vuttho-thay handelt fther die i'iosodie des Siamesischen. 
Vutthü uieint Worte (als iri spmchen). Verschieden v<»iu Xanta- 
phet handelt Xantasatr Uber die Pliilthi. Die Wisudhi-Margge-Sanne 
bcRchreibl lJuddha's Besuch auf Ceylon. Das Xanmai genannte 
buch erklärt die Xan Kau. Vum i^uthipakkhiyatham sind '61 



the Ihiooru-Ksbutrlya djnasty no fewer than 55 trariclatioui» v«re made aud 
as roaoy cOD&Dentani writteo od tbese bookit (Opbaai). Nacb Buddbagb«i«*A Attt»- 
iMtU (iD d«r 8iimaBi«to Yilulnl) begtoM» dl« 560 Jttelui mH dw AffuulkM^ 
jMakftii ($. Turnonr). Dm Indiioh« FabvlbMli kam nntor Xhoini AnmiiMiwi^ 
uuk Penitit und dat d«t Bmi^a durch Ibn IfnqiA xa dan AialMiiL 



Digitized by Google 



Spr&cbe. 



a23 



A i-trn . Dn PI) ra Utthithammasatta-Pakaranan-giiithithan betitelte 
Bach enthält Gebetsformcln, die der Vinay nnd der Phra-Sutra 
entnommen »ind. Die knraen Moralregeln des Thammapadara, 
ähnlich den goldenen Sprttchen des Fythagoras, werden durch 
Gleichnisse hn Commentar eriiutert. Das Buch AnatiiatthaTong 
(das kommende Geschlecht) handelt Uber Phra-8ian (den Gott 
der Znktinft), als Paraklet oder den persischen Serosch. 

DerAthikan, als der nrsprttngiiche Text derVinay^ hat seine 
Atthakatha in der Pathomma-Samantapha-Sathika nnd s^e 
Digba in der Pathomma Saratata-Thipani-Dipha-Athikam. Die 
Vinay handelt vorzu;;sweise von den Sikkhabotli und Ülfd oft 
in Erliiiitcrun^^en ErzUhlun/^on bei, wie im Pathoiunia-Saiiion die 
vom Priester Plirananthiya , deg<5en Hinneigung' 7nm Stehlen das 
Verbot des DiebstahlK veranlahste. Ebenso illiistnrt dio Chun- 
lovakh durch Gleichnisse das Verwerfliche der Lügen und Aehn- 
liches. 

Das Vit8nnaveth>nnay ^iebt die Anleitunji^ '/nr Krkenntniss. 
Das Bach Kham Phikakavat thapakrana berichtet die Vorgänge 
anf dem dritten Concil. Das Knrnpln-Sattas.itr begreift dieMon 
(Mantras), die mit dem Traipidok das Sattaviset bilden. 

Die BücIk r der Trai-Phet sind durch den Trai-Pidok zer- 
Btreut Dag Vethangsat ist die Vetha (Veda) der Phrahmana. 
Die Yethangkaphet oder Textbtteher der nördlichen Brahmanen 
unterscheiden sich tob denen der südlichen; Sayaphet genannt 
Die Phntthaphet bilden den baddhistichen Codex. 

Das ThammachakkbapaTatbanasnth nnd das Mayasamayasatfa 
sind zwei Gebetbtlcber; ans dem Pali ausgezogen nnd im Siame* 
siechen erklKrt durch Phaya Thammaprixa, doch waren die siame- 
sischen Worte mit Pali - Bnclistaben gosrhrieben , so dass sich 
zwischen ihnen und den eingestreuten Pali-Wortcn kein Tnter- 
scbied fand. Von den Gebetbüchern (Suetmom Matika und Phaliu 
ist das erste aus dem Phra Baramat, das zweite aus dem Phra 
Sutr fronomnien, und durch Phaya Thammaprixa erklärt, die 
Anclia. Arckkaf'ha, Karuna, Unala. llrtnpatijo, Yata|)n«?i, Phahnn^r, 
Yosanniöinno, L'ttaranuna nnd Pokvat als Tlu ile des Matika ent- 
haltend. Das in Xiengniai verfasstc Buch Harasangkalia ist in 
34 Botb oder Veiseo (als Matika) zosammengefasst und giebt 
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verschiedene Excur«e. Das Pnrnittivipavanang handelt ttlwT die 
Vcrli.Mltni«»so zwi««r'hfn MHnncni und Kniiien. Dan .iHviiHiiiMTip- 
SarupliHvipavanani^ {^iebt einen abji^ekürzten Auh/.u^; tiir Jung 
linge^ da8 i^andakanangripavanang spricht von den Hando fKier 
solchen Leuten, die während des zunehmenden Monde« männlich, 
während des abnehmenden Mondes weiblich sind. Das Nakassan^« 
Tipbavanang giebt Erklärung Uber Schlangen und Draehen, das 
SnphaTiananfr Viphavanang lässt sieh aus Uber Snpbana oder 
Phaya Kmtb (in den 10 ßfinden oderPhnek des Parasangkbaho). 
Die sum Fhra-Sntra gebl)rige Fhnttha Khan bandelt von den 
Tugenden Phra Phnttbi-Ohao's. 

Da« Phra Apithan bandelt Uber Knson nnd Aknson (Gni 
nnd Bikie), da« Pbra Baramat Uber den KOrper (Rang Kai) 
nnd Geist f Gbai Ofaitr), die zusammen, der erste vom moraliseben, 
der letzte vom metaphyscben oder philosophiseben*) Ocsicbts- 
punkte ans die drei Thdle des Trai-Pidok büden. 

Das Panja-Paramatta, das Ton den ?)00 Heiligen der Synode 
vcrfasst wurde und die erhabenste Weisheit bespricht, bildet 
einen Anhang; zu den fllnf TexthUchem (Kaniphi) oder Nikai im 
Phra 8utia Mii >«a.garjna'8 Lehre von der Leerheit im Mahajana**) 



*) L<'H f tfitfltir« de i'Abhidharma falsaient (seloii HimifMi Th»ong) de« 
offraodei ä Saripouttra et cenx qul §e livraieot k la m^itation (dhyana ou 
PestiM) tn flilMdaiit 4 Haoadgalyayan«. Lm ptfftliaai än Bmtna oMm Unn 
bomnafft k PooniiaiD«ttr»7«Dipoafbr«, eeax qat ^indlAlmt 1« Vlntj* hottoraloit 
OvpAlt. Im BflUflaux, Iw BUkshonDfi bononlent wpitUA^mwt AnmtidA, Lm 
IldMM quf navaient pan enrore re^a tootw In d^fMMM 00 rK(l«» d« 1* dlffiiptln« 
honoraient HhIiohI.i (Snint-llilaire). 

ArjasniipH (Stifter der Jogütacbarja) Jiörtfi von Mattreya im Hinioiel 
TuHcbita den Abhisaiuaya. Die niiddhUtfO w^ren /.ur Zeit der Synoden Uber dl« 
OroodatM Ibrar Religion eben »o ratblot, wie die Bhch&h nnttr CoDctantln, 
«hrlttUoAjii ftllgloiiem «bMlotsm «t «ImpUeem «olll «apcntltlonf conAindnit (Ann. 
Hareelt.). Dtf Sophisten du Haliayaiia «ioderiioloii dio BowobfflbniDiwi 
Leontiner Gorglw, diM f>H wedfr ein H«>ln noeb ofn Nichtsein gäbe. Arya Ii 
derivefl fnmi arva fern? who tilla or phlotiph^), aa applied In later Sanarrit to a 
Val<«f,-\. I'.i'i Strabo Hiiid dlf Araouty.nt fin Volle (und ein»» Stadt) an den Grenzen 
HyrltMnif^nH, Tlie Ariane ar« oppgsi-d tu th« nomadic rac«» or the Toranlan«, 
Tnn Implj iug the swiftuesa of the boraeroeu. *'A^ta IJegaixri x^e"- (UeUanicua). 
In dor fotcbrlfk von Bthlttoo bolMt Anranudu Oott dar Arlar , nnd Dafhw 
oannt ileb Allya ond Arljra-ebltra (von arlacbar Abkonft). Afjn (nobto) eoaa* 
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Terband sich die von der Pradschnä päram ita. Das Tho^Ha- 
ka»on-Kamniabot in 101 1 lieilcn bojicreift die Sink vVursehrif- 
teii ) der Xt n (Novizen), dieselben xur KeclitscliatlVnheit ermalmend, 
wögegeu die 10 Tbeile des Akuson iu Beziehung aul dieselben 
Vorschriften die UebcrtrctuuiL^'ou rügen. 

Mit der Avixa beginnt der Oircle der Pachai , der aiit' dem 
Nivoi) 1ir-i iiinlrt lieo^t und nur mit (ivm Kiutritt in die Pfade 
gebrochen " wird, um zur Erlösung zu führen. Nach Simon ist 
das menschliche Leben von Leiden und Todesgewalleu so eng 
amhegt, dass zwischen Leiden und Leiden nicht einmal die LuÜ 
sich eindrängen • kann. 

Im 15. Phuk des Bau play im Damrabot finden sich: 
UatthadariyabbüikhQTatthn, die Geschichte von dem filephanten 



Brfthmanapnttsratthn, die Geschichte von dem Sohne des Brab- 



Pasenadikosalavatthn^ die Geschichte eines EOnigs, i)io. 
SSmaveravatthn, die Geschichte des Novizen, ^ea. 
Pftrivatthahatthftvatthn, die Geschichte eines Elephanten, (i. 



prist-s lUf wor*hippers of xh^ goil"^ <'< tlio l'.r,i)iiiiAs% as opposed to their eiit^niies 
or Da^fus. Kudemuh ^prit'ht foii dfu Magiern und d«r ganzen Race der Arier 
(1m{ D»iBMriu>). In der SaUpatba-Brabmana ist es den drei Klassen verboten, 
direet mit efnam Sadra so ndMi, iudem sie tieh eioer Mittelpenon bedienen 
mitttten, wie die NegerkSnlge noeb Jettt. Wie die P«Je (In Amerika) befragen 
(in Nenseeland) die Ariki den den Kranken beittsendra DSmon. Die Brinnyen 
hiesscn 'A^tni oder FlQche. Den religirisen Weibertän/f-n der Afeftos zu Ehren 
der Zemes «uf »Icn Atitillen oiitsprarh auf Tahiti i'wo Oro , rr-.f):el>orpti»»r des 
Taaroa, als Stifter dtr Art-ois vrrt'lirt wurde) lit-u! ni>>tijit Ihmi Cifheiiubnnd der 
Areois, deren orgi;isti»*:hc Siuiilichk< it die Aepyptcr iu der vurgelnirtUehen ZeugUDg 
des 'A4fove^t%-, des älteren Horos, gyiutulibirteii. Bacchas wurde tu Patri alt 
Afoeos Tetebrt. 

Ale bkander den KtoIgMohn, der auf den RtrcbhOfen ccbon lange 
meditirte, aber vergeblich die Knoehen der ItXchitgen und Armen zu uuter- 
sebeideo gesacht halt«, wieder in sein Reirb einsetzen wollte (nacb Mirkhond) 

antwiirt*>tp dieser : „I have an enerpy whii Ii «sptres to bigher ptir^^nit«. a lift^ «'sempt 
from death, yonth free from the derrepitiide of age, wealtli lu-yoiid thc rcat h nf 
poverty, joy unniixed witb grief, a beluved ubject uiiattended witii io:ithing aud 
healtb uointenupted by dUs&se" (s. Sbea), Dioge, die sieh der Welteroberer 
eben «o nnfibig au geben bekennen muaste, wie Qaouma*» Vater. 



futternden MOnch, Qi. 



manen^ ^. 




Digitized by Google 



326 



VmUIoIi und tOdlUdi vom ktmbodhchw Sw. 



PalilaijakahatthSvatthn, die Geschichte eines Elephanten, ti. 
kupilaiiiaLljavaüliü. die Oeschiohte eines Fisches, \o \hai\o). 

Im *J. l'liuk Jcs iiai» play tindcii sich: 
Manikaravattliu, die Ocschichte des (ioltischmieds. 
TayojHuavatthn, die * «cscliie-lite vou drei Leut«Mi. 
Hnppabuddhasakkavatlni. (Vw (^•sdiielite vom kiiiHV^liflieu Onkel. 
CbabbaggijräbhikkayaUliu, die Gcsebieiite von den b Arten der 

Bettelmönche, 
Kumflrakavatthn, die Gescliichte von dem Prinzen. 
Kundadhanattherovattini, die Oesehiehte eines PriestermOncheib 
Ubosatbakammavattha, die Geschichte von der BeobacfatHDg der 

Festtage. 

SnmaAgslasetlbiTmttbii, die Geschiobte eines 'Beieben. 
Hahftmog^gallSnattherayattbn, die Gesebicbte eines Priester- 

mönohes. 

Im 4. Pbnk des Ban play finden sieb: 
SirimSvattba, die Qescbiebte einer Frau. 
UttSritbeifyattbn^ die Gesobiebte emer Nonne. 
AdbimanikSbhikkhnvatthti, die Geschichte eines Betteltntfncbea. 

Rnpanandatthcrivatthu, die Gescliichte einer Nonne. 
Mallikäyavatthu, die Geschichte einer Iran. 
Läludäyivattiiu, die (ie.schiehte eines Bettel iiii»nehes. 
8e|tliiituttM\ afthu, die Gesehichte vom Sohne (hs ixeielicii. 
Patliaiuabodhivatthn, die tiebehiehte vom elenu iitareu Wissen. 
Bodhiräjaknmilravatthii, die Oesrliiclits' eines Königs. 
Upauaudavatthu, die (ieschiclite ciiuM- i'ran. 

Im 7. Phuk des Ban play linden sicli : 
YamakapatihjlriynvattliiT, die Gesehichte zweifacher Krafll. 
Anandattheravattlin, die Geschichte von den Fragen Annnda'f». 
Anabbiratabhikkhnvattbn, die Geschichte vom Enmmer des Bettel- 

möncbes. 

Aggidattoparohitavakhn, die Gesebicbte eines Ratbgeben. 
Erakapattbanagarajavattbn, die Gesebicbte eines Dracbenköniga. 

Folgen Gatba's und Regeln ihrer Ansspraebe, sowie Stia- 
denverbote nnd Ermabnnngen zum Gleichmnth. 

Im 8. Pbnk des Ban play finden sieb: 
Anandattberavattbn, die Gesebicbte eines Priestermöncbe«. 
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SambahvlsbhikkhoTfttthn, die Qesdiieltte yieler BettämOnebe. 

- Kalahajstakavattbn, die Geschiehte innerer Kriege. 
KosalasariuoparäjHvatthu, die Geschichte des Feldziij;:8 eines Köni^. 
Auiiatarakuladarikavatthu, die Geschichte von der immeuios 

Eka-abasakavatthii. die (ict^ehichte eiues Bergmanns. 
Pascnatlikosalavattlm, die iiescliielite eines KiVnic^. 
AünatarabhikkiiQvatthu, die Geschichte eines uauitiilotjcu ßcttel- 

müucbes. 

Sakkavattbn. die GeBoliiclite Indra'K. 

Taiyol)uj)lmchuttuvatthii, die Geschiclite von den drei (Toweiliten. 
Aiiriatarakutumbhikkhuvatthn, die Geschichte eines Namenlosen. 
Vis&khä-apäsikavattliu, die Geschichte einer LaienBcbweeter. 
Liddhaviaavatthu, die Geschiclite eines Königs. 

Im 19. Phuk des Ban ton finden sich: 
AradiiikkabhikkhaTattbn, die GeBohieble vom Betteimöncb im 

Walde. 

Pathanathikmttho^ die Gesehiohte eines Bettelmtoehes. 
Vabijavatthu, die Gesebiehte einer Kttnigin. 
KujifftlakesiTatta, die Geschiebte einer Fraa. 
AnatthapneohakabrKbmana, die Geaebiebte yom nutalosen Wisten 

der Brabmanen. 
Attüabrihmana yattbn^ die Gescbicbte eines Brabmaoen. 

Im 1. Pbnic des Ban ton: 
OakkhnpalattberaYattbn, die Gescbicbte eines FriestermOnehes. 
Maddbaku^dalivatthn, die Geaebiebte einer Brabtnanin. 

Das Sasankliro liandclt Uber die Aphinilian ( Frihnniigkeit 
zu des Herrn Kuluii\ Ither des Herrn Wiiiuler, über die r> Anla- 
gen, über den Kaiser des Rades, über die Anison, über die 
Wundertbaten der Milnche, über den Selilal, ülver Tränrn»', über 
Buddha und Dhamma im Austauseli. über Gebete, Uber Medit-a- 
tion, Uber Leidenschaftslosigkeit, über Unehrerbietung gegen die 
drei Kleinodien, Uber die FoKth der Sünde. (Iber RMliniin^slose 
8ündeü, über die Ketzer, übn dii" Fehltritte gegen Anya, über 
die Strafe der Lügner, Uber den (ieiz. Uber die n Arten des 
Feuers, über tugendhafte Folgen, Uber die Nahrung der Wesen, 
Uber den Ursprung der Wesen, tlber Geschlechts Wechsel, Uber 
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HennaphroditiBmuR , Uber Pivt, Asnra und Devada, Uber Seg- 
oungen auf d» i- \\nU% Uber Krdb('h< ii niHKlt w itter, UbcM" frUherc" 
Existenzen, UIxt N cnlicnstvitll«', üIht (iie >t('llunp'ii in der Welt. 

Im Knnipiii erhält der Bau tou des Tbammubot 22 Pbukj 
der Bau plai 21 Phuk. 

Der erste Absclniitt im letzten Tlieilc des Tlianunabot 
(im l'lira iSutra) enthillt die Geschielite Saiayasakatlierovuttho : 
baiavasaka in der Stadt RaxaklirU klai^t seinem Lehrer Solu- 
thaji-then; da«» er sieli in den Vorsehritten der Sasana (Keli- 
gion) nielit glUeklich fühle und den GelUsten der Leidensehatt 
nieht Uln^er widerstelien kJhine. Er verletzt so den Sikkhabot 
im Sangkiiathiaek. Als Phra Phnttbichao davon hörte, liess er 
den Jttngling zu sich rufen, tadelte seine Vergebungen nnd er- 
mahnte ihn, die Leidensehaft zn bekümpfen, zunächst aber in 
reuiger Zerknirschung sich zur Besserung zu wenden. Dieser 
Predigt andächtig zuhörend, trat Phra Saiayasaka-tbenin's S!$oda ein. 

Die Erzählung Mahathayanitcha (in Thammabot) dreht sieb 
um einen Kauftnann, der auf den Handelsreisen mit seinen be- 
ladenen Fraohtwagen durch seinen Scharfblick Immer im VmuB 
wnsste, auf welchen Wegen Räuber zu fttrohten seien, und welebe 
von solchen unbelästigt bleiben wtirden. 

Die Oeschiehte Philalathakkha (in Thammabot) erzählt von 
einem reielien Oeizhals, der den mit ihren Almosentopf zu ihni 
kommenden Priestern nur ein einziges Reiskorn und nur einen 
eiuzigeu Tropfen Oel ^^ab, di'r aber, durch linddha'H l'rediirtcn 
bekehrt, sein Vermögen in verdienstvollen Werken anwandit', 

Üie Oeschiehte Krakapattha vnttho (in Thammabot i er/Jihlt 
von einem Mönch, der in seinem Boot, durch den Stnmi liui^re- 
rissen, sich an i-incni liaunr/.\vei.:;'e t'csthielt und densi'll)eti vnt- 
bliift(M-te, dadurch also die Sikka l)raeh. wodurch e«? den Wm 
ehen verboten wird, Zweige ahzul)reciicn. Zur Busse dieser SUnde 
wurde er in der Naga-Weit wiedergeboren, wo er als König der 
Drachen herrschte unter dem Namen Erakapattho. 

In einer andern Erzählung des Thammabot winl Buddlin 
als der Solm eines Brahmanen nnd einer Rakshasa oder Jaek, 
Atsamukkbi genannt, geboren. Pbotisatth (Bodhisattva) zeigte 
Ton frühester Jugend an einen so gewaltigen Appetit, das» sein 
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Vater ihn zu fttrchton anfing, bis das Kind aus freien Stücken 
seinen JBezirk^ hundt rt Vozana im Umkreise , bezeiclinete und 
yersprach, die Grenzen desselben in der Jagd auf JebciHh' AVesen 
nnd Verachnuig essbarer Gegenstände nicht sn ttberscbreiten. 
Als seine Mutter eines Tages einen ungeheuren Felsblock vor 
die HOhle> in der sie lebte, gestellt hatte, wälzte er ihn for^ ob- 
wohl noch ein kleiner Knabe, und trug seinen Vater auf den 
Schultern hinaus. Seine Mutter wünschte ihn in den Veda-Mon 
KU unterrichten, und schrieb dieselben, da er die Erlernung ver- 
weigerte, auf einen Felsstein nieder, neben dem sie bald daraui 
yerschied. Als Bodhisatthva ihre Leiche aufsuchte, sah er bei 
der Gelegenheit diese, den Inhalt der magischen Wissenschaften 
umfassenden Schriften und nahm sie dadurch ohne Absicht in 
sein Gedächtniss auf. Dies ist der Grund, dass sich im Pali auch 
Mantras (Mon) eingemischt tindeii; obwohl liiuldlia nie die V'cda 
der Brahmancn studirt hat. Als Budiiisattva daiiu seine Hei- 
math verliess, kam er auf seinen Zd^^cii auch nach Siam, wo 
der König, um seinen Scharfsinn zn versuchen, Nachts t iueii Hing 
in einen See wart und ihn am nächsten Morp n iür gestohlen 
ausgab, Bodhisnttva iini den ThUter befragend. Obwohl derselbe 
indess den K(>nig des Diebstahls nicht ölfeutfich beschuldigen 
wollte, so deutete er doch auf den Platz, wo der King in der 
Tiefe des Wassers sich befinde, und der durch diese Probe Uber- 
zeugte König betraute ihn mit Kegieningsgeschilften. 

Nach der Anathabinthikhavuttho (des Tbammabot) spendete 
der Setthi (Reiche) Anatliabinthika grosse Summen an Almosen 
und fetirte Buddha jeden Tag. Der seine Thür htttende The- 
vada, Sumanatbevada genannt^ fand (Ins sehr unbequem, da er 
jedesmal, wenn Buddha durch die Thür eintrat, von seinem hohen 
Sitz ttber derselben herabkommen musste, um sich der heiligen 
Persönlichkeit unterzuordnen. Er erschien deshalb Nachts in 
dem vollen Glänze seiner Gottheit dem Setthi, der erwachend 
fragte, wer er sei. Ich bin der Schutzgeist Beiner Thtlr, erwie- 
derte der Thevada, und sehe nut Bekttmmemiss, wie Du unbe- 
dachtsam Dein Verm4}gen verschwendest^ diesen kahlkopfigen Bett- 
ler Buddha fett zu machen. Er rieth ihm, davon in Zukunft ab- 
zulassen, aber der erzttmte Setthi kündigte ihm seine Stellung 
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imd verbot ibm sein Hans. Der yertriebene Tberadsy der seiiieii 
Platz verloreD hatte, begab sieh zu den Ohata maharaty des vier 
OrotnhKtoigen der Therada^ um seine Klage vorzabringeiv aber 
diete, die desHettbi's bobe Yerdieiuite fftrebteten, verwieeen ihn an 
Indra, ihr Haapt Anch Indra wagte nicht gegen Bnddba anf- 
zutreten, theilte aber dt ni l'lievada mit. dass in di-r vergaugcucu 
Nacht das Fliissuter, auf dem des Setüii h Haus gebaut, einge- 
fallen sei und alle die Ut ii hthUmer dessellu ii iu'a Meer fbrtge- 
sehvvtiumt vvliren. Dort möge er sie dnroh Untertauchen hcraus- 
tischen und beim Zurückbringen sich von dem Setthi Vergei)nug 
erwirken. Als der Therada bei dem Setthi nni Wiederaustelluug 
bat, schlug dieser es ihm ab, beschloss aber, als er von der 
Rückgabe des Geldes hörte, die Sache der Entscheidung Bud- 
dha's zu Uberlassen. Als derselbe am nächsten Tage sich einstellte 
und von der Angelegenheit hörte, rieth er dem Setthi, nicht albm 
hart gegen den Gott zu sein, und dieser, als er die £rlanboia8 
erhielt» ging vor Freude jauchzend an die Arbeit und sehieppfee 
dem Setthi alles versunkene Gold und Silber wieder zn. Zur 
Belohnung wurde ihm die Gewährung seiner Wünsche und 
durfte er sieb wieder Uber die ThOr setzen. 

Nach der ^Irzählung Sunakkhalutthaka (un Thammabot) 
Bchiesst ein Jäg^ auf einen Bhikkhu, den er am Stamme einea 
Baumes sitzen sieht Am Fasse verwundet wirft derselbe ans 
Schmerz das gelbe Gewand von sich, das auf den Jäger fällt, 
woran t dieser von seinen Hunden, die iu ihm den Pricbt^r zu 
selirn -laiilx'u. zerrissen wird. 

Dir Priester (Phra lihikkhu) Phra »Surimon^rklialochan ver- 
tasste im Jahre des AfiVn (Slis der Phuttha-Sakkharat' zu Na- 
vajiure (Xiengmai^ das lUu Ii der Mongkhalathipaui unter der 
Regierung des ivinii^Lj^s liaxatliirat, Enkel des Phaya-Haka. Die 
in zwei 'l'lit ile p theilte Mongkhalathipaui bildet die Atthakhatlia 
zu dem durch Piira-Kasob verlasstem Cliattamnan. Der Haupt» 
gegenständ der Mongkhalathipani-Sutr sind die Kindesptlichteii. 

Das Buch handelt Uber die zwölf Mon^ckhou oder Glanz- 
punkte, wie Asevana-Chapalnnang (solche, die sich von sinnlichen 
Lüsten ireibalten), Bandita-Nanchasesana (solche, die sich der 
Gelehrsamkeit befleissigen), Buchaja-buchaniya (solche, die sieh 
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der Verebnmg wttrdig zeigen), Pachuiancba-Sibpaacba (aolebe, 
die in allen KenntnisBen nntemebtet sind) n. s. w. Alwin ttbenetit 
die von Hogallayana verfaeete Abhidbanapadipika al» ,,laiup of 
nonn8''(Aniarako8a'8). ImBirmaniBcbencxiBtiiigleicbfaUs eine lexi- 
kalisefae Encyklopädie (besonders mythologrieober Namen), die ge- 
wJMmlich einfacli Abliidhan genannt wird. Die Sumangala Vi- 
lasiiii hc^^-i'ilt die Man|y:ala-8ii1tan in der Suttanipata der Siitra. 
Unter den religütscn liilclierii der ec} lüiüsiheu Tcuiii» 1 L'pliaiii), 
werden zwei kaiulxulisclic am Kand)odia (Caniboyu) aufgefUhrt, 
unter den 'ritclii l'arajiUa und Manpda-di]»aninHn-atuwa. Das 
Bueli Saranaagkalia oder Sasangkltru wird dem l'lira Nanthachan 
uder Ananthn Aeliarya^ einem Gelehrten in der Bergstadt Xieug- 
mai, znprescliriclx'n. 

Linter den VertasHern der aus dem Pali übersetzten NongsU- 
samret gehören Phaya-Thamma-Prixa^ der sieh besonders mit 
dem Abhidhanima beschilftigte, Somdet Phrasangkhara, Sonidet 
Pbra-Phutthakhosa, Sonidet Phrabannarat zu den bedeutendsten. 
Pbra Annnittacban ist der Verfasser der Apithani-Sangkhaim. 
Dae Pakkaranain j^enannte Textbuch wurde dureh Phra Siri- 
mangkbalacban in Xiengmai ans den Pali-BUchem extrahirt. 
Pbra Sangkbaritthatben (in Laos) verfasste die Tabinmokkba- 
montha. Die Nitbana-Sutr wnrden in die Sprache der Laos durch 
Phra-Phutthakhosachan Übersetzt. * 

Der Haha-Then Phra Kacchai in Kaxakhrli^ Hauptstadt der 
Chin (wie Rajagriba genannt wird), schrieb im Sanskrit das 
grammatische Buch Mnn. Seine Lebensbeschreibung ist im Kac- 
ebayana-Sutra gegeben. Die Hauptstadt Magadha's wurde im 
Vn. Jahrhundert p. d. von Pataliputra nach Rajagriha (Behar) 
verlegt. 

Das Buch Plira-Purana-Thika-Sattaphet (in dreizehn Bünden) 
wurde von Than Sangkhitikachan verfasst. Vom Cliao-Khun 
de« Vat Borommanivat int das Bueli Ratauateyakutha verfasst, 
da« soin Plira-Tliauna handelt. 

Das Tliamniaboth (Diiiuuniapadanij besteht vorwiegend aus 
Nithan oder Erzählungen, l'nter den drei llin/ntH,<;nn^fn, wo- 
durelj die Nepalesen die Zahl der buddhistisehen Sehrilteu (Sutt- 
ao, GeyyaU; Weyyakaraiia, Uatiia, Ldauau, Stivutthakau, Jata- 
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kan, Abhatadbamma und Wedattan) auf zw5lf Termdireii, finden 
sich die Nidan (neben den Vaipnlya und Upadesa). Die Aator- 
Schaft des Tbammabot wird dem Phra-Phottha-Kbosa zuge- 
schrieben. 

Nach der Erzählung Kakntamittavatthu (im Tbammabot) 

sah die Tochter eines Setthi, die einen Tbnnn von sieben Ter- 
rasseu bewohnt*', den Jäger Kukutaniitta im Vorbeigehen und 
verliebte sieh in ihn. In ärmlicher V( i kK icluiii;, als Wa,>*ser- 
trägerin, ging sie uuliemerkt durch die achen liiudurch und 
traf den Jä^er am Wege, der, ihre Mittheilung hiin iid. sie auf 
seinen Wagen »etzte und mit sich uabuK Durch ihre verilii nst- 
vollen Werke betrat sie den IM'ad der Soda und war mit sirbcn 
öiihnen gesegnet, die alle Fiamn heimführten. Einen Tages 
sab der Jäger im Walde die Fussstapt'en Phra Phutthichao's und 
wurde zornig Uber die Anwesenheit eine» Fremden^ da die Thiere 
deshalb nicht in seine Fallen gegangen waren. In der Feme 
bemerkendiwie Buddha sich zum Bade anschickte, legte er einen 
Pfeil auf ihn an, aber der Bogen schoss nicht ab, and er selbst 
mnsste unbeweglich in der angenommenen Stellung verbleiben, 
ohne föhig zu sein^ ein Glied zn rtthren. Die bei dem Ana- 
bleiben des Vaters von der Mutter abgeschickten SObae blieben 
gleichfalls unbeweglich in der SebtttzensteUungy als sie, einer 
nach dem an'&ern, versuchten, auf Buddha anzulegen, und das 
gleiche Schicksal hatten ihre nachkommenden Frauen, die daa- 
selbe thun wollten. Zuletzt kam die Mutter selbst, und ver- 
wundert Uber jlen Vorfall, erkundigte sie sich nach der Frsa» hc. 
Als sie auf Buddha au t merksam geniathi wurde, erkauuu- sie- 
ihn sogleich, und begann zu zittern bei dem (Jcdauken an die 
Süudenvollc Thnt. die hier in Absicht gelegen hatte. Als su >ieh 
in demlithi^MMii iiiiicu vor Buddha niederwarf, crlr>stc dessen 
Gute bald ihre Verwandten ans ihrer peiuliclien Lage, und sie 
alle wurden bekehrt, ihr künftiges Leben verdienstlichen Werken 
widmend. 

Chulesataka, ein armer Brahmane, dessen letztes Zeug in 
Fetzen zu zerreissen anfing, ging, um Buddha's Predigt in der 
ersten, zweiten und dritten Wache zu hüren, wurde aber schon 
in der ersten so übermannt von den eindringlichen Worten, daas 
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er sein altes nnd zerrissenes Lcndentnch, als die einzige Gabe, 
die iiim blieb, Buddha überreichte und laut ausrief: „Hieg, Siegl" 
Grerade in dem Augenblick niarschiite K^nig Phasenatikoaon 
mit seiner Armee vorbei, und dieses glückliche Omen yemeb- 
mend, Hess er Chnlesataka rufen und hörte von ihm , das« er 
soeben den Sieg fiber sich selbst erfochten habe und sein letztes 
Eigenthnm ans Freude fortgegeben. Der König Hess ihm ein 
Geschenk von dreissig Tüchern machen, aber Ghulesataka gab 
sie alle fort an Buddha, nur eins fllr sich und eins ftlr seine 
Frau behaltend. Als der König davon hörte, beschenkte er ihn 
reichlich mit Geld, Hansthieren und Gerftthschaften, so dass er 
^n reicher Mann wurde. 

Nach der Asanyathaphikkhn betitelten F.rziililung im Tham- 
niahot sah Buddha, an der 1 iiüt eines Pliikkl n vorübergehend, 
dessen Hans mit nllen Arten neriithüchalten i;etnllt und tadelte 
den Phikklin we^^en solcher Haliicier. Reim Znrüekkommen sah 
er, da88 der ärgerlich gewordene Pliikkhu Alles zerbrochen und • 
auf die Strnsse geworfen hatte, nnd predigte dann über die 
richtige Mittelstrasse nnd die acht Artikel, die es für den Pbik- 
kha ziemlich ist, zu besitzen. 

Als Auszug ans dem Samanyaphalasuttavannanajang enthalt 
die Mongkhalathipani im zweiten Band (Phuk) die Chasatavatthu 
(Geschichte der seelis Lehrer) in Betreft* der Achelok oder Uere- 
tiker, die keine Kleider tragend zu Buddha's Zeit in Henares 
(Pharanasi) lebten. Sie verehrten schon vor Baddha'B Auftreten 
sechs Lehrer, Purana-Kasob, Makkari-Kosan, Aehinatabnt, Kesa 
Kamphon (oder Achilakamphon), Pakutthakachayam nnd Nikan- 
tha, die alle vom Sklavengescbleeht waren (saknmpen that). 
Pvrana Kasob war ein Bedienter. Pakntha gehörte zu der Raee 
des Kachayana (Kachayana-Kot) und hiess deshalb Pakutha- 
kaehayana. Kesakamphon bekleidete sieh nur mit seinem Haar, 
Kleider verschmÄhend. Makkari-Kosan war ein Sklave, dem 
sein Herr aufgetragen hatte Oel zu kochen, zerbrach aber, ti-otz 
vielfacher Ermahnung zur Voi-sieht, den To\i\' und entlief dann. 
Strafe ftlrchtend, nach dem Walde, wo er erst ein Riiuber nnd 
dann ein Lelirer ketzerischer Dogmen wurde. Aehitanatablnit 
war ein Schauspieler. Pakutba Kaehayana erklärte das Wasser 
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für lebendig*) und trank (leshalb mir todtgekochtes Wasser. 
Wenn anf der Reise SehHler in eine Pfütze am Wege traten, so 
nm--te eine San«li)n.i;()(l(' (Pbra Cliodi Sai) gebaut werden, zur 
ISUliiic, (lass ein labendes Wesen beleidigt nnd mit Füssen ge- 
treten sei. Dies(^ Reetzer wollten nichts von Bnddlia's Prediprton 
wissen, indem sie sieh selbst hoch hielten und schon selbst der 
Phrah zu sein w<ähnten. 

In dem erste Capitel des ersten Bandes des Pbra Mongkbala- 
ihipani ist die erste Abtlioibing der ersten Mongkhon Uber die 
Warnung vor schlechter Gesellschaft daroh folgende Beispiele er^ 
Ittutert. 

1) Thathivahana-Raxa, König ron Pbaranasi, besass einen 
ansgesseichneten Elepbanten^ Mahilamnkkho genannt, in dessen 
Stalle sieb bei Nacht Diebe und Bftnber m versammelD pflegten. 
Der durch die Gespräche dieser schlechten Mensehen verdorbene 
Elephant tOdtete seinen OomaC; als er ihm au nächsten Tage 

' das Ftttter «i bringen kam. Glaubend, dass der Elephant krank 
war, schickte der König Bodhisattwa, der damals als Hofratfa 
(Amatxo) an seinem Hofe lebte, um nachzusehen. Bodhisattwa, 
der keine Krankheitsnrsaehe entdecken konnte, spürte der Sache 
nach und Hess fortan den Stall Jede Naebt gut bewachen. Er 
gab dann dem F^leplianten einen neuen Comac, der nie Oelegen- 
heit fi itt( «icli (Iber ihn zu beklagen. Diese Erzähluui^ ist dem 
Maliilamukkha-Xadok des Kkanibath entnommen. 

2) Der Könijr sah ein trertlit liPR Pferd plötzlicb zu hinken 
antanisren. Ibxltiisattvva , der naebzusohen beauftragt war, fand 
(bis Thier ^esnud, ahvr von einem StalljuniriMi besorgt, der we- 
gen Lahmheit mit dem einen Fasse nachzog. Das Pferd iiatte des- 
halb diese schlechte Gewohnheit angenommen und verlor sie 



*) N'iganthft-DAtha-putra held tbat it was sinfiil f" (trink ( w/\t<i»r ms 
fnibned wit!i a no»il (s. Alwirt). Die Yati (rinkcu kein k.iltos Wasser und ge- 
branrheti es auch nicht y.uni Radon. NotliiiiK juore ■ de»e»tabl#t (o them, than 
tbe doi-trini^ of tbe Drahiuans aud wben a misfortune befalls any one of tbem 
they »ay: „Uaat Ihon pefeliMie« doD« some good to a Rimhaian or drunk tom» 
water of th« bone derourtr?'' 80 tli«y call the Oang«« becanse th« Htndit «ftor 
Ib« buralng of tii« dtad tbcQW ttirir bonM tnto 4bat tim* 
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wiedor, als man ihm einen i^eHimdeii Wärter ^ah. FHese Er- 
zäbhin^ ist ans dem Thiritthattha-Xadok des Thukkliauibat. 

Zwei Maina-Vttfirel wurden im Umherfliejren jretrennt. 
Eine gerieth in ein Räuljcrhaus, die andere Ii ich sieh in der Ein- 
siedelei eines Eremiten anf. Eines Tages l<ani der anf der 
Jagd verirrte König nach dem Hans, wo die öOOBäaber hausten. 
Sie waren alle abwesend, und der Koeh hatte sieh schlafen ge- 
legt, als aber der Vogel den goldenen Sehmnek desKönip^ sah, 
begann er snm Raube anfKQmnntem. Der König, die Worte 
TOD ferne bttrend, glanbte den dortigen Platz nicht sicher und 
ging weiter, anf die Hfltte des Eremiten treffend. Dort wurde 
er mit höflichen Worten durch den Yo^^el eingeladen, hereinsn- 
kommen, um die Rückkehr des Einsiedlers zu erwarten, der ihn 
dann gastfrei an seinem fVngalen Mahl theilnebmen Hess. Diese 
Geeehichte ist aus dem Sathiknndia-Xadoit des Visathinihath. 

4) Ein sieh in den Wald für das Einsiedlerleben zurück- 
ziehender Vater nimmt seinen Solm mit sicii, und als später 
der Jdndiug, des einsamen Lehens überdrtlssigr, in die Welt zn- 
rti! k^ukehren wUnsi ht, iriebt er ihm prnte Ermahnungen Uber 
die Oetaliren, die aus bösen Oescllschatten (In)hen. Diese Er- 
Xählang ist ans dem llaiittlmraka-Xadok des Navanibnth. 

5) Phra - Phuttlia wurde während seiner Krauklieit dnreli 
Qott Indra besucht, der ohne Bedenken den Naehttopf auf seinem 
Kopfe hinanstrug undee nicht unter seiner Würde hielt, da die 
E^rremente die einer so heiligen Persönlichkeit waren. Diese 
Ersählung ist aus dem Thammabot, der sn der Kutthanikai 
gehört 

6) Ein König hatte in seinem Garten einen Baum mit aus- 
geseichnet schönen Mangoe, die aber plötzlich bitter wurden. Als 
Bodhisat hingeschickt wurde, die Sache sn untersuchen, fand 
er, dass ein Oärtnergehalfe aus Bosheit die Wurzel des Baumee 
mit bitteren Subetansen, als Boraphet und anderen Hedicinen, be- 
deckt hatte. Als diese anf seinen Befehl entfernt und durch 
Honig und Mileh ersetzt waren, kehrte bald die frühere SUs- 
sigkt'it /.urilck. Diese Erzaliluiig i6i aus dem Tiithivahana-Xadok 
des Thukklianibat. 

Die Erzählung Darasurivong handelt von dem Könige Dara- 
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surivong, dor in einem WuuderseliiiV seine verlorene Gattin sucht. 
KönifT Koxafiitli, durch eine von ilim nachtrM^j:Heh ^^elieiratlietc 
Yakkliini verblendet, verbannte niiue zwöll' Gattinnen, unter 
denen sieb die Mutter Pliaya Hots befand, der später M<Mi hei 
ratlicte. Hohe Weisheit erlanirte DliunniBila von seinem in der 
Zauberkunst ertahrenen Lciirer, der das ^'erdienst des Sehtllers 
erkannte, als der von ihm gebratene Hahn lustig auf die Beine 
sprang and krähte, wie der gebratete Kapaun*) des auf diese» 
Wunder seine lutberisehe Ketzerei abschwörenden Klirsten Had* 
ziwill. Dem abyssinischen Heiligen flogen gebratene HebhUliner 
herbei, als er wegen eines verdorbenen Magens naeh denselben 
verlangte (s. Brace). 

In der Qesehiobte Haleng-mnn sobtiesst eine grosse Spinne 
durch ihr vorgewebtes Netz eine Jungfrau der Kinnari in ihre 
Höhle ein, wird aber von einem Rttsi getödtet, der die Gefangene 
befreit. Nach seinem Siege Aber XaUavantakeb vermfthlt sich 
der Held Erai-Thong-Manop mit der vom Crocodil gcraubteii 
Prinzessin in dereinem Mo-Takeh oder Crocodilbeechwörer verlore- 
nen Stadt. Die Geschichte vom Ghao Thathivabana erzählt, wie 
er trotz seiner Faulheit die Königswttrde erlangt Die Oesebiehte 
Unthiruth beriehtet die Seefahrten desHcldens. Das Buch Same- 
hanithan ist eine Sammlung'- von Honianen. 

Das Märciien Kobut erzählt vom Trinzen Kobnt nnd seinem 
jüngeren Bruder Arun, die Beide vom Monde abstammten. .Sie 
waren Mensehen, herrsehten aber in ihrer Stadt Uber eine Armee 
von Jakl» (B.MkMhasai mit vier Orossteufeln (Maha-Jakh) als 
Ministem. Im W aide wurde Arun durch einen (imbprechcD ge- 

*) Von St. Kl«ran (BItehof von Olonmaenoti«) worde du in dar Fiatoncolt 
vorf«Mti4e FI«iiCb in Fttcli vtrwtndelt, nnd ebmto von St M«idoe. In d«r 

obigen Krzihlung (von Damtnasedi oder DhAinniMÜa und Dhamwatob im Blr> 
maniscIxMi) werden durch die Viia oder Magie aus Keiskörnern .Soldaten hervor* 
gezaubert , und in dfii I-riti«)t7?r S.iecn fuhrt der Z.nibprer von llovf r-iwfrda 
difTlVc K iiiiät«tücl& mit )BvhwnT/.eu\ il;itfr aiih. (i»'iii'ral Sjbllsiti Terwüiid«»!!« 
Hjif»rliurii«r in Fusssoldate.u gegen Pumphut s Heiter (s. Oraeve). In liMlttelo 
kimpfto lienog Adnlf (Huif Ad«J) in bi{Mrlich«n Divniteo mit Losembnrg mu 
Fnnlurvieb, indem «r dnreb Katun dl« Minaa ftmnn Uw^ odar dan Baneh dntd 
Wind vanraht (a. HSlIaohofl). 
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l<')iri^en' Mai na- Vogel von dorn AiiiVutlinlte der scliimcn PrinzesWB 

uuterrichtet, die er ftlr sciiini l^nuN r Kobut erwnrb. 

Cbao Suvannasam eraährti' im Wnlde mit Heiner Hände 

Arbeit seine königrliehen Kitern, die durch das Gift einer Schlanfife 

erblindet waren. Als er durch einen abirrenden Pfeil des Tliao 

Kalunlajak erschossen Avorden, bot dieser sich seilet den jetzt 

kinderlosen Eltern als Diener an. 

Das Teratsa-Nibath betitelte Buch enthält eine Znsammen« 

* 

atelliing; der Tbierfabeln.*) Von den dr^ Pakkaranam giebt das 
des Nonthnk die Geschichte des klugen Ochsen, das der Paksi 
Vogelgespräche nnd das der Pisat Gespenster-Erzählongen. Am 
Beginne der Pathommaklap (der ersten Epoche) erwählten die 
rierfllBsigen Thiere denSingharat.oda-LOwen zn ihrem Herrscher. 
Die Fisclie krOnten in der ersten Kalpa d«i Fla (Fisch) Anon 
(Auanta) riesiger OrHese. 

Als bei der anbrechenden MororenrJUlie der Weltdänuneruni? 
die Vögel sich versniiinu Iten, stritten die Krähe nnd die Kule 
nm die Herrscluitt. Die Vögel aber, um die Zwistigkeit zu be- 
enden, erhobiM) den Schwan (Hong) auf den Thron, wie en sich 
erzählt lindet in dem Bnche Paneha Nibat. S(Mt<leni frisst die 
Enle Nachts und die Krähe am Tage, weil lu'ide sieh fllrchten 
und vennciden wollen. Nach den Thierfabeln tallt der Jäger, 
der dem Alfen Sehlcrlitos fllr Gutes vergalt, lebendig in die 
lit>Ue, nnd nach dem 8i jtl-ki gab es bei Br.ilmiapnra einen Gra- 
ben, wo einem das Mahayana lästernden Hrahmanen dasselbe 
passirt war. Der Elephant der Race Xatthan Uberwindet die 
Hie.senkrabbe Khnliraka in dem Xat-See. Die Fabel von den 
dankliaren Tbieren, während der Goldschmied seinen Retter venäth. 



•) Der |ihrypipclir SkUve Aesopus fjler vnn Krösus nach Delphi geschickt 
wurde) hatte die ^spater von Ilabriiis gesatninelteii) l abplii Lokman's (<J«s Propheten 
der Adlten) d«n slebra Welsen gelehrt, «he die lydisch« Cnltor dnrcli die per« 
tbebe Reforoo serstSrt war. Welcker «rklirt den (nseh Assyrien vereetcten) 
AesopiM als Aethlope. Aesehylos spricht von Itbysfscben Fabeln neben den 
ae^opiftchen. nnd bcilr IciitiTi anf Afrika, wo unter den Negern (teschichten der 
in den nnbekanriti-ii Mächten des Waldes vergölterten Thiere stark im Schwnnge 
gehen nnd tli*» Af ['}{ ter in st.ihilcr OtitKpqiif nz ]ci\v der Fxi^tcn/pti vcrehrteDf 
in die «ich b> t tii^i iiiiddhi<:t<Mi der Weiseste voriiber^ehead eingekitrpert. 
Baatian, Reise in Komboili«. IV. 22 
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wiederholt sieli in dem schwäbiBclien Märchen (bei Heier) 7on 

dem Löwen, dem Bären und der Schlange. Die Fabel Kratay 
Kab takeli crziüilt, wie das Crocoilil verliert (sia prieb) und der 
Hage gewinnt {du\ ])rieb). Das Croeodil hat einen liageu 
am Beine gepackt luul will ihn verschlingen, als der Gefangene 
bittet, ihm ei-st zu erlauben, in seines ilerrn gnädigen Mund 
blieken zu dlirt'Mi , um die flir ihn l)('stininite Wohnung kennen 
zu lernen. Als das Croeodil den Kaehen (»iVuet, bewundert der 
Hase die herrliehe und i)räehtige Kinriehtung dieses sehi'msten 
aller KacheU; der nur noch eine kleine Kinrielitung bedürfe, um 
im Stande zu sein, selbst Elephanten zu fressen. Als das Cro- 
eodil die Zunge ausstreckt, damit der Hase sie in die richtige 
Ordnung bringe, beisst dieser sie ab und läuft davon. Seitdem 
iiat das Croeodil seine Zunge verloren, der Hase aber wagt nie 
aus dem Flusse zu trinken, die Rache des Crocodils fUrchtencL 
Da die Crocodile keine Zunge habe% so reischlttoken sie (sagen 
die Siamesen) ein glühendes Eisen, wenn man es ihnen vom 
Boote ans hinhält 

Die Pakkaranam genannten Btteher sind ans den Erzählun- 
gen derXadok (Jataka) oder Panjat ansgezogen, alsyomMaha- 
Xat rerschieden* 

Unter den 550 Yor-Existenzen*) Bnddha's findet sieh die 
als Nahron (Naidong oder der Waldherr). Dem Sohn der reeht- 
mässigen Königin wurde dnreh die Hinterlist einer der Goncublnra 
bei seiner Geburt ein Stück Holz untergeschoben und das Kind 



*) Di« von d«n Syr«rD tar Z«lt des Nlnm nnd B«l erfttodeaen F«b«]B 
irarden foa dem weisen Aesop den Oriecben eniblt (nach Babrius), und die Ein» 
wobner Lybieos lernt«u sie von Kybl«toB. Auch der Ctlicier Konnis wird er- 
wähnt. Nach Isidor erfand der Kroniate Alkmau die aesopische genannten Fabeln. 
Andreopulus übersetitte die Fabeln des Syrer Sjntipas. Während die griechischen 
Metamorphuäeu iu Vögel oiler pn.iii/.en verwandeln, erzählt Buddha aus seinen 
früheren Thier-Existeuzen. „(Jeuauiit werden nach den Erfindern der Fabeln 
einige cypriscbe, andere libysche, ander« ftybarittscbe, alle aber beissen aeeopisclieiy 
weil Aesopoi in geseUigem Verkehr sidi der Fabeln bediente,* sagt HermocenM 
^i. Veas). Der Ant fiar«ii|eh (POpay), den Kbosru Anushlrvan nach Indtea 
iChicktet nni die Todte belebende Pflanze zu sudien, brachte aus der kuuiglicheD 
Sebatekauuner da« Buch ludila (einen Tbeil des KaiU* nad Dimnab, ala Paoelin- 
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im Walde ans^CRctzt, wo es durch die Tbevada der Bäume ge- 
nährt wurde. Nachdem der aufgewachsene Jttngling von einem 
Eremiten das Pali gelernt hatte, besänftigte er dnreh die geweih- 
ten Formeln die ihm anfangs feindlieh gesinnten Rakshasa und 
bestieg mit ihier Hülfe den Thron des Landes Siriyabunphot, 
wo er sich trotz des Widerstandes der Bralimanen mit einer 
Prinzessin der Rakshasa's vermählte. 

Am Hofe Phromathat, des KQnigs von Baranasi, 8n»»cn die 
Brahmancn in der Wolle, da sie tilglicli festlich bcwirtlict und 
mit reichen Geschenken bedarbt wurden. Sie ftin litt^'tt'ii indessen 
das Hcrunwacliisen des Cli.nitliakiuiiaii ^ des ältesten Sttlines d»'S! 
Köni^, der schon in seiner Jugend Zeichen grossen Verstandes 
gegeben hatte nnd ihnen ahi^^eiieii^t schien. Sie bereiteten des- 
halb hinterlistig: Schlingen <les .Meiiebehnordes bei einer «grossen 
Festlichkeit fPhitthi), die mit Jant i Itlinxa 'blutigen Tliieropfern) 
gefeiert werden sollte. Aber die niiiehtigcn Verdienste des Prin- 
zen Chanthakunian, der stets in der rechten Weise Verebrang 
darbrachte, zogen Plira In herab, der mit dem Hammer seiner 
Donnerkeile aUe festlichen Vorbereitungen zerstörte (nach dem 
Thossaxat). 

Prinz Ohantakorob zog sich in den Wald zurHck, um TOn 
den Eremiten die Yixa (magischen Wissenschaften) zu erlernen^ 
nnd vermählte sich auf dem Rttckwege mit Mora, die er heim- 
zufähren gedachte. Auf der Reise aber nach seiner Heimath 
fand er beim Erwachen des MoVgens sein Weib in den Händen 
Ton Räubern, und obwohl er dieselben alle, 500 an der Zahl, 
mit seinen Pfeilen erlegte, so blieb .doch zuletzt noch der Rän- 
berhauptmann übrig. Da die Pfeile sHmmtlich verschossen waren, 
rief der Prinz seiner Gattin /n, ihm tlas Schwert zu reichen, das 
sie umgehängt trug. Während sie indess, dur< li die Drohungen 
des Kaabcrs erschreckt, ziigcrte, ticl das Schwert auf den Boden, 

t4Uitra} zurück, das iu die l'aliUvi oder Uuzvarcsch-Spr«cbe und (800 p. d.) iu*g 
Arabbdi« OlwiwitI «ard«. Der NetUtrUn« Budh Ptrtod«nta, d«r unter dm 
IndiMiben CHritten «n der Grense Peniene gegen Meoichier and Hereionlelira 
wirkte, fibertetxte (670 p. d.) die FetMiln CalUegb und Demmagli ane dem IndlMlMB 
(e» Awemann). 
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und der Hnnphiiann las>h es ho\m Griff, wlihrend Chanthakorob 
an derSciicide tcstliieit. nbcr l)oiiii TTcrvor/ioluMi dor Klinge eiueü 
Hieb über die ll;ind erliirlt iiiid stnri). Dvv i{;iiihi'rii:iuptmann, 
der Mora'8 1 ucntsehlosseiiheit bemerkt hatte, verliess sie im 
Dickicht des Waldes, wo sie einen Jicoh-Vogel sah und densel- 
ben um etwas Speise bat Der Vogel aber war der Gott Indra, 
der Hera wegen der ihrem Qatten bewiesenen Falschheit in 
einen Affen, den Briillatl'en, verwandelte, dessen klägliches Stöh- 
nen jetzt im Walde widerhallt, nnd der, bei geröthetem Himmel 
des Gatten Blnt sn sehen wähnend, Pbna, Phna (Gatte, Gatte) 
mft. Durch die Ceremonie des Sprenkeins (Xnb) rief Pbra-ln 
den todten Prinzen wieder in's Leben*) nnd zeigte ihm im Ge- 
birge eine Hohle, wo die Tochter des Drachenkönigs gefangen 
gehalten wurde. Als er sieheldenmiithig befreit hatte, begleitete 
sie ihn als Gemahlin nach seinem Beich. 

Thossakan (dfr Zclmkitptii^o**) oder ]^-ivana), der Krniii:: vtm 
Ceylon, verstand die niagisciie Wissenschaft des Thot-(jhai, durch 
welclie er seinen Lebensgeist aus sich herausziehen uud in einer 
Schachtel zu Hanse zurücklassen konnte, während er in den 

♦) Die Eremiten bedienen sich zu ihrem gleichfalls Xub genannten Ver- 
jnnpnnp<sprore<!<« des «iedenden Z;iTilierlci>s<el':, diirch den das (Jeschlecht der Tnith 
de dannan die in der Sehlaclit <iel;illeueu belebte uml dadurch stets Sieger blieb. 
Der indische ¥ür»t Keyd sandte an Alex^^der einen Arzt, der Todte tu beleben 
wasste (nach den Zibont-nl-TiMrikh). 

**) In meeUenborgischcn Sagen (nuh Strnek) hat der Rlub^r Röpke, der la 
d«n StrahlbMrgen bei CriTite haoat, aleben Kopfe (RSphk mtt eirn aibeo Küpp). 
Sin (toq ffeßiif naeb Bohlen) wird auch fQnfhäiiptig dargwtellt (wie Kartikaya), 
beaonders in seinen srhreckbaren (lestalten als Dgra (der Fürchtfrlirbe), Riidra. 
(der Rothe, in Orissa als König-igotl), Khrodh:i (der Zornige) ti. «. w. \Vi»- di<» 
bospn Mf>< lite dnreli die «■rhrecklieheri frp««t.iltf ti der l^t k-cliot iti Tiln-t. w ird in 
Plön Herr Nagenkopp ^dem der Hund Min-kerpell erst a> la K'ipif abreiüjsij liurch 
Tolleteiifel bekimpft (Müllenbofl). Im Ardrnnenwalde geht Ogier um. Wie S^id« 
oder Sita In die dämonische Gewalt RaTaoa's fSIlt, wird SIda (.Stde oder Granat- 
apfel), die Gattin Oriona, von der auf ihre SehSnhett eifersOchlifen Hera 1« den 
Tailaruä geatOrzt. Der du» Meer durchschreitende Orion kann den versteckte« 
Oenopion nirgends finden, nnd Rama mnss die feindliche Stadt dureh Hanonaa 
Sachen U<«;:en, der dnim die Bri'irke baut, fileich dem wilden Ji^er WlmTO^, 
fol^t ihm ein l&rmeudes iieer wirrer Affeugestalten, 
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Kheg zog wad dann nnverlotzbar war. Als die Schlacht mit 
Rama bevorstand, le^^tc er das Unterpt'aQd seines Lebens in die 
Hände des Eremiten Ta-Fai (Feuerange) nieder^ um es fllr ihn 
zu bewahren, nnd Rama war erstaunt zu sehen, dass seine 
Pfeile ihn vergebens trafen, ohne dass Wunden folgten. Hanu- 
man aber, der wusste, wie die Sache stand, verliess die Armee 
nnd begab sieh naeh Langka, voi^gebend, dass er wegen einer 
Zwistigkeit mit Rama sich an demselben zu rächen wünsehe. 
£r gewann die Grunst Thossakhan's und wurde von ihm mit dem 
Gommando einer Heeresabtheilung betraut Der Phisek erkannte 
ans den »Stenien, wo sieh der (leist befand, und durch seine 
\Vahrsa^rnn^ren geleitet, nahm Hanuiiian die Form ThoKsukuu'n an 
und begab sieli zu dein, lausiedler, seiiitn Spiritus zurllekfor-. 
dernd. Kaum hatte er ihn erlialtcn, als er sieh in die LutY er- 
hob und luii (iciiiselbei) /n Rama /uriU kflo^:, die Schachtel liocli 
in der Hand schwinprtud und f^<» stark (juet-sehend, dass er dem 
Geiste den Odem ausdrückte und Thussakan starb (wie der 
Biese im tatarischen iMär( lieii ). 

.Vis Thossakau während einer frUh<>ren Existenz imUimmol 
lebte, musste er Wasser holen, und alle die Thcvada machten 
sich einen Spass daraus, ihm beständig auf dem Kopfe umber- 
zuhämmem. Als er es zuletzt nicht länger aushalten konnte, 
bat er Phra In um seinen Goldfingerring, und dieser, der glaubt^ 
dass der Junge ein Spielzeug wünschte, lieh ihm denselben* 
Thossakan steckte ihn in seinen Gttrtel, so oft aber später einer 
der Engel kam, um ihm hinter die Obren zu schlagen, nahm er 
den goldenen Finger hervor nnd zeigte damit auf den Therada, 
wodurch derselbe todt niederfiel. Als Phra In zuletzt davon 
unterrieiitet wurde, kam er gerade noch in Zeit, die todten 
Engel durch Sprenkeln (\iih) zu belel)en. Kr trieb aber den 
Thossakan ans dem Himmel*) und wart ihn zur \ erbaniiUHg 
auf die Erde hinab, wo er zu Ceylon niederliel und dort als 
ein Küuig der Yaksa herrschte. \\ äbrend der Yorexistenz im 

*) N«cb der Indlselitn If ytliolofl« «rittt Rawan* cetne Btnfe, treO er froouM 
B&BMf lanb »bfewiMen hatte, als «r mit seinem Bnider, dem Rieten Kumbakanieta, 
■la TbMelief io Tisehmi'a Paradlei lüngirte. Paa Beleb der Kii'?eift Im Himalftya 
wurde von RaTaoa «obert, 
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Hiiuniel wurde Thossakan, als den MisshiuuUun^on der Ena^l 
auKjjresctzt , Ai tlmk ^^der Januutrvolle) genannt, und ileshalh 
(Uhren dio von Vor-Existenz handelnden HUcher den i iri 1 Nuu 
thnk (um go Nandaka von Dlmkklia ahzuh'iten\ Das aus dem 
Paradies gcBturztc Paar erreicht die Erde au getrennten Plätaen, 
in Arabien und in Ceylon. 

Tripnram, schwarz von Farbe, war KKnig aDer Jakh, obwohl 
dem Phra-Insnen nnterworfeni der damals von aUen Geschöpfen 
verehrt wurde. Stolz darauf, dass Phracbjreka Bnddha sieb 
DerabgelasBen hatte, als Geschenk eine flache Mlitze anznneli- 
nien, die die Zauberkraft hesass, ihre Hesitzer ^^ei^tii alli' Jakh 
uiui Thevada zu sehützeu, ting Tripurani an, die Tlievada /u 
finiUon niid zu unterdrlteken, denn er hatte die KifHlhine des Wnn- 
8fl)es zngresa^ erlialten, dass Niemand im Stande sein >oliie, 
ihm zu widerstehen. Doch hatte ditsri- Wunsch keine j:n>s*5o 
Ivrat't, weil in sehlechter Absicht ireiinsscrt. Deshalb g:elaug 
es Pbra-Insuen, der mit einem von iMiaya-Nakh gemachten Bo- 
gen Phra Narai gegen Tripuram abgeschossen hatte, diesen 
zuletzt ganz zu vernichten, indem er ans einem Khlong (Rohre) 
Feuer*) auf ihn sprühen Hess. Phra-Phinet mit einem Elephan- 
tenkopf fllhrte den rechten, Phra Phinai mit einem Tigerkopf 
den linken Flögei im Heere Phra-Insnen's. Nachdem Phra- 
Phuttha seine Erscheinung gemacht hatte, trat Phra-Insnen, der 
in den Zwischenrftomen der Religion (Yang Sasana) verehrt 
wird, in den Soda-Hakh ein. 

Eine in s siamesische aus der IMiasa Khck i Sprache der Mos- 
lem) Ubei-setzte Erzählung handelt von dem Kechtschatteucn und 



•) Die Siamesen lassen hauflg den Gebraut Ii ilt-r Feuprw tiTm in der Löbens» 
beschreibung Buddha's iu ihrer frühesten Gesrhiclitv zu. lu etuti ueuen Aufgabe 
düMlbio wird deihtlb «ntdrUckUcb bemtrkt, dut dte bei d«in «nlM Ausbrach 
▼OD Kriegen xwiMhen dem Mensebeogesebleciit verfertigten Italien nor fOrHead* 
genenge bMtlnwit vmn, dt die Pulvergewebre noch nicht tn Gebreoeh tp- 
weien. Die ZaubcrwafTeu , die Asvatthaman \\u<\ Arjuna gegen cfniodef Wirlte, 
warfn vom Feiifr i;>liika bon.innt. Auf fiiu r Miniaturmalerei Abyssini^rhrr Kirrh^n 
sa\i Hruce den K^iii^ Pharao vom Meeie verscbloogen und darüber Pi&tolea ond 
Vliuten uiuberschwimiu«o. 
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Autrii htigen fKhon 8Ü krong) nnter dem Titel Usebn. Em in 
Kric^ ziehender Edelmann uiitiiut seiner Tochter das Ver- 
sprechen ab, daB8 tiic sich niclit vor seiner Rückkehr verheira- 
then würde. Sie verliciitc Mich indee«s in einen innigen Mann^ 
Namens Unehn (Hussein), und da dieser ihre (letiililc mit Glei- 
chem vergalt, m heklnsrten sie mit einander die cinirciian^^ene 
Verpriichtung, die sie trennte. Das Mädchen verlangte von dem 
Jüngling eine aufriehtige Erklämog, ob er aas Liebe za ihr 
zu Allem bereif sei, und gab ihm auf seine Versicherung die 
ErlaubrnWy jede Nacht bei ihr zu verbringen, anter der Zu- 
sicbenmg; sie aar wie ein Bruder seine Schwester za lieben. 
AUnäehtig stieg dann der Geliebte za ihrem Fenster hinauf und 
rahte mit ihr auf demselben Lager, aber gebunden dnreh sein 
gegebenes Wort Eine Kaeht geschah es, dass sie der frischen 
Brise wegen das Fenster offen gelassen hatten, und der König 
des Landes, der nach seiner Gewohnheit Nachts in den Strassen 
umherwanderte, um die mit der Erhaltung der Ordnung Beauf- 
tragten zu eontroliren, »ah die Strickleiter ans dem Fenster 
herabhängen, und glaubend, dass ein Diebstahl begangen sei, 
gab er Befelil, den trcrade daran herabklctternden Platonikcr zu 
ergreifen. Als derselbe am nächsten Tage ein Geständniss ab- 
legte, dass er seit 7 Jahren 7 Monaten und 7 Tagen jede Nacht 
mit seiner ncliebten geschlafcii lial)c, ohne sie zu heriihren, gab 
der Kiniig den Refehl «laiiin al), da<«s er er unrecht gethau 
habe, ein fremdes Fenster zu erkletteni, das Mädchen gleich- 
falls darin, dass sie ihn im Hause aufgenommen, und dass beide 
der Todesstrafe verfallen seien, wenn sie abgeneigt seien, einan- 
der zu heirathen« Das Mädchen weigerte sich, als durch das 
ihrem Vater gegebene Versprechen, der Liebhaber, als durch sein 
eigenes Tcrhinderty und schon sollten beide zur Hinrichtung ge- 
fllhrt werden, als der Vater des BfMdchens zurückkam und hö- 
rend, wie die Sache stand, seiner Tochter die Erlaubniss zur 
Heirath ertheilte. 

Kach der Aphaiyamani-Jakkhini genannten Erzählung wird 
der Prinz Aphaiyamani nebst seinem jüngeren Bruder 70n dem 
Könige, ihrem Vater ausgesandt , am die Sinlaphrasat in 
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Taxila *) m erlernen. Bei der Rttekkehr zeigt e8 sieh, das« Aphaiya« 
mani zu singen gelernt hatte und sein Rmder das.Feebten. Der Kö- 
nig ztirute, dass sie keine besseren Dinge mitgebracht hatten, da 
die Stadt von Sängern und Fechtern voll erenug wäre. Des- 
hnlb fortfrctrielxMi . sang Apliaiyaniaiii im "Walde seinen Unuler 
in öL'hial und wunle dann, als ihn Niemand vertlieidiiren kunnre, 
durch eine Jakkhini (eine Kakshasa des Wasäsers) tortgelührt. 

Der weise König Kliobiitr, Sohn der Sonne, liatte einen 
Khnn-Th(tn^-\'»)^^el (Goldkopt), dem er die menHchlichc bpnidie 
lehrte und später durch denselben von der Untreue seiner (ic- 
mahlin, die er darauf verbannte, unterrichtet wurde. Die Mutter 
des Prinzen Saksanavang wurde von einem Jakli geraiiM und 
von ihrem Sohne ^ers:el)enB gesucht, bis dersellie bei den £re- 
miten die magische Wissenschaft erlernt hatte, wodureb er den 
Jakb tiberkam und seine Mutter befreite. 

Wfthrend Lintbong mit dem Riesen Kalajakb, der seinen 
königlichen Vater getödtet hatte, kämpfte, dnrebstacb seine ihm 
zu Httlfe koi^mende Gattin den Rticken des Jakh, der somit 
unterlag. 

Nach der siamesischen Uebersetzung des Kamayana (Ba- 
makhicn) herrschte Bbali in der Stadt (Myaug) Ktiikhin. Als 
er im siegreichen Kampf mit dem wilden Blirt'el, der unter 
seinen Heerdcn VerwUstiuigen anj^a'iieljtLt hatte, aus Versehen 
durch Heinen Bruder Sukhrib in eine Höhle einp selilossen ward, 
verbannte er denselben, als es ihm gelang, sici» naeh Fortwäl- 
zen den Steines wie(b'r lieraus/uarbeiten. Sukhrib thdi zu Kama, 
der ihm Iluit'e verspraeli und liliali durch seine Pfeile tödtefe.**^ 
Da er bislier gegen alle Pfeile <ler Kakliasa ( .lakh) unvcrk-tzi 
geblieben war, fUhltc er aus dieser Todeswunde, dass ihn nicht 
ein Mensch, sondern ein Gott überwunden, und erkannte Kama 
als Narayana. Er ermahnte im sterben seinen unter jammern- 



*) lu Aegypten wnr Canoptiä (wo sieh «ucli Antooiu», äoho d«t 6«&ipAtn, 
uieUerliess) die hohe Schule i\pt Mi?i<«, 

**) In seiuer späteren A\rti.irf ala Krishui cinjituiijät Visltuu lut WieJerver- 
geltuug von dem iu dem Jäger Jura eiugekörperten Dali seine TudeswnDde ati 
4er FotMohl*. BM o4«ff PbaU meüx in SiamMteclieii «In Pmt BiUMbdiMr. 
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den KIm^'ch herbripilendni Bruder Siiklirib, soinnn neuen Herrn 
unvcrln-ik'lilicli l'icue zu leisten, und deshalb unterstützte Suklirib 
mit der dureli seinen Neffen Hanunmn befehligten Affen-Aruiee 
die Expedition pi^en Ceylon und leistete die >vertlivoll«!ten 
Dienste. *) Üie auf dem Todtenbette gegebenen Ennuhnuugen der 
Pliiehttrcne sind des Weiteren ansgefiilirt in dem Huehe UUaug> 
Phali (son-nong), wie das Bneh Thao-Tliottharot-Son-Phra-Ram 
die Ennabnnngen niittheilt, die König Dasarata seinem Sobn 
Haina auf den Weg mitgab. Im ersten Band des Kamakbien 
wird Pbali durch Phra Narai getödtet, im zweiten ranbt Thoasa- 
kan die Sita, im dritten bant Hannman die Brücke nacb Langka^ 
im vierten vertreibt Tbossakan den Riesen Pbipbek, weil er in 
dem Tranme die weisse Krabe (die siegte) , Phra Narai, die 
scbwarze Thossakan zn bedeuten erklärt hatte. Die javanische 
Bearbeitung des Ramayana ist von Mpn Kaga Kasama oder Joges- 
vara verfasst. Nach Dion Chrysostomos wurde Homer von den 
ludiern gesungen. Inachik, der Solm des Thossakan, verwundete 
Phra-Lak tLaksman) in der tSehlaciit ^ und wtirde ihn getiUltet 
haben, wenn llanuman nieht zu seiner Hülfe gtLmiiiiit n wäre. 
Als Hania das Haupt des luachik abhieb, ||og es hoch in die 
Luft auf und suehte /,u entkommen, Hannman aber sprang da- 
binterher und crgriü' C8> worauf es b(^abeo wurde. 

Das £po6 Inao**) wurde durch Yaiyavo, eine moslemitische 
Frau, nach Krung kao (Ayutbia)' gebracht und dort von dem Prinzen 
Chao Kasat-Eri ans der Sprache der Kbck Xava in's Siame- 
siscbe llbertragen, um bttbnengerecht zn werden. Von den vier 
in ihren Reichen regierenden Brüdern bat der älteste, der Kö- 
nig von Myang Knrephan, von seiner legitimen Gattin einen Sohn, 
Inao, als Chao Fa oder Radang Montri (Kronprinz;. Sein äl- 



*) IM« CUn«^ erkllnm Ihn Verebraog d«s Attm «lu d«r den katoarllohaii 
GcModten geltlitttra Httlfe, «Ii ito iint« der TanfdjoAsti« Dach Indien siugeiii 
um die biiddhi«tficli«D Bdif tone KbrUten eu holm, 

'*) Pit^l Id» KerU Pati, Sohn dos iu Kaliiiga erzogvneii und mit ciuer 

dortigen Prinzessin verutählten Ami Luhur (dessen Vater Deva-Ki«iima 896 p. d. 
ein Reich \n JangaU gründete)) wurde in seinen Kriegen dDr<;h die Fünten von 
Bali unterstützt. 
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terer Halbbruder, von einer Gonenbine, Karatttpatbl genannt, er- 
langt daa K^nigtlinm in Karang. Der KOoig von Myan;^ Daha 
verlieirathet seinen Sohn Liekja mit Viyada (Tochter de« 

K(^nipfi von Kurrphan) und mit dnvn Hnulor Tna/) Beine - 
Tochter liutPaba. Der K<un^ i lluioj vmi M>;(fi^ Karan^' liat 
zwei Tiichter (BntRaba und Rntnabaraka), der Ki»ni^' von 
Sin^Hialsari , v'iucu Sdlin Siiianakon. Diene vier Staaten bil- 
den eine (NnilVuleration unter sich nnd nntcrwcrt'rn alle anderen 
Kajali in d<*m Larule Xava / Javal Der Kriege Itr^rinnt mit dem 
AiitrrilT <lrs Ktnii^^s von Myau;; K ( niunkanun;: oder Paniaiikn- 
nin^,'- um nicli für die Vrrsafcun^; der Hutnaba zu rMchoni aal 
Dalia, von welcher Stadt er inden« znrftckf^cHclila'^^en wird. Sieg- 
reich vordringend, tödtet Inao ihn und macht das Volk Reinem 
Vater tributptlichtip:. Die vier Bundi'sk5nip;e verehren al» ihren 
gemeinB<anien Vorfahren Pii Thao (der k^Uiigliche Anherr) Karang 
eine Gottheit (Thevada», die bald den Namen Patara-Kara*) 
(Herr der Welt) fitlirt, bald Sanj^adewa (der p^ronsc Thevada) oder 
Asanja deva (der Thevada den Himmels) beim«t Diener Gott 
kommt gelegentlieh vom Himmel herab; am «eine Kaehkomnien 
zn nnterattttzen; nfd versieht sie mit wunderbaren Waffen ^ wie 
Inao mit einem Krit oder gekrümmten Doleh. Die Edlen fllbien 
die Titel Dontri, Taroagong, Tani n. s* w. Der Sohn des Sara- 
tan stammt ans Sampalai (Sumatra)« Eine Episode sehildert 
d^ Absi^ied Inao's von seiner Braut Cbindara oder Cbindafa* 
wati, nm in den Krieg zn ziehen, eine andere zeigt ihn, wie er 
in einer Grotte mit Bntsaba der Liebe pflegt^ bis dvreh den her- 
beieilenden Milclibnider nnterriehtet, daiw der seine entflohene 
0( liebte nnchendc Choraka in der Nähe Keine Zelte anfgcHchla^^en 
liat. Walin nd der Kiini/? von Kamuiikanung nnd weine lieprleiter 
badeten, ran^^« II Kruth nnd IMmxaxong um ihre GewUnder. In Java 
ist Inao der Lii l)liugHh<'ros. und das t inliciuiis( lic Heldenp-edieht 
er/Jihit von »einen Abenteuern, alg er sich mit d^r Leiclie seiner 
Geliebten auf dem Meere einschiflle. 



*) Wi<r B«Ur»'Otiru wu diu Javaueu, wurd« BtiäU, «bi^cbSpftr aller DIag*, 
TOD d«n Eiiifcbornien dar Pbilippioeii vmbrt. 
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Khui» Peu. 

Unter <lcni Namen Phaya-Sakandan ist durch den nialayinchea 
Ibkiuider der grosse Alexander in Siam bekannt geworden. 

Das HirIi Sibsonglicn oder die Erzählungen der 12 Ecken 
(des J^arkophags , anf denen sie geschrieben gel'unden) ist aus 
der Sprache der Fiirahm übersetzt und gehört derKhangSayasatran. 

KI)Utt Pen, ein tapferer Edelmann, wurde von dem König 
zur Erobernng Xiengmai's nach Laos gesandt, fand aber bei 
seiner giegreiehen Rttekkehr, dass sein Bnsenirennd Khnn Xang 
die ibm verlobte Braut fttr sich heimgeführt hatte, als von den 
Eltern begünstigt, die den reicheren Schiviegersohn vorzogen. 
Khon Pen klagte vor dem Könige, der das Mädchen (Kang Vaor 
thong) herbeibringen Hess, damit sie frei den einen oder andern 
Liebhaber wähle. Als sie vorzog^ Beiden verhetrathet zu werden, 
erzflmte sich der KOnig, der diesen Wunsch der ttbermässigen 
Fleischeslust zuschrieb, nnd befahl die Sflnderin znm Tode zu 
1 Uhren. Feiner ihrer Verwan<lten überredete den Henker, die 
Hinrichtiuiir eine knr/.e Weik /u v( rschieben, bis er Zeit haben 
würde, den König um Krltarnien an/utlchcn, nnd verabredete mit 
ihm, dass das Erheben inwv weissen Kahne eine günstige, einer 
roilieii eine ungtinstiiic Antwort andeuten siiüe. Der Kiuiig ge- 
währte Gnade, nnd eine weisse Kalme wurde anfgebisst. In dem- 
selben Augenblicke aber ging eine Proeesnion des Volkes nnt rothen 
J'abnen die Strasse entlang, und der Henker, der diese zuerst 
sab, erfüllte seine Ptiieiit. 

Aus einer kambodischeu Uebersetzung des siamesischen Ge- 
dichtes wurde mir in Lawek folgende Episode vorgelesen: 

Tief war des Prinzen Schlaf, lang, lieblich und tief gebettet 
anf weichen Kissen, dort in der Liebe Arm. Aber fem im 
Kriegeslager stttrmte ungestttm der bochgefeierte Phen umher, 
er der Feinde Schrecken, dessen Ruhm die Erde ftUlte, dessen 
getiietender Ruf im Schlachtentoben erscholl. Er, der LOwen- 
starke, zitterte und bebte, wenn er der Geliebten gedachte, setner 
theuem Rao-Thong, und von Kummer Ubermannt, war jede« Glück 
für ihn entÜohen. Fortan traute er keinem Worte weiter, keinem 
gleissnerischen Mädchenworte, nl) uns dem Laoslnnd, ob ans 
Slam. Er tioh in die Einsamkeit, allein und verselilossen. Und 
ob des Sommers beisse Sonneogluth auf ihn niederbrannte, sei- 
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nen KSrper ausdörrend; ob in der Kegcnzdt die naaie Kälte 

eindrang und StHrme ihn nmbrausten , er fttblte es nicht, er 

ga88 da iiiibewcfjt, in der Trauer Selunera versunken. Diese 
Verse gehören zu der Kliubsepha gc uauuten Klasse von Liedeni, 
die unter dem KlajtixMii von Castaguetten dcclaiuirt werden. 
Das Metrum ist das der lioht Clieli kliani odw VWwk IVam- 
pliit im Kamhodiselien. Die in Kanilxxlia umlainVii(l< n Mär- 
ehen sind meistoiis dem SiamesiselM-n entlclmt. Nachkumtueu 
Khun IMiflili "ullrn novh in dem Dortc ^iuphaii leben. 

Der Eulcnspiegel der Hiamesen ist Sisanonxai. Vom Könige 
befohlen, sein Hauswesen (jok krob krua) heranbringen td. b. 
seine Fnnnlie), sitxt er auf seinem llmh' (krn& ini) und suebt 
ihn mit sieh m sehleppen, bis der dazu liommende König ihn 
ansbicht. Auf den Hefeid, eine Armee auszuheben yok thap^, 
nimmt er zwei Steine in die Hand, sie zusammenscblagend 
(thap); und gebt so nach dem Laoslande, die Bebellen zu onter- 
werfen* 

Diese Yolksschwänke scheinen auch jetzt noch Erweiterung 
and Zofllgnngen zu erhalten. Als der KOnig ein anderes Mal 
Befehl gab, ein FenerscbifT (Kampban-Fai oder Dampfer) zq ver- 
fertigen, steckte Sisanonxai die königlichen Boote in Brand and 
wollte sich vor Lachen aasscbütten, als er sie alle hell aufHaekem 
sah. Der König schickte seine Hüscher, ihn zu ergreifen (cbab 
tna). Als diese ihn aber am Arme angritfen, protestirte Sisanonxai, 
da der Ki>nig befoliku habe, die Pei*son (tna /.u ergreifen und 
niclit (ItMi Ann, ebenso wollte er die Heine, Kopt n. s. w. nicht 
als verfallen gelten lassen, bis dvr Kiuiig einen neuen llefehl 
gab, ilm als ein Ganzes herlieiznbriniren, indem er jedes einzelne 
Glied des Kiupers aufzählte. Als llotiiair des Kiuiigs IMira Kanm 
thong, Itaute Si^^anonxni eine scliiclc Pairodr il'hra Chairai^ und 
Ubersteekte ^ie mit Giass|)litteru und Doiik-u. so da^Js Nituiand 
hinaufsteigen konnte. Der König betiehlt dann ein Haus von 
Gold (thong) zu verfertigen, ohne indess dabei zu sagen metAlU- 
schcs oder reines Gold thong kam), und so baut Sisanonxai ein 
Hans Yon dem Baume Thong lang, dem enttUnseliten Könige 
erklärend, dass CS versehiedenc Arten von Thong gübe, als Thong 
lang, Thong deng^ Thong khao u. 8. w. Oft encheiat er in 
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Ritlttdkftmpfen^ wie flie, denen swisehen Calelia nnd Mopens ge- 
(Itbrten äbnlicfa, auch in der hinterindischen literatnr bekannt 
sitid. Wie Aesop bei Planndes, assistirt er dem weisen Könige 

in den Witzlra^^en, die in ^leieber Weise zwischen Sennaehe- 
rib »ud Pharao ausgetauscht wurdtu. 

Die .latak.i oder in Geburt als Zaiit kka ist uuter dem 
Titel Prinz Saunithkodom auf die BUhne gebracht. In dem 
Xaiaset genannten Drama verst«tshf der Kiiniß: seine jdureh die 
eifersHehtiiren Coneubinen verh'inndete (l<Miiahlin. würde aber 
dureh ihren Vater, den .Taeksa-Kimig Phayu Sinhou, besiegt und 
vernichtet worden .sein, wenn die Königin niclit zwischcu die 
Heere getreten wäre, am eine Einigung zu vermitteln. 

König Vitharat, der sieh in Yilaua^ Tochter des Königs 
Phrohmatbat verliebt hatte, befragt seinen Minister tiber das Hei- 
rathsprqject , erhält aber von Maltosopb den Kath, davon absU' 
stehen. Als Zeiclien glücklicher Regiemng pflegt in Hinterindien 
ein Regen von Gold nnd Edelsteinen zn fallen, wie Regen von 
Silber, Honig nnd Weizen anf die Gebete Niall Franach's, KOnigs 
von Irland, folgte. 

Das MahoBoph betitelte Bneh enthält dessen Weisheitssprttche, 
als er als Gnm des Kffnige am siamesischen Hofe fungirte. 
Abhaadlangen Uber siamesische Gebrttnehe wnrden vom Khm 
That abgefasst Der gelehrte Krahat Phaya Thammabricba ver- 
fasste religir>sc Bücher in Siam, nachdem er ans der Priester- 
schaft ausgetreten war. Das auch lUiranovat oder Bnnnovat 
genannte liueh Man<^vatthasut handelt in den Versen dt . s Metrums 
Xantha|.iiak lil)er die Entdeckung des iieiligen Fiisssta])rons in 
Phrabat und giebt seine Beschreilmng. Es wurde zur Zeit der 
dortigen Tempelgrilndung unter der Kegierung des Phra-ehao 
Sonic thain abirelasst, und seine Biiclistalien, unter denen manche 
eine von den jetzigen abweichende Gestalt zeigen, haben alle 
die eckige Fonn scharf ausgeprilgt. Accente fehlen in diesem 
Pauegyrikos (wie sie aach in der Steininschrift des Königs Kam 
kamheng nur sparsam gebrancht werden). Die von mir gesehene 
Copie war auf sdiwar/em Grunde mit gelber Gummiguttdinte 
gesi hriebcn, während die gewöhnlichen Bücher »Siams mit schwar- 
zer Tosebdinte anf grobem Papier graner Farbe geschrieben 
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»Ind. Palinlilattcr*), mit Eigenstiften eiii.2:erit7t und dann mit 
üei lu'Ktriclic», wcnlen nur ftlr relif^iiise liUcliui* gebraucht, wäh- 
rend ßie in Binna allen Zwecken dicMien. 

Nach der Kr/Hliliin;,^ vom Ciiau < iii'»b (das Xatiirkind i «gebärt 
eine Hcit lUngere Zeit iiufmehtbare K^iii-in eine Muscliciftehale 
und wird in Folii:e der von anderen (June iibinen ge^en sie aiif?*re- 
stOfiBeueu Verleumdungen von dem Könige in den Wald verbannt, 
wo sie ein Hans baut und sieh einem Fischer verheirathet. Wcuu 
sie Abends von ihren OcschflUten zurückkehrte, fand sie immer 
Alles im Haose in Ordnung gebracht und das Essen fertig ge- 
kocht, ohne dasB sie begreifen konnte, wer es gfetban haben 
mOehte. Sie vei-steckte sieh deshalb eines Tages und bemerkte, 
wie ans der in eine Ecke geworfenen Musehelsebale ein Kind 
bervorkami das alle Arbeit verriebtete. Sie zerbrach die Schale, 
so dass der Knabe nicht in sein Qebftnse znrttck konnte nnd 
darüber ärgerlieh laut schrie, bis ihn seine Mutter besänftigte. 
Die Nachbarn indessen wollten ein so nnbeindiches Geschttpf 
nicht am sieh haben und versnebten es auf alle Weise zn tödten, 
trieben aber selbst wflthrade Elephanten vergebens gegen das- 
selbe, bis sie es Kutetzt mit einem Stein nm den Hals in's Wasser 
warfen. Der Nakh des Flusses jedoch hob es empor und brachte 
es nach dem Lande der Jakh, wo er es in einen Kahn setzte, 
um den FliisH nach dem Palast hinab/iitreiben. Die KiUügiii 
adoptirte d.as lierheis» hwimmende i''iiul( Ikind als ihren S<tli!i, und 
lit hs ilmi Freiheit, überall in deiHrarteu üniherzuhtreifeu, nur den 
Gold- und Silberteich solle er iiieht !)eRncl^en. Als er es aus 
Ncnn'ierde doch that, blieb bei dei- Heriilirung das Gold an Kei- 
nem 1- iii^'cr kleben und wollte sit h in keiner Weise wieder ab- 
waschen la«8eii, so da88 er zur Vcrhehiuug ciucu Lappen umband 



*) Dadn Fobhi tb« CMom tied koottod striogs CHI TMnghtoh lownted Che 

ko tau chuen (tadpole charactera) In fmitatiou of the foot sUfp» of bvaeta änd bird«. 
After that IM/ itiventpd thf rhararter II, prirked wUb an aw! nr ent N»lth A 
kiiif« on tlti^ It^Hvt ä hiid ttie bark of treeii. Von den acbt l.liticii; dit« ktWtii; Hbiic 
tbi auf dem Hucken der Sihildkiröte geaebuu, v«rra)>«te König Tban Nuug di« 
Ilemagramme, »U Orbodlage dei ebioMlicben Alphabete, und somlft d«t ri»rliiii-> 
«hfneilirhfln. The pcopte of Laoi boMC« »f b«vhig tatigbl Che 8UaiM» Che «rC 
•f wrtcing AQ IravM of ptlmCreM (PfnkArtoii). 
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und der Mutter sagte, dam er sich den Finger vetletst habe. 
Um Gewissbeit %ü erhalten, ob die von dem oannibalischen 
Appetit der Jakh erzählten Geschichten Begründung bätteu; be- 
siiehte er die Kttehen, und fand dort in der That eine Menge 
von Knochen nmherliegen, zugleich aber auch ein Paar wunder- 
bare Pautoftcln, um in der Lutt zu wandeln, nebst einer Mütze, 
die das Aussehen eines Wilden gab, unil einen Zauberstab. 
Nachdem er liin:,^ere Zeit hin und her gcflopren war, !)pnierkte 
ihn die Jakij-Königin auf einem Baume und rief ihn an, zurllek 
/u kommen. Da er aber nicht auf ihre\\'(trte hörte, sehrieb sie 
alle ihre Zauberwissenselialt nieder, und alb' Thiere um sicl» 
zusammonbonifend, starb sie ann (iram. Ilir zur Feier des Lei- 
chenbegängnisses herabkonnnender Adoptivsohn lais die autge- 
zeichneten Sprtlche und lernte sie auswendig. Er flog dann fort 
nach einem Lande, wo der König gerade seine Töchter verhei- 
rathete, mit Ausnahme der jüngsten, der Niemand zum Ehemmm 
recht war. Der K>'>ni^^ Hess alle .Tdn^'-linge seines Landes zn- 
sammenkommeii; aber keiner getiel ihr, dann alic Greise, aber mit 
noch schlechteiera Erfolg. £r fragte dann, ob es nooh sonst 
Jemanden gäbe, nnd hörtey Niemand sei ttbrig als der Wildling 
(Chao Quohi), der dort mit den Kindern des Feldes spiele. Als 
die Prinzessin davon hörte, war sie sogleich entschlossen, ihn zn 
heirathen, nnd der erzürnte Vater verbannte sie nach der Wild- 
niss. Wenn nun aber spilter der KOnig Fische wünschte nnd 
seine Schwiegersöhne darnach ansschickte, so konnten diese keine 
erhalten, denn Chao Gnoh hatte sie alle nm sieh versammelt 
und sass mit veränderter Gestalt iu ihrer Mitte. Zuh'tzt liess 
er sieh aut" vieles Bitten erweichen, einige du\ on zu verkuulen, 
aber nur gegen eine abgeselmitteue Nasenspitze. Als der KCmig 
nach Wihl verlaugte, jagten seine »Sehwiegersöhne umsonst, (h'un 
Chao Onoh hatte alle Tliiere des Waides um sieh versammelt, 
uihI ^'ab sie nur her gegen ein Stllck des Uhr]:ip[)ehens. Danu 
aber, angereizt durch die Geister, die über die N'eraeiitun^'' ihres 
Freundes (Ch.ao Gnoh) erbittert waren, tielen viele Feinde Uber 
das Land des Königs her und alle Schwiegersöhne desselben 
wurden besiegt. Als der König fragte, ob sonst noch Jemand 
übrig sei, nannte man ihm Chao Gnoh, und dieser, von den 
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CUjistcrn mit Wnnderwaffen nnd einem fliivr» inl<^'n Ro«w versehen, 
trieb bald alle Feinde in wilder Flucht vor sicli her. Erfreut 
setzte ihn der g^erettete K»nigbei der RUckkelir auf seinen Thron. 
AI« Cliao Gnoh's Kitern von Peineu Thaten iu'u-ten, kamen sie 
dorthin, sieb als GehUlfen in der K liehe zu verniiethen. Die 
Mntter bildete in den Curries und den Kuchen die Seonen seiner 
Kindheit aus dem früheren Wnidlebon. nnd als Cliao Gnoh diese 
Erinnernn.crsbilder sah, stellte er Erkundi^un^^en an und feierte 
freudig dan W iedersehen mit sciueu Eiteni, die jetzt im Palast 
bei ihm wohnen mussten. 

In dem Pra Samuth Paksi Pakaranam-noi (das Weltmeer 
der kleinen Vogelgeselnehten) wird von xwei Devada gesproehen, 
die, alsDevabntr in den Götterregionen geboren, in vorzeitlicher 
Vei^ngenheit existirten, als SehUtzer der Welt. Als sie einst 
znsammentrafen; befragte Deva-Bramhana den Lokaya-Brambaoa 
nm die acht Regeln (AtthaBanha) und bedrohte ihn mil8ehinipf> 
liehem Tode^ wenn er nicht innerhalb sieben Tage die Fragen 
m beantworten vermochte. In der lotsten Nacht wird die Losung 
der Räthsel (Pritsana) den anf dem Wdtenbanme nistenden . 
Riesenvilgeln abgelauscht, indem die Mntter ihr Junges darttber 
belehrt, die Erzählung versehiedener anderer Fabeln einflechtend. 
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Um eine gttiutige Gtoleg^nlieit rar Fahrt nach Saigon ra 
finden, hielt ieh es fttr paaiend, meinen Wohnsitz an dem Ha- 
fen Udongs, dem am Finne gelegenen Landungsplätze Kam* 
pong Inang, zn nehmen, and liess mem Gepäck anf einen BtUTel- 
karren bringen, mit dem wir ans dem Thore der Udong um- 
ziehenden PalisBjidcn herausfuhren. Die gepflasterte Strasse ist 
über den Rcitlichcn Niederungen in betrachtlicher Erhöhung auf- 
gebaut und überspannt die Wasseranac mit Brücken. In Kam- 
pong luang miethete ich ein leerstchcudes Ilaiis, das an der 
Hanptstrasac lag, und liess die Seitenwand erhi>lien, damit meine 
unter demselben Dache lebenden Nac!il);ini nii ht über die Mauer 
gucken kf^nnten. Daneben lairen köitl;:li( iic lioisnia^azine, und 
aiifsseriialh der »Stadt wurden Elephanten*) für Reisen der Be- 
amten gehalten. Der Bazar war sehr belebt, und auch das Ufer 
.mit einer langen Reihe von Booten besetzt, so dass man Sohwie- 
ri^'^k< ir liattc, einen guten Platz zum Baden zu finden. In einem 
der Klöster bei Prepaj fand sich eine alte Steinstmctar. Auf dem 
Btrome lagen die französischen Kriegsschiffe, die ans der Colo- 
nie in der eochinehinesiscben Provinz heraufgekommen wareni 
nnd bei einem firanzöslBehea Doctor, der am Lande lebte, traf 
ich einen Priester der katholischen Mission. 



*) Bei der Anwesenheit Abd er-Retzftk'ft In Bidjauagftr besaM der Bt! 
(KSnii;) einen welsMo BlAphuHton (1142), dessen Anbltek Ar gUlckTerlielimil 
BeaUen, 8«1m 1b KMnbodl«. IV. 38 
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Die folgenden Ta^'-e liess ich den Diener sich nach pas- 
Bendcn Rootcn nmsrlion, während ich des Morgens nach Udong 
^iii^, um iiiciiieu Fn uiid im Kloster zu besuchen, und Abends 
nach meinem Logis zurilekki hrte, oft in Be^jleitung von jungea 
Möncheu, die mir Mancherlei erzählen konnteo.*) 

Am Vorabend des neaeii Jabres*) sah man in Kampong loang 
die Chinesen auf den Strassen in grossen Pfannen Kncben backen. 
Am andern Tage hatten dieselben Esswaaren nnd Brannt- 
weinsehälohen vor ihre Häaser gesetzt, nnd sassen neben dem 
angerichteten Mahl, auf die Seelen ihrer Vorfahren wartend, da- 
mit sie beim Wechsel des Jahres herbeikommen und davon essen 
mochten. Kleine, halb ausgeblasene Kerzen glitzerten auf der 
Erde, um den Weg zn zeigen. Die Schmiede hatten Frtlchte 
und Esswaaren auf den Amboss gesetzt nnd auch die Übrigen 
Gerätiischatteu ihres üaudwerks verziert, wie diesen in ludien 



*) Lft dtst^a Ion« d« Ui China Mt 1« pramlftr« litm eb«t rax; «Ha m 
nomna« kto-ta. On oonatratt a eatta ipoqna« davant la pftlaia du lal, an ^ebafkad 
m laqnal 0 paut tanlr an nllltar da paiaonnaa. On la faroH antitreOMiit im 
lantafoes spb^riqnaa, et peintes qui aont anspandaai tout autour. VU>i>v|«, k In 

dist.mce du (lenx rpnts {»ieils, on e'l^vp une rharppnte t-n furiue de tour, et on 
y plac€i des inAts do la haut<Mir de deiix ceiits pieds. On en dreüse chaqu« nail 
trois on qnatre, et meuie ciuq ou six, et Von alluuie au saiuuiet des mits des 
hui. d'artiflc« qui sont aperfUA par les habitaas des cantOD« et des villcs Tolsines. 
La loir, OD In^tta la roi 4 lortir ponr Tofr «Uumar lat faox; on laa apaf^oit dn 
ploa da dtx llaoai. Lai piicaa d*artUlc« sont da la froaaaor d'un eanao, et 1« 
brnil da la d<>charga UAi trembler touta la viUa. Enantta laa offleart da la vWe, 
les persoDoes d*un rang dUttogiii^ allament de grands cierges. La quantit^ 
d'art^qtio qni sp ron«omnie alor» est tre« oonaidi'rable. Le toi invite an«.',} \e* 
grauds a .i'>sister ä la ft'tp, qni dnrc la moitl^ du mols. II y h de m^aie UD« 
fdte daus chaque uiui»; » la quatrit^me lune, le jeu du niail ; a la oeuviviue fune 
raaaambl^a da la ehaaaa: on. viant da dllfifinntaa partles du rojaum« dans U «fU« 
at on a^aisambla davaot la palala. A la dnqniWa lana la fktt TaMamMda dn 
tepUma da Boaddlia. On eondntC dana tontaa laa partiaa du royanine laa difllft- 
rentes image« de Bouddhs poor l«a lavar an aidnio tampa qna la rot aa balga« 
solennt llcment. On \ient \ cette ffite par terre et od bateaux. Le roi tnontn 
daus uu pavillon ponr assistcr k la c^reuionie. Conti erwähnt oines I,anip<'nfp*t«t 
1d Indien. Das vi«lf;nhrif.'e Klöten-fnstrumpnt, dessen irrsprutig ojau an der (irfiu» 
auf dem sieb atis einem VVuriu verJUugeodeu Vogel EurückfQbrte , scheint, naeb 
dar Baaehralbnng, dar Aaob-Oiigal dar Laos fo antipnehan. 
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ebpfiRo als in Afrika Vorohrnnc d nxelHacht wird. Aehnlicbe 
Feste wurden nach der Boschreibimg des chinesischen Gesandteo 
in Kambodia gefeiert. 

Zwischen Kampong laang und Pinhaltt besuchte ich die ma- 
layischen Golonien, deren Obergeistlicher arabischer Herlranlt 
war. Er meinte ein halber Landsmann zn sein, wefl er ans 

Ronni*) (Anatolien) Btammen wollte, und kannte Stambul, daB 

Rom der Moslenion. lu ihrer eii,'eueu Heimath ist das Herz der 
In^'otten Mohamedaner selten weit ;;\iiuk, um einen FiiK^päcr 
darin ciuzuschliessen, aber hier in (l»'ni cntle^^enen ^\ ink. l lliutcr- 
indiens, dessen Heiden in der noachijäehen Proplieteurcüie keinen 
Vertreter ^^clunden hatten, war dies etwas Anderes, Län^s des 
Flnsseb linden sich die Häuser versehiedener Colonien Kriegi?- 
gefan^cner mit kamhodisehen Ansicdlun^^en gemischt. Die re- 
bellischen l)s( ham, denen der Koni^^ Sitze zwischen Udong und 
Panompen^' angewiesen hatte, sucliten nach ilirer früheren Hei- 
math in Cochinchina zu entfliehen, kehrten aber meistens frei- 
willig zurück, da ihrer dort noch härtere Unterdrücknng wartete. 
Wie die Dsrham schneiden die Khek jetzt das Haar meist in 
der siamesischen Frisur der Dok Kathang, die Frauen dagegen 
binden es in einen Knoten. Nach Idrisi wurden die Ktthe**) in 



*) Nach dem Muster det «tobtrteD Antlocbeia gründet« NunehirtAD (688— 579) 

Kiiini.i 'RSmprstailt) oder Khopni- Antiix lii'ia tn der Niihi' von Marhripa (bei Ktcsl- 
phfin). ni«' inaUyisrben Fürsteu verknüpfen ihr Ges<'hI(M-li( mit AIi'xhiuIit , der 
nach Indien £ug, als idn Nachkomme des Puru (aus dt)i»i»«<n Geschlecht Arjuua von 
Krischua nach dem Kriege nrlscben denKuru und Paudu mit der Uerrsohaftfiber 
Indiva betohnt ward«) d«o an Penim tebnldlgsn Tribnl venr«lg«rt«. NmIi 
Diodor ttannitan die Haoedontef von Haeedo^ dam d«n Helmsebmaek dMWoIfM 
tragenden (oder in Wolhfell gekleideten) Sohn det Orirls. IMe ajrisrhe Golonie 
bc! Axnm wnrde (von Philoatorgios) auf Alexander Magnus znrUckgefQhrt. Nach 
Abu-l-fa/1 nannten die Indier In den vier Theilen der Erde die Stidtn Imikat 
(Jamakota). Lanka, 8iddha{>tjr;i und Ktjiii.iku. 8uiiuian rühmt dl« fpincn /cuge 
im Königreiche Rohui) (neben detu von Thafec'k odeir (nai h Reinaud) Vijyapnr. 

**) In CaMctit, dessen kühne Matrosen Tchini-betchepan (Siihne der Chinesen) 
hiesKen, wurde da« SubUchttju der Kühe mit dem Tode bestraft (nach Abd-er- 
Kazzak) 1442 p. d. Der persische Genius Baharoan schützt die Rinder and andere 
Beerden. 
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Von SlAin nach CoAhliicldaa. 



Champa bo in Ehren gehalten, dsm man die lüranken in beson- 
deren Ställen verpflegte. 

Ich verweilte einige Zeit in dem Hause des Nai Dscbam 
(des AnfBehers Uber die Dscbam), der nebst dem Sangkbarat des 
Boht im Dorfe der Tscbwe« leb^ nnd wurde dort mit der orien* 
talischen Pfeife regalirt Er nannte sich Domset-Ali, und er* 
zfthltCi dass sein Vater Domset Ahmed ans Bomavisai gebürtig 
gewesen, eine Gegend, die weiter erklärt wurde als das Land 
Tnrky, das in beständigem Kriege mit Bntbia (Bnssland; liege. 
Nachdem er Mekka nnd dessen Hafen Jnthi (Dsehiddha) besiieht, 
sei er zn den Tschwea Malayen in Kambodia gekommen nnd 
habe sich unter ihnen niedergelassen. Diese stammten, wie ich 
auf weitere FrujLren hörte, aus Patani, Sahlat (^iugapore), 'I riu- 
ganu u. s. w. 8ic verclirten (ebenso wie die Dscliam bei Law ek) 
Mohamed, nicht Fatenta-Ali, wie die (schiitiscbeii) Tschwea (Java 
oder Khek) in Bangkok. Der Sangkharat oder Priester sei von 
Modina gekommen. Nachdem Mobained seine LeJire in Ara- 
bistan verbreitet hatte, w^iirden aneli die Malayen, die irüher Al- 
lah*' vot hrteii, darin durch den Apostel Sia unterrichtet. Die 
Dscliam iiiessen Tschimpo bei den Malayen. Als Specimina der 



*) Der Prophet rückt aUmälig an die Stfüc des von ihm gepredigt«!! Gottas, 
eine Beobachtnng, die, wie icU auderbwu bcbon aufgeführt habe, «ich ia den ver» 
lebtedeustoD BeligionurBtemen mit gleicher Begelmjiuigkelt TMiSolgen liest. Ancb 
4«r BoddblniiQS, obwohl MlMm mtt •tner Idantitil b«flnn«id, hat dlcttUw Ia 
dar gMchtehtUehon Bavagnog wtodor gMpaltan und da« Bild daa ajmhellidm 
Lanohtara in seiner Kirchen -Entfaltung wiedarholft, Der Schritt von BodU- 
sattTa 7.um Buddha war leicht, besonders in den verehrten LieblingBjüngem oder 
Klobtervorstehorn, die in dem Reiche der Ghutukten fortlebten. Blieben di« ei>- 
trennten Diönesen im hierarchischen ZosammeDbang, so bildet« »ich auf der 
Zwischenstufe zur päpstlichen Gewalt eines Dalai-Lama die Theorie der gemeinsam 
im SCainiiia daa Swayambhti wunatodan Dhyant «na, dl« aleh ia ihrar irdlachaa 
Fonn als Manaaiya nOaettrtaii, aha ria im Nlhbntf dar Tadwgato ▼anebwaadfln. 
Das chineKische Wörterbuch (a. Julian) nntaraehaidat fünf Arten der Jana, als 
Schriften der Buddha, Bodhisattva, Pratyeka, Sarvaka (Zuhürer) und Frommen. 
Bakala, accordinpr to Brnce, signifles a hill or mouutain, ristug like the reof af * 
barn (Vincent). Der Prophet Ilond oder Heber (Enkel des Arphaiad) prt ii^t« 
gegen die Saitidli Outzen der Aditen. Unter den Soä zeichnete sich Seri äac&thi 
doreh aeina Contamplation ana. Im Arablaehan maliit San (Airar) dag Gibalmau 
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Sprache yon Rom oder Romavisai wurde uiir narr für Feuer 
(nftr im Arabischen), ony für Wasser (sou im Tttrkiscben)^ hima 
fttr Mensch angegeben. Einer der in dem Zimmer Anwesenden 
pflegte Haadelsfohrten zwischen Eampot (dem einzigen Hafen 
Kambodia's) und Hodeida (in Arabien) zn nntemehmen, indem er 
Seide fttrDattebi nnd Kaffee rerkaufte. Das alte Reich derDscham 
(Matschriu genaunt) wurde nach Bering-Barang versetzt Bar- 
los erwähnt das Königreich Campa an der Grenze Ton Ganchy- 
China oder Cacho. Der zn den Dscham geschickte Prophet war 
Patenta-Ali (indem Patenta*) Ehrentitel ist, wie gongt Phrabat). 
In Kruukheitsfiilleu stecken die Dycliam in Taynin ein Stück 
Bciiweinefieisch im Walde anf, hoffend, dass die dadurch ange- 
lockten Teufel den Kranken fahren lasAen werden. Durch Wm^. 
Beziehungen mit den Maluyen gehen die (U n« alogien bis auf 
Iskander**) zurück. Ein franz()siselKT Oftieier, der im Intieru 
der Provinz Saijron inflarni^on gelegen liatte, er/äblte mir, daRS 
auf dem Grenzposten Tayuiu die aus Cochinehina gcHlU hteten 
und dort angesiedelten Dscham (Chiani oder Kyam) sich mit 
den Arabern unter den Hesatzuiigstruppeu zu verstnndi^'-en ver- 
möchten. Sie hätten eine Moschee in den Bergen und enthielten 
sich des Schweinefleisches. Ihre Wohnplätze wechseln, je nach- 
dem sie neuen Boden in Cultur nehmen, und ausserdem treiben 
sie Viehzucht sowie einen ansehnlichen Handel mit Bttffeln. Die 



*) Devikottä oder Festuu^ der Gottiu wie K&likutta (Kalkutta oder Küli-Gtiat). 
**) der gleichen Ruhm In Central - Asien geuicsst. The chief of Wakban 
tneed bla uioMtry lo Alaxuider tht Gwat» Iwinnkt Woodi hlDsnfngendt dtHdle 
VSnlMi TOD Darwin, BadaluhMi «od Cbltr«! «tne gUkh« BhM b«»iM|miebtoii. In 
den Phantasien ihres Irrsinns fl^iibto di« an^flckliche XtiMrin von Mexico ihren 
Gemahl berufen, das Reich des grossen Alexander wieder anfzurichten. Die Stadt 
Tangast sollt« von Alexander gej^iindet sein, sowie Chobdan, wo .ms l5ombycam 
Fäden pflspotin^n wunliMi und schwarzgekleidete Stämme wobneu. Das uiiter- 
»eeische Ulasboot des ualayischen Fürsten schreibt Segura dem Alexander au. 
Unter den Naehkomnen des Romapad* (Sehn Bidbvbbe's) betniibte Sisnpala Ober 
dM KSoi^cb Gbedi. Die Jeraiten brachten «Ine aUertbftmltche Urkunde bei, 
wn an beweisen, dais aie als Btabmanen Ben» Itter ala die Brabmanen Indiens 
•elen nnd ebenso dlreel von Brahma abstammteu. Die ShMscIuk ken in louuium 
(TOTTI Kikoiion de«; McTTsclien) herrschten aIr Snltane des Landes Rum. In Ae- 
gypten ist Ruui (neben Sdiari und Nahariiia) Armenien. 
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Ymi Siam naoh CocMnahlnft. 



Knaben werden im zwölften Jahre beschnitten. Nach den Mii- 
theilnngeu eines französischen Kaufmanns, der viel mit den 
Eingeborenen verkehrte, fhiden sich zwei BOrfer der Dscham^) 

an den Abhängen der Berge von Binthuang, und ihre Bewohner 
folgen derselben Religion wie die Araber, ohne sich mit deu 
Cochinchinesen diirrh Heirathen zu mischen. Eine andere mei- 
ner Autoritiifeii iiicinte, daRS die Tscliwca Dscham Ad am \ crehr- 
ten{wiedie Komar nach Masudi . Ein Ivü.stenlahrer hatte ^ark<*pliage 
und mancherlei Monumente arabischen Oliarakters in der frühei*en 
FTeiniath der Dscliani gesehen, nndeinc Colonie findet sieh noch neben 
dem ilat'en i^liantiet in Bintbuan. Denkmäler werden auch im fjnule 
der Wilden erwähnt, und eine Stein-Pagode (Kim-chouang-to) 
in der Provinz Bakning. Die Sänlenthtirme an der Grenze Bin- 
dinbs werden Zaph-Kaomen oder Monumente der Kambodier 
(Kaomen der Khmer) genannt Die Kyam in Tainiug kommen 
mit den Dscbam in Binthouang Ubercin. 

Im Namen der Dscham oder Cham (^Hampa) findet sich, wie 
inVaisali oderÄirakan, in Aynthia, Indrapastha**) n. s. w.; die 



*) II reirno dt Campaa e graude « abboodaute (1613). 11 Ke geuuie h& Uiult«: 
genti et uiolU) ricco, vive cou l'entrate delle sue possessioni, tutti U suoi popoH 
tengono cavalUr e fatmo gnem eon tltxi Be, principalmeotocon •! Re di Coebincliiiw 
(Bamosio). Der coehInchiiiMiiebe Kdnig Ticba« Han ((%ew« Hetn) flUiite d«B 
BebellenkSnff Nok RamMt von Kambo^}« an lalnen Hof, nod als Nok Boa Tm 
•eiue Hülfe aorief, überzog er das ganze Tpiampa (Bowyear). 

**) die llaiipti-tadt von Kurudesa. win später IlH.-ifinaptira tind dmin da?: von 
C(iakr;\ (.Siiliti des N«»mO ppprilndett' KausiimMiipnrii. I'ic mit Stiitaiia (Knkel 
des Bbimsetia), RStiig von Hajitiuapur, veroiäblte Fisrhemocbter MiDganda oder 
Satjawatt Kali, war die Oellebte des Moni Partaar«, Soba dee Upaniangfii, wl« 
dte Brabnantn Kall die dea Knaben Tritaebtra (In dvIlliatoilMiba BfatahonftB 
verknflpft, wie Baeebna mit dem dreljibrigen Knaben bei den Cbibebaa). Dto 
Abstammung von Kisrhern kehrt bei bedeutenden Namen der bribmanlaclMM 
Genealogien wieder. Xavier Uokd die eifrigsten Bekehrten unter der Fiscberka«t0 
(Parawas^ und auch in Mannnr. In Java erfolgte wegen «I't «ichönen Frauen Sfnta 
(S)TitfA !iTid I.andap die Invasion des W atii (lunuiig oder Kaja t^aila parvaU. d*r 
den lntü!»iitra (Vater des Manu Manasa und Manu Madbava) erschlug. Dia 
cejlonlieben Mobren, deren Lebbet oder Prfetter den acblltlet^en Getleadlenat In 
paralarber Spraeba abbalten, lollen «an der Bipedttfon Ooiroea 1lnacfclnviii% 
BtammeD, der (VI. Jabriidi) Stidte anfCejlon eroberte (e. Hamia). Narb Abawi 
wurde Im VII. Jabrbdt. eine mobamedmisebe Colonia auf Cejlon seatUlaC. Dto 
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iadiBohe Uebeitnigwig Ton Ohajapapiiri ai&Gaiigeiy in dnrKäbe 
von BbagalpüT (die Gebititsatadt des Tirtbankara oder Jina Ya- 
stqMdya), das von den Königen von An^^a (naeb der Haribansa) oder 
von Cbangebn (8obn Harita'e} gegründet sein sollte (s. Hamilton), 
ab Hauptstadt Kania% des KOnigs von Angadesa» Hnrscbidabad 
oder (naob Fa-Hian) Gbampa war die Residenz der Set (Sati in Cbina 
naeb Ibn Batata), einer reichen JainapFamilie. Naeb T&ranfttba 
bemebte tiber Tsobampama König Kemita, dessen von einer 
Kaaftnanustochter geborener Sobn Aeoka*) nach glUcklicben 
Kriegen uit Nepaul , das Königreich Madagadlia eroberte 



Joonag« Moplahs in Cochin suUeu aus den Ebeu tuobawedauiBcher KAUflevt« 
mit efnhaimisrben Fraueo sUniDMii. And«ra «b«r stellen ale mit den BaddUitai 
oder J«inMB siisammeo, die von den Bnhmanen In einer Disputation besiegt worden 
(Harb dem Kertia tlpati), wor uif der enttbrnnte Chf^raman Permaul (f 378 p. d.) 
nach Mecca gegangen. The, ouly remalnlng reprpt^rntativp^ nf the Jains are the 
Mussiilnieii. »tili callfd Hiidtlh1<!t« (Day). Anf den rapyrusroileii d(>r Sesci^triden- 
kuuige Ulidell §i«:h hkuäg Juut und Luki ^Jonier und Lycier). Diti Cirutten auf 
Salsette wurden (nach Anquetil Doperrou) dem Alexander M. zugeactirieben. 

•) Nach (Sandraeottns) Sinsar-eband (390 a. d.) Uast Ferlsbta (260 m, d.) Jona 
mit seiner Linie roblg fttr 90 Jabre regleren. Dann folgt (170 a. d.) der Tyrann 
Kalian-chand, unter dem das Reich Ranaiy zerfiel, wo Rnstam von Porsten (mit 
der St'oraja- Dynastie) den Soonen-Cultus eingeführt hatte (1072 a. d.). 

** i Von Hiranja (Sohn de^ Kasyapa) abstauunpiid, herrschte die Familie Bana's 
(des Vaters des Virat und (Jrossv;iters des liali) in Mat-}a. Their guhjects seeni 
to hav« bven th« nation of Kiratas ur Kicbaks, who in after times under tbe 
namo of Varmas, BrabuM or Bormas (Bracbmani) guverned tbe mountalns of 
Nepanl, adjeeent to tho nortti of Hataja. Bot tbe most anclent poople now Ibnnd 
lo tbe latter eonntrj, are tbe Fall, Übe ti&o Varmaa, probably a braneb of tiio 
once powerftil Ktratos, to whom in feature tbey atlll bear a strong resaembUnfie^ 

although thpy now sprak h dialect of thf? langtiagp of Rangga, adjarent to thfni 
tüwards the South-P^'ist. and this langna^e now extends alf.o over Kauirupa and 
Tripura to tbe Ea«t, üpabangga to tbe Suutb aud Augga tu tb« Southwest. Nach 
Bali's Vemlebtnug durch Krlscbna, residirte Virat in Pandua bei Gour (iiauiiltou). 
Die Pallls, mit dm Abbiras (schephord-klngs) identUclrt, werden ^on WlUbrd 
naeb Oandolsh geoetst. By PartUana (iecordlng to Moooa of Chorene) sbonid bo 
nndorstood tbe Patbavis or Ralhavis or peopWi of Pohla, Balb« or Pakha, tiio 
Balika or ßahika of tbe Sanscrit and the Bactria of the Greeks , whence were 
dprived the PehUi-ilyiiasty and Pehlvi-wrlting of Ver^it and tlie Palhavan? of 
their more anrient poetry (Thomas). Die Abhira (Apbir oder Opbir) kamen vom 
oberen Indien uacb Barygaxa. 
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und von den Brabmaiien am einem nnnlielwn Ktaäsoka wtm 
grausamen Tschandllsoka gestempelt Wirde, später aber dnieb 
seine Bekebmng den Namen DharmiscdEa erwarb nnd ^e Erde 

mit DenkmÄlern fttllte. Nachdem Sactara (der Mörder Nanda's) 
durch Upadlianwa vjetikltct war, Höh Chaudragupui an den Hof 
des Paratcsvara \des Herrn des Gebirges oder des Königs von 
Nepaul), der ihn, von griechischen HUlfstruppen unterf»ttlt7>t, wieder 
einsetzte. Als Sohn Iknhwaki's herrscht Ninii oder Ji^naka in 
Mithila fs. Hf^miltoii). Vasishta und seine Nachkommeii waren 
die l'urdliiu 11 der Janaka's oder KJUiigre von Mithila, bis sie 
von Sat-Ananda verdräng-t wurden, dem von der Jnii- h au Ahalya*) 
geborenen Sohn Gautama's. Sita, die von Öeradhaja, dem Ja- 
naka oder König Mithila's, adoptirte Tochter Ravana's, fahrt den 
Beinamen Janaki. Das Zurückweichen der Brahmanen, die 
Samba (Sohn des Sri Krifichna) aus Sakadwipa in Magadha an* 
ge'^icdelt hatte, nach Eanjakubja (von wo sie sich dann spster 
wieder ttber Indien verbreiteten), entspricht dem Vordringen der 
Jonaka, die ihrem Lande die h^ligim Stfltten des Bvddbismos 
vindicüren. Der Moni Kapfla vemicbtete die SObne des im Ayod- 
bia regierenden Sagara^ Sobn des Asita (Sohn des Bbarata). Anf 
Swayambbnya; der seine Golonie nach Vitbora führte , folgten 
die Könige von Brabmawartai bis Dakscha Prajapati sieb dem 
religiösen Leben ergab. Za Hinentfasang's Zeit regierte Siladi- 
tya (der nach Anftitelinng der StatnenBnddha's, Adi^a's**) nnd 
Isvara's die Brahmanen fetirte) in Kanya-koubja, dessen König 
Harcha-varddhana von Sasanka, dem Könige Karpa-suvanpas 
(im östlichen Inditii ), ^^estiir/i war. 

Bei längerem Aufenthalte in Hinterindien adoptiren Malayen 



*) Im Reiche Ghaiiavjiiha war die Haiiptlehre die von dem Alaia, das Alles 
herTi»rbriiigen kauu. Die« von der Unwigseulieit verdiiukeltc Seele Al«ja kreUt 
in der Well der Wiedergeburten nmher (nach giioifitisrher Auffasbiinp). 

Nach dem Kitab-aiürUt (^87 p. d.) trug dur äonnengott Aditja einen feaer- 
rotiran Stain, und dte OJModribhtkla vtMhrlMi In Ohandragupta dtn von Mqnd 
baadiStitMi Bdektaln. Sbulitiiil b«iib| dlt SoumvaNlirar DInakllQ* ^ift- 
■MfllMr), dl« MondvtnbMr duatMOi^ Tndtl» Hut dta 8«niiM In Gkolun 
▼tnhit ««rden. 
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and OuBeseii leieki die demUthigeii Anreden der Emheimiachen, 
die trots des Fehlens d« KaAtenBcbeidnngen *) nur in kneehti- 
MbrarKaipeisteUting herbeUcriedien, van den Stanb von dcrFüse- 
eoMe ihrer Herren abzulecken. Diese sklaviscbe UnterwUrtigkeit 

gegen den Köni^j und Mächtigen, die bei den Sianieseu und 
ihren Nachbarvölkern vor Allem die Freiheit geistiger Km Wicke- 
lung hemmt, liegt tief in ihrem Religionssystem begründet, das 
ihnen lehrt, in dem Glück ;iut' Erden die Belohnung früherer Tu- 
genden zu sehen, und es liaüuuugslos macht, gegen das Geschick 
anzukämpfen. Die Bmldhisten sind in ilire tiefe Apathie versun- 
ken, weil sie nnlHMiinirt und ehrlicii glauben, was ilire lieiligen 
Schriften lehren. Erwiesen die Europäer den ihrigen gleiche 
Aohtting^ wUrde auch das Schicksal ihrer Bildung ein gleiches 
sein^ denn auch dort wird knechtische Demath gepredigt, waltet 
eine nviUkürlich absolute Gottheit, die zur ewigen Seligkeit oder 
Verdammniss praedestinirt. Im Westen ist dieser Bann ge- 
brochen dnrefa die Wissenschaft^ die in ihrem Zwiespalt mit der 
Religion einen die geistigen Fähigkeiten entwickelnden Kampf 
herbeiftlbrte, ond es ist Tor Allem die Unvollkommenheit der 
dortigen Offenbarnngslehren, die diesen znm Fortschritt zwingen- 
den Dualismus herbeiführte. Jenseits des GHattbensbereiches 
im Gemttthe, genügen sie keiner der im Menschen lebendigen 
Fragen, die znr Befriedigung eine Antwort fordern. IMe Broch- 
Stücke der Kosmogonie,**) der Philosophie, der Staatswissenscbaft, 
die sie enthalten, sind so Urmlich, dass sie den bescheidensten 
Ansprüchen nicht würden gen Ugeu können, also am wenigsten den 
in unseren anregenden Zonen zum Forschen strebenden Denken 
des Gernuiiiciitliunis. »Sobald daher der Jüngling die Kinder- 
schuhe ausgezogen hat und im kindlichen Glauben nicht länger 



*) Dans le Katiibodje an uai (maitm) peot detMndre k senir le ••rvltenr 
Qt^^ ft )f «prviteur peut devenir uiaitre. 

**) Kosmas suchte Ü47 p. d. in seiner chnstiichen Topogrtpbte die auf die 
Bibel (bei Jesaias und Ezechiel) gestOtxte Ansicht der Kircbeoviter stt 1mw«1mii, 

di« 8td« etil» ^tNckige FlidM wl, nlft «liMm Kegalberg Im llotd«ii, Unttr 
4mi lieh dl« 8011M AbMdt wWf*. TUbm dfo uilBalt« vaA thSfkhie As- 
mliiii« d«r Anttfoden hatit sok<n LMtaolliu fHfotlvt 
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selii Geottge finden kann, macht er «Ich daran, £e Natiir m 
Teratehen und ihr ihre GeheimnisBe abEttringen. Der Bnddhis- 
mns hat seine Glinbigen wiriLsamer gefesaelt, da er daravf be- 
dacht war, ktlnfltKcbe Systeme astronomischen, chemischeiii 

philosophischen^ geograpliischen, politischen Inhalt» seinem Reli- 
g^onsban einzuverleiben und deshalb im »Stande blieb, alle ^ 
stellten Fra<i:en zu beantworten, ohne das» der iu seinem träu- 
meriHclicii Hinlirtiten leicht befriedigte Geist der Tropeiu ( Ikur 
sich veranlasst ttthltc, aus dem Gesichtskreis des Glaubens il€^a,^s- 
zu treten. j^t^ 

Das \\'echseln der Rangsprachen in der Unteriialtan^ vO^ 
eine Erklärung abgeben für IModot^s AufTassnng der doppelten 
Zangen anf der Insel Jambnlos. In den Opfer-Geremon^ der 
Alfnren (in der Manahassa auf Gelebes) wird noch jetit df^ 
Zange des Priesters eingeschnitten, um ihn mit der'^WeisMl* 
des Empong Lembej zn fHUen (s. DiedrichX Bei den Thiinkitiieil 
(Koloschen) erscheint dem Schamanen (Ichth') nnter den Vorbe- 
reitungen zn seiner Weihe eine Flussotter, deren an^gesch iilt te wil 
Znnge als heiliger Talisman yerwahrt wird (s. Holmberg). 

Bei einem Besncbe in der französischen Mission in Pinlialn 
(die altholländiHche Factorei Panom Kjaug .Sabek oder Hügel 
der Hiiute-Magazine ) fand irli einen frrundlichen Empfang beim 
Bischof Miche, der dort zwisclien seiner Gemeinde kambodischer 
sowie cochiucbtnesischer Christen lebt, und sein Adjnnct, Perfe 
Janat, onterstttzte mich auf die zavorkommenflste Weise^ um unter 
den eingeborenen Christen Ruderer nnd ein Hoot für die Reise 
naeb Saigon zu miethen. £in grosser Theil der Christen ist 
portugiesischer Herkunft Der jetzige König von Kambodia bat 
einen Theil seiner Erziehung dem Bischof au danken, der anch 
bei dessen Vater gut angesehrieben stand. Die Christen bilden 
die Ehrenwache des KttnigSy der sie mit den schweren Geschtttzen 
ezereiren lAsst . 

Naelideni das Boot nacli Kampong Inanir gebraclit war, um 
beladen zu \Nerdcu, schirtte ich fnieli am Vonnitta^' des 11. Fe- 
bruar ein, legte in Pinbalu a% um bei deu amilien der Schifier 
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Vorsclinss zurückzulassen, und befand mich ge^eu Abend iiiFanom- 
pcuir*) an dem l)reiten Zusammenrtusse des Mekhoug und Kambo- 
diaüussrs, die dort eine Insel einschliessen. Eine grosse Zahl 
von Seliitlen auf dem Landnn^platze deutete aut einen regen 
Verkehr. Die Kaulieutc waren viellacli Chinesen. Unter den 
Dienern oder Sklaven traf man Klia aus verschiedenen Berg- 
stämmen, und hatte ich Oele^^enheit zu einigen (J «'sprächen, ob- 
wohl solche von den Herreu nicht gern gesehen wurden, da die 
Abneigung der Europäer (oder Engländer) gegen das Trincip der 
^)klaverei auch ibnea bekannt zu sein schien und sie trotz meiner 
Vereicberang, mich nur anf philologiscbe Fragen beschränken 
zu wollen, gefährliche Fo1:r( n befürchten mochten. Die armen 
Wilden selbst wären zn Mittheilnngen nicht abgeneigt gewesen, 
doch wollte ich sie nicht zu Schritten Terftthren, die sie nach 
meiner Abreise hätten bttssen mUssen. In der firanz()Bi8chen Mission 
traf ich den P6re Soleii| der mich za seinem frugalen Mahle ein- 
lud und reich mit den Erzählungen seiner Beobachtungen ttber 
die Volksstämme Kambodia's und CSoehinchina's bewirthete. 

Am nächsten Tage besuchte ich in einer abgelegenen Vor- 
stadt Panompengs das Kloster (Vat) der Juen**) deren Tempel (Boht) 
sich an die Wohnungen der MOnehe, die in gelbe Hosen und Kittel 
gekleidet waren, ansehloss. Vor dem Bilde einer Pohea genannten 
Frau, die einen Juwel in der Hand ii u^, standen kleine Figuren 
nel;en einer weiblichen Fi^^ur aus weissem Forzellan, die einen 
.Säugling in den Armen trug. An der Wand hingen zwei Ge- 
mälde, das des Königs Uug-Pean^, der die tugenhaften Hand- 
lungen der Menscbeu niederschreibt^ and das des Kriegers Ong^ 



*) PuHMDpiog (Palompiug on VtmvADf) OQ PDOmp«ng (Calomp^) sigaffle 
UMOtMgtM d'abondane«. L<niT*k (ViiiJ^loaDg) «tt m nord d'Oudoog. Plu h«vt 
Mt Ponntonans on p4ni-t«!*pr«t, qfi*on »pp«n«tt encora U Till« d» Kambo4|«| 
one «DCimklke capiule , d^troita par les Cocbiucbiuoid. Pr?is de ßattambai g 
(ßattabon{^ oti Mattambaiig) on toU 1& monUgnft de l'rahiit (du samt pied) 
Raddba fit tiiie fftf unbt-e du pic d^Adam » une aiüiitaguf jiret. «le r.fttipkok ft da 
la dam unv Beouide enjambee posa 6uu pied sur le so tu tuet du Frabat Nach 
Gaspar de Cruz (1557—1578) war Loech dia Baoptoudt Kambodia «. 

*«) IMa Hongolan naanian das Mitlalraieli Juan odar daa Dnennaaallciia^ «all 
Bianala IMhar tn vlala VSlkar uotaijoalit waiaik (Nanntno). 
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Ak, der die achlechte*) Handlung notirt^ und ihre Av^dmiu- 
gen werden dann der Gi^ttin Pohea ttbeigeben, um das Urtheil 
m Wien, Eine dickbänebige Figar (wie von den Siameeen Phm 
Kaehai dargestellt vrird) hieae Ji-lak (tong-pat). Hit balbge- 
kreuzten Beinen sitzende Figuren worden Tejik (oder Pak ) ge- 
nannt und sollten identisch sein mit Phra-Phntb (Bnddha), der 
▼on den Ehamen verehrt wttrde. Der Gottesdienst der Jnen 
(CochmchiDCsen) und Kimmen sei derselbe, nur dass die Juen die 
Bilder in anderer Weise veriertigten. Als Halali aller Götzen 
wurde die einen Säugling tragende Frau bezeichnet, Quaiig- 
nani"*-^) mit Namen. Das kleine Kind nannte man Tajn-mau 
und sagte , dass es von ihr auf der Strasse gefunden und als 
Sohn adoptirt wurde, Seliiüer Qiiangnam's war, ausser Poteah, 
Tejik, der jüngere Bruder Püteak'a. Kin nachdenklich dasitzrn- 
des Bild hicss Jangtoh -tikalinai. Kin in coehinchinesischen 
Charakteren geschriebenes Buch unter dem Titel Knjcn pomom 
enthielt Gebete und war mit Bildern illustrirt. Die fünf Gebote 
fanden sich auf ein besonderes Blatt gedruckt. Die kleinen Ge- 
bote sind 10 an Zahl und die grossen 250. Einige hoiile IIolz- 
kOpfe ans Ungeheuern dienten zum Anschlagen, und ein Mönch, 
der Kerzen angezündet hatte, warf sieb zum Gebet nieder. Eine 
thttrlose Zelle, die in einiger Entfemnng auf dem Hofe stand, 
enthielt einen Priester, der das Gelttbde***) abgelegt hatte, fttr drei 



*) Afvoka wurde «ItT Hau eiinr Unterw««!! z(iges€Lrieb<*u. Dif i- fltarbcit^ri, 
sfidlich voD Kailasa, bels^en Tin TaJ, »l.s (lurii den Brahmaueu} ans den dr«i 
Kugen der n611«, der Erd« und des Himnelf bnteheDd. 

**) DI« Jnnffhiii*Hatt6r der Kantooeien tot besonders den Scblffem beUlf . 
Auf Coitl'i Sehiff verkftndete ein vnn den Gott Mntbui beteMener Arabor daa 
ganstigen Wind. 

***) Tbere are nftetitimes lu connection with the large monasterles (in China) 
OOe or more prit"«f« wl.o ff)r a specifi«d uumber of yerirs or of moiitlis bave no 
Intercourei' witii the uiitwani world, ^pPTiding tlieir tim»' «ntirely iu tluir relU, 
Dsnally in a «»ilting posture. Ttieir simple fuud b bruuj^ht tu tiiem, whi( h tbej 
receive through a iiiiell bole In the door or in the side of tbeir celU. Tbetr 
Ibonghts are prefeiaedljr flied on Buddha and thelr bope te to attain aach a 
d«greo of blewedneea hj the nninterrapted conlamplatlon, aa «o be abeoibod 
Into bim or to become Buddfaa, wben tbey die It ia very tteditahla to the 
nonaatery to havo aueh devoteea eonnectad with It, aa irell aa Ytrj maritoriona 
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Monate die Vorscliriften zu halten. Er sass mit dem Gesicht vor 
einer schmalen Oefihong, wohin ein altes Weib Speisen gestellt 
hatte. Er grttsste nns beim Herantreten, aber zeigte nach dem 
Kloster, wo wir auf den Gesichtern der meisten Insassen einen 
Btnpiden Ansdmck fanden, als ob sie ähnliche Praktiken durch- 
gemacht hätten. In dem Tempel (Boht) waren Opfergaben von 
Frttcbten gelegt. Barrow beobachtete in Turon Bay einen Bauer, 
der nnter den Gebeten eines gelbgekleideten Priesters eine Leiter 
bestieg, am vor den FlUgelthttren eines in den Zweigen de« 
Bananenbanmes*) (Dea im Oochinchinesischen) aufgehängten 
Kastens dem Gotte Bnddha oder Fo Opfergaben niedersniegen. 

Die hiiddhistiachen Götzenbilder werden Tich-ca-mau-ni-phat 
genannt. Buddha heisst Bud im Cochinchinesischcn, aber Fat, 
wenn nach den chinesischen Bnchstabon ausgesprochen. Die 
Siem (in Dschampa) waren früher Buddhisten, und bedienten 
nieh in ihren heiligen Schriften ahnlicher Buchstaben wie die 
öiaitiespn nnd Birmanen, wogegen die Tomiuim sen den liud- 
dhisnuis aus China empfingen. Der Erste derBnddhen, der in In- 
dien ireboren war, wird Tit-cali genannt. Die Schüler der spH- 
tereu zogen fttr Bekebrangeu aus. Wie die iSiameseu sageuj 



tn the individnals theinsclves (s. Doolittlp). Unter dcu Abdaleii oder Vorzürktea 
Natoliens vcrbli<ib Baba Hazarlu in seiner ZeUc , über das aD die Wand g%- 
§chri«bene Wurt Hu (Er ist) aieditireiid. Tour etre graud-maitre (des Boozes) U 
hnt Jenner eent Jonn d» satte «t chaque jour passer quelques benm (I* boncha 
coUCa) 801 nn troo Ikit daos 1» terra, qnl tbontlt k Venfer. La eanttima jour an 
pr^ente un chlen paar vietime. Si la dUbIa Paoiporta, la poatalant eat esaaod 
(eo Gochinrhine). 

A«; the Batilan (ftrtis benpaÜensi's'l Is rpgardpd hy the Hindus in a siiper- 
stitiüiii* liglit, they will npver pull it down and tho younp sapling t]i* i ilily 
inserto ite roots amongat the stones. Idols ^cbiefly of Ganesha) the sylvaii dt iueji 
ica oflen fonnd at Iti baia, Yliboo wai bom amongst flia fipUiga of Ülb poplar 
lasvad traa (fleoa raligioae), whare Uia godi bow daligbt to ait listaniBg to Ita 
raifliof, aa Ita latTea trambla lika thoae of the Aapen. The Syrian OhrfatlMis 
(lu Coehin) assert, that the WOOd of the cross was of this tree , in ronsequence 
of whicb, the len }iave nevfir rcased trpniMiiirr. The Buddhists afSrm, that 
Buddha, when on carth, didiphted to rerlino under its shade, eince which period 
the leave« have beeu in a 6tate of incebsant ecstatic motion pay). Der unter 
dem Beome SehwSrende hält ein Blatt in der Hand. 
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predigte KaNoh, als Schüler Oautama's, den Jiion und ChineBcn. 
Wie in Japan und ( fiirm haben die Figuren der eoehinchine- 
HiKclien Hutidhatempel*) oft weibliche Bildung. Auch int mitunter 
bei den Fifr'iren der TaoHHe**) eine rileieharti^rkcit Jui^reKtreht. 

Hei der Keiehlielikeit des chme.si.sehen l'apM rs worden lill- 
cher in roi-hinehina «'in frcw^hnlieherer netreiiHtaiui, als l)ei den 
alh' Schrilteii heilig; haltenden Hud(ihisten. Klie die Coehin- 
chinesen etwas unternehmen, verbrennen sie Papier vor dem 
Hausaltar fUr den wohlwollenden (tcnius. Zu Ehren dieses Ge- 
nim werden alle zerbrochenen Glas- und Töpferscherben dort 
auf einen Haufen ziiBammengesch littet. SoUte eine Schlange in 
die Pagode des UaasgeiBtesf) einschlttpfen» 80 darf sie nicbt 



•) Tranir - 'f! - '^x' bemprkt. dass liag Volk in Ofaclinh '\fT Rplfjrion de» 
Vhnt (RiidtiliHi f'iige, 'lu bi«li celle <l«t« gHiiips. I.a plus p;irtie «le t«>«; ou 
«»priu »u(tt dti» femmts. Cette {uHueuce «a faveur de« fetuiues wtt (lue k ce 
qo« du» le Bftt-qaal «i m sign« LI 1« iiMtll«iin «•! oeevp<« p»r I« principe 
flinwUe (Aabam). fhch Sbtrlttaai uiitencbeldMi il«h dt« HMUa tod den MiimI- 
mwu duin, dMt tte neltr dl« getotlgeo VwrahaiteD tli dl« M«i»eb«ii be» 
rft«bst«httgt<^n. Der von ihnen rerehrte Seth wurde mit Typboo in Sheitbaa ver* 
kulirt. Worin Kich die Vainacluri (Anbfter linker Hand) oder Vami) nnfir dpn 
Sli.ilitH- Verehrern) zu Shidda's rrhnhfn haben, halten »ie diese Erwerbung 
überirdinchor Kräfte j^eheim. Rlschabha-deva, der Vater der neun UDftterbllcheu 
Siddba't (KAblyaga, HaH, AnUrUa, Prabuddha, l'ippalayaua, AbllhoCn, DwanlU, 
ChniuM nnd Kbtnibb^aiu) Ainflrt bd dm Jaioa'i al« dar Enta natn dan 
TIrthaDbara dea fagaDwIrtlgaD Zaitallen. 

**) Poor paaiar k la vii< huinfiiiie, Lao-tseu »'enferma qnatre» vlogl foia daus 
le sein de sa m«»re. ..J'«'tais n«' avanl qii'anrtinfi forme huniaine ne manirt'st:it, 
j'appanis avant le commencetnent ^upreaie, J'etnis {»resetit quand devi-loppa 
la itTAud masse primitive, et je me tflnal« debout siir la »uperäne dtj lOceall 
prlmurdiale, ue balan^aut au uiillea da vaita eapac« vida at ttfn^breui, J>ntral 
at Ja nrtto par laa mlmta portaa da la mjatlrlauaa obacoriU da Taapaca.* Ol« 
TaoM« iballan alcb io Tang aod Mab. 

Nachdem die ßettelmotiche aoa dam Kalpa Sutra vorgelesen, TerabfaD dia 
Jalna'H das auf einen Tliron ßflegt« Rnrh am .Tahrcafatt. Der L5wa war daa 
SyODbol des Mabavim oder Wardhaniana a. d ), 

f) Les CocbinchiuüU rrudeut hummage k l'idulo d« la cuisine. Cett« decue 
«uit de snu vivant fe mme legere. SoD mari desesper^ se Jeta dana le fau at par 
remorda) alle s'j Jeta eomma luL IIa meurttrant lott« la« daii&, mala II« na ftiraftt 
pai eempUtamani ottlta, den« U aat Jutta da nanfar la Tlande k pau prte cma 
(VenlUot). 
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daraTiR \Trtripbrn weiden. Alle Ptude in Cochinchina Bind 
krnnini und ^( \Miiiden, damit «1er KeiRonde dem ihm fnl^yenden 
Dämon •'i entl^omnie, da dieser ireradeaus mar«ehirt und al»o 



guten Genius. Sollte das Kind dennoch sterben und ein anderes 
krank werden, so glaubt er sich in seiner Verehninfc f?eirrt zu 
haben, da der böse Genius die wirkliehc Ursache sein möchte. 
Er sehiesst dann rings um das Haus Pfeile ab, nm den guten 
^Genius fortzujagen, dandt der böse Genius herbeikomme. Stirbt 
anch das zweite Kind, so haut er die Leiche in vier Stücke, die 
er gegen die vier Punkte des Horizonts wirft, nnd diesem Opfer 
wird dann die Bettung der tibrigen Kinder zugeschrieben. 

An dem Zusammenflnss bei Panom-Pen**) (dem Berge der 
Falle) lag Mher eine Insel, Ko Phra Sassana oder die Insel der 
beitigen Religion genannt, die plötsdiob in einer Nacht verschwand, 
vor ungelähr sechzig Jahren, und seitdem datirt das Volk den 
beginnenden Verfall seines Glanbens. Auf der Spitze der ge- 
rade das Flusskreuz beherrschenden Insel standen die Franzosen 
in Unterhandinngen Uber die Abtretung eines Platzes, um ein 
Vorratbshans anzulegen, aber die Minister befürchteten, dass eine 
Fe^itnng daraus werden niik'hte, wie in der Zeit der Holländer. 
Vor Hunderten von Jahren, erzählten sie mir, kamen diese mit 
ihren grossen Schiffen herauf, und hatten ihre Factorei in Pin- 
halü (Panom KJang Sabek). wo sie den mit Karnpong luang 
commnnicirenden Kanal, der noch jetzt Khiong (Preht) Farang 
heisst, gruben. Bei ilirer ersten Ankunft hatten sie um ein ganz 
kleines Stück Krde gebeten, eben genug, um sie mit einer Rüffel- 
haut zu bedecken, schnitten aber nach der könif;liel)en Gew/ih- 
rong das Fell in Kiemen und umspannten einen weiten Platz, 



*) Sotne of tliP Saktis (evil spirit^) are ronsidt'rt'fl to bc tlir smilji uf tlui«»», 
whu l»ave cunmiiUed ^nicidc or ilieM fnuu such diseases, ivs prerluil«} their eitber 
reachiDg heaven or desrending iuto the «orlds bfucath (in Travaiicor«). 

**) In C«lo«ii oder Colomp«i\ hlittt Conti von den ltliid«rli«lwiidfn SeUaiig«n 
ohne FIliM, von don vlerfRotifon und den otobonkS^lfon in don BIddod mtt 
giftifooi Athfim (wio Phay« fUkh) 
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auf dem sie eine Festung zu erbauen bcabsichtiprten; wie in Java. 
Auch die Sachseu sollen ihre erste Ansiedlun^^ in TlUhiugen 
durc)) eine zerschnittoiK' Ochsenhant gewonnen hab^n, nml Itwar 
Benlös, Snlin F^isrnar'», umschlos'* mit einer polcjieii da« von 
Jarl Ella abzutretende Land, auf tlem er die Festung Doncaster 
baute. Kork erklärt die /u Grunde liegende Idee daraus^ dass 
die Kuh die Erde Bei. Auf Formofw. wurde den Holländern 
(1620) eine ähnliche List von den Japanern vor ge worfen, um dns 
Land zur Erbauung ihrer Festung Zelandia zu erweri)cn, Hide 
ist im Englischen das Maaes für so viel Land, als jährtteb mit 
einem Pfluge umackert werden kann. (Dyche.) 

Der Praebedi des Vat Inang liegt in Panorapeng auf einem 
zum Theil kllnstlicb anfgebanten Htlgd, m dem mit Pagoden 
beeetzte nnd von SteinlOwen bewaebte Treppen ftbren. Sema*) 
umgeben die Cella. Von der Spitte ttbersiebt man ein flaches 
Waldlandi ans dem ttberaü Wasserlaeben nnd Deiche benror- 
blicken. Eine mächtige Wassermasse bfldet sieb dnrch die Ver- 
bindung des aus dem See abfliessenden Udong-Flvsses oder Kam- 
bodia mit dem seitwärts eintretenden Mekbong, woranf der dnrob 
ihre Vereinigung gebildete Strom sich aufs Neue in zwei Arme 
theilt, von denen der eine direct in die See mllndet, der andere 
nach Cochinchiiia abflicsHt und dort durch Kanäle und Zwisclien- 
strassen mit dem I)(Mi-nai, woran Sai^'on liegt, coramunicirt. 
Ein Nebonzwci^^ löst sich bei Xudok ab, um nach Hatien oder 
Kaiikao zu in die See zu fallen. In der H(')he der Re^^enzeit 
ist ganz Panonipon^^**) ttbersehweninit. Im iiaujjttempel des Klo- 
sters stand auf t in« m Hanlang (Thronsitz) die Figur Pbra Sina's 
(des viergesicliTiLTrn Rottes), als ein Stein mit der Fi^ur cmeH 
nachdenkend unter der gewölbten Schlange sitzenden Fhra. Vor 



*) Ihre symbolische Beziehung auf mystische Boebctoben entopricbt dm 
MatrikanyA nnd Barnany» fenanntan WeiuD der indtiolieB Skakta'AolwtOT , da» 
Sanskrit- Alphabf^t aiiszusprprhpn. 

**) Ein vergoldeter Ihiirm in Buomplng wird 1637 erwähnt bei der Oeaanöt- 
ieball Bagenaar's , di« ileli d«t CMmudtr im Qaarttor dtr 3&ptMum rar Y«r« 
mlttolnof bdin KSnlf bediente. lie envoieot leoct marehuMUeei 4 Quinaoi, d'ei 
ellee tont tnotpertlee an Japan par dei bar^nee de la Cblne. 
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der Tempelthllr war eine hotondc Fi^nr ni» tlnicoworlen. In 
eiueui andern liotli fanden su ii llolzti.irureii wie Tlievada, Kin- 
narn. Knuli u. 8. w., f?owie eiuo sit/cndc flolzfigur mit vi« r von 
eiiiandtr schaneuden Oesiehtem. die in den Itbor die Brust ge- 
kreuzten Händen eine Keule (Tanihon^) truf^. 

Auf dem Bazar war nichts zu kaaten, und alle Läden stan- 
den we^en des chinesisehen Neujahrs gesclilossen. Die Leute 
^ngen in Festkleidern mit Blumen gesehmtiekt. Kini^^e Kin- 
der sah ich mit einem um die .Stirn geknüpften Bande, von 
dem Troddeln nnd Franzen herabhiogen, wie bei der Haartracht 
der Beigstftmme auf den Soolpturen Nakhon Va^te. Die Hola^ 
flebnitzereien zwisehen Thor und Daeb im Vat langka stellten 
kämpfende Affen and den auf dreiköpfigen Elephanten sitzenden 
Phra-In vor. Ein Sanebao enthielt den Rnmpf einer Steinfigar. 
In einem Sanebao Ghek lagen rohe Steine. Ueberbleibsel eines 
alten Pflasterweges waren an einigen Stellen zn erkennen. In 
einer Capelle der Jnen nnd Chinesen stand ein Termitenhügel, 
der über eiüe bie nnd da an den Ecken henorstebende Pbra- 
Pbnttha-Rub gebaut war, mit einer Bedachung bedeckt und von 
Bannern mnsteekt. Andere Figuren lagen daneben. Alte Tha- 
ten und lianten wurden mehrfach mit der Tochter des Pliava 
Chan verknüpft ^'1, die im vori.fi:cn .lalirhuiidert kurze Zeit in 
Pauunipenpr regierte. Die Alphabete wurden iu Kampimxa von 
Fhaya Lawek einirelührt. 

Am andern Mor^'eu wurde das Hoof zum I-^iukHufe von 
Provisionen naeli einem andern Landungsplätze ^'ehraeht. Mein 
siamesischer Diener chinesischer**) Abkanit, der als Dolmetscher 



*) Das Fortrttckeo Dod Debcrtragenwerdeo historischer Sageu zeigt sich (uach 
ScbwATtz) bttondeis an der 8«fe Yom SchUdhoni bei SpandMi, die aosser von 
Jneo von KSpentck, tob olnem Ritter, dann vom groesen Kurfttrslen, dtDii vom 
■Iten Friti onihU worde, und nachtiigliebe V«rtionen lieeaea den kfibnen 
Schwimmer GottaT Adolf sein oder eiueri General Schild. 

"*) Ati« ?pinfn Bekanntschaften niit riiinr^en von Ernnrip (Aniny) bpmprkt« 
er »ib#>r (iialel&tische Veiächiedenheittn. <lie rinn Hokkit-n inlcr rokliu-ii iii«> 

Augen Ral(-tschiu näniiten, die Chin Kat^chiu dagegen (lii^ uui AUi Stadl das 
Feld bebauten) Mak-tjiQ. Feaer biesae bei jenen poch, bei dieeen ft*hoeb. Xu der 
Schrlftapracb« beiiat Fenor kbo oder bo. 
Bastian, Belw In Kanbodla. IT. 
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diente, hatte in Panompeni^ einen Verwandten gefunden, und da 
er von dort zuriick/u keinen wünsclitc, so verabschiedete sich 
auch der von Bangkok niiti^ebrachte Koch. Ich war jetzt tiir 
nu iiie Bedienung auf einen Knaben reducirt, den ich nv« i:eii 
seiner tlieilwoisen Kenntniss des Siamesischen /.nirlei<-li mit den 
Hodtleiiton in riniialu engagirt hatte, doeli knimie er mir nur 
weni.:;- niltzen. da bei ihm schon am nächsten 'l äge die Blattern 
au.shraeh»Mi nn<l er deshalb in dem kleinen Boote nii^glichst sepa- 
rirt gehalten werden nmsste. Am Nachmittage brachen wir auf, 
folgten an der Kreuzungsstelle der vier Flttsse dem nach 
Oochincbina abtiiessenden Zweige und kamen gegen Abend naeh 
Moteapa, wo in einiger Entfernunir vom Flusse ein französischer 
MiBsioDär zwischen einer kleinen Waldgemeinde sein Uäuschen 
gebaut hat Das Wasser sinkt und steigt dort mit Ebbe nnd 
Flntfay doeh ist die letztere noch nicht stark genug, eineStrttmnii^ 
aufwärts zu veranlassen. Der Kambodia*Fluss*) veittndert die 
Richtung seines Laufes naeh der Jahreszeit, indem er in der 
Hohe der Regen die Wasser des geschwollenen SM ableitet, 
beim Auftrocknen desselben dagegen durch das EinstrOmen des 
in engem Bette herabsteigenden Hekhong gestaut wird und nun 
in den Thalesab zurflckflieest Die Ufer des Mekhong sind von 
kambodischen Ansiedelungen besetzt, aber längs seiner kleinen 
Nobeullüsse wohnen wilde Stiimmc. Auf dieser Station wären 
mir fast die ganzen Ergebnisse meiner bisherigen Reisen ver- 
loren gegangen. Ich hatte die Einsieih lei des Missionärs auf- 
gesucht, der fortsrerufen wurde, um einem Steriunden das Sa- 
krament zu ertheilcn, und mich bei der KUekkchr ans dem Boote 
abzuholen versprach. Die Kajüte dessellten war in zwei Uihunc 
^'etheilt. von denen der cmc tllr die J.ente und zum Kochen 
diente, während ich in dem kleineren ein Bett ausgebreitet hatte. 
Wegen der zahllosen Muskitonscliwärnie, mit denen diese sumpfi- 
gen Gegenden geltÜU siud^ hatte ich ein grosses MoskilenneU 



*) Der üsUlcbe Arm (Tien-kaog) thtili bicb bei Viob-Luting wieder in 4 
Arme, wonut »irh 5 MSndungeu bilden. PtalaniM beginnt die ö MUndnof ea 
dea Gaogee mit der Kainbyies*IUodDiig. Auittr Ouige Ikttden lieh die SlidM 
Padau (Lotus) und Tilof rADimon. 
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aufprehäng^, dass es Uber den grössten Theil de.s (lomaehcg 
au^'^ebreitet war und ich nwch, wenn vor dem Bette sitzend 
davon bt'deekt war. Meine Maiiuseripte und tjonsti^Tn AulV-cich- 
nuu^en liewalirte ieli in einem wasserdielit verpiehten Korbe, 
der seinen ^e\vi>linliclien Fiatz nnter oder doeh uebeu dem 
Kopfkissen hatte. Es war sehon völlig tinster, und ieh sass naeh 
dem AbendesBen mit einem Licht in der Kajüte, als ieh die 
.Stimine des Priesters hörte, der mir vom Ufer zurief. Das Hoot 
lag an einer abschüssigen Lelimbank, die nass and schlüpfrig 
war, nnd ieh musste mir deshalb beim HinansspriDgen einen 
starken Schwung geben, um bei der Dunkelheit nicht fehl zu treten 
und gleich festen Fuss zu fassen. Entweder war dadurch, oder 
durch den inzwischen in die KiyQte getreteneu Diener, das Licht 
umgefallen, denn kaum stand ioh neben dem Missionär und 
hatten wir uns durch freundlichen Händedruck begrttsst, ab er 
mir zurief: Voilä du fen dans votre Cabin, und ieh beim Um- 
blicken das ganze Boot in Feuer sah, mit den Flammen ans 
allen Fenstern liervorschlagend. Wie ieh so rasch das glitscherige 
Ufer hinab in's Boot zurUckgekomraen, ist mir selbst nicht deut- 
lich, wolil aber erinDcrÜL'h, dass» in (b-insrllx ii die Matrosen, 
Stenerniann und Diener kopflos durclieinandt r liefen, schrieen und 
/laiiiinerten, so dass icli erst schnell einen nacli dem andern zur 
Kajüte liinaiis\\ ( ririi mii-^te, damit sie nicht im Wege waren. 
Den I'apierkorb aus dem brennenden l5rtto reissend, trug ich ihn 
an eine sichere Stelle an's Ufer, und dann crh-iclitert zurück- 
kehrend, bemerkte ich bald, dass der 8ehaden bis dahin noch 
nicht gross war, da nur das Muskitonctz und ein Theil der 
Möbeln brannte. ludern ich alle Hände nach Wasser in Bewe- 
gung setzte, das leicht genug zu haben war, wurde das Feuer 
bald gedämpft, und war idi mit dem Verluste einiger durchge- 
brannter Wolldecken und Kleider davongekommen, ausser klei- 
nen Brandwunden an Händen und Gesicht, sowie yersengten 
Haaren in Augenbrauen nnd Bart. Ich verbrachte noch einige 
Stunden im Gespräch mit dem Missionär in seinem Zimmerchen 
und hatte dort Zeit^ kalte Umschläge zu machen. Auch lieh er 
mir eine Decke ftlr die Nacht, bis meine boim Löschen durch- 
nässten am nächsten Tage wieder getrocknet sein würden. Erst 

24* 
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Später fiel mir eine andere Gefahr ein, in der wir gcBchwebt 
hatten, da auH«er den jreladenen Pistolen, Kevolvern und (Jeweh- 
ren, die ich immer m hcu der Hehlafstelle zuöaiiun<*n zu hallten 
pfle^fte, sich in dem lireniieiiden Hette aneh einige 1*1 und Pulver 
h< luiidcn luittrn, die ^ferade vorher zum AutTIlllen hervorgenoui- 
men und noch uielit wieder verpfiekt worden waren. 

Mein Wirth < r7 ililie mir von den Ruinen in Kossatin, drei 
Ta/^e von Pftiiompcii^ den Mekhong aiit w irts und ein wenig vom 
Flusse eutlernt. Vier Thiinne umgebeji einen centralen Dom mit 
sculptirten rjallerien und Insehrifteu. Die grossen Stein blocke, *> 
die umherliegen, glaubt daa Volk von den fiftttern dorthin ge- 
worfen ( wie in Skandinavien von den JUten). Auob wird von 
einer durch das Meer**) verscblungenen Stadt ^^proehen, wie 
FalDatoke'B Jomsbarg. 

Unter den Bergvölkern haben sieb die katholischen Missio- 
näre besonders im Lande der Stbieng^) angesiedelt In Coebin- 



*) Die von df* narro?» als fortalc/ii bezeichneten Monutiienti! ( iiiHravilliosn 
graüd«'/,H). (leren Maricru aus Stein ohne KalkvfrhiniliitiL' »?*4iil(l(t wi^rdt-n, in (lern 
(von k«>nig Uurio b^iltermchten) Kelche Bntu.i odur ALititna (.westlich von Kufala), 
bisMeo ia dar Hprache Monomotapa'« Hoüägtt oder Synibaoe (all Agf^yiahh des 
Ptolaffilot). M«ek BtrboM Auidtn tlch *lto Ht«nlraMM loi Reich« BMionoUpa 
bU wm Cap bloab. In dan waatllcliaii RalohaD Oongo*! iit Mui dar K5otfatttcl, 
tonst Muene. Den arabischen Stftmineo der Rujozftydl, dia dao Sectenstifter 
Zayde (AII'b Knitel) bei der Auiswanderung ht-^-lcitt tcn, folpfen din Irmäer (IrinHos) 
von Bahrein (Im jtfr-<i?^rhen McerbiihJ'irt in Mugadaxo (nach den CiirnnilifTi dpr 
Mohrenkönige von {Juiloü). Der Verii^ lir mit dem Rinueulande wurdo durch da« 
f^iedlicbfl IJaudelsvollt der Mohflaamugi (nach Battel) oder N'lomiemayer (oAch 
Dapper) varmittalt IrmU odar ArmU Ist der in Oadraa odar Eidraa (Solin daa 
StraU odar SarakbU) wieder eurgalabta JaremUi. Bei Arrtaa webnen die Melll 
in Multan, bei Pllnlua an der Küste Malabars, und das berühmteste EfttpOrioin 
Imlli iis wird i\u das Vorgehirfi^f Perimula (rler Peroiaulen in Cochiu) geielst. Der 
Künig der l\-»liii(rnr' rchldirt (nach Pliriitih) in (Iwr IfatiptstHd» I'artluiliH 

lila urbü üupra matit attdtllcHta tirat atque indß Svaebur^ *><:u mann nrhii 
appellata. Diese Insel hat dem Meer abgeben müUseii, steht auf Mercator's Karte 
bei Ceylon bemerkl. 

Lea ebeli dec Penoof (prte det Sthlengi) ont k la celntare nn gnnd 
nombre de grt^lots et de petlte« eoonettei (wto man «i auf den Seolptorao In 
Nalchnn Vat sieht). I.e« Penongs portent les cbeveux lODgs (comme las Anna» 
niites;. 11$ •« «aMeui iei deuta de\devan(» pönr n§ paa reaaemblex ua ainfoa. 
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China und Tonkin wind ihre Gemeinden zahlreich, doch bildete 
girh in dem ietztcrrn L;itide (wie bei den proti-stauliHchfu H«'k(;lii'- 
teu China'ß in den i ai])iiig und kllr/licij in "Ncnseoland) oinp neue 
Secte, die pich rühmte (1S1 1 p d i, dnrcli (iebtie und Opler die 
Veistorboiifii idcht nur dem h V^cI^mh i-, sondern selbst den Höllen- 
ßtraten entreisscn zu kiinnen. Sri Krishna ('haitanya, der(14Hn) 
als dreizelinnionatliches Wunderkind in Naba-dwipa oder Xadiya 
geboren war, machte die Liebe ztf Krishna im Bliakti zum höch- 
sten Prineip nach dem von Krislina-das verfassten Buche Chai- 
tanya-Charitamrita, daf im Adi-Lila die muthwillipre Kindheit 
des incarnirten Gottes beschreibt. Die meisten der Bergvölker 
(wie die Banar) opfern auf dem Grabe und feiern*) das Jabres- 
fest. Sie eiBtrecken sieb in dem Lüngsgebirge des Mekong nach 
Norden nnd laufen dann in dem Knoten der GrenzlAnder**) 
zwischen Shan nnd Miaotse ans. 

Die angeblich bei den Eingeborenen des nördlichen Tonkin 
hervoHrctcndi' Eigenthtindichkcit der abstehnidcii Zi lien, dieAn- 
lasH /AI der Herstellung chinesischer***) Li lienlüsse gegeben haben 



lU airaent k M parer avec des colUcra et des couroDllw d« T«rrot«r{e et det 

dttutM de tigre, avec des rercles de laiton, qu'ils mettent aux bras et aui jambes, 

Hvcr dm honrles d'orpll!« f»n HhUi, si volnniinfiisf« , qtjVllf» font rptombir la 
lobe ioft^rietiro jiisqiie nur les <^paule». Die Kba ^Fnom) hei»t>eii (bei den Anna- 
miten) Myanir oder Moi. 

Prevui>t erzählt vuu spauischen Möiinheo, die in der Hiti^e eines LeicbcD- 
scbmauses tIv» el uiorte scbrieen und deueu ihr Ritual ausdrficiüicb vorschrieb, 
neht vid n trink«», damit aieh der Todte deato beaeer bellndeo m5ge* Itaqiie 
fratrea brfliia compotaodiiin, qnla perfecHna «1 plenfua tnde reereaotar moitna. 
Andi von nordiaeben Pfbrieni «lud tol«be Kraftstdeke aofbewahrt. 

**) Lea Oeoe (qal ae marqnent toat la eerpa aveo des fera ehattda) babltent 

an dea montagnes fort hantea et tr^s aspres, d'ob tla detceiident pour piller et 
ravager totit ]<• plat pais de leurs voisiTis. Iis combattent k rhpTal quelquefoia 
contre 1p> Chinois, mais Ic plns sonvpiit i-ontre les Lans. qtii sotit Hiitrps ppwples 
plus m^ridiuuaux, avec letiquei)» aussi lei> Chinois coofrutiteiit un peu plus baa 
Ten le Sud et sont s^parez d'iceux par des montagoes fort haute» (Pierre da 
Jatrie) 1611. Bei den CShtneafD «Ind die Mlaotae wegen ihrer BelterkOnate bertthmt, 
und belaat ««, da» ate, dleaetben an erproben, Uber hielte Oriben aelaen, dte mit 
brennenden BoIxatSaaen gefQllt ifod. 

***) Foeminla plantaa adeo ptrvae, nt Slnithopedea appellentar (Rndoxve). 
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konnte, wurde aacli von mittektterlieben Reiflenden beobachtet 
and soll ebenso aof Horneo bemerkbar sein. In Tnnkiug (Hagt 
Kaint-Fballe^ trägt man im Hanse meist eine Art Sebnhe, die in 
awei Tlieile getheilt sind, der eine fttr die growe Zehe, der an- 
dere ftlr den übrigen Fiirk, weil die alten Tunkinesen , wie man 
8ag:t, die grosse Zehe sehr weit von diu audtru l utlcnit lialteu. 
Zum Latt-nscliicdt' \<»n d« u Keinein oder Wilden wird denC oi inu- 
chineHen ein chiüt'sis( her Ureprung '/np:oscliriplM»n . ebenso wie 
den licwohnem v<ui >i' Van (Siaiii «Hin- wtsilirlu's l.aud) und 
von IV' Quo Pegn oder iiurdlichi- Piuunz,). Die »SclirilUeiehen *) 
oder Hieroglyphen der Annaniiten nind von den chinesisehen 
ganz versehieden, iKnicrUt M<'nt<'ll('. Ausser ihrer Spraehe i Nom 
genannt) haben aucli ein»' ut K lirtr Sprarfic, Nim oder Nju, 
von der Mandarinen-Sprache abstanmu nd und niii IWu listnbrn ge- 
selirieben, die von den Chinesen zwar gelesen, aber in ver- 
schiedener Weise ausgesprochen werden. Annamitisehe Wiirter, 
die von dein Chiuesisclien nnr dialektisch verschieden oder ge- 
radezu der Mandarinenspraclie entnommen sind, werden mit dem 
entsprechenden eh inesischeu Schrittzeichen (chu nho) geschrieben, 
uixl dieses dem Dialekte gemliss ausgesproßben, wogegen sieh 
für W orte, die in der annaniitischen Sprache ganz verschieden 
sind, viererlei annamitischc Hehriftzeichen (chn nom) finden 
(Morrone). Die Unbestimmtheit**) in der Untersebeidung zwi- 
schen blan und Grttn kommt sprachlich aueb hier vor, obwohl aie^ 
ebenso wie in Kambodia, weniger rersehwommeu ist als in Birma 
nnd Siam. Die Chinesen idcntificircn Blan und Dunkel (nach Geiger). 
Nachdem der folgende Vormittag mit Reparaturen hinge- 



FratitÖBische linflirlikpit spricht bei K<"iii^;lii Bertha von GätiKefilsten, die ntirh io 
df>ri Tri!ht«>rt-Abdrürkeu d«r Asche erkAUUt werdtii. Cocklocbiu« vieut de CUo-ci, 
doigU du pied turdus. 

*) In «duptiiig üt« rbineie Alpb«h»t, the CMhincbiue«« appear frfqurntlj 
Co hftY« |Mld more •ttentloo Io th« lound tli«n to tbe mMniof of tbo CküMo* 
vordf, to wliteh th« ehuwetm bclonf (da PoDotuK 

**) Nteh S«f>beck giebt es xwei Arten von Farbenblindheit (Arlirunjatopslft 
oi\cr A< |irup»tii), ilic n> !iiilHil(/ als die d«r Knthbliuden bezeii l.tirt, und •Ii«' solcher, 
<l»-rfii l'fh««! In d»*r Ijiiruipliniliirlikeit der grün «•nipflndpfiiien Ntrveu lie^ Lt 
mot liax üaiu Jt* quicbe oiguifle Htt»«i bicn v«rt c^ue bleu ^Hra&«>fur). 
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gBngea war, braoben wir am Mittag auf and ftibren zwisdieo 
flacben Uf^rn bin, die mit Httasern besetzt waren. Um Sonnen- 
untergang rasteten wir in der Kflbe von Bananengttrten , trieben 
aber später mit gUnstigein Strom noch weiter abwärts. 

Der nächste Morgen zei^;tt' gleieliiniissi^^ ^^ Htreckte Bänke. 
Zum FrUhstUek wurde an einem II«nsp «rerastet, das zwisehen 
hohem (J ras in einer BananenpHanznii^ la^. In <ier Nähe liessen 
sich in die Lagen des Ut'ei*s eiuget'Ugte Tr»[)t'ersclu'rl>pn zwisehen 
dem r>ehm bemerken. Naeh dem l^assiren des kamlMKÜsclicn 
Zollliansfs zei^rten nieh eochiiichiiH'sischt? Dörfer, um c'uwu in der 
Mitte eingesehioHsenen Marktplatz, ndt dem fJnju indehaus und 
Tempel, ^-ebaiit. Vor den Häusern steckten l'iui^len, um Later- 
nen aufzuhiiniren. In der moTidliollon Naeljt kamen wir nach 
Hong-ngU(VUv() die französiseheu Krici^sscliitVc cinf Station haben. 

Am andern Morgen fanden wir uns beim AbHuss der Flnth, 
die uns dorthin gesetzt hjitte, aul dem Trocknen und konnten 
nar mit Mttbe das Boot wieder flott machen. An den mit Gras 
bewachsenen Ufern zeigten sieh Pflanzungen. Im Flosse la^n 
Inseln. Wir rasteten bei einem Gärtner, der Gemüse zog. Die 
Häuser sind flach auf die Erde gebaut (nielit mehr auf Pfähle"^) 
Im Dorfe Yatick liielten wir zum Ankauf von Provisionen und 
fanden den Marktplatz mit Läden anter Arkaden umbaut. In 
dem Götzentempel wurde eine in königliehes Ornat gekleidete 
Figar Gounbon oder Herr genannt. Sie sass zwiseben männ- 
liehen and weiblichen Figuren als Diener, in einer Nische, und 
an der einen Seite fand sich ein Krieger , an der andern 
dicklräacbige Gestalten mit Inschriften darunter. Im Hafen 
Hatterte eine rothe Fahne, mit Buchstaben beschrieben, an 
einer einen Vogel tragenden Stange , die im Monat Tangjien 
znr Feier des Dftmonenfestes aufgerichtet war. Zu dem Tempel 
gehörige Priester finden sich nichts aber der Aelteste des Dorfes 
(Ong dokbo) besorgt das Nöthige. Ihm liegen auch die, den 
Bali oder allgemeinen Opfern **) zum Wohl des Dorfes ähnlichen, 

•) Unter dem Wa«8«r des .Sees voll Ny«iuiig-yi»a werden h't'ih.n \oii llolz- 

pr<>ileTu gofuud«D, die die ÜhiM eof den FalMt des Köuig» Nara^adi-Sethu be< 
ziehen. 

I)<i.s llhulayajua als ein aUeu Wwe» dargebnehtu Oyhr fiiulct sich tn 
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CeTemouien ob. Vor den meigten Hfiiiseni stand ein Laternen- 
stock und taiiden sich über dem Dache BlHtterzweige mit einen» 
viereckifren Flechfwork Kcn^'^iou) darin, das Reis und Kuchen 
cntliiolt, um die Diimoue (Iway) zu tUtteni. l^nriMW sali in den 
l^aunipn'U]ipen in Turons-Hav Hoizkastelien oder geÜoclitene 
korbe mit Figuren aus (»«»Idpainer oder heseliricbene 1 Frettchen 
zwischen den Zwei^-en. Die annaniitiselien Loealiii-ti* i 
zuweilen ^^leieli den cliiuebischen \in\ »1* it ( Miii«;keilen eommau- 
dirt und zur Erttiliung ihrer Ptücliteu an^reiialten, aber doch 
nicht von Privatpersonen gemissbraucht, wie die Fetische oder 
cbrisüicben Heiligen.*) 

Beim Weiterfahren standen ans den Bftninen der flaeben 
Ufer Palmen hervor. Abends hatten wir bei auflaufender Flntb 
beizulegen, bis sich dieselbe wandte, nm dann mit der Ebbe den 

Weg unter Mondbeleuehtung fortzusetzen. Zwischen niedrigen Bfin- 

ken passirten wir das Dorf Culao Snng, hinter dem das fninzJteische 
Stationsscliitl idaeirt ist. Das Wasser war so flach, dass das Boot oft 
aufstiess. und iluss zwischen Reist'eldern. Die 1h ^jeirncnden Boote 
waren mit Augen versehen fwie die ehinesisdien Djonken, die sonst 
ihren Weg niclit tindiMi würden i. Au den Kanälen lagen die 
Dörfer zwischen Anca-Palnien , unter denen sieh auch Knkos- 
pjilmen angepflanzt fanden. Die in weite Ihtsen und Kücke 
gekleideten Cocliiuchinesen tragen oft spitzige Hüte. Bei den 
Frauen reicht das Obcrkloid weiter hinab, während es bei arbei- 
tenden Männern sich zur Jacke verkürzt. Abends hielten wir 
bei Dahn, bis die Flutli vorUber war. 

Am nächsten Morgen ftihren wir zwischen lehmigen Mangro- 



(]en Vpdft*a. In An-iihimg der BbAta*!^ftddhi (oder Reinigung de% Körpers in den 

ffiiif Klcmentarstoffen) genannten Ceremouie glaubt der Sliakta-Verchrer, das« fein 
alter Körper verwist 1«t. und er pinc»n npiifii, gereinigten .uigeh'gt habe. Nach 
den Htndu-Sha^trri'b gieUt es iwc\ Arti'ii von I^aü, als Ilajava ^hus Fleisch Im> 
atehend) und Satwika. Das Bali<i;iii i-t ineist(3us tiue blutige Üpf«'r^:ab«-. 

Kin bayriaches ReginicDt auf dem Feldzuge nach Frankreich drohte wahrend 
•Ines R^^nt den St. Petme, wenti ele Ihn bitten, SpietiniflieB luftn tu laeeeii, 
WM an »einer Stelle (1815) «o einem Bilde dce St Nepomnk »oeseAbTt wvfAt 
(e. Panm). Rosas setste (nach Wor<eh) die Sehntshetllgen In Bnenoe Ayree ab. 
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lilteeheii*) bin, die bei niedriger Ebbe im Moraste^' «tanden, 
während der Flntb ttbersebwemmt waren. Hinter denselben, 
wo das feste Land beginnt, blicken von Palmen flberragte 
Bftnme, xwiseben denen die Hinser stehen, berror. Alligatoren, 
fragte jnan mir, filnden sieh keine, da die Jnen afie anf- 
äBRen. Vielfach gaben wir Fischreusen aufgestellt. Die durch 
Pfilhie gebildeten Wehre stehen in einem stninpfeu Winkel 
nach <ler See zu, und die in <1» u müden Behälter liinein- 
Rchwiinineiulen Fische werden, wenn sie zurttrkkehren wollen, durch 
die anfjsrehan^renen Netze /gefangen. Die (Aunniiiiiieution in den 
Diirtern wurde von Haus zu Hans durch nber<r''l<'!rte Planken ver- 
mittelt, da sonst ein Vordrin.:,^'n eben so iinmiigüch sein würde, 
wie in dem mit dicht verschlungenem Kohr bewachsenen Sumpi- 
landc, das, nach Markianos^ jenseit der Sitze der Sinai oder Se- 
roi begann. Am Nachmittag kamen wir nach Mythe, wo ein 
franz^^sisches Kriegsschiff lag nnd am Ufer eine Strasse mit fran- 
zi^sischen Bonti({uen besetzt war, so dass ich mich wieder im Be- 
reiche der Civilisation und ihrer Lnxnsgegenstftnde befand. Die 
Strassen iXngs des Kai waren mit schattigen Bäumen besetzt 
leh hätte gern meinen blatterkranken Diener in's Hospital ge- 
schafH, doch riethen die Priester der Mission znr Mitnahme bis 
Saigon, nnd da die Krankheit einen leichten Yerlanf nahm, 
wollte ich ihnen keine Ungelegenheiten bereiten. Ihren Vorschlag, 
die firanzQsische Escorte m erwarten, die einmal in der Woche 
Güter und Pafmagiere von Mytho nach Saigon begleitet (da die 
Kanäle Uureb die Rilnbereien der Wa8seri)iraten unsicher gemacht 
Bind ), konnte ich des grossen Zeitverlustes wegen nicht annehmen. 

Mit SoiiiK iiiiiitn i:ang abfahrend, fuhren wir durch einen mit 
Büschen umgrenzu'ii Kanal und nuissten später anhalten, nni mit 
der günstigen Ebbe weiterzulahren. ScliUsse, die sicii während 
der Nacht verschiedentlich hüren liessoo, setzten meine Leute 
etwas in Aufregung. 



*) bi den swiiebMi d«ii llMfroe Aurgpbäaft^n Schlamme wicbit du D«tta 

fort, wie das des Nil (nach Baker) dnrrh S« liilfpflanren , die mit Fapyrot ff- 
mtsebl tiiid, und der Torf durch fiMhoonferven und Spbafnam p«lustre. 
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Am nlirliHtcn Morg-on ftihren wir Äwifwhon im Wasser um- 
lier^:;('8<*liw('ninitcn Hllsclien, an deren Zwei^^cn durcli PMscher 
kh'iiie I'ackcte mit Hv'ih iiixl Kuchen ;int'^^eliiiii|(t waren, um dem 
WaRscnlämon ^Tliohni) N ili iii,^ /u ^^cbcn. Die um^^ebcnde Stille 
wiirclf (linfh da« Stiiliucn der Üiiillnflcu initcrbroclien. Zum 
FrUliHtUcli liieiten wir bei dem Iran/osisclicn i<'(»rt D)am, wo 
ein WaelitpoHten aiit'p'Hteill intf um \oii (b'ii UmBcliautliUr- 
TiKMi (Ii'' (Ic^^ciid /.u llberwnehen. Zu <1< m \'<'rliauen aiil der 
iindcni Seite ties (irabeuH waren aneh (';utuH verbrauci i und 
Farreii tinden sidi zwischen den ÜftRchcii. Weiterhin , wo sich 
der FlusH ver/wei^^te , ein tranzö»iHelieH Waelitschitl' vor An- 
ker in (b*r NHhe de» Dorlew LongbunlUk. In einer mit Ziegel- 
dach bedeckten Capelle war die Fi^^ur auf der Seite mit Linien 
chinesiBelier Buchntaben umseh rieben. Xaelidem wir eine Zeit 
lang auf UberBchwemmten Feldern fort|$:ül'abfen waren, xwang 
ma die Fluth zum Beilegen. 

Am nächsten Morgen, I T. IM>niar, waren bald die Kanüle 
in der Vorstadt Saigons erreieht, und suchte ich nach Ankunft 
in der Htadt das Uandelshaas Bttbr & Co. auf^ wo Uerr Knflke^ 
der Leiter desselben, an den meine Briefe adressirt waren, mir 
KUTorkommend die Gastfrenndschaft seines Hauses anbot. Das 
Boot wurde ausgepackt, der Kranke in's Hospital gesehalft und 
den Bootsleuten durch die Vermittelung des Biscboib Leftvre 
ihre Gage ansbesahlt. 

Der Tale-sab (das Meer*) des sUssen Wassers) oder der 
KOnigssce beisstBien-ho (der grosse Hoe; bei den Cochincbinesen 
und Hri-Rama nach dem Hanskritiscben bei den Siamesen. Das 
sudliche Ende des Sees bildet in der Zeit des niedrigen Wasser- 
standes einen besondem See fUr sich, Tale-ma-Foke genannt, 
aus dem der FIush üdongs iiervoHiiesst. Der Menam-Kong heisst 
der Flutiö der (Provinz^ Kong. Nach Saigon zn verbindet er sieh 



*) Un 4«i fUmw («tonverUw d'ltii«H|»lloii») k N«klii»r LQuauf rst «n 
Rommunlutlon «ir«c U nw^ tit«^« du rAM oppAi^e üe Ii Tarn. Ell« »'«fflu 

t]ijaiid left vagufs du cettB iD«r wnt •llM*iiiAai«i c«iirrouc^««*. l.e inuniiiofTit 4e 
Nokhor Vat ««xt vu gr^* prfsÄtrp. xnm hoU, ni rimt-fit. rii fer. I.a vUle v»UiiM| 
capiula dd Kaoibodje, fut pri»« nt d^truit« p»r I«» Cochlochiuoi«, 20U p* d. 
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mit dem Vai-ko. Der Flius Saigons iXllt in den Dong-nai, der 
am Gap St Jaqoes ansmllndet 

Der in Uinterindien geleisteten Frohndienste*) erwähnt He- 

gasthenes auch in Vorderindien bei der vierten Volksklame der 
Sudraa, die dem von bewaffneten Frauen umgebenen Könige 
dazu verpriichtet waren (uiul nur, wenn WatVenschmiede oder 
Scliiffsbauer, Oebalt erliielton, wie iu hiaui die Ziuimerleute). 
Von der zweiten Volksklaüse (den Waisjas) wanderten die Hirten 
umher, wälireiul die Ackerleute das Land ptiltjrten, wenn auch rings 
um sie der Krie«,^ wUtliete, und in ( ochm waren bis zur Zeit 
der IWtu^iesen die Kokosnusspllanzuugen untei- allen ixrieireri- 
schen Wirren unversehrt geblieben, da der Kanii)!' das (iesehiitt 
der Nairs war, mit dem die Kasten des tlhri^en Volken nicht» 
zu thun hatten. Manu erlaubt indess Verwüstung, um dem 
Feinde zu schaden. In Cochin durften die unteren Klassen sich 
den Nairs***) nicht einmal nähern. 

Nach chinesischem Branch wird anch in den cochinchinesi- 
sehen Tempeln, wie beim Knrz- oder Langzieben, eine Art Rab- 
domantie*^*) getrieben, indem man mit Zeichen beschriebene Stäbe 
aus einem Becher schüttelt, der den KOcher bei den ttX^oi der 



*) auch Tempeltiklaverei oder gcgrn AbgabeitfreiliPÜ gdaintot« Dtoiwte, wl« 
im Gebiet« Puri Jugge niath. Vor deoi OotterUiide KhuwaiiMwar kelirt« Slval Jftjr 
Sing (Akbar'« Oeueral) auf seiuem Feldzug« uui (I5SU). 

*•) Tlie only soldiers in oldeu times were Nairs and it was rous'idered a great 
breach of etiquette, to brinf; Tiare or those of auy üth«r lowar grad« lo flgiit 
■fatiitt thann (s. Day). 

***) In d«r Hymttqnfda iobftltalo dt« Odttar die Zweige, die bei den OermaDen 
(nach TacitQt) «raper oandidam ▼eetem temere ac fortuitu** ausgebreitet wurden. 
Nar.li AmiuianuB wurden die St&be, aus dpnpti lierodot die Sliytiieu weissagen 
lässt, von den Alanen ^in incantarnentts quibusdaui secretis" unteriichiedeu. Aehn- 
lif lu' Wf!is«aguug fand sit li als (iottesgeritht bei den Friesen . und (iritnni fügt 
die Zeugnisse Reda'a über die Augeluacbsen , Saxu Grantuiaticus über die Be- 
wobner Rügens, sowie der Uvllndiicben Reimchronlk Aber die Koren binsn. 
Nacb Hetgelin» wnrden bei der Wabl dei PodeaU (lo Onnbfinden) swei Haael* 
stäbeben alt Bortea gebrancbt Die weissagenden Pfeile, die Klphiustooe bei 
den Afghanen erwähnt, waren auch den alten Persern belcanut. In Merlileuburg 
werden bei der AnK/.elirnng die Stn<-k»^ von nenuerlei Uola iu'e Wasser geworfen, 
vm daraus über den Ausgang tu proguos-itlcireu. 
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Griechen ersetzt. Eine der HanptmUndnngren dcB C81IiIn>J»>FIiis- 
8es lieisst die japjiiiiscbe. Bowyear bemerkt (KiOo): Die Japaner, 
die ehemals den vorzU^lichsten Theil der Einwohner (in Failb, 
dem damaligen Halen Cochinchina's) ausmachten und den dorti- 
gen Handel p:nm in Händen hatten, sind gegenwärtig aut' 4 — '» 
Familien zusammengeschmolzen. In dem Maasse, wie sie 
in Abnehmen ivamen, traten die Chinesen an ihre Stelle. Naeii 
Hochon (1744) hatten die Japaner seit "i") Jalireu ihren Handel mit 
Cochinchina autgeben mtissen, weil ihnen auf Betehl ilires Kai- 
sers verboten war, ausser Land zu gehen. Hei der holländischen Ge- 
sandtschaft Hagenaar's wird das japanische Quartier in der kaiU' 
bodischen Hauptstadt erwähnt. Die Inseln des Golfes, auf denen 
xnra Theil essbare Vogelnester gesammelt werden, sind ausser 
malayischen Mischlingen von Coehincbißesen bewohnt Die Be- 
ziehungen Oochinehinas (Tsehen-tsehing) mit China*) datiren(nach 
dem Son-Honng-kian-lon) aus der Zeit des Kaisers Tsching-wang 
(2358 a. d.), als den weisse Fasanen Überbringenden Gesandten 
ein nach Süden zeigender Wagen znr Rttckkehr gegeben wurde. 

Nach dem im Jan. 18(>2 abgeschlossenen Frieden sind im 
dritten Artikel die Provinzen Bienhoa, Gia-dinh und Dinh Tnong 
(Mytho) nebst der Insel Pnlo Oondor von Annam dem Kaiser 
von Frankreich**) cedit t^ und die französiscen Kanflente haben 



*) Id d«m Tempel lUnitctiftiidn*» bei der SudI Sriaagur (tn Vord»r-Iiidi*n) 
flodct sich eine Fi^ur des fhinesiscben Ocwittergeinteb l.uishin. 

^*) Niicli ili iii lU viii Iii' ilfT annaniitJürlifn (t f^andtsrhnft 5n Paris >*urd»' (Knde 
isd;]) ri. r >eift»fth"ier Aiibaret nach Uuv {:e>;uiilt, um (iic Ht'diiigiiii^t ii «ies L'ebfr- 
fiuliotniiiens vomilfgen. Vv trait»? stipulerait «jui« l«« trois prt>vinces de 
de Bienboa et de Diob'tuong seraient reititti^ M rot Tu>diir, k l exceptioo 4« 
U ville de Satfon, dee port» de Thu-daomot et de 1« eltad^lle de Mltlio. Ra 
retour de rette r^troceulon» I« gonveraemeDt aiinamUe reconnailnit le ptotcetont 
de 1a France mr les tfx pfOviDcet de 1a Bas»e-Cochinrhinc <*t lui payefvit «D eiM 
de rindeinnlt<* d«*,)?» convpune par le trait^ de Saleoii, pcndant chacune des trol« 
premii^res ann^^es un tribut de niHlions et de Ii inilHuiis ponr rhnrurip de>8 
aiinttes suivant«"?. Im Sommer liMil bind auch die wctitlictu'ii Provinzen aiiiif»ctirt 
worden. Die Ahnamiten haben ein Kataster, iudeu« in jeder (iemeiude ein 
Reifister eztstlrt mit der Blntbeiluof dee Boden», dem NemoD der Xlseotbfimer, 
aowle dem Charakter in der Art des Feldbftoe». Mad nntenefaeldet die ReteMdvr, 
die OXrten, den bebouteu Orand dem bneb Uefenden, dte dfleatllolMn od«r 
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volle Freiheit, den grossen Flnss Kambodia's mit allen Neben- 
armen zu befahren. 

Bei dt II CocliinchiueRen lieisst China (Myang Chin ) Nnek 
Than, Hiniia (Myan^- Phama) Nuek Phauia. Siam (Myang Thai) 
Nuek Tjiiii, Kaiiibodia (Myanf? Khamen) KiM-k Kamen, Schau 
(MyangLao) Nuek Lao, Cochinchina (Myanjr .Iihmi j Aiiiiam, Tou- 
qain f.hien Kcoh) Haktaii, Kha (in den Iki^^vviildem*) Hoi. 

Sai^'ou, (laö l>ei den Kamboflif ni Phay-lncor odpr die Stadt 
(Incor oder Ancor) des Walde» biess, wird von den Aauamiten 



dt« sn Frl«dhl(f«n mid Tampeln gehörenden. Die Reisfelder sind dtirch dt« Feurhtig- 
ktit begünstigt. Cee tenres baign^e^ par les eatix n'ont pa? besoin d'^tre labour^^es 
et rapporteut <iÜO pour l (OalofiV Aus^pt'!««»! wird Zucker gebaut, Erdniissr-, (Jp- 
würze, Tabak, Imligo (Shnlich dem MhihIIh) , Seide (mit Arbeitern, Uurcli die 
Regieruug vrg&niäirt), HauiuwoUe (i&urzeD Fadens). Teak findet sich in deu 
WÜdeni, Die vor den Fnozosen geflttcbteteD IfMderinen nthmeo da» chtne- 
•leehe feiebilebeDe Oeeelxbncb mit, doeb wntde splter tn Salfon Hn Gxempitr 
▼orgefandeii* Dl« frftOzSilicbe Regienmg liets die erworbenen Länderefen Ter* 
kAufeDf Btatt sie JedeDt AnkfaimUlig IM («11/ 30 Jabn Mber in Jave) taflbtt- 
]iMen (wie in Oaliforuien). 

•) Dan* les montagnes de Tongquin (inhabite par dt'b Annanilte§) il y » 
pluBleura »Dtfes penples, qui oitt des dialectes k pari (et qui «uut directement 
•ouznb an rot de Tongquiu), tele qne lee Mnongs, qui aont trto nombreux, Ifis 
Xai, qnl fermMit lept grandei fMiittlei, lea Tbt, qn*on dtt (tre lea ml» aborifinaa 
dit pay», et le» Noogs, nontafiiafda eblnola, qni babitant 1» Dord de» provincea 
limitrophes de la Chine. Les montagnards sont plo» blatirs , iVnw taiUe ploa 
haute et d'un caractfro plus simple qut» l««? Annamites. Plusieurs d'entre eux 
sont uoniadcs. Iis «'tablissent leurs hanieiuix mr de petites raonticnles et quand 
le 80I est epuisc', ils abandonnent leur cabaues et vont cbercher aillenrs un terraiii 
plns propice. G'est ainsi que Tltent les sept granda fknülles, dent aa compose ie 
peuple Xa, qai parait Hn vemi da Laoa, Lea Mnonga Amigient anaal, mala 
leniament dan» le tempa de fiualoe et de gnerre. Lenr Idiom eal nn patoia 
presqoe tont tirt de la langoe aonamite, mala IIa le prononcent d*one manlire 
si i'tranpe. qne les Annnniitcs nc le rnmprpnnpnt pa? , tandisque la plupart des 
MuoDgs eiitendeut et parletit, au besoiii raniiaiiiit»'. rtu'Z Ic^ Mnorips il y i nne 
espice dß noblesse, c'etst a dire la cast« des Laug», qtii ent ä la t)'te de.s (lirterciiies 
peuplades et qui les gouverne par le droit b^r^ditaire de p^re en flli». Chez les 
Anaamüea an oanHalr« tont eat people, toua tont llbve» et ignux devant I« lol, 
tone peaveot aaplrar aux cbargea, toua parlent la mime langae.^ Outre Tldol« 
de ßonddha, appeM Ticb-ca*roaa-nl-phat , il y a dana lea pagode» de Booddb« 
ane foule d'autres dirinitte, tandisque dans les sanctuaires des esprits ou ne velt 
qa'un Udne, oü r«aprit eat cens« r^aider d'une maniiie intUible (s. K^toxd). 
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Ja-din (die blühende Niederlassung:) oder der vollkommene Friede 
^renannt Tonqnin wird erklärt als die bewohnte (quin) Stadt 
(tonf^) oder die K'Miiirsresidenz. 

Kirsop (Mi)i)) bemerkt: „Die Coehinehiuesen tragen ihr Haar 
nntVehunden und bedienen sieh noeh der weiten anständigen 
Kleidiinir, ilie vor der tatarischen Eroberung aueh in China 
Itblirh war." Wie die siainesiselu-n Oräber sind die annaiuitiHehen 
in iluleisentbmi oder ahmen (lie Gestalt eines lliitlt ls f Xüfiu-lin 
im rhinesisclien oder Tran im Annjimitiselicii ) st ildem ein 

Mandarin durch einen Traum benaciiruiitigt worden, das (irab 
seiiH r Frau auf (ier Stelle zu errichten, an welcher er einen 
BUifel lagern sHhe, da dies die Glückseligkeit sichern würde. 
Wo die Kuh sich niederlegte, wurde (wie die thehaische Kad- 
meia) Byopator oder Troja erbaut and ebenso Buthrotos, Aenea 
am Axios, Bovillao am Albauerberge. Andere Gräber inCocbin- 
china Bind innerhalb der hufeisenförmigen Steinnmzäannng ZQ 
Bänsehen oder ThUrmen aufgebaat Die GochincbiDeseii feiern 
die Vertheidignng ihres Landes nnter Nangehekaon gegen den 
chineBiBclien General Teih-Tsing (1020-1050 p. d.) durch die 
Zauberin Twanbiing;fah ^ deren Abenteuer mit den Tigeriielden 
im Ping-Nan-How-Chaen beschrieben sind. Die rebellischen Tay* 
son sserstOrten mit Kanonenschttssen den yon Dämonen bewohn- 
ten Platz am Song-m|iy wo die vorttberfahrenden Schiffer die 
Schatten (Doi-ma) der beiden Geliebten besuchten^ an ihrem dort, 
wie anf Maaritins, heiligen Grabe. 

In den Angen der Tonkinesen (sagt Saint-Phalie) haben die 
Berge die Gestalt gewisser Thiere, Menschen oder anderer Ge- 
genstände, je nach dem einwohnenden Schutzgeist. Nach Aus- 
wählnng der Bcgrilbnissstiitte muss aus der Gestalt des Berges 
die La;;e der vcrschiedein n I heile des K()r[)ers studirt werden, 
well, wenn der Leichnam an der Stelle der ivlauen oder de» 
Rachens eingescharrt wäre, e« um die ganze Verwandtscliat't ge- 
schehen sein dürfte, da das Tiiier sie bald auf'^'-etn ssen haben 
w'ilrde. Wird dagegen der Todtc nn einer minder gefährlichen 
Lage, aut K(»|»f, Magen oder Iiiicken des Drachens begraben, so 
kann bei ij:iinBtigen Aspocten der Localität das ir<'sammte Ge- 
sclileciit der l^achkoimuün nicht nur aaf ein iaii^e» Lahau, 
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dem auch auf nounterbroehene Folge von glücklichen Ereignissen 
rechnen. 

Jeder Ort in Tnnkin wählt seinen Hchntzgeist*) in der Form 
eines Hnndes, Tigers, einer Katze oder Schlan^je ii. 8. w. Auch wer- 
den Männer, die dem Sta.ite wichtige Dienste geleistet haben, 
dazu erhoben**), »owit; Mi»Kt'thiüer oder grosse Verbnrher; 
deren verbliebene Seele Furcht einzujagen vermag. Selbst lebi ude 
Personen iiuigen von den rTomeiuden zu Proteetoreu gewählt 
werden. So Uberredete ein Bettler tlie Bewohner eines Fleckens, 
dass er ihr Sebutzgeist sei, und wurde in Folge dessen mit 
P^lirenl»ezeigungen tiberliiiiift und auf das Beste bewirthet. In sol- 
chen Fällen kann man sicli durch eine Geldsumme den Rechten 
und Freiheiten des öchntzgeistes assoeiiren. Man isst alsdann 
an den Festtagen an der Tafel des Gottes mit, und erhält Opfer 
nach dem Tode (Saint-Phalle). An einigen Orten, wo der Ge- 
nius unter der Gestalt eine« Hundes angebetet wird, briiii^t man 
ihm an Festtagen als erste Gabe den Kotb ***) eine« Kindes dar, 
und dann ent folgen die gewöhnlichen Opfer. In früheren Zei- 
ten schlachtete man ihnen (wie in Aegypten, ehe üerakles dem 



*1 Durlnfr tlie rebellion In Travanrorp (lS(<y) Captain Pol« was iiiortally 
wouuded. After hU deatli lie was buritsd (about 20 luUes dUtaot frou the fleld 
of Mtioa) in » ttndj wwto« A fsw jwn «utweqDtittlj hft wonhlp «a* fsttbllsbtd 
bj Cht Sh«n«n, tbat bU tpfrlt mlfbt driv« away the wild aniuMls, from that part of 
tb« eonotty, wb«re «bilst alHa, ba had bcen a moft aneeaaahil »pottaman (s. Day). Die 
nach alten Mythen den Thieren QDterwoifeDeo Menschen Würden dneh gewaltige 
JäpT, wie Nirnn>d, hefreit. 

Chttu-gi , K;iiser von China. Hess einen Herrn vom Hofp. licr wmh ein 
Aobaoger des aiteu KaUergeschleciit« war, unter ausgesuchten Martern uuibriiigfn 
and baute ihm uacb seinem Tode zu Ehren der bewieaenen Treue riueo Teuipel. 
An der 8pitie der Heere kämpfen die Torfmbter, deren Stelle bei den Battaa 
ven Pak -pah ein Oolibild vertritt, dae mit den Oeberrraten eiuea Jhnltg aua 
der Erde fegrabeaen Menschenschädels beitrieben isl| n&mlieb den Kopf einea 
Knaben, welchen die Priester in die Krdf> ppprnben find nnrh längerer Krnäbrung 
mit Pfeffpr iHid Sab. >:rhIii->-''li<'h «'n())juif)(«'t liabrn, unter Abnahme dea Verapre* 
cbeos, ini Kampfe alt» Vorfechter dienfn zu wollen. 

Mariner beschreibt eine ähnliche Ehrenbezeigung, die dem (irabe dcsTui- 
tooga erwieaeo wnrde. Die Hindu opferten der Ofittiu Oheuta (der Sehutsberrlo 
dar Kfitio) auf elttfm DÜngerhanfen and die Kothiadter Pelaainm^a dem Crepltoa 
vaatria. 
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Busiris «eine ünifaRtlichheit verjjult), Fremde, die durch berau- 
scliende Getränke in iluTUj W rstunde zerrüttet wonlcn waron, 
um dudiirch Tebles «Ir/nwenden. Die Heister in 1 uiikiii niilnrn 
sieh vom Ixinicli n\nu dnftenden SpoiKendnmpf, wie die himie- 
risehfii ( Mtftn ). mul wenn es ihnen daruii t'elilt, so st'lien sie sieh 
fjezwun^en, Kutli oder Knie zn essen, werden nhvr diircli diese 
Vernaehlilssipin^? ilnswerst missniutiii^ ujid aut'p'bracht. so dass 
die Mensehrn es xhuvn v(M*i:vlt«Mi mllssen. Heim liainien hösrr 
llansfceister vcrtn ihcn die tiuikineHisehen Zauberer einen l ent'el*) 
durch den andern, indem gie uutervvürfi^re Geister eitiren 
und dann unter Schreien und Sprinpren p:elbe Fa|)iere mit Furcht 
erregenden Gestalten an die Wände kleben. Hesonders hUn^!:t 
man am NeujahrHtage Scheusale auB, dass die bösen Geister 
nicht in die Häuser kommen. In Pekinf? sah ich die f^nme 
Iiän^^e einer schmalen Gasse^ durch welche in der Nähe woh- 
nende Europäer täglich sn passiren hatten» mit solchen Fratzen- 
gesiebtem bekleistert. Die HansgOtzen heissen Götaen der Kttehe 
m Tonkin. Nach Bissach^re besteht eine RivaUtät zwitehen den 
Schatzgeistern***) der verschiedenen Gemeinden, and Uber den 



*) St. Crolx wurde nach «iMm titbenzehnjährigeu Aufeutbalt io Tonklu tum 
QUuhpn an Teufel und D&moilC bekehrt) obwohl er anfangs darßbor gelacht habe. 

**) \\"u) Vetsiivan In soiDem Vertrage mit niidilha seine ditnicnden Uel>(pr 
/Hl rnttMvvürll*;kfit viTpflichtrtc . so imhm dfr :uif' iU'in Herpo Kaf reftidireiide 
Diiuiiiii >^urkhrag au der Kmpönin^ dvH Khlis ki'incti 'riu>il, üoudern blieb lu 
Folge der von Adam erbalteueu tielelirungeu mit .Seth und Kayumorth in gutem 
Elnvmtiiidiitw. 

Kemom Mt renomin^ duu 1« ToniintD 4 wcum d« lon g^nle kaMUftlfWi ua 
polston (de lon vlvani), qul füt m piomener «o loln pendrat nne laondattoo 1 
mta eur le eeble pile du vUlag» Re-ire. Lei btbtt»Di, tmerveUU« de m dlmeo- 
slons exceptionnetlfs, hil tomol^nr-rent du respo* t « n rouvrant son eadevre dee Mttee, 

Dpp«»i<< TP ftMnps il s'ost fikit iliiTis It» distri< ( ilc er villajre une nrrrtie ccii-ii'^'rftM« 
pir Ii's («^rri«!?, ijuo la rivi^rt« i entr*liu"t>s i«t döpoöi'p?, purcpqiip U« pui^son s V- 
tuit di^clarc le genio tuU:ijiirc de ses cootreeft, recomppoaant Ke-ve du bionfait, 
quil en re^ut Aotrefele. Lee bebttans de Kenoni tat ent «lev^e nn tample qul Ml 
devena de« plue e^libree. Dane I« rlvlftre, qal paaie le lonf de Kemom, 11 y « uo 
gonffM daotereax pour let betean«. Oeax qnl peaaent i'lmtftneQt qvo eW on 
effiet de U pnissance du potssoQ liilAairei hit Ibnt dee to«ux et des sacriflces pout 
Tepateer et <Titer leo eHeta de ion ludif oation. Le brnit da pcdtendn posf^tt 
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Vorrang werden Wetten*) angestellt. Man stellte Tiarkcii, die 
diesen Schutzgeistem heilig waren, auf trockenes Land, und sie 
schienen sich dann von selbst dui ( ii geheime Künste zu bewegen. 
Diejenige, die am stärksten in Bewegung kam. trug den Sieg 
da\oM. inid zum Preise dieses Triumphes wntdi dn^ \mii diesem 
henorragenden Geiste beschützte Dorf' von (ii ji Al)gai)en befreit, 
bis neuerdings der Kaiser die Abschat^uu,:; dii ses Orbranelies be- 
fahl. Wenn eine Gemeinde glaubt, einen itesouders wichtigen 
Dienst von ihrem Schutzgeist erhalten zu haben, ao berichtet sie 
an den Kaiser, der dann jeaem ein Ehrendiplom verleiht, das 
bei Processionen in einem goldenen Gefasse vorangetmgeii wird. 
Nur anter besonderen Oeremonien**) kann er bewogen werden, 
staun Orakel niederzusteigen. 

Beim Todtenfest vermeidet in Coebinchina das Volk, die 
Seelen seber Allgeschiedenen***) mit denen der Vornehmen zu- 
sammentreffen SU lassen. 

Die Kinder im Hotterleibe werden (nach Ansicht der Tnn- 
ktnesen) von denjenigen Kindern belebt, die sterben, ehe sie zu 
der T((Uigen Reife des Verstandes gelangen konnten, aus den 



*) Dl« w«it wbretCete LtobhaWcl flr WettMi bemerkt idion Nleolo de 
Conti bei den Bebnenkimpfen anf Java. 

**) lu der Einladung der Abahan (Chaksiidan oder Pranpratislita) ruft der 
Shakta-VerchrfT die Göttinnen in 8«in<Mi Mimtras an, f,u ]\ im GeHics niederzulassen. 
H*»! der (ihatastapana (oder Aufstellen iles Topfe») genannten reremonJp mufs das 
Ka^teuzflichen der Jantra mit rotlier Färb« auf die Stirn gemalt werden, nm der 
Gottheit zum TorObergebendea Aufenthalte zu dienen. 

IHe Htndoe weOieo den Vereterbenen Todtenbrole In Gaya, ivo Tiiclinn 
deaZeleken eetnesFaMeeCVteehnn-Pad) der Stelle deiPeleent elDitunpfte, an «el> 
eher er den Bieten nledeidrflekte. Der Abdruck ven Boddha's Fnee beim Jeinatempet 
in Rhagalpur wird von herbei reisenden Baddha>Prleeteni besucht. Zwanzig Fuie- 
abdrürkc der Jaiua Tirtiiankar finden ?irh bei deu dnrrh den Jaiiiii-König von 
KaJ;4grilia erbauten Tempeln auf dctii ßerge Madtitivauatu , wo der in ik'iiares 
geborene Par»Dath seine Mukb oder Erlösung erlangte. Die Uerrgnttetritte am 
Felsen des Koaenstelns (in Schwaben) stammen von Christus, als er vor den 
Jnden floh. Semkala-dip irar von der LSvenlbnn dee Jadi> Berges genannt 
(BeeeUd). 

Baetlaa, Belae la Kaabedla. IV. S5 
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Seelen aller «sderen MenBch» mber werden efaesM viele Gei- 
ster, die Gntesi oder Böm tbn kamMy md, im der Perne mm- 
herwaiidemd, von den Familien der HinterUielieneD n nt c irtHU 
werden mteen. Den ohne Naehkommenseluift «pokendfln Stdm 
wird von den Scbttlem Ühign der We^ Reis gestreut Der An|^ 
bliek des Ventcbeidens wird Ton den Tnnkinesen ndt der grOM- 
ten Anftieiksamkeit beobA^htet, und g«nma in dem Nu, wo sie 
glsnben, da» cjj mit dem Sterbenden xn Knde greht, hoJtxken 
sie sein Gesielit Uiii linem S<-hnupiuuh, nnd wiokrln ^laü^i^*lU% 
ii^»hald der letxte Senfzer ansirestfijysen war. sorsialtig zusanimen, 
weil sie «l.iriii ?»t;iue 1»^ ani:.'»-lani:»'n zu liahrn eiaolHMi iSainl- 
Phalle*. wjt (iie Insnlnut r (h-r Mariaueu iu einem T<»j)fe*'. Die 
TuuikiiK -« II «-t tzen. ii-l, (Un CliinefM ii. ihr iranzes Heil auf eine 
rielitip" L'«'\\;il.lu ( iraUstäitr. einen iruiru Fii-rhi. UeirralH 
niFs|»lüt/»- drr Fürsi« n sind in den (M-lürgen dt-?* Ijüudes Thaa- 
Hon. r>« r Vat^^r eiin r armpn Famiiie (in China i Hess sich von 
einem (ielelirten na« h treiwilligem Tode unter allen Regeln der 
^lüekliehen Kunst be^^rnben, und in Folge dessen wnrde sein 
Sohn aas einem Räuber ein angesehener Manu. Wenn Wnam 
in der Zeit ihrer Reini^niu;? bei Seide vorbeigehen, die gerade 
gefiirbt >vinl, 8o vrrderben sie dieselbe, nach Ansicht der Tnn- 
kine^en. ilureb ihre Ansdttnstnng, wie den gährenden Most am 
Rhein. Vster nnd Matter nehmen in Tankin den Namen Uurer 
Kinder an. Wenn das Kind sdibt oder sieh Teiheirathef^ sovei^ 
ändern die Eltern, sowie Grossvater nnd GrosBmntt^ ihre Ka- 
men, nnd nehmen den Xamen des zweiten Sidines an. Wer 
kinderlos bleibt, adoptirt den Namen seines Neffen (de la Bissa- 
eh^re). Den Kindern werden die hissliehstoi Kamen geigeben, 
damit die Dämone sich vor ihnen sehenen, doch ändert man 
diese, wenn die Kinder stark genug m sein scheinen, dast äe 
nichts mehr von den bösen GeiBtem zn fürchten haben. Auch 
lässt der Tnnkinese seinen Kindern sechs bis äeben Haarbflsdiel 
▼erscbiedener Grosse zn Ehren der Götzen wachsen (Saint Phaüe). 



*) PsTsgoas (in Süd-Amerika) lusen (narh Azara) beim Begraben dm 
Kopf frei, um iliii mit eiuem Topfe zu bederken, an4 dM S«n<i|)adl«a itfilpaa im 



Grab» elueD Kessel über den Kopf des Todten. 
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Bei den Römern war es die Pflicht des Divn» Catins Pater^ die 
Kinder klu^ und verständijj /.n iiuk Iii'u. Beim Tode kehrt die 
irdischi' Materie des Meusebeu zur Erde zurück, und der himm- 
lische Theil steigt zum Himmel, wird aber von dvu ( »pteni der 
Familie ciiireli Sympathie hrrabiic/.op ii. um in luiikin ovie in 
China) in den AliuentUtelchen zu vvoiiinii. T^ei wichtiiron Anere- 
Icgt^iiheiten werden diese Gedächtnisstatolu zu Käthe |^"ez<i,ir«'U. 
In den Liedern der Analbrlider wurden die sämmtlioheu Öc- 
monen mit den J.aren abwechselnd anj^erufen. 

Der auf natürlicher Unterlaj^e künstlich anfirebaute Pagfoden- 
hU^el Caimas (oder Taubenbaum) diente als tenter IStUtzpunkt 
bei der t^anzösisebeii Vertheidifjunj^ Profiten das Hdafrcrnn^heer 
der Siamesen während der Abwesenheit der Flotte im cbitie- 
sischen Kriege. Auf der von Gruben durchscbnittenen Ebene 
erblickt man noch Beste der Befestigungen. Als der Tempel 
Haiki dort erbaut wnrde, fand man beim Naehgraben in dem 
Fundamente der kambodiscben P^framide Qoldpiatten mit Bnd- 
dha als Elepbantenreiter.*) Die duftende Blume des dort wach- 
senden Baumes soll frtther ron kambodiscben Königen den Bonzen 
Kur Wttrze ihres Thees verehrt sein. 

Jenseit Saig:on dehnt sich eine weite Todtenstadt aus^ in 
der sich Kirchhof an Kirchhof reiht, mit einem Wald von neu 
errichteten oder schon durch Alter zusammcnerefallenen Monu- 
menten. Einiire liii;;'<'n sanskritische**) Inseliiit'ten, zuweilen 
allein, zuweilen neben den i'hinesisehen, doch scheinen di(^ Buch- 
staben nur in einer dem Dcvcna;;ari naeh^eHhniteu Form liintre- 
raalt, ohne sich im Zusanunenhan^'c zu verknüpfen. liralimani'U 
werden von den i hroniken in der früheren lIaHi)tstadt 'j'unkin 
erwähnt, wo sich auch auf einer alten btatuc eine luschrilt*^) 



Dtn Elophanten gewidmet hcisst das Otbirge, wo d(>r Fusstritt de? könig- 
lirhrn P»r<>watiatha hergestellt ward, dm ia den Jaina^iotttn zu EUota die 
flebeaköpflge ächlauge beschattet. 

L'tdiom poetique uu la iaugue de la roiir ^* (.'ejrlaii) est aiissi honor^ du 
nom de SMuerit eaad^o et plus proprement appaU P*a1y on Mangada (Vercival). 

***) Naob PaUadina ivarao dia Tadaa Wa la'aTIII. Jabiliiindart p. d. beaondait 
ta mMlkh«! DabeillararoQg Yarhaadaa. In Bldlaoagar, wo AH-er'Bauak daa 
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Von Slun nteh CSoeUndiiD»* 



derselben finden soll. Zu Fa-Hian's Zeit gab es auf Jepbotfai 

(JavHi rii^läubisro und Brahniancn*), aber kein Gesetz Buddha's. 
Devva Ka.suuia iranjis Grossvater) in Janggala (H46) ßlllt mit 
dem Mahartija zusammen, der (nach den Arabern) über die 
iJinder am Meere Sant herrschte. Hiuenthsan^^ nennt unter den 
Vedas den Ajurveda, der sonst (wie auch die Silpasluitravidja 
oder Theorie der An liit«'kt!iri zu der Upaveda gerechnet wird. 
Die Urientaicü lassen die Bücher'*^) des mit Uouscbeng gleich- 



ppFühdie Ruch Kaliluli Tind Diriiiia enUtaudcii planhte, schrieb man mit Eisen» 
Stift Ulf Blättern «der luit weichem Weissstein aui schwartem Grunde (1442X 
Conti hitir lias Aiifrulleii der Blättt-r in dtr Ilaiid bemerkt (lu Mal»b»r). 

*) Jainbiitus, dessen Beriebt Diodor (zur Zeit des Auguitus) beuutaete, fand 
4i« G«««1]«ehftft mt der IiimI mch Sippichaftan «Ingvlbnlti Der Nene Teaak 
JftWA (von jftw&wut oder paDicum itelicum) war deoi Ptolomäoe lo Jlabadia bakaont. 
Zu Hinen-Tbsang*« Zeit herreohte im 5«tliebeD Indien ein Rr»haiaoe (Phoeoko- 
lofama oder Keoumalo) über das Königreirli Kiamaleaupbo, wo das Volk oirht 
belifhrt war. Matualin hnzeicbuet die von Fa-Hian östlich von Kandahar getruffe* 
nen r.rühin.nnpn als den ersten der IVarlfarrnstämmc. Alexander hatte fnarh Ar- 
rian) die hudl der Rrahuanen im (iebiete der Malli lukmii j>ft. Nadi dorn Pian- 
i-tian (502 p. d.) wurden die iu der Astrologie bewaudcrteu lirahmaneu von deu 
KSntgeu befragt» Dte Secten der Anbtnfer d«a Narayana, der AUet gamoebt «a 
haben meinte, und dee Haba-Icvara, nach denen Brahma den Nwoyonn lengto, «erden 
orwihnt, fowie eolche, die an eine ton Mahm-bvan erzeocte Fran gtanblen, 
die Alles hervorgebracht. Iswara (mit den drei Korpern dei GeeotUI, derFomeft 
tiod der Wandlungen) residirte im Himmel Ap:tiaru>trt, Narayana sprang aus drra 
Lotus Brahma'«. San-tsnng-fa-sou nennt dii- VjMuifi, die den f!fch>tcii (iott 

der SiDuenwfll als den Schöpfer Iswar:i \t-relireii. Die Anhänger der Vedas lie»«eD 
Marayaoa aus seinem Körper die vin Kasten schaffen. Dem Ei (Auda) eutspraug 
der Schöpfer Brahma. Htuenthtang fand im Panjab die Oattto dea Ifaba-Iavarn 
'verehrt. Könif TouloU'pbo-pfaatbo, ein Xatrja war 8chwie|;orvater dei Ktoign 
Ghllo-a>ti*tO| ein Vabya, der von Sinton (Sinde) ein Sudra. 

**) Nach Masndi nahmen unter der Herraehall dea froMon Brahma, der aeUi 

goldenes Buch in Multao niederlegte dessen Götze (nach AMstakhri) die Feiado 
(Med nirh AI- Mvtidi) Nj-rtrleb, die wet«en Mäntier d^•u hüchsitrn Rang 
ein. huth Slurt'.st.mi stanunten dip indisrhfii Priester vuii Biirham. Nm-b Uira- 
tchund wurde der Fall liirmah's (Brahma's; dadurch veranUsst, dass er einen Theil 
der Schöpfung nnterscblagen und alch zueignen wollte (Polier). Brahma (aus dem 
Geecbleeht dea Bang) erfand die Sehieibknnat und erbanto ala Mlnlaler dio SliAt 
Onde, wo Krishen henachte» der Täter dea MaiagOi wihitnd deawn Begtomü 
Forldnn aefnen General Kiiahib naeh Indien loliickto (FeiMMo). Maohdo» Bm 
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zeitigen Edris (Ders oder Meditation) oder Kaiijoiij (Enoch oder 
Akhiiokh) bei den Aethiopiem aufbewalirt sein. Die von 
Abraham i.SerdhiscIith) in Balkh f AbrahaiDstadt) ^ostiftete Re- 
ligion Würde (nach den Peimru) diircli Kimijr K< joincrs unter 
den Fenervorehrern ( Kejomerier) verbreitet. Nach dm l^ralinia- 
nen (bei L)<nv) wurde Abraham von Hadja 'i'ura wegen seines 
Abfalles vom indischen Glauben nach dem I^ande Mohg^od 
verbannt. Arius, Sohn des Ninya« (der auf die von Sta- 
brobates besiegte Semiramis folgte) l>ezwaDg (nach Ensebias) 
die Baktrier und Kaspier. Marco Poh» crwithnt der AbraharacE 
(Brahmanen) als der Priesterkaste Hangalas oder Bengalen«. 
Mutter des Abraham war (nach den Arabern) Jounah. Ausser 
deo Baeebali genannten Priestern^ die das Tiklten*) der Ochsen 



Cttuud im Nuaien Mamge'» DiU Miniirhere F>iedeu geschlossen, uuterdnickte er 
tea ftuf O«jlon ftttif«briM!baii«B Aufstand. DI« BIBtha Bnlmaiiftnim In Min«t» 
OmCralflti d«t haiHgeo PenchaU (KAoanJ) od«r CaMcnbra flUIt mit dar Ba- 
grfliidiiDg dar Bahtaraa-Dfoaatla znaamnao. Nach Fariahu v»r Rimdao In Mar« 

war dem Firot Saaaan triputpflichtig. Als sich For, der FAr»t von Kuinion, von 
dem Könige von Kanoudsch (der Delhi gegründet hatte) unabhängig gemacht 
(440 a. d.), verwf igtrti» (narh Kpri«*hta) sein Solin For den irani«rlifTi Tribnt und 
wurde deshalb \uu Sekunder Ix-sii-^xt, iiulfm <»r (na« h Mtrkhwud) ersclilageu wurde, 
wibrend er sich in dem (^nai h i^ur-ian) von Aristobulus ersoonenen Zweikampf 
nmaab. Von dar aBdllcbaD Spitsa daa Blttigna bta *n dao Bali varbraltan «ich 
dia Krachnaiiaa, wakba Bfafiar «tnd und in dar Stadt Braebma (Kandacbapnra 
«dar Konaebavaram) ihran Hoaptaits baban (nach Ptolomioa). Ton Nordan nach 
Slldaa wobnan am Ganges zuerst die Datychae, deren südliche Narhbaren dia 
ftTmnnsophiotrn sind mit d«*n Städten Konta, Margara, Ratankasara auf dem wpst- 
liclieii. und i'as^nla, Or/n anf diTii ö-^tltrhen Ufpr. dann dtP Nanichie. bathana 
(Paithanü au der üudavcrvj v^at Hauptstadt di'> .Sirupoletuiua i^mth Ptulemäos). 
Nordwestlich vom 8ardonix • Uebirge bis zum Indus besitzen die Chatriaei dia 
Stidta Nigramma, Antet^ara* Stidaaanna, STraia, Pittatamo nnd Siiupatinga. 
Bte hakahrtar Khalna tritt nntar dto flhahh. Nach Plintoa «obnlan dia Brab- 
Manon (»It den Maeeocalingaa nnd Hodocaliofaa) linga daa Oangaa. Ptolomloa 
könnt Brahmanen auf der Kflste Koromandel, Ihn Haukal Bl i dit ic in Sindh. 

*) Die Ilaiijaiis wollen kein«' Ifin'Tidf Crj^atiir iinilvriiip«Mi. dalior <.i>^ .iiuTi Ji^n 
Nanif-n Baiijan (niischiildigf Leute) erhalten haben (/edler), ;il> llaudeiisleute 
[ BHuic-jana) Nach Idrii»i blühte Bania. Itei Manu heissen die reifenden Waaren- 
häudier Magadha. Die Banjaras oder Brinjarries gelten für Bajpotan und ihr Haapt- 
ataam atnd Bahtoran, daran onfTovanawa, dan Fttralan Parltpnra (900 p.d.) «arttck- 
galBhita Djnaatto nntar Nayana Pala odar Kamt Dh'vaja geatUtet woido (470p. d.). 
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Von Slam aMk CoeUttdiliM. 



für grosse Sünde haUra, erwtthnt Conti (in Oentnil-IiidU) der 
Brahmanen als PliiloBopheD, die in der Astronomie nnd Wabr- 
sa^nng bewandert seien. Nouh-al-Nabi oder Noah, als El-Na^ 
(der Hefter und Kettende); war geschickt, dem Schlang-enflirsten *i 
Zobak die Kinlieit Gottes zu predijfen (wie sie Alualiam aus 
sich selbst erkannte), und das SchitV der indischen Flnth ward 
vom DnuhcntiKcli gezogen. Megastlienes setzt <len l>iuuv>os, 
dessen (besonders im l'halltisdienst bestehender) Cultus in Urie- 
cheulaikl (iiaeh Her loi j au8 Eg^'|»teu eingeführt war, vor den 
(besonders Itci d« ii hurasi-na verehrten) Herakles in Indien. In 
seiner IVüldieh gescbmtiekten Residenz Siwapura thront Siwas 
(der GlUekliehe) auf der liergspitzg Kailasa des Himalaya, als 
Giriswara^ der Ber^;e8gott, mit seiner Gattin Parwati oder Durg% 
einen Halbmond auf der Stirn, und mit seinem Haupte (dessen 
Lociien der Ganges entquillt), die WolJten berührend (als Wjom- 
kesas oder Luftliaariger). Als Inas vennählt sich Mabeswara 
oder Iswara mit Isi. Ais Mobarak (Gesegneter) wurde Isaa 
(Sohn der Perestar Khoda oder Dienerin Gottes) Messias ge- 
nannt (nach Hussain Vaez). Nach Chares in Mitylene verehrten 
die Indier den Dämon Soroadins als WcinerzengerNimrod» dessen 
Nachfolger Assur die Stadt Ninive**) baute» gründete das haby- 
Ionische Keich aus Nimrouz (Sudland) oder Segestan. In der 
Provinz Peschawer nennt Arrian die Anakener und Astakener. 



*) Unn ihr»" Kinder gegcti Bist«»» in Miütrt*n, vfrfhrpn die liulisclieii Muifer 
Maiias;i - devi (die Königin der Schlangen), dfir ilif Mal (Zilimer) als Et wriht 
gälttiu. Die NAmbnrie-ßrahmanfu bullen heilige Srhlaugeu in einer Laube nel>eQ 
ihrer Wohnung. Agni verbrannte die (vua Bat»ru*vabAua bekämplteo) (khlangcD 
im KudMt-Walde. 

**) NiDttt Mt dvikia SyrlM, quam fedt Nfan«, dkte Mix m, qwd poal 
tidoritm de fiuitimis geahnt, n% lodorann Mm coodidlt iMqo« ^ctorlM tftalM 

CAnseeinvit (Scholiast. ad Lncan.V Simon ides vun Amorgas bataoi da« (auch am 
Fl'i^*»« Ileitis er'?fipfi') Grab des Moiiuion nm Fliiss*' Baiidti?. Als Hfr.ikles 
,Sati(iH> dii' Städte eilicitius und Lydien*^ bt'zwiogcnd, wurde dt-r N iiiivc (friaulonil«» 
Memnun oder Murrheus (der seine tribntpflichtigen Phönirier den Trojanern gegen 
41« Ori«ch«ii SU Hfilfo Mhickta) in TnoerfeMeo gefeivtt ton d«ii Asayrtmi, daran 
Ghaldiw (in Babylon ) ftühor (oaeb HaUaoikua) KaphoMr gahalsan. 8taU daM 
lafandiaTt Qnilitaap'a Sobn, di« Jndiar lor Annabmo dar nanan RaUglon fatwuigaii» 
liait Amntan dta Maglar dvwb Darin« In drm von dao brabmaaladieii BIb- 
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AI« Dionysuö dii^ {nath Diodor) im imilicrschweifondcii Tre- 
ben von Erdl'r lichten fconälirten mul mit der Kinde des iaia- 
Banmes oder Tliiert'ellen l)ekleid('ten hulier durch Aideg:ang von 
Städten sesshatt gemacht, und in dem tippigen Tanz Kordat nn- 
terricbtet, folgt imxch Arrian) anf seinen Freund Spartenibas 
dornen Soba BudjM*) ate ¥Jkag Indiens (Vater des Kradeoas). 



fifdlfrn ppli^rritcn (lottpsdienste ontarrichtet werden. Die penisciicn Kubaner 
beissf'ii v«im Flusse Kubiil's. 

*) KU Sobn Tücliaudra's iiud der Kubiiii zeugte HiiJdlta oder Kaukluejas 
(HflVkvr) mit, Mi (llfi) dl« Gk (Rrde oder Kuh), der Tochter de« Ikweschkos 
(•nl»fl RSntg« des ('ft^aiream), den Pururewas oder BodlMiB, vondemdat K5ntg»- 
faaeblaelit daa Taebandrawaii^aa entaprang. Zu Ale&andrr'a Zdt war ee swalMbaft, 
ob der KSuig Poru» oder Cbandragutto (Saodraeuttiis) dor Mäclitig^to war. Di« 
v«ü Piiriis (Köllig \on Pr.iti'-hHiana) 'mnuMidc Mondliiiie wiirdr (nu h YiidluB- 
tbirn) von Parikstiila, dem Sohn Ai.jun's, in Indrapas^tha wpitirt:»;führt, wiilireiid 
tn Magadha auf Soniapi (Bffarjari) Srutavat fidgte und dann Dittruin. In Magadhn 
fotg;te sof die mit Karu beginnend« Rbarhadratha-Dynastie die der Paudu, und 
dann ttadi Saoaka und Satatinaga, die Manrjra, worauf die Sunga* und Kanwap 
Dyniatian genannt werden. Eakraitdas von Rakirlea wurde durch Mithridate« I. 
gegai Demetrius (Kimif von Indhw) mitaratlltot (181 a. d.) «nddle 8ieg«r th«Uteo 
das Reich. Nach Hartbolotnäi begann der Zerfall de!« baIctriBcben Staates mit dem 
Parri« idfn Helioklfs (iriö a. tl ). nie einen grierbiscben Brief überbringende Ge- 
saridtM liiift des Kiniig» Porös iu Indien ati Angnstus wurde von Zarm?tn((f|irpn«i 
•US Bargoxu begleitet, der sich in Athen verbrannte. Als IJoherrscher de» ganzen 
IndtBM wird (44 p d.) Chandraasea unter den Kajas von Malw« iu Ujein ge- 
nannt Nneh R^ala'a Sinfhil fa Kenaoa eroberte Sakaditya oder SakwantI 
(6D p. 4.) lodrapraatba (oder Dihll)« wurde aber (57 a. d.) tob Vtkramadltra 
Sakari mirteban. Von den Abltaa oder Hlrtenktaigen, die den Varma (Bormta) 
Bhloui-dewa aus Nepaul verdrängten (27 p d.). wurde Bhumi-gupt i Hnrcb den 
V.<rma Slva-devji (218 p. d.) vertrieben. K<»>n(;i^ f.tiirl (fvl? p. dj die weissen 
liuunfii am ludu» weit über Indien herrsrln'ini. Künifi Nurschirvan vernichtete 
auf seinem Feldzuge den König Aluhavati der iiagateinh oder Rpbthaliten, die 
(da welia« Hannen) dfo nitdUehon Provinaoa Petalena bowohntea (&5U p. d.), und 
Mandl liaat danala dio Paaeha-TaotM (da» Original der Fabeln von BIdpaya 
«dar PHpaya) aUKaUlah Dlnnah ana dem Sanskrit In's Arablech« übertragen. Mit 
dar Paacha-Tant**) worin die Tantrilia-Principlen der Sakta dem Ituddhismus an- 
gepasst seien, bat man die Anbetung der Padmanidhi (nenn göttlichen Schätze) 
bei dfu jalnistischen B'iddhen Ajunta's in Pc/tehung ges*tJit. Der rotharmige 
fremd«' llakta bahui erubirte 31 H p. d. mit eiiiiT Flotte Puri. Nach Matualin 
soiiit'kte aus dem der I.ehre Fo's aiibangigen königreicliün ia Indien König Kapila 

466 p. d. eliia OoMndftdiall naeb Indlani lovlo der König von Soon (441 p. d.), 
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Von Siam UMh OodiiadUBt. 



In dem von Kaiser Ttehingwang (1116 a. d.) Bemem Bruder 
Schojii geschenkten Gebiete Tang oder Tbein (der Provin» 

Hehansi mit der Handelsresidenz Thaijuan am Ii^enho) Hess sich 
die au8 Nordosten einf^rewaiult rte Colonie der lumdert Familien 
liii'dtT. Zur Zeit des Kaisers lluaii^ti ^2698 a. d.) siedelten sich 
nitlirt n' in Künsten und Wissenschaften Geschickte aus der Ge- 
gend des Gebirg'es KUnlun in Sina au. 

Der sechzi^ähri^'c ( Vk i us Chinas, der in Tibet \ü2b — 102U p. d. 
eingeführt wurde, ^Wt ain ii in Annnm. In Indien wird dor Vri- 
baspati-Chakra oder dt r CykluH des Jupiter iu drei AVeisL U be- 
rechnet, nach dem Öurya-Siddhanta , dem Jyotistava und der 
Methode der Telingas (s. Prinsep). Nach Nicolo Conti zlihlten 
die Indier ihre Era von der Zeit, wo der allgemeine Friede 
Octavians sieh über die Erde verbreitete^ doeh reobneten sie 
1490 statt 1400 (bei Poggio Braceiolüü). 

Die Tibeter*) leiten ihre Lehre ans Benaiee (Kayi) her, wo 
Hnienthsang den Buddhismus in voller Blttthe fand und anf 

« 



der K»>nip von Gati-Ufsrn (45Ö p. d.) und der K'Wtip xim Pb« (473 p. H."*. Von 
Olti bcrrsdite t>in Kshatrya in Frieden iibi-i Imiuii. daun aber folgten Un- 
ruhen und köiiig Siie-lo-jre-to (Siladity^) unterwarf alle uördlicben Proviuit>u. 
l>i« ihm (DMh UtQeothMDg's BMuch) geccblekto ÖMMidtiehaft (642 p. d.) 
kehrte <648} mit dwn cbliMtUekeii BMmten B«tt«iitM smack, 4cr d«n UMipator 
N«fMtooloftaahiiti f«f«iigeii n$hm, mü HQU» Knnftt«'t dwi Kfiolgt «mi CtflkkMi 

Indien und des Kr>nigs von Karna-rupa. FahUa Mist die Vorbreitntig drs ßud- 
dhiaoiUB im Osten 300 Jahre nach' dem Nibuau (Nirwana) des Fo in die Z^it 
des Kaisers Piiitig-wang (770 — 720 a. d.). Als S<hfHf.»tig heilige BiYeher Iluddha's 
nach China zn bringen «uchte, wurde er (217 a d.} einpi-kerlcert, aber iliircb dl« 
£r&cheiuuiig einei» Keiileutragers befreit. Zu Mabudi'i» Zeit trafen sieb cbiueaiacb« 

Schill» ntt d«D tnbiBcb-persiiehw ludbwegt Iii KUlmh, alMr ^ot du Üanihra 
(dto sor Brbebong d«r Lmm> Itthrteii) war die Terblodunf direet. 

•) Tbe reigii of Kanlicbka In Kepile d«tee (ucordlag to tke TlbetaM) ebevi 

400 years afler Sacfft, when tbe foUuwers of tbe Bvddbe rellgion b»d b e w 
dtvided loto eigliteen serts (the Sakya tribes or Sacüe) onder ft>ur prinripel 
divisinn? Tsouia de Kr>rö-<» Auf Doniodara folgen in Kasrhniir die Fflrsten 
Hushca, .Jnshra und K.iinslika, tartarineher Herkunft, als Turnshra (nach dem 
lUja-Taraugiiiij, unter denen Nagarjuua den Buddhismus einfiUirte, 150 J&hr« var 
Saeaysinb» od#r (wie WUmii et erkliren cn mOMen melDi) IfiO Jebre web dMi 
Abeebeidea SdtyepSIiihe*! (8a7«p8fDgb). Meeb ▲l-BIranl tegieitt Seee to ktym- 
TerU Ober die Linder iwieeben Indui nnd Meer, nnd In Folge ieiner Beelegwif 
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Benarefi pehen alt<' Bereclimni"* " titTKn^n*^ znrtit k. Zwificlien 
IMooysos und Herakles läRst Amuu 1:') MeDgchenalter verlaafen. 
Ptoknnäos setzt Sagala (Euthymedia) nebst Bukephala iu das 
Land der Pandaani oder Paadani ( Pandawas od« r Naebkömmlinge 
des Panda). Nach Laasen findet sieb Sakala als Stadt der Arat- 
ten. Aucb in China TerknUpft sich der Name der Katai (Kha- 
thater oder Khatti im Dsehylnm) mit faerrschenden Nonuulen, 
wie der der Saca in Segestan, neben den OaboUten oder 
AristophjloL Ansser Apoilodotns machte sich in Indien (nach 
Pompejns Tlrogos) Menander berilbmt, der (nach Strabo) den 
Hyphases {"Vxmwif) krenste nnd bis rar Jamna (fUxßt rov 7«a|iov) 
vordrang, (nach Plntarch) beim Tode mit Monomenten ttber seiner 
Asche geehrt Anf der von Swiney im Bazar von Sabathn ge- 
kanften Münze beisst Menander der Heiland ( M^vardpou ßaöiXfog 
a<i}^fj). Hammer erklärt Menotyrannus auf mithraischen MüDzen 
auH der Vergötterung des Mondes. Lai»8eii Bctzt Mcuandros**) 



doith Vkmfttfi^« ward«, wie duSaUafMi d«r ABftltli6dar(kftrthagtsch)Tanait, 
4i« nach Hkm bMumito Bra »iagafBliit. UM Munt die BtHuj^, ala BnCa dar 
afabaii Kaatan. 

*) Ballaha, qaf a donn^ «qmI ton nom k aoe tre, ^tait prince de la vUle 
<!♦• Ballaba. an niiil! (\f Aiilialou^ra. J.'i'Tv de Palhba p<!t posle'rif ur»- ;i r»>llp de 
Sakr^ f?p 241 «Ii!!. Quant au Guupta-Käla (I'»'rf d»- (nii]jit.is) on eiitnid par le 
> uiiH tiüuptJi de« geo«, qui, dit-on, ••taieiltvimechänu ft pui»»uulä et l'i'Tr; qiii porte 
ieur nom est iVpaqiie de leur extermiuatloD. ApparemmrDt Rallaba suivit iinme- 
diatraiaiit laa OoupUs, aar Tira d«a Goaptat cominaaea auwl l'an 241 da l'^ra 
Saca (10S6 p. d. nnd 947 p. 8.) Aof Boddha^Gopte folgt ToiamaDa. 

a*) Auf dar HHiue mit Mlnarva und dan .indiacban LSwan haiaat ManaAdar 
in ariiakar Ltgand» Mahaiajasa Dhramtkasa MenaDdr.t^a . in der griechifcben 
ßiioiXfo*? fftitnttn' Mtn'tti'^nm'. In der wie Alexandria von M«dik genannten Flundfls- 
»tadt M«*H!id.^ wurden mit Tenii>(.-lfeter verbuudeu Mela oder .l.ihruiiirkte (iri« in 
Hurdurar oder flari-dvara) abgehalten. Der „Rex Indiae Guudoferus," zudem der 
Apostel Thomas gesandt ward«, heisst in der arischen Legende der Münze: ^Ma- 
barajaaa Bajadlr^aaa Mahataaa Oodaphara,* aaf dar griachlaehan flamltm fietotlmv 
rov 9 f ti^t naah Oamiliielbu& 96 a. d. rasfarend. Dia Doppalhait KaajapaV, 
als Vorgioger nnd Nachfolgar Bnddha'a, «tadarlioU sich in J«hannca (dam, Ananda 
irleirhenden, Liebiingssrhriler) , der (die Reihe der in Mesopotamien (»elnndeten 
Ii! ituli odf-r n\n'>f« w-iterfniireiidl an den rliristlirheu WMcw des Mittelalters 
in dem Pri^-ster 1 Uanue» ( entrul.isieus (nach der Wei(<e der Ho^jdo Lama) fort- 
iebeud gedacht vvurde. Bemoy nannte den Christenki^nig (Afrika») Oganneh. Dia 
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Ton 8Imb BMk Oocbiochiiu. 



144 a. d. Die Inschrift einer von I>3wen getra^i iicu »Säule vor 
dem Tempel zu Karli fKilI sich iiach \Vi)f«ou) ah Geschenk di-s 
Griec'hf*n Theonikos crweinen. Jeder kuimte (in Indifin in die 
Kluüw (ii r o()(fi-s-Tra eintreten (naeh Arrian) nnd Aiiiiir'>c)iat<*s 
(Aniitragliatiis I<t AllitroeliadeM tiSoim dt ^ ^au ii ikotto» , üd 
dessen Hofe 1 h iinachafos lebte, er«nclit<- Antomii- x-kt 't 
wie um Wrin mul i''< i;jren, ancb tun rliwu i'\iihn>*>\Hn'U. in*- 
wegtii ilin-r I If-ili^'kcit Kfhf»n aiil Sciiritt«' KiitiVrunn^i: durch 
einen eil« »^Mu vcrunreiui^teu Ikaiiuianen Oiehinw k<'iiiieu Ceremo- 
nien, um von Schlangen Ciebissene wieder zu beleben. AI» 
scliwarze und rothe Schlange repräsentiren Raghu und Kadho 
die böHeo EintlUsHe des Horoskope (neben 8atam). Den darcb 
halbftbiiB vom S<;hlangengotte entsprossenen Tilokcbvndie Byaes 
kann kein Sehlangenbiss schaden. Die dem Muster ^manatba's 
naeb^biidete Btatoe Mahakftlft's in dem von Altsmiseh {iZM} 
xeratttrten Tempel Ujjeins war von Seblangen nmringelL Er 
wurde als Bezwinger des BOsen verehrt, wie die Atrclitbaren 
Wandlungen Baddba's. Nach dem Bmhma-Pnrana kOipcrte 
sieh die göttliche Schlange Sesha (im Besitz des üjmreda) ans 
Mitleid mit den kranken Menschen in den heilenden Atzt Cha- 



Araber idcntlfletraii Jli oder EIIm mit KlMdr oder Khiu (Kafi oder gliozcod). Mar 
Thomat (too Cano) ordoeto die rbrtetlichen Ooaeloden to Iblobor (TIU. laMdL). 
Die SskUer iu Sana (Saba, »h Sudt der BdUi) oder Mereb, die die Zebonr »der 
Psalmen Davids (gl«>icii den Vedas) recitirten, worde Mendal Jahia (Scbüler dtf« 

Johartfi«"« Täufer-; f o^fcr (na' h I5^n Srhohtiah) Sirian ^fUAnnt, f*\c IciUtfrt 
hhrc UeUg\uu voü SheiUi und VAtis {^ct\\ und Knocli; lur. M*ec» «Ii« 
Pyramiden ügjyttm) ehrend und nach |liarran oder Carrae [yro Abraham mit 

SaU Ben Marl lebte) pilg«-rnd. Ibra, durrb Rbn Khalebaa auf Ibiahte «der 
Zordaaehc zorfickf embito Beliglon lit (nacb Bod Baaosb) die SllMto. Ma mmm 
lieh Mlbat Kinder dea Benecb, werde» abor'asf flaba (der aleb aüt aeinanBrador 

Hadramant in Y^nien niederlieas) zurörkgeriiirt, al» Sohne dm vun CbaJdlr. i tn* 
srcwanderten Crihtan »Act Jortan, nach rti's^fir Shi^j^tfru Solntc .larab aicb die ubrigeei 
Araber benannten. iSt-iiM n in ^liru W isM^ntirUaften f-rfalirruin Briid^ Itocaü 
•aodte .Seth dem Riei>eu(Umoii hurkrädäch ioi Rerge kaf, der ihn um riocA 
Minlater g«bet«u (und Dolaritfitaoiig gewährte, wie Surkrib). 

Somnaib gilt ISr alnea d«r wn Hiaunel berabgeioikMCMB DvadMjoiloliBf 
oder swSlf Syiobolo dea Mabado», und ala Mabmnd dao Tamfel satalSfla, lef ateb 
der Luic.-iUi In's Meer tOfSok. MliitM*f Bild lalfto boddblallKho qBadüilaBwg 
(uch Abu Jacbak). 
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raka ein. KacL Sliaristani ^'•hiiihton dir Iiidicr, dass es ü?<j viele 
Buddhas*) ^Hbe, als Gau^u (auf die mebcn Haupt ströme bezüg- 
lich). Ala-u-din nannte sieb nach seinem hrHlrutaiiisclien AKtro- 
lo^en Gaugu ;,alH Hasan Gan^u) und fll^^tc später den Namen 
{]vr bnihipnniHcben (Babmanil der von ihm ( l'UT p. d.) in Kai- 
luTga begründete Dynastie hinzu. Bei den Jai^as in Con^'-o fnn- 
^rten die Ganga als Priester (s. Cavazzij. Die Panjadravadal 
oder Brabmanen südlich von Nerbndda (im Gegensatz zu den 
Panjaeowdor im nördliclien Bharata) werden in Malabar in 
15 Stämme getheilt und unterscheiden sich in Cochin als Dra- 
vada, Tcling«, Caruatic^ Mahratta und Gnzerat, oder auch als 
Nambüries**) (die einheimiBchen) Imbran, (von Mangaiore), Pntier 
(Fremde ans Coimbatore) und Konkanies. Die die Tempeldienste 

*) The liindoos hold the Hiulhs to be Adam nnd Jiis raoe. Tliorp uro in all 
84 rrweds and all beüpve in Boot. People from all parte of IndU rongreg.ite at 
Gfcbat D«ik Bd#tftliaiia or Pcrrott (Penvottmii), to «lto«n th« wotidets of Boot. 
Tho bvOdiag (in «tone) «xhibits in rarriogs od tho valte tlio d«cda of Boot. 
All «round Ii oro tnt out 12 wrooths, in which uo aliovn, how Boot arhievcd 
Diiraclfs, how bo oppoared in difTerent (otWAt tnt in tli« shape of a man. tben 
as « imii witli an elephanfs iio>(>, tlii ii a man with a nionkey's f.irf- ati.l iix;»in 
a« .1 liiiti witli tili» appe.iranrc df a savagp beast and a tail rising sevcii f^it 
above htoi. At Rootkhana, liuut i& t«cnlptnrrd in »tun« of an immensve size, Im 
tail iMof OTor him. HIs right band is liftcd up, hi« left holdiug a sword. H« 
lo qntto nncovorod with oaly a tmaH doth round the loins and haa tho appear 
onco of a nonlcoy. Sotne otber budlia (Idols) «ro naked , wlthoiit anythiiig on 
tb' ir lilndpr parta, and tbe wive« of Boot and tbeir childreti aro also sculptured 
naked. besrhreibt Athanasius Nikitin 1470 p. d. (bei Major). Nach Day wurde 
d^T ]ftztfi Pcriiinul ('MH p. d > diirrli «üp Mai-iiii's ixlor .laina's veranlasst, sich 
um h Mfcia zurü*.kzuzii>h«a, wo \ic]f ilirt r Sft tc ii< > llaiulcls wegrn lebten. The 
Jains or Biiddhists were settled in Arabia ^as a prople) and uiany visited Malabar. 
Tbo original namo wm llabajain aiid baeatna in^time comipted to Magain» or 
Ifagaaa. Die aalbatdankandon Kaatca Indlona vorwerfMi die Prophotie and fiefon 
dadnrdi Sbarlatani'a Polemik bervor. 

'^*) Viscbnu U the deity of the Mafni, b«t they oftan wear» tbo mark of SiTO. 
Tbe N.iiiiboories «et as their Onrns. bot will not be prescnt. when thcy ofTor 
bloüdy sac ridi es tn Kali or athrr deittt»<!, nm^pqtjpntly llic greater part of their 
feasts ar« perfuniud by :i raci' i»f pri(st.< of tlieir owii raste, callcd Kllada, who 
are Said to have bt'«ii urigiually Üralimaus wliu wer« degraded in rnnsequcuce of 
bttfinc petfonnod raliflona litea far Sudraa (Day). Daa Bio dUnt alten Formoln 
tn O^lon. 
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Von Siaiii nach CocUiiichiuA. 



hcfioi^it 11(1(^1 Aiiil)nlavasf«ie sind keine Hrahmanen. In Travan- 
core heinmai HniiiiDautii Potic. Bauura (Bovora) war Königstiiei 
In Kanoiij (Masiidi). 

riitcr den j(liilo«5opliis('bcn Systeiueu, die aus dem Streit 
der Sclmlcii libcr deji Sinn der Veda'ft und deren ErklHmniron 
l)er\'orfciiiKt''>> unlcrscheidt't di<' Veda Vya«{i oder liadarayau zn^e- 
Kehriel>eno Vecianta drei Arten der Helohnunfr, indem f;:iite Werke 
in Indru'tt Himmel wieder^fehoren worden lassen und liiUicre Ver- 
dienste in Prajapathi's oder lirahma'» Himmel, der aber noch 
nicht von Wiedergeburten erlöst, wie es denen vorbehalten ist, 
die naeh Krlernang der Weisheit m-h als l'heil Hralmia's erkann- 
ten und so von Transmip:rationeii befreit, im Brahm'*') abeorbirt 
werden. Diese letete Emaneipation winl in der koemoiprapbi- 
Bchen Mythologie des Bnddhismns dnroh die Betretimg der 
Pfade**) erlangt, während die Gontemplativen zu den Brah- 
manen-TeirasBen eingehen nnd die Werkheiligen in die von 
Indra beherrsehten Sinnenbimmel, die sich snr Siebenzabi erwei- 
tert haben, wie bei den sieben Schichtungen in der oberen Hälfte 
des SchOpt'ungs-Eies nach den Puranas. Im Gegensatz zu der 
inspirirten Yedantai die bei der ansserweltlichen Gottheit, 
wenn auch znm pantheistischen BegrilF des Anm oder Brahm 
erweitert, stehen bleibt, ruhen die Sankhya KapOa's***) nnd znm 
Theil Gantama's Nyaya auf der atheistiselien Grundlage buddhis- 
tiselier Philosophie, und die Anuaiinu' ( wig unzerstörbarer Atome, 
als kleinster Tlieilclien, in der Nyaya, widerspricht nicht dem 
ununterbrochen wechselnden Flusse in der Ver^iin^^liclikeit und 
Unbestilndi^keit ihrer secundären Verl>iii düngen (wie der Sliakti 
oder thätige W^ille iu der Yedauta und den Puranas als Maya 



*) If A Hindu diei at BaoavM Üm» Is no iiMd of berdmlng * Brahmtn Im* 
fore b(«ing rejoiued to Rnhm. 

**) Kill DschaitiA ist, wpr dlp acht grossen ViTbrpchen bc?!*>;ft h.if> als ah^r 
unter passiven vr>lkerii /.n dfii .lati der Priester* uud MüncbsUud trat, wurde d«r 
Preif des Sl<»gers ein st hwit'ri^erer. 

Der Qruudtext der Sankliya-Phllosophie bt von Ifv«r« Krteliot verfaMt, 
d«r (Hm SytteD dareh »iifelii«Qd«rf)olg«tid« Lehnr von Kaptla «rhalttn hAb«n toll, 
nachdem et von Panelifti^lkha, einem S«h111«r dee AtnrI, den KapU» nnterricbtot 
Iwtlt, bekennt femaeht worden «er (e. Golebnoke). 



Digitized by Google 



YogÄ. 



397 



und Maiianiaya jc^olasst wird). Die Durchforsrhunp: dor in Rei- 
hen aufgezählten Gegenwände der T^ntei-suchiin^r wird in der 
Nyaya von der artivon Seite synthetischen Aufbaues ^efasst, 
wogegen die entsagende Negation des liuddhisinns sich mit der 
Zersetzung in ihre relative Nichtigkeit begnügt. Zu Kapila's 
Lehre vom Körper als Kerker der Seele, die nach der Befreiung 
von ihren marternden Tyrannen zu ringen habe, um femer kei- 
ner Wiedergebart mehr unterworfen zn 8ein, trat später als natttr- 
Uehe Hülfe das Yoga-Sytem, wie sich der Buddhismus zum 
Mahnyana der Dhyani*) erweitert Die zwischen Sruti (Offen- 
banmg) und Smriti (Ueberlieferung) unterscheidenden Brabmanen 
wwerfen den niebt aof die Veda's gegründeten Baddhismus als 
der g<tttüehen Offenbarung ermangelnd. Die Äshan Snddbi 
(Reinigung des Sitzes) genannte Stdlung mnss der Betende (im 
indiseben Gottesdienst der Shakta) je naeb dem Gegenstand, um 
den er bittet^ yerilndem. Die Tantra's zäblen 8000 Stellungen 
als verschiedene auf, je nach den Weisen, wie Hände, Finger und 
Ftisse zu halten sind. Eine, welche ungestörte Gesundheit ver- 
schaffen soll, besteht darin, dass der Köri)er zur Hälfte geneigt, 
nur auf einem Beine ruht, während das auderc bis zur Brust 
geführt wird, wobei die Arme Uber einander geseldagen und 
die Hände t;iltrt sind. Dun'li solche Stellung soll der Appetit 
aut 8 liui hstr- ;nigeregt und also die Gesundheit gefordert werden. 
Die gewölmliehe Art, sieh zu setzen, ist im Kanialas;;uia r 
Liliensitz, als mit zusammengeschlagenen Beinen, nur aut das 
Gesäss gestutzt (s. Orlich), als Heilgymnastik. Aban » Khazideh 
beneidet die, wie von keiner Offenbarung, ancb im Bauche an- 
gefesselten Indien 

Wie Buddha den Brabmanen das Monopol**) der geistlieben 



*) DU Sh«kto-A&b«t«r Sa Voidniodton wklinn Dhytut «Iii« GtbelMrt, 
bei d«r d«r B«t«iide die Angan n mUImmii htt, dunlt «r in QthU dl« Qestelt 
•aioer S<>batzgS(tiQ«D n bilden im Stande sei, die gmie AotoerkeankeU oen- 

r^ntrirend. Bei den Pranayaio und Rishyadinyn geDannten Einzugsgebeten muss 
dfr <lie Mantra's Uersagettdt^ ^^finen Atheni anJi;iltfTi . die N.i«eulycher mit drn 
Fiugerti zudrückend, bis er >i( Ii li>iclit«r und ieicbtttr füiilt, so dew er zuletzt iu 
die hütts einporziisteigen vermag. 

**) KSnlf JeiMkft ta Vldeb« nehm das Recht Iii Antproob, ohDe den Bei» 
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VüU Siam auch Curliiiirhiiia. 



Wttrde bestritt, st) verlor {im Orient) die Familie Aarou's das 
(l<'s lüi.iiKits. mIut Alm ^loslciu viiidicirte wieder den Ahas«iden 
eine 'rraiistiision (irr Metein|)Hyelu)se im Tenanbukliiali f ;il!nli*-!t den 
lamaitiseljen Chntiikten). Die Karrn;ifliier hezeielmeiriMicn Inian» 
als MaHssnni (voiU^ott ln walirt). Abaüi ^Abaäsi, als Grose-Laiaaj 
wohnt im Himmel Calaban*. 

Die Huddhisteu Kprechen von dem früheren Zeitalter der 
Rlisi oder RUchi*) (Weise oder Bpreeher), die als Eremiten im 
Walde prelebt, und Megasthenes reehnet die Hylobier i Wana- 
prastha) zu den SamanSem **), neben den wegen Gleicli' . 

mfiflsigkeit ihrer Qmndsätze geachteteren Bracbmanen anter den 
indischen Philoeophen nennt Die Pramnä oder Dialektiker wm^ 
den (nach Strabo) von den brahmanischen Astrologen Air Oharia- 
tane erklärt. Olem. Alex, nennt neben den Sarmanai (rail den 
Hylobio!) nnd den Brachmanai (unter den Weisen) noch die 
den Bytta wegen seiner Heiligkeit als Qott verehrenden Indier, 
sowie die eine Pyramide (mit den Geheinen eines Ctottes) anbe- 
tenden Semnoi, die, wie die Oymnosopliistai, unvereheliebt bleilien, 
gleieii den im .juu;;tVaiienstande testlialtenden Seiiuiui. l>em Oe- 
setziri licr Narada fbl^^end, behaupten die I'anditaH der Siiinti 
(Tnuiitiou), das8 der Kremitenstand stit dem Beginne d»'«. Kali- 
Ju^a autjcehoben sei. Ausser dem das Ijöchstc Wesi n br/rieli 
nenden Worte Aiiiii Irlirte der O um dem Hrahmatsebjiri <lie Worte 
I)liiir (Krde), Bhuwali ( Diuistkreis^ und Swar (Uimmcij^ sowie 
das an die »S<mne ^'richtete Gebet Sawitri. 

Nach den Tunklnesen war Fo der Sohn eines indischen 
Königs nnd wurde an den Hof eines benachbarten Monarehen 
gesandt, nm denselben wegen aasgebliebenen Tribntes En bemhi* 
gen. Als er mit der dort vermählten Prinzessin znrackkehTte, 
verliess er bald darauf den Hof seines Yateis und begab sich in 



•taiid d«v BnhinanMi Opferhaiidlanüien t9 follilelira, und »AM dw KwhatrQft 

Visvamitra hatte Tersucht, die Macht der Rrahmanen ru brechen. 

*) Tt\f sU>r>*ni Ri^fihi (CasT^tpa. Atri. YA<;tiiKhta, VUwamitr», Oftotema, Jaaft» 
dAgni und Hhara'iw;ij ^fnmTiiPii vuti Hrühtna. 

Der Sama-VedA wird (uarli Colebronke) eine besondere HeMigkeit zog«- 
schriebeo, als bicb auf die Zerstörung (voa det Wnixel alio) dar Sflode bexieheod. 
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eine Wüstenei, wo er von den GeiHteni in den Vorschriften des 
Gesetzes unterrichtet wurde. Die ReUsrion des Fo wurde von 
dem C'hova oder (Uueral des Reiclu s initcrstiltzt, wo^je^jen der 
Di)va odor Titiilarkaisor das Obcriiaupt der GcK'lirtenscM'te ist. 
Confüt'/o lifMswt OnjL,'-Kii iOn^ oder Herr). Die kolossalen Bild- 
sniileii. die die PaErridcn bewachen, sind schwarz, mit HJ)mcrn 
aiit dcm Kopfe und im drolieiiden Ausdrucke.*) Die Bonzen oder 
Su (Meister der Lehre) sind Diener der Altäre (in TunkinV Die 
Macht der Gottheiten in Tmikin ist beschränkt, bemerkt ßissa- 
ch6re, und kann an der bestimmten Ordnung: des Schicksals (So 
oder Verzeichniss) nichts ändern. Die Secte der Fastenden, die 
an der Seelenwandemng festhalten , isst nichts, was Leben 
bat in Tonkin, auch ohne Bonze zn sein. Die Missionäre er- 
ssählen, dass Phat**), Bnddbismns nach Tonkin 

gekommen, in China geboren war^ wo er sich eines Tages, ein- 
sam in den Beigen nmherwandelnd^ in der Gesellschaft zweier 
. Teufel befand, die ihm diejenigen Lehren gaben, die er bei der 
Rückkehr nach seinem Dorfe, als Ton Gott erbaitcn, predigte. 
Die Annamiten yerehrten den Pipolbaum, vor dem sie kleine Pa- 
goden erbauten, als den niielitlichen Sitz des Teufela, Ma-Kai, 
der Vernachlässigung mit Ungltlcksschlägen strafen würde. Fa- 
Hian bemerkt in Mutr«, dass alle Könige Indiens dem Gesetze 
Hnddha's anhingen und die Keligiüsen dureli Al)nehmen ihrer 
Diademe ehrten. Es gal» Sr-ctPii. die die drei l'rülicreti Hnddha's 
verehrten, ohne Sakya-Mm i aiizncrkcnnen, und ein Thurm bei 
Ayodhia enthielt die Ocbeme Kassyapa's, in der Nilhe seines 
Geburtsplatzes hei Sravasti. Aus Kapila's ilaeresic werden sechs 
Ensketzereien erwähnt Der Stab Buddha's in Kakia war mit 
einem Ochsenkopf verziert. Hei Farrakhabad war dem jährlich 
als Naga erscheinenden Drachen ein Tempel errichtet, und 
HineDthsang fand die Grotte des giftigen Drachen in Kaosambhi 



*) Die koloBsalA SUtue, die umsonst den Schatten auf Ruddha's Tempel zu 
werfen snchtn, deuf*>t auf iHinii^tisclH' RtHunppn. Nach Las?i>n is^t iiiitpr dem von 
Könige Uatbara's (kalukja Kumarap&la) verehrten Bodd (s. Idriai) ein BUd des 
Jloa zn Tersteheo. 

**) The ninlb liwimatloii of Vlschna was a warrior Buddha, distiugutshabto 
Ij lib loflf ailotiM «an «od entfy halr (t. D^)» 
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(in der Mbe von Kasajapa's Geburtsort). Der Ta<Hue Ai kam 
asnr BegrttBsimg des neugeborenen Sakya nach Kapfla, das Fa* 
Hian TerOdet fand. EinBettelmOnch in Vaisali fasste (100 Jahre 
nach Baddba) die Sdiriften ab. Der König ron Tabitscbi ho 
war ans Brabmanischem Stamm (nach Hinenthsang , hing aber 
dem Glauben an die drei Kleinodien an. Mul-Java ist das 
Festland. 

Unter den Rahtor*) wurde die Dynastie von Kanouj diirrli 
Basdeo oder Vasmiewa erneuert, dessen Tochter Bahram Saüs^an 
von Persien heirathete ^390 p. d ). Mit dem Tode Siladitya's 
wurde (r>24: p. d.) Balabhi durch die Parther zerstört. Sechzig 
Jahre vor Hinontli><anc' rcc-iorte Chi !o a ti to in Malwa, und 
nach den Kupt'erplattcu Guzcrat's wird Siiaditya (5ü9 p. d.) nac h 
Balabhi gesetzt. Den MorifUrsten aus Chitore vertreibend, be- 
gründete Bappa Rawnl f7?S p. d.) ^Icwar, nachdem (o24 p. d.) 
die Aphtbeiiteu die Hauptstadt (Balabipnr) der von Reneksen 
(144) stanunenden Bajpaten zerstört hatten. Mawar wurde durch 
Bahtores, ans Eanoi^ stammend, gegründet Die mit Dabergs 
Tode bei dem Siege Ilohamed Kasim's vor Alore (711 p. d.) er- 
löschende Dynastie der Brabmanen hatte mit Kak, dem (belieb- 
ten der Königin, den Thron bestiegen (639 p. ä.% znr Zeit der 
von dem brahmanisehen Reformator Erek in Kambodia gestif- 
teten Era. Nach Walkenaer zerfiel (638 p. d.) die Dynastie des 
Maha-Raja oder Mehra^je. Nach Hasndi war Kanoig das Cen- 
tram (Haaze) der indischen Civilisation, nnd als das Reich 
(608 p. d. I zerfiel, bildete sich neben Kanouj, Sind und Kashmer 
das des Balhara ( Malvarad ja) , den Soliman Uber alle Fiii-sten 
Indiens herrscheu lässt Neben dem lialhora oder König der 



*) Dia B«i|]«tM oder BrlnJftniM, d«roii Oniam«Dt« (nMti SjUt) an twid- 
dbltÜMie Seolptareo im Carll erinneru, tbeilen sich in vier Tribot, «Is lUhtor« 
(deren SUmmT^ter Bbilta sieben FamUien als eine Colonie von Mewar nach dem 

P«>kkan fiUirtp), Riirliah, Dschauhan und Powur. Sie vermitteln al$ KornhärHUrr 
u m Ii» r.' if heiiil die VerpchiedenluMt in den Frnteertrrtgcn iu den •Stä«teu des 
Dekkbau's und sind bei ihrer Tapferkeit zugleicii wegeu Kkiibereieo geßrchtet, 

iriOmnd li« ■idi Mlbsl «to BjOputooit m d«ii Kmhartrija'e fMh&M «nd all daa 
StidtatMwoliiiani nloht vachttoatlMii. Jade Horde tat ton oIimb Uiall oder Borden 
bogMtoti der die HaldoDtliatao der TodUuon Mngt. 
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Könige nennt Edrisi (aus«er Komkam oder Concan) den König 
von Thafee, von Djaba, von Djorz oder (nach Abu Said) Kanouj 
nnd den KiMiig von Caneroun (Kambqja), dessen Besitzungen 
an Clüna Stessen. Masndi leitet die To])ba Tibefs (mit dem 
früheren HerrHclH rstamiu »l» i- rüiktMi) von denen der Hirnyariicu. 
Toba war ein .Stamm des sßäubibcbcn HnuK«-« am liaical dlyac). 

Auf ein. in Spazier;?anp:e in der Umi5^t\-v!i(l Sai^'ons bcäuclite 
ich mit einem wohliinterrieliteten Zögling der französischen 
Missioosschule, der schon trUlier auf einheimisehen CoHef^ien seine 
Btudien gemacht hatte, das Grabmal des Bischofs Adran, durcli die 
Dankbarkeit des Königs errichtet, der ihm wesentlich seine Be> 
festigimgr auf dem Throne verdankte. Der Sarkophag steht in 
einem viereckigen Räume, dessen Dach dureh Uobpfeiler getra- 
gen wird. Thttren, Wände und Fensterbekleidnng sind in Dar- 
steDangen von Tbieren nnd Bäumen ausgeschnitzt. Auf der 
Rttekwand sind im bnnten AI fresco die Wappen de« Bischofs, 
eeine Miter nnd darüber der Oardinalshnt wiedergegeben, mit 
Federn nnd Dintenfass davor. Seitlich ist im Relief anf dem 
Kalk die Fignr einer Gypresse (kai-tbong) gemalt, als Symbol 
langen Lebens, nebst dem pfanenarcigen Yogel (Chim) Hak. 
Oegenttber steht das Bild des Baumes (Kai) Mai, dessen weisse 
Kamen mit gelber Gorolla den reinen Glanz der Kenschheit ver- 
sinnlichen. Ein umgitterter Stein trägt die Inschrift; in welcher 
der KOnig den grossen Europlier feiert, der herbdgekommen, 
um ihn in Wiedererlangung des Thrones zu untersttttzen, der 
während aller Gefahren standhaft an seiner Seite gestanden nnd 
der ert'nlgreieh die Erzieimug des Prinzen üherwaeht habe, indem 
er die llolVrumg liinzufUgt, dass dnr<*ii Kraft seiner Verdienste 
alle Nachfolger der Dynastie blülu u und gedeihen mix-hten. Dieses 
zwischen dem Fort Ki-hoa und dem Dorfe Tautüu gelegene 
Moniiniont heisst bei den Coehinehinesen Lang-d(lk-eha-ka oder 
das Denkmal (lang) des Hiseliofs oder I)Uk-clia-ka, ein Titel, 
den sie erk1;iren als DUk (Herr), clia i Vater), ka (gross). 

Der ErdhUgel vor der buddhistischen Pagode im Dorfe 
Fanyün stellt das Monument des chinesischen Kaisers Tanong 
vor; der zuerst den Ackerbau einführte und bei ihm versammeln 
dcb die Banem^ om das Andenken dieses Wobltbäters sn ehren. 

BMtUii, mam i« KMibodla. IV. 26 
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In clor Tö Fan yiln o<lor der Pagode (Tl)) do8 DortcK Fan- 
y«n. \v<> trdhor Uoii/m (Sohii) den (M»U4'S(li(Mist hesor^rten. liin» 
au der Ilm ku aiid (las (ieiiiälde Qiiannon'K. als weihlirlior Buddha 
mit einer Hlume in der Hand, liir Haan* sind auf der Stirn 
in einer ii^j^enlinie antreordnet, so dasw in der >fittf ein freier 
Fleek bleibt, aus derii die weiss«* Farbe der U nit lier^orücbeint 
und 8f» die Tika der Jinan Hiniulirt. Vor dieser iiauptfifmr ntrA 
die kleinere Titkah'K mit meinem ScbtUer Jadiel) iinkn und Anan 
(Ananda) reebt**. Weiter unten, vor einer Linie kleiner Figuren, 
deren mittlere die Iliindc emporliebt, sitzt ein König, mit einer 
weibiicben Fiprur linkR und ein neliwarzer Krieger reehts. Da- 
vor ist ein sitzender Buddha gestellt, Bud-ok genaant, mit ktunem 
krausen Ifrtar. Auf einem Seitenaltar steht zwiscben seiiiem 
rothgesiehtigen Sohne Qoanbin Unks und seinem schwanen 
Schiller TRcba-tttang die Figar dos yerdienfttvollen Vandarinen 
Qnangkong, der vom Kaiser wegen seiner Bezwingung der Re- 
bellen za hohen Ehren beftVrdert wurde. Anf einem an der Wand 
hängenden Gemälde ist die Figur Qoang-kong's wiedetbolt, mit 
seinem Schttler Tkiebu-tttang, der ein Buch hält, hinter ihm. Anf 
einem andern Seitentische steht die ausgemergelte Figur Buddba'u 
in einer Menge von Gewandungen gebttUt, indem er einst 
sneht hatte, sich aller Nahrung m enthalten und das Leben nur 
dureh die äussere Wärme vermehrter Bekleidnng aufreeht zu er- 
halten. Fiine nackte Fi^^ur mit vorgetriebenem Baueb repräsen- 
tirt dage^'^en einen Buddha, der das Essen*) zum Lebensunter- 
halt ^'i'nilp'iid hielt und der Kleidunj; entbehren zu köuueu 
L'laulite. Anf einem auth-ni Tisebe sehwinLi eine von den 
KiH«tiin;ren eines Striekes niiiwuiidene Figiu ein .^ehwerf, un» dtu 
l eufel y.n tixlten. Ein Bi'hiuale» llolzbreft , der Eingaugnthür 
gegenUl)er, war mit Seprnungen de« Kai?^« tk l>e8cbriel>cn. Auf 
einem Brett iiinter den Statuen fanden ^ieh Gebete fttr einpn 
Verstorbenen. Ein an den l'lrileni hängendes Bn'tt enthielt piii- 
losopbiscbe Sentciixcu und aul Fapicrstreifeu, die von den 6ta- 



*) Onnt itatatt tiuit Uicm BnliaMiu (in Coebio) tonetiiiiM «Itvoto ft iiM rt iw 
to d««th and «Awt tt In llie nnplaMuC moi« of MCtaf ontfl Ibvj Mtailly «x- 
|Im of tufeit 
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tuen niederbingcn , \viu**n EmiahnuiiKon pfeschrieben, Buddlia /u 
ebmi. Anf einem Nohenliselie lag ein (.iebetbuch. Der vor den 
Fiunren stehende Tiseli irwis die Divinationshftlzer und einen Alma- 
iia< Ii, um die geeigueteu Suunlerl zu wählen. Ein Bündel Reli- 
gionHbUfher, die anf dtlnn zusammengelegtem Papier geschrieben 
und mit Holznmsehlägen verwahrt waren, enthielt Gebete, die 
an die verschiedenen Dämone zu richten waren, mit den Abbil- 
dangen dieser. 

Die Inflchrift des Pfeilen auf der rechten Seite besagte : 
„dm nach dem Tode die Seelen ftommer Verehrer zn Bnddha 
gehen wttrden/' die anf der linken Seite: ,,da88 der Körper, ans 
den vier Elementarstoffen snsammengesetzt, ein Nichts sei, wie 
dieser.** 

Auf dem links aufi:e!i:in^i:t<'n Pnj)UM*sir("iteu hiess es: ,,0b- 
wolil weit entfernt im ISüiieu, liebt Fat in seinen \'( i (ln nsten die, 
die ilini Hhren bezeip:en," anf dem rechts aufgehängten: „Im 
Westen weilt Fat in Bcincoi Lande, am solche aufzunehmen, die 
ihm £hre bezeigen. 

Anf dem ttber dem Seitenaltare aufgehängten Papiere war 
gesagt, dasB der Mandarin (Qnang-knng) sich kräfdg bewiesen 
habe, die Bebellen niedersnsehlagen, nnd dass er in Folge dessen 
vom Kaiser bevorzugt sei. 

Eines der Gebetbücher trug als Titel Üia-tang-bo-that-bahn- 
ngnen-king-ijuiu-lia oder Enle (diai, verborgen (tang), Buddha 
(Bothat), Mnster (bahn), Gehet ( uirurn ), Theil (<|uin), ha (letzter). 
Ein anderen: Po (König oder gross), niun (Thürj, vien ( ausge- 
dehnt!, P^P ^Maeht), ton (weit), king fBneh\ Der mit Figuren 
und I^f'rocliiiiiiiirfni gefüllte Kalender heisst Bat-tieu-dai- toan 
oder dan iUieii, mn die Stun<len zu wählen. 

Eines der Gebetbücher enthielt als Anrufungen: 
Nam-bo Tap-ftlng-Fat (Preis dem TapfUngfat). 
„ „ Tap-füng-tang. 
„ „ Tit-kah-ni-man-fat. 
M w Tap-fUang-tap-fat. 
„ „ Ngtt>tap-tam-fat. 
„ „ Tang-ngiem-kieb-tien-fat 
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{}m \Uit'h «f'Mo^h mit iimIi-tIk ri VVfirtfni fff «bioeitilNeibeil 
liUcli^tubcfi Ih''!"'' vjt ;i( l.'ih ffifi <l<» ;il l-'ili? 

Von <lrn Ki^'iimM'ifuf« fifKi**rn Him'Ik'm liidt f iff, Tnf ho-Ä-tÄ- 

iJi'fnfrkiinjc, trjiU'T und wdlilwolli'iwlcr I>m|i<wiUon, Kim? Ki^wr 

•^f/<•fl^l^! FiKiir hi»'«« NHiii'VO'firt );» kiiM !<• mu\ cn war ilaJid hf?- 
in^rkl, (UiH i\im*r \'Ht iVw fC»-K» ln ih-r Kf um'hhi hU'fthtif'htf'. VÄMf 
tnii liiim'Mm ntiibüfiKt«' I' i;cnr, 1V) |o-tfi-|fi wardi« »In dn in Hmih 

ebit w^f^m ii\n¥fi}\mnuUir WH^bitH, «fid der Kume word« «rklilrt 
vim Qiifiii (wlMrn odftr (Mrbifti) und um (Htinmtiiv 

Auf d<?tn UHi^kwi^KO ^nff<^n wir HIntt fl<m Kinshbof, wo leb 
mir f^lfii^it dftr limcbrlftittt UmtiiUnm* Auf d«r Front di« nicbten 
rf4r(l(try< (4fH^M OmtKiH tNfMjcMui dio eocblnc,bim«iiiMfbmt Kn«b«itiibmi$ 
,,Mli rnM^bmn FlllK('lM'fil»K'! ^trbftH Mif^b der Voißel in df« Lflfte, 
und M'» mtinuUm'H dio H<!<;lo df*tn Karpf^r.^ Anf dm Unfum 
Pf^tfb'r: ,,Vo11 Tmw^r fitt df^'w^r Plnf/,, di»Nm' Pbite d«» HttlfeU 
IftK'-r«, W'i'b« VuHH luii^c; TlirUiK n (mtutömm d«i Ariffun.^ 
Auf r H<'jf<' H liiik' fi IT' ib rM wur ^'r'Nrhn^fntn r „Tr«u<T füllt 
(Ihm WmdvH W'nudrrct'n, il» r t\'u'H* u l'lut/ iMjfn'fi-rid fttif ihn nie- 
(1< if.r h/iiit." I < Ih t «MU'-rii fuulrrn firnf»'- ninnd f^mMf.h^ : 
,f{Uii'ruu'nf^\\vUf jflri» h ih n himtucU Y/vMf Min'l di«: VVohltliatirn, 
dir wir von tin^fK k I''lt<Tn <'in|d«nK»'t> liahcn, nif wtlrd^t cjpi 
fn'i^lh^l» in, >»i<« /u v('rK»'i>*'n.'' Auf <'iri(!iii W(?iH«**n MarifM i f< in, 
der UlM f <|< r Tlillr»* »'in«'« find»'rt» OrHhi'K itin^rfiU't wnr •■[ tjirlr 
,.l>i''M int fhm i><'nkiniil llir di*- (iattin d» H Imm (>|ji^'(.;|j(jrc4itii 
K inr v'Hi yi'Mi , Mlt^lird drr A<'Hd<'iny (llnn Inn Im»-!!)." ICini^e 
diT (imlmtruM* Mind ridt l'iliinnMmcidptfinr» ?»;r/j<?rt, undm« (mt- 
lirtlfcn KiK^nrcn von l/i'idfmjc<'nd*'n. Mitunicr /«dK^ni »ich dits 
FttrlM^nn'Hli- IVllhcriT hrnnilnfi^j und flif KinffHn^r« «iiid von ]A) 
WM» iMiw/irhf, Inw lirilfm (rit|(<^nd« Auf *'in(*»i (iralnt erhob M4»b 
in '/.wci Kffiic'Mi < in<? 'Vi-rrnnintinpf^Mlti, ilvmi Mim tnit ÜPVfina* 
fffu'i liiicItHfuticn Im'M( liriclM ti wnrcn^ wftbrond »io vorn ebinoei« 
HCtbli (oflrr ('ortiiin hirH'HiHclic) (ünirukM^ro fni^. 

l>i6faoiligen l)Uob<n'dorHttddhi9teftb«ifMonKini (GoUl)kaiUig 



TDigitized by Google 



Mouumente. 



405 



king oder die Diamantenen (kirn -knn 11^2:) Blicher und diirt'cii 
nur dureli die geweiliteu Hände eines Priestern bcrUlirt werden. 
Durch das Le«en derselben wird die Seck' prostiililt, wie ein Dia- 
mant. Ehe der ('andidat die ^^^'ihe als Miun li i Seiiii) empfängt, 
muss er von seinem zclinten bis zwunzijü^sten Jahre als Xovi/e 
verbleiben. Niemand darf indess eintreten, elie er nicht die Kr- 
laubnisB des Provinzialbcamten erhalten hat, sein Haupt ßchee- 
ren zu dtirfen. Alle buddhistischen Bonzen in Annam stehen 
unter dem ScbU-ka oder Grosspriester, der, wie das Volk sagt, 
niemals seine Ticn-mo genannte Pagode bei Hue verlassen darf. 

Mein in chinesischer und tonquinesischer Literatur ziemlich 
bewanderter Be-gleiter meinte, dass der eigentliche Name der 
CSampa an der Seekttste »Siem (8iem-la der Chinesen) gewesen 
aeiy and dass sie von den Dscham des gebirgigen Binnenlandes 
nntersebieden werden mtlssten, obwohl sie sich seit der eochinchi- 
nesisoben Erobemng damit gemischt hätten. Unter Siem würden 
jetst gewöhnlich die Siamesen verstanden, defen mit einem an- 
dern Charakter geschriebener Name aber vielmehr Thiem aus- 
zusprechen sei. Diese hatten schon mit den Kambodiem in 
Saigon, als der Hauptstadt von Tschan-lap oder wahren (tschan) 
Majestät (lap), Kriege geführt, besonders aber nachdem sich die- 
selben unter dem Namen Khao-men (kbmer) nach dem jetzt von 
ihnen bewohnten Lande vor den eindringenden Anuamiten zu- 
rtlckgezogen hatten. Die Kriege der Annanuten mit diu Siem 
oder Ciampa, deren Könige den erblichen Titel Ma ka liilirten, 
füllten einen Zeitraum von 1(H) Jahren aus. Der Feltllierr, der 
den rt^ehtmässigen Krben der Dynastie Leh wieder auf den Thron 
Tonquin's einsetzte, erlangte von diesem Kitnige als Helolmung 
die Hälfte des lleiches in dem jetzigen Cociiinehina, mit gleich- 
zeitigem Ansprueli auf alle Provinzen (Mampa's, die hierzu er- 
obert werden Nvlirden. Von den Siem otler Lao in Ciam})a oder 
an dem r»stliehen BergalOiange wären die Siem oder Lao 
auf der Westseite des (lebirges zu unterscheiden, die unter 
ihrem Könige (Vua) Ho in Bin-diuh eine prächtige Hauptstadt 
(15 Tagereisen von Bin-dinh) gebaut, Bat-tat-tanj, die Stadt der 
weissen Steine, genannt. Ihre aus 50 SteiuthUrmen (mit Eieph^n^ 
ten, Pferden und anderen Souiptoren) bestehenden EniBe^i 
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einem 450 Fuss langen Vioreok aus weissem Marmor seien vor 
einiger Zeit von den AniianiiT« ii in der jetzt von den Dawech 
genannten Moi licwohnten \\ ildur^s aiit'^rpfundeu worden. Andere 
Steinniununientc tan(ien si( ii in der inz Tang^hoa, und Trüm- 
meiTeste, von denen «resprociien wnrde, sollen auf den Untiefen 
zwischen Katun, dem Hafen llne's, und der Insel Hainan lie^^^en, 
auf vier T.agc Entfernung von der coeliinehinesiselien Küste an 
einem Kohngatsch oder IlUgel (Kohn) der Ziegel (gatseh) ge- 
nannten Platz, wo die Masse der Töpferscherben oft die Nelie 
der Fischer zerrissen. Die im Lande der Wilden gefundeneii 
Denkmäler trttgen fremdartige Behriitzttge (ähnlich denen der 
Palmbttcher), wogegen die von den Annamiten oder Chinesen 
erbauten mit chinesischen Charakteren beschrieben seien. Das 
KOnigsgeschlecht Ooehinchina's stamme ana der Provinz Tanjboa, 
deren Berghöhlen in Tempel ansgearbeitet seien, mit Senlptnien 
nnd Inschriften bedeckt Ehe Hanoi (znr Zeit des chinesischen 
Kaisers Gnin) oder Kecho, die jetzige Hauptstadt Tonquin, von 
der Dynastie Li erbaut wurde, residirten die Könige in Tanj- 
Oucb^ der Huschelstadt, die in der Gestalt einer gewundenen 
Spirale erbaut gewesen nnd den Giaotschi der Provinz Xttntei 
unter Kinduaui^-vouan^; ( Knkel des chinesischen Kaisers Tan- 
iiami2:> zugeschrieben wird. Die indischen lUichstaben auf 
einem alten Thnrnie bei der Hauptstadt der Provinz Bakning 
rlilirte voji den Bonzen her, die unter König San^::keem aus der 
Dynastie Tanh (JOOO p. d.) nach Tontjuiu gekonanen,^ um den 
schon frtlhcr einp'flihrte Buddhismus zu erneuern. Dieses Denk- 
mal, das die Chroniken der Dynastie 'Pniih enttuelt. wurd<* dnrch 
einen Usurpator zerstört, aber später durch run-vouang-fleli aus 
der Familie Leh wieder hergestellt (1300 p. d.). Auch bei 
Kecbo existiren die Ueherreste einiger Pagoden, von den Brah- 
minen oder Tien (die Meditirenden) gebaut, die unter der Dy- 
nastie Tanh aas Indien (Thien-trttck*) auf dem Landwoge Uber 



*) Na* Ii Miii<'iitlisaug wurde Si liiiithvi (Slndu) odft Indien (.pkter Jiutu ge- 
UAuin {voui Monde), lo Peru war Inti der Nau« des snlareu Abiiberrn und die 
Aebantt« blcffsn tbr hiiltgvs SCMunland InU. Toba-Kcbo (f 515 p. d.) WrM 
SehauynMi (BnbawiMD). Anib« Hia «rfiuid (920) dto kldwUebe SobfUt 
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Yanan nach Tonkin kamen. Daneben siebt man eine eitiende 

Bronze-Statui, V2 Fuss hoch, die ein Schwert in der Hand hält 
und von den dorti^^t-ii Ikuldliisim Eliren emptangt, den einhei- 
miRehen Christen aber für eine l)arstellun;ir St. Paulus' ^Wt. Die 
ball»v«Twi8chten Hutlistaben der dem Kiuki ii tiiigeliaucueu In- 
selintt zeigrten ciiiij^e Aehiilicljkt it mit den lateinischen, wie mau 
hinzufügte. Die l*rirster !r< hran( l)Ofi dem \o\ke unveretändliehe 
Buchstaben als ►'>ie«;el «ulc-r Namens/.eiclieii. Die Bralimiiie)) 
wurden als Scliider Buddlia's von dem tonquinesisehen Könige 
ehrenvoll empfangen und traten in den Stand der Konzen (Schii 
oder der Bet'estigende) oder Voat-tbong (mit dem Leben begnadigt)| 
wie da§ Volk in Erinnerung einer durch Amnestie beendigten 
Veifolgnng da» cliinesische Wort Voatong in popnlärer Sprach- 
wcme erklärt Die Provinz Yunan sei damals yon China unab- 
blogig gewesen, nnter ihren Nam-cbao genannten Bergkönigen. 
Die im XIIL Jahrb. in Ynnan berrsebenden Namcbio, die vor 
ibrer Unterwerfung durch die Chinesen viele Einfälle in Ton- 
kin machten nnd in Kiem^ der Hauptstadt der PrOTinz Venam * 
oder Hmuiam residirten, gehörten derselben Rasse an, wie die 
wilden Stämme der Leb, Dian, Kau, No, Sa n. s. w. Darcb ihre 
Gesebicklicbkeit im Bogenscbiessen sind die Koi bertlbmt Die 
Lao der Goebincbinesen heissen Ai-Lao bei den Chinesen. Die 
Chinesen nennen die Dham (der Annamiteii) Lum up. Vor Er- 
oberoug durch die Maloi oder Malai i^MaUiyeu ) aus ihrem Kö- 
nifj^rciche in Sumatra iHoa i>iiat-te) pflegte die früher Chi-deio 
genannte Insrl Java (Tbicn - l'uan;?) Tluldi^ningsgesandtsrbatteu 
nach China oder Siam zu schicken und Iiäutiir auch nach Auiiam, 
wie mein patriotisclicr Gewälirsmanu wusstc. Er erzählte auch, 
dass llot-tot-lict, der chinesiische Kaiser der Dynastie Njuen (aus 
der Rasse Mouko oder Monj?olcn i Überall in Asien und Europa 
siegreich gewesen, aber zuletzt von den Tunkincsen geschlagen*) 
sei, im XIIL Jahrh. Tibet oder 0-tou-tang, das zwischen dem 
1. — 5. Jahrb. p. d. ein mächtiger Staat war und Kriege mit den 



*) Atteh vor Delhi worden dte Moogoleo so wirksam tarflekgeworfsn, dsis 
ftto noch tpifesr vor dorai Amxiito Ihre Pfords va btfrsgem pflegU'ti, ob Dicht 
Z«tlbr*s Qospemt tu selwii loL 
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Chinesen fthrte» wind jetzt ym einem Tftt-ma genannten Prieetar 
behemcht» der Buddha dient In China wurde der Baddhiamos 
durch die Schttler dee in Indien lesidirenden Patriarohen Ta-tOng 
(v. Jahrh. p. d.) anigebreitet. Die ersten Nachfolger Buddha'» 
(Titka) hiesaen Adida und ordinirten sieh ge^^cnseitig duroh 
Uebcrgabe Ton Titka's Gewand (Ja-seha). In Odylon lebten 27 
Patriarchen, die von dort ihre Sobttler aassandten und sieh spll- 
ter al» lindh-soiif!: (oder lebende Huddlia) nach Tibet surttckzo- 
ffcn. Zwischen Tibet und Tonquin besteht ein liandelsverkebr, 
indem die Tibt ti r nnch Ton(|iiin koinnien, um Knpfer ftlr Salz 
einzutausfhcii. Der l>mi«iIiiKiuus sei IrllluT von 'i'ilx't nach dorn 
LfMwlande pfokonimen, als nach China. Im unteren Tibet haben 
manche Nationen den iHlan» anp-nommen , der aneh in den ehi- 
noHiwehen Provinzen Tintan^', llaotan^^ TankUjin, lieh u. h. w. 
herrscht. Die diese Lehre dort ausbreitenden Priester waren von 
Per^ien ( lia-tll) f^ekommeii und wurden (Jrau han (heiliger Orden) 
genannt. Auch die Lo (die Annaniiten) oder No {der Cliim sm) 
im wi»Htli(;hen Yuunaii vcrehrüu Mubomed, neben den Dämonen 
der wilden StUnmn' 

Ting-phan, der Vater Tit-ka's, regierte auf der Insel Cey- 
lon. Titka'B Mutter hie« Ma-Ia, seine Gattin Duyadala, sein Sohn 
l.aliola (Kahula). I)a8 Fat-te-ki-dik (dafl Leben ßuddha's, seine 
Thateu bosebreibend) betitelte Buch erzälilt die Gesehichte Fat'f«, 
der grosBes Vergnügen an der Jagd fand. Ein anderes Bucb| 
Po-dio-king oder das Buch des ganzen Lichtes^ erklUrt die GrUnde^ 
weshalb sich Buddha in's Gebirge aurttckzog und Btiiler seiner 
Religion wurde. l)a er der älteste Sohn des während seiner 
Abwesenheit auf der Jagd verstorbenen Königs war, so bemäoh» 
tigten sich in der Zwischenzeit die Indier des nahen Festlandes 
des kOniglosen Beiohes. Als Titka bei der Rttokhehr seinen 
Palast in den Händen fremder Eroberer sah, musste er ftlr sein 
Leben in's Gebirge flttcbten, wo er, um an den Feinden Bache 
zu nehmen, seine Religion erfand, die Räuber und Flttnderer 
mit ftirchtbaren Strafen belogt. Seine SchUler hätten sie dann 
weiter nach Indien, IMbet und China verbreitet (scheinbar im 
Anschluss an die schriftliehe Aufzeichnung unter dem Jäger, der 
an der bleile des vor den Damilas gcllUcliteteu Wuttagamuui 
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oder Walagambahn 88 a. d. den Tbron dimalun). Tiika sagte 
von sich selbst , dass er die Uraaebe der Welt wXre, und nahm 

deshalb den Namen Fat an , mit dem sein Gott Adida (das gei- 
stige Princip) bezeichnet wurde. Er behauptete 'Mmm\ incariiirt 
gewesen und von Aditla aut die Erde gesandt zu sein, so oft 
dieselbe der Httlfe bedurfte. Die verschiedenen Buddhen sind 
von Adida als seine Engel erschaffen. Wer beständig: den Na- 
men Fat's wiederholt, in der Formel, wie sie im (i ehe t buche 
niedergelegt ist. als Nani-bodida-fat (Preis und Anbetung dem 
Fat\ der wird uacli seinem Tode unbesehitdif^'t allen ^^ahnendcn 
HUllenrachen vnrbeipassiren und in den Palast Fat 's ein^'ehen, 
der sich im höchsten Himmel, Dao-sut-tien, tindet (alslndra statt 

'Amitabha's Himmel in dieser nepalesische Bodhisattwa anf- 
roischenden Darstell nngsweise\ Die Bücher des Lao-thU (alter 
Hohn) oder Lao-tse heissen Dao-tuk-king oder die BUeber (king) 
religiöser (dao) Tugenden. Von Eins kommt Zwei, von Zwei 
kommt Drei nnd von Drei kommen alle l>mge, ist ein verbrei- 
teter Spruch Lao-thtt's, der, wie mein Commnnicator bemerkt«; 
sich Uber die Zukunft und den Zustand nach dem Tode nnr 
dunkel und unveratftndtich anedrttekty aber vielfach pbiloflopfaiBche 
Anadrllcke einmischt, die den Philosophen des alten Borns (Tanj- 
Homa) entnommen scheinen (oder warum nicht Heraklit dem 
Skoteinos). Oonfiitoias yermiei, sich bestimmt Uber Sachen ans- 
auspreehen, die er nicht genau kannte, und wies die Fragen sei- 
ner Schiller surttck, die ihn um den Anfang befiragten und tiber 
denselben unterrichtet zu sein wttnschten. Es sei genug, zu 
wissen; dase nach der SehOpAing von Himmel und Erde der 
MttMch entstanden sei. Hinsichtlich des Zustandes nach dem 
Tode antwortete er, dass wir selbst von der CfCgenwart keine 
genauen Begriffe hätteu, und uns also viel weniger solche Uber 
die ZukuiiU bilden könnten. Conluteius lehrte Muralprincipieu, 

. Lao-thU*j trauscendentale Metaphysik. Wenn die Anhänger des 



*) ToIm-D«o, 4«r tnte Begflnitlgtr der Lm-Iu (Tch«n«SeM) in Ghliu, folfte 
wof Toba-Zy, onter dem (423 p. d.) die inanischen V61k«nclMflaii 0«Mn4to 
8cLickt«D. Sfit Rp^riMKlnDg des iDaDischäiechen DuaUsmus unter den Tngazgaz 
hSrtes (naeb MMudi) die Krieg« des türkischen Jr-Kli«n mit ObiOA aot Hit 
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Lao-tbll zaMmmenkomineii (bemerkte mir mein Gefilkrte), m 
hecken lie allerlei sonderbare und anmö^liche Dinge ans, naeh 
deren Erlangiing rie sieh abmflhen. Der einheiniisebe Gelehrle 
woUte in Tankin ans ebinesisehen Bttekem gelesa kaben, da« 
die Jeden (Fat-Unn der Sebriil nnd Baelem oder BetUebon der 
Aowpraebe naek) bei ihrer Ankunft in Cbuia (500 a. d.) nnter 
der Dynastie Ttoeba von einem grossen Heiligen gesprochen batten, 
der im Westen geboren werden würde, und nnter wehsbem sie 
den Messias oder Christus verstanden. Später habe der Kaiser 
Mindeb im Traome eine goldglänsende Qestalt gesehen, die sein 
Beleb zn scbfitzen versprachen^ wenn man nach Tai (dem We- 
sten oder Europa) ftlr ihn sende. Der ansgesaadte Tay-ahm^tan 
kanj habe bei der Landung in Ceylon die goldenen Statuen Fatfs • 
erblickt und auf Befragen gehört, das» sie einen grossen Heili- 
gen vorstellte. Als er sich dann weiter Uber Euroi)u (Tai) hatte 
( I kundigen wollen, sei er dun i; die dortif^en Bewohüti getüoseht 
Wurden, die nichts von einem We^re d«»i thiu wissen wollten, und 
so habe er die Figuren Fat'« mit seinen heiligen Üü li< m uik h 
China zurtlckgebracht. Da die erste Aiikinirt der Judeu in die 
LelK-nszeit des Contutc ins gefallen, so halie dieser Weise oft von 
iiiiifii i\'i[vn liören und in seinem Gnuin-min-bao betitelten Iku-he 
wurden die Namen der vier Propheten erwähnt. be«inui«rs Ua- 
ni-le (der altere Daniel), dessen Propliezeiungcu und \\ underzeiehen 
rtthmend hervorgehoben würden. Die Pagode Kaiu - tun in der 
chinesischen Stadt Hiptai enthielt eine von den Juden niederge- 
legte Tafel mit siebenzig (72) Propheten-Namen. Als im Jahre 
60 p. d. ein Schttier des heiligen Thomas ^^^Tat-ma) nach Cliina 



Zemöruug Amat's (de» Afrasiab) giog der Titel Khrakan vuu den Türken zu den 
Tibetero StMf. 

*) Auf d«r c«UloDiich«ii Karte (197d) «io cbrlsdirliM lUlch Coluatbo 
«B der SOdepItte des FeetUndee vo« ladleo. Necli Berro« var Colambo daa b«* 

deutendate Qnler den neun Köuigreicb<>n in Indien. Ak Enten unter den KteigaB 
der Tbomas-Christen wird [ht] Meiifzes) Heliarte genannt. Das Erzbisttium von 
Sultanieh umfaaste auch ein Bissthum in Indien, wofür 1830 ein Bischof »>rn=%nnt 
wurde. Nach Contif der in der Kirclie Meliapore's das n iche Orabmal d»^^ S> ihgeu 
Thomas &ab, waren die Neatorianer dorrb ganz ludien zer&tretjt, wie lu Kurupa 
die Jnden. Auf Soeotra ecwlhnle KeiBaa einer Oeaialiide Ohrlalaii» die aebe« 
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gekommen, sei er dort für ein^ BHädhisten gehalten worden. 
Er zeigte manche Wnnder, besonders das» anf dem Wasser zn 

wandeln. AI» er auf solche Weise einen Fluss kreuzte ^ gaben 
ilini die am aiulem Ufor zurückbleibenden Chinesen den iSamcn 
Ba-lu^ in dem Verse: Kateli nyuu vonu^^ ha la (zurückbleibend 
an dieser Seite, sahen sie den Herrn jenseits). Im ersten Monat 
des Jahres, im Februar, bringt der Kaiser Cochincbina's dem 
liiiiiinel und der Erde Opfer dar, als Dank für die empfangenen 
Wohithaten. In alten Zeiten bestanden diese Opfer in dem 
Rösten eines freselilaehteten Thlci i s, das dann mit Wein Uber- 
gossen auf den Altartiscb gestellt wurde. Jetzt wird das Opfer- 
thier nor TorgefUhrt und dann den Umstehenden zur Speise Uber- 



der Tauf« auch die Beachoeiduag beibrhalteu haben sullteu, und vuu Uarros aU 
Jakobiten von der Kaste der Abywtnler (aber m\i eiaigeu Abweicht) ngeu m den 
Oebrluehen) beietcbnel werden. Antonio Loarelro predigte (naeb demente) den 
Johanneeebristen enf Socotr» (a. Konstaiano). Ntkitin betwelfelte die Anekbt der 

Juden, dass die Shabat zu ihnen gehörten (1475). Hirronymo di Santo StefiutO 
fand viele Christen in Calicut (Knde des XV. JahrhundrrU). The (Chinese or 
TibetAiA j^ert of PfH (Poonah) rereives in Sanücrit (piinya or pure) the nauie 
(»t >wa-tik;is hccÄiise tiio mystir cross. tlifir symbol is uku tlu- euibleui of resigna- 
tiuu iii vivli as uf purity, swasti uiuaniug resigoatioD. lo Pali the crosslik« Mo> 
nogramm ts called Sntt (*, Moore)* Tbe rebeltione Itraelltes (In Hoaeah) are 
«a)M Pooeh, at lookfng to other gode. Aoganale (bei Sballaendl) war der 
•jrieeho Hanptalti in Malabar, nod naeb der ZeratHrung dureh TIppu wurden die 
8t. Oeorf geweihten Kircben wieder hergeetelit Nach der Deputation zwischen 
Tlionjaa und lUiagavadi (über die Keligion der Cliriittvu und Hindu) floh ßha- 
ga\adi r\:n)\ «Icr P.ipod»« jcniseit des Crangan»»r»»fli)«^r?, «<> \<jr dfni vcrfulcrtitien 
Thomas die Thiir ver>teiii<Tte (Day). In Madras wiinlf Tlinuias vtui den Ilrali- 
uiBueu durch duu Feis getriebeu. lu der Pagode aut deui Hügel von CuiUyam 
(bei Cranganore) leben der Indteche Gott Juppen vnd der mohamedAOisehe Bnwa 
fireandichaftlteb aoammmen. Tndela (1159) epricht von einer beim Sonnenaufgang 
sum Oebete rufenden Haacblnerie im K6nigcelf he Cholanif wo sieh icbwarxe Joden 
Hoden. Auf der Insel Khandy, wo die Sitte der 8elb>tv< rbrentninf: ht rrst hte, 
verehrten die Dnizen den Elnhnta ((Jottheit) penanntt-n l'euirjdat/. Während Abd- 
er-KTZzar*» Anwesenhfit b»*klridetc ein Ohrlst (Ninieh-pezir) einen buhen Posten 
aui Hufe Bidjanagar s (1442) und hinp ihm den Brodkorb höher, während Daiang's 
Abweseubeit auf deuj Feld^uge gt-geu Kaiberga. Die Knpferplatten der Juden iu 
OoeUn ttbec die von Cberaman Permaul (377 p. d.) ausgeatellten Beebte datlren 
379 p. d. In KalAingboo hetoaen die Juden Teaou*Kin'Keaon (die Sebnenaoe* 
'lieber)) wie die Bsquinauz. 
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lassen. Diese Opferbandliing begrttndet Bbh auf eioe alte Ueber- 
liefeiung, die eines Jeden Gewissen innewohnt nnd ihn tm 

Selbsterkeimtüiss seiner Sttnden bringt, die nur durch den Tod 
gesUhnt werdon kiuint« ii. Um diesem Urtheil zu eutgelieu, wird 
ein stcllvertreteiidrs Thier gretödtet. Und f^leichzeitig ist diese 
Haudluug ein DankoptlT für die durch Himmel und Krde ge- 
wUbrten Woblthaten, mit dvr Hifte, dass ihre Segnungen (ort- 
dauern ninj^en. Diese Tradition, schloss umu mittheilsamer 
Freund, int seit der Zeit Xot-l s (Noah's) Hin i liefert wortlen. 

Bei einem Besuche der einheimischen Stadt Saigons wurden 
mehrere Pagoden besuclit, mit einer Mannigfaltigkeit ver- 
schiedener Bilder. Die Stangen mit einem Bambusküstchen vor 
den Häusern der Coehinchinesen sollen an den dreifachen Sieg 
Buddba's Uber den Bösen erinnern, wie er ihn in versidnedener 
Weise versachte, indem er, auf der Schwelle stehend *), Iragte^ 
ob er ein- oder auszugehen beabsichtigte, und. einen leieht zu 
erdrückenden Vogel in der Hand haltend, eine Antwort ver- 
langte, ob er todt oder lebend sei. Als später Beide an Stan- 
gen nnter Wasser tauchten (wie es zum Ordal anch in Ooehin- 
China Sitte ist), mosste der Teufel sehr bald wieder hervor- 
kommen, Buddha aber blieb so lange Jahrhunderte unter Wasser, 
dass sich seine Haare mit Huscheb ftlllten und die wollig krause 
Form erhielten, wie sie noch jetzt auf seinen Statuen lu sehoB 
sind. 

Die Kaufmannshh'user erstrecken sich in der Stadt der Ein- 
geborenen gewiihnli( Ii lau^s des FUisses. In denen der Chinesen 
sieht man meistens ein (Scniähle mit drei Figuren, deren mittlere 
(im königlichen Sehuiut k* sitzend) Quanpung darstellt, die weib- 
liclie der reeliten Seite (^hian-ping, und der sehwarzgesiehtige 
Krieger der linken Seite Tschnsi. Quanpiing war ein altt r Kai- 
ser Chinas, der. dnreh Tsehnsi beständig zu Kriegstahrteu au- 
gereizt, seine l'ugendkratt verloren hatte, und deshalb bei einer 
Dttrre keinen Begen durch seine Gebete herabziehen konnte, ebo 



*) Od« cvunlng iMtwaeu dtj ind niglit Um», «taodlng «Uder th« drappiost 
Vm thaleh (Hlndni denonlnat« sneh t piM« „«ttkout tb* world**), tk« tjtiiil m- 
k«d hli ioii| whcr« hU frtend Ylsehnn midedt ETeryvbera wm th« auwer. 



■s, . 
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er niclit durch seine TochtiM' Quanping^ wieder auf den rechten 
Pfad ^elelK't war. I>ie (liincHen vereliren vor Allen die (töttin 
Tinhao-tinjon. We4»tlicli von Tanlong^, der Kaut'uiannsst.idt (ne- 
ben dem Fort oder Tanbin) erBtreekt sieh die Ebene Kilioa. 

In der chinesischen Pagode Quangwih, die zwischen anderen 
Josh-Häusern in Saigon liegt, sind die Wälle des gepflasterten 
Hofes mit banter Stnccaturen verziert. Seitenntschen entlialten 
die Figuren von Gottheiten, und der Haaptranm in seinem Cen- 
trnm drei weibliche Figuren, die Uber einander hervorsehen, und 
deren oberste Tinhao tinjan genannt wird. In dem linken 
Nebcnranme findet sich eine rothgesiehtige Blgar, in dem rechten 
die Dreiheit von Qnanpnng, Qnanping nnd Tschnsi. Ansser den 
Divinationsböteem waren Wachskerzen anfgeateekt^ und in dafHr 
hingestellten Haltern wnrde Papier verbrannt In einer Pagode 
daneben nahm die Dreiheit von Qnanpnng, Qnanping und des 
speertragenden T^chnsi den Hanptplatz ein. 

Da das Postdampfhehiif ein paar Tage ttber seine Zeit aus- 
blieb, hatte ich Gelegenheit, einige interessante Bekanntschaften 
in Saigon zu machen, besonders unter den französischen Missio- 
nären, von denen mehrere längere Zeit unter den Dergstämmen 
des Innern Norweilt hatten. 

Die Banar*j mitei-scheiden die Juen buug (^Auuamiten) vuu 



*) Lw Baanan ktblUnt U fvjB tUn^ ««« 1e 14' dtgrj qaalqaM mlnttlM d« 
Utitnde nofd et vers I0 104* de lonfltade Orientale moridlen de Paris. Leor 

territoire est bom« h Test et aa nord-est par la tribu des BaniiHiu , au nord et 
an nord'Oiiest par relle de s Ct^dans, a l'ouest par ct'\]en des Beuii;.' to <-t «Ics HHlaTifr 
et au sud par oelle des Giarai, la plus noinl<reii^r> et In pln» uitpurtanto suus 
toos les rapport« (Conibes). Los (iiarai (au bud des llanuari«) uieUent daiis toua 

Uun prodttila uu carhat d'hablUi^ «t de bon goüt, qui annonceDt das dtapaalliona 
plaa grandea. Leon ttsaoa aont plua Uns qua canx daa BiDuais, at Ua laa «aJoU- 
vant qualqnefoia da deaalna, qai ne d^plairaient paa an Surop«. IIa fbrgaDt anaal 

et savent dooner an fer nne tornure plus eli^gante, une trempe plus forte qoe 
les autres Panvapes. Iis coulent m^mc des obji-ts eii cuivr»-, ne «out pas dÄ- 
pourvii» d'uue certaiiie di-Ucatesse. Hieu siip<rieiird ;inx Ti niigau, ils ue depas- 
&eüt peut-etre paa les Halangs, qui out protit« de leur cuniuiunication avee le& 
Laodaiia. Lai O^daaa aoiiC tost nn peupla daa forgerons. An eanln da cbaqm 
baineaa daa BaDoara aa diaasant la malaon eommana, qil, Mihabllte par laa 
Javnaa gan% aat dafendna m fammea (aarftnt au Ditfchte «v anx ddUMntlaBa}. 
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den Jnen ngo (Chinesen), nnd beieiebnen die Kambodier als 
Kemir, die Siamesen als Tbai 

WasBcr — Dahk. Mann — Drangt. 

Feuer - I'nj. Frau — Drakan. 

Berg — Kong. HaiiH - Hnam. 

Feld Brih (Ebene mU-r Wald;, i Ynt^r — Ba. 

MeiiHch — Ngai (\'mi:;'di), [Mutter — Meh. 

örosHvater — Boiik (bezeichnet auch Häuptling und überhaupt 

die dritte Person emphatisch gesproehen, wieBobknnj: Er 

von dem Feaer oder der Fürst des Feuers). 



Grossmntter — Jab. 
£nkel — (Miao. 

Sonne — Mat^narr (das Auge 

des Tages). 
Mond — Key (aneb Monat). 
Naebt — Mang. 
Tag — Narr. 
Stern — Sttnglong. 
Jabr — Sanam. 
Bacb Hlabarr. 
Blätter — Hla. 
Kopf — Cöl. 
Auge — Mat. 
Ohr — Don. 
Hand — Fih. 

Finger — Cliedrang (Chedeng). 



Pferd — Essze (ssze im Kambo- 

discben). 
Otter — Peih. 
Hand — Ko. 
Grocodil — Biabeng. 
Dämon — Jang ( Jang-Seri ist 

der Korogott). 
Sterben — Loiet 
Geboren werden — Pon. 
Seben — Bo. 
Hören — Töng. 
Tbnn — Pom (Neh pom, ihn* es 

nichts. 
Gehen — Nam. 
KoiuHicn — Viech. 
Geben — Anh. 



Reis — ?ohrvtBchapohr;€äßen). 'Zeigen — Hlo. 



Banane — Phrib. 
Fisch Oah. 
Elephant — Hoj (ruech). 
Tiger — Kia. (kambodiscb). 



Weiss — Tarr. 
(iwt — Lang flieng). 
Schiecht — kue (euch long, oder 
nicht gut^. 



CliMiD« haiDMii fofoie DD« ptiite i^nbllqn« 4 part, dont lu TiellUrd Im plu 
Hget tont tw tinatvan natanls. Le mleUle wt tnlan^ dani an nein rettr^ dM 
fordtfl loin d«B tombeaux da Mi ftirw «t tooi €«iix ^oi MinDt «ld«r k IV 
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K(>ri)er — Akou. Mehr — Loi 



Warum — Ke kia. 



Kllnfti/i: : IJehL 
AI los : iJab. 



Seele — Mohol. 

Herz: Pleh mui (Frucht der|lniiiK'r — Lig^i- 

BruKt). i Immerfort - Lign lau. 

Arbeit — Xa, 
Ikfelil — Atai. 
Vergessen — liiot („wir werden i Frü her r ohoki. 

mehtTeigeflseii^'^drttektDiuik I VormalH : don choki. 

ans). : Dob, Kou^ Hoa^ drei Arten Affen. 

Rechts — Ma. i Baht : lieben (erinneni). 

Linbi — Gneaon. Wenn : Tong. 

Za sehr — Grab. {Lebeo : Erib. 

Zu viel — Tich grab. [ 
Ich werde mai^n kommen — iJij mtm dening. 
leb kam gestern — inj jib nam jombri (jih als Zeichen des Pit- 

terit). 

Das Hans meines Vaters : Hnam ba ing. 

Ich gebe das Bneh dem Grossvater : Iiy anh kO bohk hlabarr. 

Ich gebe znm Beige : Iiy nam W kong. 

Ich komme vom Felde : Iig viech dOng brib. 

Ing oder Inj icb\ eb (oder ehrforebtsvoIlX ih (da), schnöder 
hab (er), minj-nou (menouj eine Person» Loe-non, mehrere Per- 
sonen. 

Wenn zwei Vocale zusammentreffen, werden sie euphonisch 
verbunden, wie kö tli zu dir , als köh 

angkinj ; gieh mir anli kö injX 
Der Elt]>liant ist grösser als das Pferd ; liuj tich loi qc esszc 

^qe ist euphonisches Einscbicbsol i. 
Warum thatst du es? : o poin kia ;was thatest du?) 
Wenn du leben willst, imisst du arbeiten : Ton^? njroa crib, atai xa. 
Benn bezeii liiict < im J j-idcnschaft in ^,''utem oder Hclilechtom 
als 11 u Ii der einen oder audem Seite zu stimmende Ge- 
l'übisbcwTf^nn^'. 

Bngai Beut) buul ) . t„i 

Bngai Benn rohll ! ^«"«»nuger. 

Bngai Benö dibm J . «r • ll • i »i-^i j- 
Bngai B^nö regnoa | *™ Weicbberaiger oder Mitleidiger. 
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VoD Sum nach Cochinchina. 



Benn knib — lasterhaft. 
Bhnn lonpr — tngendhatt. 
Manalit Ijezeiclinet das WohlwoHon, das ein Hi>hf'n'r cinmi 
Niederen erweist, und dient auch zur Be^riissung beim Begefriu n. 

Der annaniitisehe Grenzplatz hrisst Tay-schön-thohn^ oder 
der Bcr^ (sciiön im ChineHischeii oder Nui im Cochioebinesificheii) 
westlich (taij) v»>n der See (thohng). 

Die Sprache der Sedan scheint nur dialektisch Tei8ehiedo&: 



Wasser : Diabk. 
Feuer : Un. 
Kopf : 661. 
Auge : Mat. 
Sonne : Meii*hi 
Mond : Keg. 
Sterne : Hnnglong. 



Mensch : MenoL 
Mann : Kedrang. 
Frau : KedrL 
Enkel : Jao. 
Hund : Ttacha 
Seben : Hlo. 
Etkea : TOng. 



Da die Hissionftre, von denen icb diese Yocabnlarlen er- 
hielt, ans Tersebiedenen Provinzen Frankreicbs stammten^ mag 

schon ihre Aussprache eine verschiedene ^wesen sein. 

In Zeiten von Dürre, er/.alilt l'onibes, tritt die Beiaon*) in 
Communication mit dem Donnergeist, uiul befiehlt die von die- 
sem anjreordneten Ojjter, damit Regen ertb1^?e. Bei der KUck- 
kehr von einem Kriegszu^'e wird oine Ziee:e ^ei»ptert. Um Frie- 
den zn maelien, werden von den streitenden Üörfeni z\vei be- 
jahrte Personen gewählt^ ein Mann und eine Fran^ die das Ki>- 
)hige beratheu. 

Aiicb den Bischof Leföm besnebte icb einigemal, einen Getsi- 
licben, der sn den Märtyrern der fhinzOsiscben Mission in Sai- 
gon geborte» wo er alle in den einbeimiscben Gef^gnissen ge- 
wöhnliche Missbandlungen hat erdulden mtlssen, und erst durch 



*) A pen pH« ebaqne vUlag« a qb Btlton et ^nelqnafois plwl««». Lm piw 
eAibrN ont un« cliei t^Je nombitOM «t fiout soiivnnt nppelcvs an Ittitt. L^eo- 
vestUer« de la pythonisme est une oeuvre du cie). Un b«au juiir, eile fut ravie 
par un espnt, qui lui conimtitiiqua des secret« et des poiivoir« tont diviuj., avec 
la mUsiun d «clalrer et »ecourir sct» s-eniblahle^. Des Inrs eile ftit IWihoh. Ceat 
elle-meuie. qui annou^a c«tt« traDsfonnatioo i^uruaturelle et uue »iuipie afQroiation 
d« aa part Alt acMpli« comBfl um pnOT0 irrleitMAble. 
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die tranzösisilic Besitznahme zur Fortililirunp: seines Amtes be- 
nihip:t wurde. Dass eino in solchen (Tlaiil)eui>käuipleü erprobte 
Pen<()nlichko5t nur das Ziel der Bek^brnny- vor Anij-cn haben 
konnte, war natürlich, und nicine Fraijcn über die hitteu und 
Gebräuche der Eingeborenen wuhUmi nieist mit Klairen Uber die 
tiefe Versimkenheit der Heiden beantwortet. Bei einer Gelegen- 
heit nahmen diese Excorse eine so doppeldeutige Gestalt an, 
dass ich nicht unterlassen konnte, das in Folge des eben be- 
schlossenen Frühstücks ziemlieh geröthete Gesicht Seiner Emi- 
nenz etwas zweifelhaft anzublicken, als der würdige KirebenfÜrsty 
von seinem Sitze anfepringend, mich krampfhaft am Arme ergriff, 
und in geistesabwesendem Vorsichbinstieren ausrief : „Malheaienx, 
vons 6tes Protestant!'' Ich wagte die Erwiederang, dass es 
in meiner Heimath ansser den gewöhnlich als Lntheraner be- 
zeichneten Protestanten auch andere (Gemeinden gäbe, die sich 
mit dem Namen der reformirten nnd evangelischen bezeichne* 
ten. Noch zahlreicher sei die Zahl der Secten in England nnd 
Amerika, worflber sieh gar manches Sonderbare und Eigen- 
thumliche erzählen Hesse. Doch schlug ich vor, bei Tonkin, als 
dem nächstliegendem Gegenst^iude, stehen zubleiben, und nahmen 
wir den abgebrochenen Faden des Gesprächs wieder auf, das 
noch einige Zeit fortgeführt wurde. Als ich zum Weggehen rüstete, 
kramte der Bischof in eini^^en Schriften seiner Studii-stulM- umher 
und steckte mir beim Abschi(ide eine derselben in die Hand, die ich 
zu Hause betitelt fand: „Kleine katholische üuterlialtungeu. Erster 
Jahrgang, Mai Ibüll" Snüte dieselbe in's Coehinehinesische über- 
setzt sein, so würden die Eingeborenen Ostasiens daraus die 
merkwürdige Thatsaehe entnehmen ki'nmcn, dass am Donnerstag 
um Allerheiligen im Jahre 18r)5 p. d. ein Katholik aus der Stadt 
Pf. in Rheinhessen durch den Flegel eines Dreschers unversehens 
auf den Kopf getroflfen wurde, weil er, statt den Feiertag zu 
halten^ anf Anstiften eines „Protestanten" zur Arbeit in die Scheuer 
gegangen war. „Nun hatte er, wie Einer sich treffend ausdrückte, 
eine ganze Woche voll Feiertage zu halten.'' Auch wttrde ein 
monosyllabischer Poet wahrscheinlich eines grossen Eindruckes 
anf seine Landsleute gewiss sein, wenn er das folgende Gedicht 

BaitlmD, Bein ia KwBlwdhi. IV. 37 
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Tod 8i«m nach Ooeliliiebiii». 



deasdibeii Tractätehens (auf S. 128) in freier Versioii bearbeitete, 
anter beigefllgten Tlliutrationen (der zommathigen DreBcfaflegel) : 

I.ü'b' lIcrr^iotti lieTi* s'-hlag' mein bi^s* KSpfcbel^ 
SoUät werd' ich eilt arm' Tröpfchen, 

Leiden mid Heiden 

Itt Mntter der Freuden. 

Kolpiof. 

Die Ton Herrn KoljjiDg beabsichtigte Melodie' darauf ist nicht 
nnsehwer m finden. ;,DaB Abonnement beträgst jälirlieh, für 
zwölf Liefeni Ilgen nämlich^ nicht mehr als 30 Gentimes oder 

9 Kreuzer." Zu bezieben in Strassburg, Spiessgasse Nr. 40. 

Von den französischen Beamten suchte ich den Comman- 
dauten Desmoulins aiit, den ieli sehon in Kanibodia i^esehen 
hatte. Derselbe war so iVeundlieli, mir auf einem ^^M-ado nach 
den iiivir/poaten abgehenden WaelitseliilVe eine Passage anzu- 
bieten, doch war ich leider verliindert, von dieser Gefälligkeit 
Gebrauch zu machen, da das Dampfschiff für Siagapore von 
einem Tag zum andern erwartet wurde. 
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tir 

Die Enfbkr TVtkalte sck 

) 




Hongkong . . . 
Malaviiefae Kiste 

China ..... 
Kuropa .... 
Indien 



17,754,000 IV. 

i5a.oi>o „ 



CUM 91,577,000 Fr. 

Singapore 1,64^<>00 „ 

Amerika l,4li>.(Hkt) ^ 

Java 1/M3,<HK> „ 



£ngland . 
Indien . . 
Valparaiso 



28 1,1-00 
240,000 
901,000 



n 



»^IflOO Fr. loIaL 

Die Tounenzabl der ein- und autgelaufenen Schifle betrug: 
Siamoriadie Hifea 80,684 
England .... 02^98 
.... 18,5J2 
16,.%7 
7.<i2<) 

6,006 
88,487 
16,942 

4,12.'} 

7/29ä (mit EinschlusBO von deutcchea.) 

Der Soehaudel Saigons begriff vom 1. Oet. 1865 bi« 1. Oct 1866 unter 
598,822 Tonneu 5<J(J,I33 Tonnen auf euntpäisclien und 38,H89 auf annami* 
tischen Schiffen. Auf das Jahr IHG.'j kanitn .m) 2.282 Tonnen (l.")<),t»54 auf 
europ. und 45,328 auf aunamitiscbeu SchiÜVu). Im Jahr 1806 war die Zahl 
der einlaiifenden Schiflb M (Ton 157,896 Tonnen), die der auslaufenden 
898 (161,850 TonnenX die der annamitischen 4670 (mit 106^944 Tonnen) 
für Import, nur 4819 (88^ Tonnen) für Export. Vom 1. Jan. bia 
I.April 18G7 liefen 142 Seeschiffe (mit 60,087 Tonnen) sowie 1232KQsten- 
fafarer (mit 18,980 Tonnen) ein und 1187 (mit 18^162 Tonnen) aus. 



Amerika . • 

Dänemark . . 

Frankreich , , 
Belgien . . 

Schweden . . 

Hollaad . . . 

Hamburg . . . 

Hremea . • , 

Preussen . . . 

Hannover . . 
Andere Länder 



57,888 für Deutschland. 
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Im Jahr 186Ö. 



ScIiitlV 



Frunzösische 

Englische 

Dänen 

Norweger 

Auiorikancr 

IIoMändor 

Kusspn 

Spanier 

Belgier 

Schweden 

Siamesen 

Chinesen 

Ilainlmrger 

Bremer 

Prcussen 

Mecklenburger 

Oldeuburger 

Hauuoveraner 



Eingelaufen 


Tonnen 


' Ausgelaufen 


Tonnen 


92 


62,31K» 


93 


64,574 


61 


2(M>15 


60 


19,849 


9 


1,685 


10 


1,939 


2 


4()8 


2 


204 


2 


792 


2 


1,486 


6 


2,150 


6 


1,821 


1 


2-iO 


2 


446 


1 


203 


1 


203 


8 


697 


3 


697 


1 


234 


1 


234 


8 


1,928 
2,a59 


8 


1,759 


24(r)jonken) 


24 


2,478 


20 


5,259 


33 


9,112 


9 


2,22(J 
234 


11 


2,6iW 
1,684 


7 


6 


2 


437 


2 


437 


4 


949 


6 


1,430 


2 


808 


3 


462 



Im Jahr 1866. Im Jahr 1867. 



Erste drei Trimester 1 Letztes Trimester 1 Erstes Trimester 





Oi II gr- 


Tutiiicii 


rtiMite- 


1 Toll iirr 


i'liipr- 


1 r<iniii-ii 




Tunnel 




'r 

j riMiiiiMi 


Hl«««"- 


1 Tunnoti 




ill lifeii 


Imifcn 


luiirt'ii 


1 '«ofeii 


llauffK 


laufen 


Franzosen 


"68 


49897 


68 


49221 


24 14472 


26 


14793 


' 23 


16«iÖ9 


22 


16157 


Rnglaiider 


102 


39701 


104 


3955(1 


31 


9372 


31 


1119( 


42 


17846 


39 


16637 


.\nierikniier 


7 


4780 


8 


5166 


4 


2156 


4 


2156 


3 


1859 


3 


1859 


Holländer 


6 


2957 


9 


4254 


8 


2655 


6 


2078 


18 


8194 


19 


8501 


Belgier 


2 


97.-. 


2 


975 


















Dinen 


1 


187 


3 


734 


4 


909 


3 


767 


1 


194 


2 


336 


Norweger 


1 


204 


<> 


408 


















Peruvianer 


1 


499 


1 


499 


















Siaaieseu 


6 


2057 


5 


1954 










4 


1772 


4 


1707 


Chinesen 


31 


1888 


35 


2045 










13 


1157 


3 


95 


Hamburger 


41 


13223 


41 


13223 


12 


4139 


10 


3353 


21^ 


6829 


21 


7247 


Bremer 


7 


192H 


9 


2416 










7 


2033 


rr 

( 


2033 


Haunovprant'r 


2 


272 


2 


272 


1 


318 


1 


31S 


1 


318 


1 


318 


Preiissrn 










3 


607 


3 


607 


7 


2292 


6 


1898 


Oestreirher 










1 


218 


1 


218 


2 


730 


2 


730 


Hubseii 


















1 


257 


1 


257 


Kiistenfahrer 


3290 


85787 


2969 


64427 


1232 


18980 


1187 


18162 


1380 


20066 


1350 


19118 



Von den mit der Dynastie Uan beginnendcu Aimaleu Hiud iu Annam 
am b^annteBten der Abrjaa Thimi-vi-Ü>ong giam und die Commentare Co- 
▼an^ehilt-ngliia, nach P. Le Grand de la Lyraie, der ana den aonanusti' 

acben Anuaien in chinesischer Sprache die (1H72^167Ö p. d.) unter dein 
tonquinesisehen König (jia-toug (der Dynastie Le) verfertigte Sammlung 
anführt, iu fünf liändeti der Geschichte (oder Bnnky), die Geschichten der 
einheimischen Dynastien Dinh, Le, Ly, Tran (im X., XL, XII., XIII., XIV. 
Jahrhundtirt) begreifend, sowie die Geschichte der Dynastie Leh-Loi (bis 
aum Ende des XVIL «lahrhtinderts). Aneserdem findet sieh f&r die Ge- 
schichte der nordlichen Provinsen Ton Quang-nam oder Toran bis sur dbine- 
sischeu Grenze (Phan-maO'Co-re) das von dem am Hofe der letzten Le le- 
benden Le-qui (Ion verfasstcPhu-bien-Juc, sowie die Geographie <I<'r Provin- 
zen im DHi vict-dia flzcn (unter Minlimniii,'). Die Kreignisse des XVIIL und 
XV'II Jahi)iiui(h:rtti howie du; bct^oudere Geschichte der Könige von Hue 
muüü aus den Manuscripten einheimischer Gelehrten, aus dem Gia-dinh- 
tbong-chi, sowie den Reisebescbreibungen ausammengesacht werden. Ais Aua» 
gangspunkt f^r die neuere Zeit können die lotsten Jahre des IX. oder die 
ersten Jahre des X. Jahrhunderts dienen. C'eit la fin du regne de la 
grand Dynastie des Dang en Chine, c'est 1«^ moment» Ott le Yunnan cessa 
de faire yinrtic di « tribus ba-viet (ceiit an delii) pour s'incorporer K l'Ero- 
pire, c'est l'epoque de transition de 5<i ans, ou cinq petiteH fHinilIcs (Hau- 
luong, Uau-dang, iiau-tan, flau-hau et iiau-chu), se disputcui et an divi- 
sent l'Empire des Dang pour le transoiettre dans toute sod intdgritä h 
la graode famille des Tong^ c'est l'epoque eofin des premiers essab de 
r^mancipatiou annamite comme pouvoir indigene indtfpendant. 

Die Geschichte theilt sich dann in drei Epochen: 

Die Epoche (f Wnii, Lf, Ly, Tran) der einheimischen Häuptlinge^ 
Thua-mi, Dinh-n^'iie, N^^'o (luieii, üo-liuh und Le-liang, die sich zuemt 
gegcu die chinesische iiurrschalt erhoben und die nationale Unabhängig- 
keit den Httosem Ly und Tran Übermächten (X. Jabrhdt. p. d. bis 14Ü7 
p. d.), die Epoche der grossen Dynastie Le oder Le hny Loi, von der 
Wiederherstellung der Unabhängigkeit (1428) oder der spiteren QrSpduiig 
der beiden Statthalterschaften Dang-ngoai (Tonquin) und Dang-trong 
(Coctiiitchiiia) bis zur Fhieht der kr.niglichnn Faniilie i'l774) von Hue 
nücli Saif^on (während der Kebellion der Tayson), und der Vernichtung 
der Dynastie (mit AuHinaliiiie (iialong's> durch die BergstHniine. 

Die Epoche der liegieruug Gialong'a und seiner Nachfolger. 

In der alten Geschichte unterscheiden sich die Epoche der Legen" 
den unter den drei ersten Dynastien China's, Ha, Tfauong und Chu (8317 — 
249 a. d.), die der Büchcrzcrstörung (unter Tan) uud der Regierung der 
Han (— 221 j). d.) und die der klelufn Dynastion, die um das chinesi- 
sche Keich für die Familie Dung kämpften (III. Jahrlidt. — IX- Jalirhdt. 
p. d.), sowie der fünf anderen kleinen Dynastien, die später die Tong 
auf den Thron setzen wollten. 



« 
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An die Stelle dee 1757 emordeten Klhiig» von Kembodi« Mtiteii die 
Awimlten leineii Neffen Nek>eog^ton, der (wihrend der liaineriicheii 
VenrUstmigeii) ebdankte (eU «weiter König) für seinen Bruder Nak-oog- 
▼an (mit ihrem Bruder NÄk-ong-tlMm, ab dritten König) 1776. 

Nak-ODg-van wurde (wegen UnteftttltsQng der Siameien) von den 

Annamiton getödtot. 

Nak-ong-iu (äohn dm Ton) herrschte unter der liegeatschaft des Mo. 

Einfall der Siameiüen 178t. 

Friede ;ivvischeu Anuam und Siam 1782. 

Nak-oug-iu flieht naeh Siam (wSkrend eines malayiüchen Au&tan- 
des) 1788. 

Nak ong-in zurückgeführt 1784. 

Sein Sohn Nak-ong-chang folgt 1796 (deaseo Brüder Kgajen, Uim und 

Duong iu Siam blicbrn). 

Nak-ong-chaiig durch Amiiiin bestätigt IHO'i. 

Siam verlaugt II ülfatruppen gegen die Mala) tu der Weuküste IHUB. 
Aufstand Nguyen*8. 

Der König bittet Ananm um Untersttttsnng. 
Die Siamesen in Battambong. 

Die Siamoson (bei denen sich Ilim und Duong befinden) greifen die 
Annamiten (zu denen der Köntp; f^pflohMil an isri 

Friede zwischen Annam und Siam 1813 (Krieg zwischen Mak-ong- 
chaug und iNgujeu). 

Nak>ong-chang iu Udong wieder eingesetzt (Nguycn, Him und Duong 
in Siam), 

Einfall der Siamesen, von Annamiten zurückgetrieben 18M. 
Beim Tode Nak*ong*chang'H wird von seinen vierTöebtem Ngoc>van 
durch die Annamiten gekrönt (1835), dann enthauptet. 

Nak-ou^':-duou^ besteigt (mit siamesischer Hülfe) den Thron« 
Nak-oug duoug von Annam anerkannt lö47. 

Beim Tode Nak-ong-duong's (1850) folgt Yon seinen Söhnen (Lan, 
On» Chot) Nak'ong lan (Bruder des Prak^fa). 

Nak-ong-Iang oder Norodon Ton den Fransosen gekrönt (unter 
sdüiesslidier Beistimmung Slams). 

Der Prätendent Axoa, der in That shon (in der I*rovinz Ha-tien) 
einen Aufstand anregte, behauptete ein Solm des Nak oni,' him's zu sein, 
der von den Annamiten heimlieh beseitigt worden wäre.' Der Prätendent 
Pou-khoui-bo, der am 7. .luni ISliO die Hesatzunj^ des l'ranzüsiHehen Fort« 
in Tayninh überfiel, begründete »eine Auuprüehe auf die Kruue Udong«, 
auf seine Alwtamroung von einer Concubine des Königs Nak-ong-ehang. 
Vor Oberst Lieutenant Harchaisse, der VeistSTkungen herbeiführte, zog 
er nch nach der Umgegend Udongs zurück und schlug dort am 8. Octo- 
her dir 'I'ruppen des Königs. Oberst Reboul trieb ihn freilich am 7, 
Januar aus seiner festen Stellung bei Compen, worauf die meisten seiner 
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kambodischen tind annamitischen Anhänger >'\(h zeretreuteo, docb gelang 
es ihm, mit dorn Hrst (Icrsnlhrn i1<t kambodischen Armee eine »olcbe 
Niederlage beiaubriugen, ühhö die Bewohner der Grenzdörfer in grosser 
Zalil nach den Vaicoa flüchteten, um unter den französischen Kanonen 
Schats tn finden. Zur Benihigung des Südens wurde der Prinz J'bra- 
keo-fo (der Bruder de» Königs) mit der Verwaltung der Provins Bap^nbum 
betraut (iin Juni 18G7) und zog im Juli gegen die bei Ancnn genommene 
PoäitHui der Kcbellen. Bei einigen Gefangenen, die auf dem Rückzüge 
nach ßanam und Preveng gcmaeht wtirden, faiifl man (wie der Courier 
de Saitron vom 20. Mai) berichtet, in iSaigon I r<-, die den Hof in Hue 
compruiiiiitirtcn, und besehluss der Gouvirueur deshalb die lbt>2 ccdirte 
Festung Vinblongs neu zu besetzen. In einer Juni 25. 1867 datirten Pro> 
damation wird dann die Besetzung der drei Citadell^ von Vinblong« 
Cbaudoc und Hatien officiell mitgetbeilt 

Die anneetirten Provinzen sind durch ein Decret vom 15. Juni liUil 
in neun Verwattnnjrskreise getheilt, Vinhlon;.^ riiuea und Aiithuin (in 
Yiohlong) Chaudoc, Saddcc und Vamba (in Cbaudoc), liachgia, Cainau 
und Hatieu (in liatieo). 



Als Gewicht dient in Kambodia der Picul, der in 100 Catti getheilt 
61 Kilogramm »tspricht (zwei Tbaug gleiebkommend). Die gebrUneb« 
lieben Maasse sind der Tao (an Gewicht gleich Ü4 Catti Kcis) und der 
Thang (oder doppelte Tao). Als Geld dienfm die annamitischen 8apcken, 
die Nen oder Srlhn-barren im Werthe von 14 Piüster 75, obwohl 20 
Piaster geltend, inui die in l^jittainbonp; p^ejjrägten Selon;; (IB Selong ^ 
1 Tumlong), A ctrtaine» epoqu* w on a obtenu 9 tumlongs, pour 1 piastre, 
ce qui ctait relativement un haau coura, puisque le tical siamois vaut 
60 Centimes le piastre. £u ISßrl on ne doanait que 6 tumlong 2 bats 
pour 1 piastre (s. Spowner). Tbe coins of Annara and Cocbincbina are 
gold and silver taels (de former being usually 14 oder 15 timesthe valnc 
of thc latter) and dong or eash, niade of zinc (s, Williams). 

Halber Ingot oder Laof (in Gold) » ö Tael oder 277 Hupees o<ier 
093 Fr. 4(1 Ct. 

I>inh-vaug (Goldnagel) 1 Tacl im Gewicht, öä'/« Kupees (13b Fr.) an 
Werth. 

Non bae (Sitber-Ingot) 10 Tael im Gewicht, &i Bnpees (81 Fr. 57 Ct.) 
an Werth. 

Dinh bae (Silbemagel) 1 Tael im Gewicht, 3V4 Kupees iß Fr. 15 Ct.) 

an Werth. 

Die von Könij.; AiinliMcnli (im Gewicht der Dollar») geprägten Mün- 
zen (IbiK); gelten nur circa 1% Hupee (4 Fr.). Die einen Drachen tra- 
genden Gold-Dollars des Königs Thieu-lri haben den Werth von 12 Dol- 
lars (auch in halben und viertel Stücken). VondenKapfermunaen maclien 
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^ Dong oder CmIi eineo Ifot'tien oder Haufen m moä 10 Mottieii dnen 

Kwan oder Faden von 600 Cash (itn ()( wicht von 8Vs P^ ) etwa 
5()— ÜO CeDtimet wertb. Ein «paniscber Dollar entopricht imgeAbr 2600 

ZincCash. 

Th" weights in Aonain, althougb beaiiug tiie eameuauie, are beavier, 
thuu m China. 

10 ai oder Atome bilden 1 trän » 00000039C5 Gramme 



10 trän 




1 bnj 






» 


n 






10 hoy 


» 


1 chau 




00008906 


m 


10 chau 


m 


1 hot (Jguruh) 




0003905 


n 


10 hot 


n 


1 hao (hau) 




003905 


w 


10 hao 


n 


1 Ii 




Ü3905 


i> 


10 Ii 


n 


1 plian 




8905 


n 


10 phan 


n 


1 doug (tsion) 




3,905 


•f 


10 dong 


» 


1 laong(liang) 




8»,06 


» 


10 InoDg (taele) 




1 nen 






n 


16 , 


« 


1 can (ktn) 




624,8 


n 


10 can 


n 


1 yen 




6,248 Kilograi 




n 


1 binh 




31,24 


n 




r 


1 ta (tan) 




62.48 


» 




n 


I Ljuaii 




312,4 





ThelAong weigbs about 1 '/« oz., butptbe can ie 1 Ib. 6 os. lOgrs. av. 

Die Kom-Maaase sind nacb den Provinzen versebieden. The Hao 
is 28 Litrea or about 7* of a boshei, 2 of which make a shita or tao. 

Der Thttoc (eubit, chih, or foot) «iibältl8 franz. oder 19,12 engt ZolL 
10 Ii bilden 1 pban » 0048726 Mötres 
10 phan „ 1 tac (tsmO 048726 
10 tac „ 1 timoe (chih) =■ 48726 „ 
5 thuoe „ 1 ugu 2,4363 » 

3 nga , 1 aao » 7,8069 „ 

10 aao „1 mau » 73,069 » 

By another pereb of 16 Vi Thoue, by wbicb fand is measured, 10 sao 
in a man or Chinese *aere, makcs It 80,3079 metres. Die von dni Ca- 

chinchincsen zum Messen von Zeucr^n iinil Scidenwaarcn gebrauchte Elle 
oder Tlioiie ontliäit 25'^ eng'l. Zoll, in (i verschiedeneu Wertben swischen 
0,405—0,64068 Mtr. (16 Z.— 2r),4 Z.i hdiwankcud. 

10 phan machen 1 tac (tsun) = 064968 Mtr. 
10 tae ,1 tbonc (chih) » 64968 „ 

10 tbonc » 1 truong (chang) — ^4968 , 
80 y„ , 1 cai vai (that) « 19,4904 „ 

10 cai vai » 1 quo — 194,904 „ 

Der Li (die h&m des Dam) entspricht Vi» der fr. Ugne (444,39 Mtr. 
oder 1458 engl. Fuss). 

Das siamesische Gewicht ist das Doppelte des chinesischen, in den 
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BeMiehimiigen denen der Mttnxen des Landes entspreehend (4 Tiknl » 
1 Tael|. Der ausserdem von den Kanflenten gelmaehte Coyen schwankt 
swiseliea 18—82 Plenl (aber Paddy wirdsulßPieiü k IdSVt ^ gefechnet). 

In den Lfingenmaassen sind: 

12 Nitt entspreehead 1 Kup »- 9% Zoll 



2 Kup , 1 Sok «- 19«/, , (engl.) 

2 Sok ^ 1 Ken =39 » „ 

2 Ken „ 1 Wa - 78 „ „ 

20 Wa « 1 Sen lau i- u^s 

100 8en , 1 Ruiieug = 2Vt M. „ 

400 » , lYote -9V. , 



Holz wird bei dem Yok verkauft, t>4 Sok laug, 1 Sok breit, gU ich 
36,364 siamesische Nui oder Zoll (k cugl. Z.}, oder 16d in dnemZoll 
Dicke Flüssigkeiten werden (wenn nicbl in Kokosnusischaalen und Eimern) 

gemessen durch Tanan , Piut), von denen 20 ein Taag, 25 ein Sat 
bilden (lUÜ Taag oder 80 Sat ist ein Coyau). 

Thcfinenessof thc )irt cion<< metab (in Siain) is expressed as in China 
by toques or touches, deuotiug purity. They aro wpighed by the 

tical of 2äb grs. troy, 'l lic new tical is to be of tlit' Standard purity. the 
device is a thiee atoiied uuibrelia ou one aide aud an elcpbaut on tlie 
otber. The pewt«r-coius ane '/« Vi» fuongs or half aud quarter pai. 
These will snpenede the eowries, of whieh üröm 800—1000 are giveu in 
exdiange for a fuang. 60 Xang (it 20 Tamlung) sind 1 Hab (100 Hab — 
1 Tara oder 240,0üü Dollar). 

The Bormesf have „a poor-mao's measure" one in common use, aud 
a „Chiefs" or ..prreat mau's mefisuro,** omployt^d in ^ovemmont measure- 
meuts. TIk- royal cubit ia lU^i« incbes (s. Williams). 

i.iingrnmnasae; 

8 Thita (Fingerbreiten) eutfiprechen 1 Muik (Uaudbreite) 



l'/a Maik „ 1 I wah 

2 Twah , 1 Touog 

4 Tonng . 1 Lan ' 

7 • , ITah 

140 „ ,1 Okotha-pah 

7000 „ , 1 Daing 

ti« , Daing „ 1 Usena (12,72 engl. Jl) 

Capacitäts-Maasse : 

2 Lamyct = 1 Lamay 

2 Lamay = 1 Salay 

4 Salay = 1 Pyee 

2 Pyees — 1 Sah (circa 1 Gallon) 

2 Sah -» 1 Saik 

2 8aik = 1 Kwai 
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2 Kwai » 1 Teng oder Tea (lOÜ Ten » 1 Coyaa oder 

circa 2 Scheffel) 

Tbe Toog is what Earopaeaud call a basket. This füll of clean rice 
u a eODimoD allowanee to a laborer foronemoutih (weighing 58* ^ Ibs. av.). 

Die birmaiiitehea Gewichte untencbeiden den kleineo Roay (Abnis 
praeatoriiis) und deu grovsen Buay (Adenanthera pavonina). 
2 kleine BxMj — 1 groBteii Kiiay (4 1 Bai) 
2 Bai — 1 Moo 

2 Moo 1 Mat (4 Annas oder 62Vi gr. tr.) 

4 Mnt = 1 Kyat 

100 K^Ht -i 1 Piakihah (oder Vis«*) 

Lead w uraally reekoned at fiOO to 1 of pure sÜTer, bot loinetiaiee 
15 viM of lead are given for a tical and in eitiee only 7 or 8 tim. 

Die einsige Mflose China*« ist da« sogenannte Casb der Engländer 
oder Sapeque (vom portngieaischen sapeea) der Franzosen, mit einheimi- 
scher Bezeiehnunp;^ 'l'sipn cjenannt, von denen die erMt<Mi bei der Thr'^mbc- 
8teigung der 'J'schnu Dyiiustie (1120 a. d.) gepräj^^ sfiu soUen. Durcb ein 
Edict fU-r Manschu {lti44 p. U.) wurde die Mischung auf 7 Theile Kupfer 
und drei Tlieile Zink festgesetz. Nach Ipu Batbuta stellte jeder Kauf- 
mann in China sein Gold nnd Silber in Ballion über seine Hansthür und 
wer 15 Stllek anftuweisen hatte, nannte sich Sati, ein Titelt der dem der 
Karanii in Egypten entsprSehe. 



* ) Saigon, das früher den Namen Ben-nghe oder Ben-thanh führte, 
ist die Entöttllung TOn Tainpon (Tini;nn). wir» die 1787 in Cholen 
,ai»gr'siodelteu Chinesen ihre dortige Nif-derhistung bezeichneten, ihre 
Vorlabren waren im Jaiire 16K> mit dem Statthalter Kantons, um der 
von den Mandschu verlangten Huldigung zu entgehen, nach Tunkin ge- 
kommen, nnd hatten von dem dortigen Ronige die damals noch an Kam- 
bodia gehörigen LSnder von Gia^dinh In üntercoehinehina angeinesen 
erhalten. R.iM darauf folgte die annamitische Eroberung, vor der sich der 
kambodischc König nach seiner jetzigen Hauptstadt Udong zurückzog. 
Saigon wurde dann von einem imünTnitischen StattliaUcr i rEri'^rt wnü hatte 
vielerlei WeehselfSille zu erdulden, sowohl unter der Hevolutiou der Tay- 
son (1774) als auch während der späteren Parteikämpfe, in denen der aua 
dem Exil xnrückgekehrte Qialong sich seinen Thron surflekeroberte. Ehe 
die Pranaosen Saigon besetsten (1859), xlhlte die Stadt 50,000 Einwohner, 
wurde nber von den Mandarinen bei ihrem Büeking grossentheils gerstfirt 
nnd litt auch stark während des Jahres 1860, wo die franaSsische Eacadra 
im chinesischen Kriege abwesend war nnd die Oeenpation Saigons von 

*) S. L'naero iteit iU. 19. 
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Capituii l>Hrit'ti mit üfiian' 7u) Munu ;&;i)ileudun Bi>8aUiing Iranisüdiiiicher 
und »paniteher Truppen gegen ein tSgUoh waoh^endm Belagenmgahfler 
der Annamiten hatte ▼•rtheidigt werden infiwen. Nack der Rückkehr de« 
Vieeadairale Oharner von China wurde dan fV'indliche Lager bei Ki-lioa 
aoednaiidergusprotigt (l^l) und bald darauf betctate der ("ontroadmiral 
Page dio Stadt Mytho, den Kegipnmpssitz der ^loit'hnJimipcii I^iovlna. 
Contreadmiral Itonurd, der Churnci iiuli r Vcrwultmi^ der C'olimii' i ih» i7-te, 
eroberte die Provinx liien-boa, und al» gltuüb^ttiiig IVuusEÜHitii'lie Krit'i;>i- 
acUitt'o die Mttndung des Fluises von Hai! bedrohten, iah lieh der König 
Tonkins ?eranlaaetf Geeandto nach Saigon au aehieken (1H68), um über 
den Frieden sowie die Abtretung der drei Proviussen Saigon, Mytho und 
Hiitn hon nebst der Inuel Pulo-Condor zu verhandehi. Die Ausweohaebingen 
der Kiitificationcn des am f) .Juni 1802 frcstlihmseucn FriedeuH tVutdou 
am iö. April IWi'J in Ifiif ht.it (, und obwohl der König splitcr dun li oine 
nach Frankreich gtidcltickU) (juttaudtHchatt Ilückkaui' der drei l'ruvin/.en 
Toracblug uuil dafür ein fran^sösisches l*roteetorat über die aechs Pro> 
vlnaen dea unteren Coehinehina anbot, endeten die Ittngeren Berathungen 
doch mit einer Ablehnung dieaer Vonehlttge und ea verblieb bei den 
früher getroffenen Beattniniungen. Nachdem der iu dem Diutrlete Go«Cong, 
südlich von Saigon auHgebrochoua Aufstand unterdrückt worden, war es 
di«» erste 8orgo den Confreadiniriil^ dt* la (irandiere, der Honard bri «fincr 
Abreise nach Europa als liuiivi-.raeur tu]p;tt', die VerhulliiisH»' mit Kam- 
bodia zu regeln, dessen llof durch den Hiameuibchun Gesandten (1HU2) die 
Bückgabo der Mttndungen dea liaaaao ?eriangt hatte, und den König 
Nak<ong-lan oder Phra^Norodon sur Anerkennung dea firansSaiaehen Pro* 
tectorulH /.II bcwcj^en unter Absehluss einea Vertrage (am 11. Aug. 1863), 
durch den der Platz für ein Kohlendepot an dem ZusammenfUiss der vier 
Flussarmp, eine das f!;imz(i Flussnet/, der Hinnenschift'fahrt brluTr«chende 
Position, ab^'eirt'tcrj wurde. Unruhen, die im Jahre I8(i4 unter den Herg- 
stäuimen der Mui ausgebrochen waren, wurden bald busoitigt. Die Cita- 
delle Thap-rouoy, worin aioh die Uobellen der Sohilfebene foetgeaetat 
hatten, wurde am 19. April 1866 leratSrt. Gegou den kambndiaeheii 
Prätendenten Phou<kbom-bo, der am 1, Juni 1866 daa liranzösiäehe Fort 
in Tay-niiili überfiel, hatte, nach den letzten Nac hrichten de« „Courritir 
de Saigon", der Prina Phra>Ktio-Fa (Bruder dee Könige) daa ComiuauUo 
übernommen. 

Für den Aufbau der Stadt Saigon wurde gleich nach der Ucsitznahmo 
ein regelmiissiger Plan entworfiMi, der schon naeli vcrseliicdenen Theüen 
iu Auf^riflT genommen wonleii ist. Bis jetzt bildet die CitadeUe luit dem 
von Kurupäurn bewubuten i^uartier den Kern der Nioderlaütiuug, um den 
Bloh die Eiugebofenen in 11 Dörfern (die Beate von 40 ftilheren) gnippiren. 
Die Uauptatadt der Provina Bien-hoa liegt in dem DIatriete Phnoc-aii' 
huyen und ist nur in strategischer Hinaieht von Wichtigkeit. Mytho da« 
gegen, die im Diatrieto Kieng^hung-hujen gelegene Provinalalatadt, iat ala 
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Stapelplatz dos kamhodiachcn flHiidels von comtuerzieüer Uedeutuug, und 
würde noch höher«« besitzen, wenn uii lit d'w Hinfahrt in seineu Flussann 
von November bis April, der ö^itlielien und uordöstlicheu Winde wegen, 
eine geli&hiiielie wfirä. Die Insel Polo-Condore ist seit dem J»hire 1863 
SU einer StrafnnAtnlt ffir eingeborene Verbrecher eingerichtet worden^ und 
werden die dorthin Deportirten besonders m der Bereitung dee Kalks 
verwandt, an welchem die Insel reich ist 

Dif fi iinzttsischo Vüiwaltuti^ \'m»t [rrösstpnthcils die ursprüngliche 
(lemeindeveriassung bcsteln u und in der trühern Maschinerie wpiter ar- 
beiten, nur dass die höhern Stellen, wie die des Quan-bo und Qu<iü-an 
bei finanzieller und ricbterlicber Anordnung in der I*roviu2 Mytbo, von 
franzdsiscben Beamten besetzt sind. Dem GouTemenr, der mit sehr aus- 
gedehnten Vollmachten betraut ist, steht ein Verwaltungsrath aur Seite, 
die Marine hat ihre eigene I^tung, und ausserdem ist nach dem Beispiel 
der übrigen Colonien (auf den Antillen und in R^union) eine Admlnistra- 
tinn tTjr die iiinern Verhältnisse dc^ Landes nieder^f setzt. Im l'nlais de 
riii'iiu-ti i<- wukIi'ii im Jahre 18(}tj 7(K> Gegeustäude vou ÖOÜ AussleUem 
au%«'zt'i;4t, im Jithre 18t)7 7lt> von älo. 

Oer liaudol Saigons hat seim' \ orzügliehste Bedeutung in der Reis- 
exportation, die seit der Beendi^^^un^' des birmanischen Kriegs und der 
englischen Besetsung des frawaddy grossere Dimensionen in Indien ao> 
annehmen begann und die enropSischen Märkte, die bis dahin nur den 

Beis Carolinas, Javas, BcQgalens oder Aegyptens kannten, mit Zufuhren 
aus Raiignn, Akyab, Bassein, Molmein, Bangkok und Saigon über- 
schwemmten. Die j?:inze Küste Hinterindicas ist ein sumpfiges Niedcrlaud, 
tias lion Eiufj:ehor('U('u überall die reichsten Reisernten, meistens zweimal 
iin Jahre, gewäinl und auch vou jeher die Koriikaniiner der Cbiuebeu ge- 
bildet hat, die dorther ihren Bedarf au bedehen pücgten, wenn die eigenen 
Ernten fehUohlngen oder unzugänglich blieben. In den feuchten Tief- 
ländern, Thao-dien im Annamitischen genannt, wird der Beis zunächst in 
kleinen Beeten (Lna-ma) gesäet, ebenso wie der Kbao-myaug der Siamescn. 
Nach 3<) — 40 Tagen, wenn die junj^en Schossen hinlänglich her^-orf?etrieben 
sind, verpflanzt mau sie vorsichtig in einen sehl xinnügen linden, in hin- 
länglicher Entfernung von einünder. Die im August lie.ginnemle Aussaat 
zieht sich bis September hin, und in den Gegenden, wo auf zwei £mten 
gerechnet werden kann, fällt die eiste im Februar, die zweite in den 
Monat Juli. Sonst wird, wie auch in Slam, wo man die erstere Beissorte 
Khao-bao, leichten Reis, die aweite schweren Beis oder Khao-nak nenn^ 
Ton November bis Januar geemtet 

Neben dem gewöhnlichen Reis findet sich, wie auch iu Birma und 
Slam, noch der glutinöse Reis oder Lua-diem im ADnamitischeu , der bc- 
boudeiü zur Bereitung v<ni Kuchen und feineren Speisen dient, oder auch 
zur Spritdestillation. Die Birmaneu schreiben ihm beäuudtrs kräftigende 
Eigeuackaften zu, und ehe sie eine beschwerliche Unternehmung beginnen, 
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pflegen sie sich einige Tage von diesem, bei ihnen Kaiinjin g on aa nt en, Bflb 
M nlhren. AoMerdem kamt inttt Bodi in Coebinchioa den aber nnr 
umig geiebltston Httgnireis (8oa<dien), eowie den bei UrbarinachuDg von 
Wnidst riehen nngepflanzten Kay, der auch den birinanisch-siamesischen 
Karen tiir ihre wechselnde Felderwirthschaft di» nt. Auf df-r Ai^'riculfur- 
ausstPÜun^' in Saigon (vom 25. Vehr, bis 5. März lH»i»]) hatte »ler Uiütriet 
vou Cuu Hii Artfii \oii Ih'iA i'iiigenchickt AU der beste iieis CocUin- 
Chinas zeigte »ich (1<t vou Taulioü. 

In der einheimischen Ueiscultur Cochinchinas vertnieUiet »ich der Ar- 
beiter Ar die SnieoB, die 90—190 Tage dnaem mag. Er enpfiUigt dnÜfar 
einen Ansog, eeine tMgUehe Nebrang und 8 Areennllsae per Tag mit den 
entepreebeoden Zuthaten von Betelblütera, Kalk und Tnbak, nm die 
beliebte und allgemein übliche Kaumasse lu bilden. Je nachdem die 
R \isf»n 3 Monate, 3'/, Monat oder 4 Monate dnuert, <'rhti!t er (nach Tun-» 
am Knd«' derselben 30, 35 oder 40 f Jtre Paddy (ungelmUtcii iiui»), wan 
hm dauu tür seine Provisionen im Re«t« des Jahres dient. Die Arbeit 
währt etwa 18 Standen jeden Tag und Fraaen erhalten deneelben Lobn 
wie die Minner. DieFran nimmt ftberfaanpt in Ckiebinehina eine geaebl»- 
tere Stdlnng ein als eonat im Orient gevübniieh der Fall ist, da in dem 
(dem ebineeieehen Pa^Ona) enUpreehenden Rat-Quai das weibliche Princip 
auf dem Ehrenplatze flteht, ebttDio wie in dem Zeielien Li, der ganam» 
und gebrochenen Linien. 

Fcbcrblickt man die stHtistischcn Tabellen der HsindeiHbewegung SjÜ- 
gouä, HO ■/j'ft't »ich ein ullniiililiLhe« Siiikeu der Ausfuhr iu den Jahren 
18(K), 1861 und 1862, biii »ie iin Jahre 1863 ihren tiefsten Stand erreicht, 
nnd ent mit 1864 tritt eine Wendung zum Steigen ein. Die Tonnenaahl 
der enropMiaeben nnd cbineeiidien Sehiffs inMunmengenoramen betrag 
163910 im Jahre 1860, 178,07B im Jahre 1861, aber nnr 112,394 im Jabn 
1862. Dieser Abfall findet seine Krklärung darin, dass in deu Jahren 
18G<^ und IHiSI die Vorräthe aungeftihrt wurden, die ^'\rh wiüinMid d»'r Vn- 
terbreilmtig Ii - ifüiideli* im frHiizo.hiriclien Kriege aun den vtx li-i^,- Ii* üdeu 
Jahren auig« ijuiiü iiaiteu. 8ubald Hiuh die europäische B^iizuahme Sai» 
gons gesiebert zeigte, eilten ans allen nabe gelegenen Hifen, lieaondein 
den ebineiisebett und ana Singapore, BobiSb dortiun, am die gellillten 
Magazine zu entladen« Im Jahre 1H(V2 waren diese graeientlMila erschöpft 
und gleichzeitig hatte der Aufstand im Dist riete (Jo cong während des 
Jahres ix«n ein»*n Tlx-il di r Ernte vemicht«'t. I r Hüekschlag der durch 
die ersten Krfolge in licn Jaiaen l^'Jjo und IHOI uiighiublieh iiberspann- 
teu äpecuiatioueu iieigte Mich besouders Ibtüi, wo trotz der geringen Aus- 
fnbr von Reis (nur 288717 Pienl atott 718496 Pienl wie im Torfaergeben- 
den Jahre) im Lande aelbet eine aolebe Kotb eintrat, daia der Preb fll»ar 
9 Ligaturen (eiroa 9 Frs.) für den Knong (ein uugefähr iO Liter enthal- 
tendes Maas«) stieg und die üegierung bei der drolxtnden Hungersnotb 
neb veranlaeat iah, dnieb ibrDeeret vom 1& Ang. 1863 die Anefnhr ginn» 



Digitized by Google 



Beilagen. 



4a3 



lieh zu mit«'r8agen. Der Preis beguun djiiwi zu lallen nwi {'rhiflt sich 
zwischen <Va~*^Vi Ligaturen bis zum November. AI» die »eliiilichat er- 
wartete Ernte d«B frühzeitigen Reis durch «tarke Regengüsse rerzögert 
wurde, atieg der Preis am 18. Nov. auf 12 Ligatoren, fiel aber mit dem 
ersten Einbringen des neuen Reis und stand am S7. Nov. auf 6 Ltgatnren, 
am 15. Dec. auf 3 Ligaturen. Dann begann er sich infolge vennehrter 
Nachfragen wici])^ etwas zu heben, doch konnte die Regierung am I.Jan. 

1864 das Allst iilirvprhot siKtiri'n. 

Die schwere Läliuiuug Uet* Handels während dieses Jahres war in den 
früheren Tabellen^ wo die Zahl der eingelaufenen Schifie auf die 
expedirlen auf 136 augesetat war, noch dadurch verdeekt, weil in ihmge* 
rade die Messageries imj^riales ihre Fahrten nach Saigon begomien 
hatten, und so «n Element eingerechnet war, das erst wieder abgezogen 
werden musste, um eine reine Vergleichung mit den früheren Jahren zu 
haben, wo diese Dampfschiffe fehlten (21 Schifte mit 3t),0< K) Tonnen), Ausser- 
dem schien es günsttj?, dass die Ausfuhr eine« andern Artikels im Ver- 
gleich mit 18^ gestiegen war, nämlich die der Uütlelhäule ^8,635 im Jahre 
1869 und 84061 im Jahre 1863), aber dieses Factum war nur ein um so 
deutlicheres Zeichen des im Lande herrschenden Nothstandef^ da der 
Bauer mit der Aufopferung des nützlichen Pflugthieres die Gans todtete, 
die ihm die goldenen Eier legen sollte. 

Zugleich ist in der Uebersicht der statistischen Tabellen eine «nun- 
terbroclione Verminriernn^- der chinesischen Djonken im Vergleich zu den 
europiiisclien SchiÜeji bemerklicli, woraus aber nielit direct auf eine Ver- 
minderung des chinesischen Handels geschlossen werden darf. Die chi- 
nesischen Kauflmite, die früher den ganzen Handel des Ostens monopoli- 
sirten und ihn in seinem alten Schlendrian erhielten, so lange sie keine 
Rivalen ta fürchten hatten, haben sich mit praktischem Blick rasch den 
neuen Verhältnissen gefügt, als die europäische Concurrenz ihnen gcfSbr» 
lieh würfle. Sie erkannten liald die Iiöhere Siclierheit. die ihnen die eu- 
ropKisciien ScluÖe durch die •^rösM-ie Seetüchti^'^keit iluBr Officiere sowie 
durcli die gleichzeitige Möglichkeit, Ast«ecuranzen abzuschliesscn, darbo- 
ten, und befrachten jetzt vorzugsweise europäische Schifte, so dass die ge- 
brechlichen Djonken, die in ihrer beschwerlichen Küstenfahrt nur Eine 
von dem Monsun abhängige Reise im Jahre au vollführen be^igt waren» 
mehr und mehr verdrängt werden. Manche der chinesischen Kaufleute 
sind Hclhst Rli(!Jer und lassen ihre Schifte von englischen oder amerikap 
nischen Uapitäueu commandiren. 

Als man während des amerikanischen Kriegs nlle Winkel der Erde 
nach einem der liauuiwollproduction tühigeu iiodcn durcli.^iorierte. wurde 
auch die cochinchiuesische Baumwolle auf den europäischen Markt ge- 
schickt, wo sie meistens mit dem Good middling upland von New-Orleans 
faogirte. Die Cochinchinesea unterscheiddn swei Arten von Baumwolle, 
Bastian, BsiMta Kanbodia. IV. 
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die atw CbiiM ttngcf&hrte Beag-tau oder SehHRilMttiinwoUe und ihro ciii- 
heimische oder Beni^re. Die erstere ist weisser und seidetiartigerf giebt 
aber ein weniger festes Gewebe als die letstere, welche dagt^gen wieder 

schwer zu reinigen iat, wenigstenK mit ii<MiJi tii^fm Maschinen, die im Lande 
üblich sind. Neucrdini«« hat man zur Vi i hrsserung <lfr Cnitur Samen 
aus Aegypten einircfüliri. Hie Ilnrnnwollo hiMlarf vier hU t"i nf Mfiiiate, 
um SU völliger Keife zu gelangcu, und die Ernte findet vom ikinber bis 
Februar statt, fm Verkauf wird sie gegen Ligaturen abgewogen, und 
stellt sieh der Preis durchschnittlich auf Fr. pro Kilogramm. Doch ist 
sie Tielfaeben Schwankungen unterworfen und stand a. B. im April 1864 
auf 2 Frs. Auch die bisher auf China be<>chrUnkt« Seidenausfuhr hat im 
östlichen Asien wähn-iul der It tztru .lalire ('iii«n früher ungekanntfii Aiif- 
B'Oiwuug genomnion, ticit die japanisclicn Häfen goörtnt't sind, mtd wird 
wahrscheinlich uncdi bald in drn liinterindisehen Liindi rn cbi-atHlls oin 
reicheres Material iiiidcn, uk man bi.sher vermuthet hat. Sie ist sowohl 
in Siam wie in Kambodia und Zwtschenproviusen überall unter -den 
Laos verbreitet, und auf dem Hodilande soll sie in nooh weit aa^^cdeba* 
terem Massstabe betrieben werden. Der Maulbeerbaum findet sich in Ter« 
schiedenen Varietäten der Bforua indica in Cochinchina aogepfiaaxt; fflr 
die Ernähmnp' df»r Seidenwürmer wird nbor besonders eine Zwerfrart ge- 
znijfii. die man küustlicii in niedrigen liüachcn zu halten sucht, um immer 
Irisciie und zarte lilütler bei der Jland zu haben. Der Schmetterling 
kriecht am zehnten Tage aus und legt nach stattgehabter Begattung noch 
an demselben Tage seine Eier. Die am SN), l'age herrorkommende Raupe 
spinnt sieh am 25. Tage ein, oder bei schlechter EmShrung am 80 Tage. 
Ee lassen sich deshali» leicht fönf bis sechs Ernten im Jahre gewinnen 
und nur gegen das Ende der trockenen Jahreszeit ist man zuweilen um 
frische Blätter in Verlej^'enheit. Die Cocons verkaufen sich je nach ihrer 
Schihilieit für 4—0 Ligaturen (oder Francs), doch mag (Irr Preis auch 
auf 7 Ligaturen steiften. Die Eier werden auf viereekigeu i'apierblfittera 
verkauft, von denen jedes durch 10 Weibchen belegt ist, und eine Lage 
▼on 10 Blättern, also die Production von 100 Weibchen wird lÜr 4 
I«igaturen verkauft. Die gröeste Ausdehnung hat die Sddeneultar in 
den Districten Baria und den aaatossenden von Phnoopaa'hi^ett (derPro' 
vins Bien-hoa). 

Der Indigo wird auch in Indien wie in Amerika von der Indogifera 
anil argeiitea et tinctoria gewonnen, doch besitzt der cochinchinesische 
wPTn'p^ liedcutung für den Handel, da ihn (he Kaigehon-nen in eino fast 
unbrauchbare Paste zu verarbeiten jitlegeu. Die schlechte jiesciiattcnheit 
wird besonders dem brakischeu Wasser zugeschrieben, das bei der Be- 
reitung verwandt wird, sowie der Unwirksamkeit des Kalks, den man au 
lange der Luit ausgesetat liegen IHsst, obwohl er sonst rein und gut sein 
wiirde, weil er aus Madreporen gewonnen wird. Der K6nig von Bmnn 
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lieus vo: ('inigor Zeit Pflanzen aus Beugnicu ciunikren, um dcu ciuheirai- 
•eben Indigo zu verbeflsern. 

BedeatMin wird wahneheinlicli die Hob«isfabr CochinefainM werden, 
da aneli der geschStetc Teakbaiuii dort vorkoDiint, mit dem sieb bis dalun 
die Sehiffswerftcn Ix uondere in Molmaiu und der Koromandelküst«; ver- 
sorgten. Verschiedene Holznitcn, wie iluynli, (i<> (Nauclea onentalis), 
Son ((inaphalium indicinn^ s«illon «ieli trefflich für feinere Möbelarten em- 
pfehlen, und für den HaiiHiiau ist eine grosse Auswahl geeignet. WJihrond 
der aauHmitischon Herrschaft waren die Stimme des Saobauwes (Tectooa 
grandis), die dureh Feuehtigkeit ntebt ang^riffien werden, für den könig* 
lieben Pahwt reservirt, und aneh in Slam dienen sie besonders daflir oder 
zum KlSsterbaa. Ein nütsliohee Holl ist zugleich das des Traibaumes 
(Lantana racemosa), das, wenn es völlig ausgetrocknet ist^ in Heiner harten 
Schwere, wodurch es im Wasser untersinkt, unverwüstlich scheint. Von 
einer Forntcultur hat mau in den mit Urwäldern bedeckten Länder» 
Iliuteriodieus keinen Begriff, und wie die Karen in Birma und Siam, 
Opfern die Stbien an der ooehinehinesiBeh-kambodisehen Qrenae jäbriiek 
die werthTolkten Waldstrecken fUr den Anbau ihres in der Asche gesSeten 
Beis auf, indem sie die Ausrottung höchst unbedachtaam vornehmen. 
Der Transport des in den Wäldern von Tay-Ninh gehauenen Holzes ge- 
schieht theÜH durch Packthiere der von dem C'liitn und Knrnbodiern 
frehultcncn Bütfelheerden , theils durcl» Hinabschwumuicn auf In Flusa- 
aimcu und Kanälen, die in den mit dem Mekong verbuncit ueu JJuuuai 
auslaufen. Auch Breunbolz wird in Saigon ausgeführt, hauptsächlich nach 
China oder fttr den Kästenbedaif auf einheimischen Barken. Die Sals« 
gewinnung aus dem Meerwaaser wird besonders bei dem Dorfe Choben 
(in Bien-hoa) betrieben. 

Unter den Kaolinsorten Cocfainchinas wird ein weisser, fetter Thon, 
der mehr oder weniger mit Eisenoxyd gefilrbt ist und bei den Eingebe« 

renen Da-frang (weisse Erde) lieisst, als vorzüglich zur Porzcllanverferti- 
gung geeignet empfohlen. Unter der R^'^'iiMuns; Tu-I>uc*8 soll indcss die 
Fabrikjition i f M t -iIl im Lande verboten gev rsPTi sein, ausser in der Haupt- 
stadt. Die Kiimbüdier verfertigen feine Toptergesdjirre aus einer Krdart, 
die sidi in der Rrang-dai^mia genannten Landspitze des grossen Sees 
findet In diesem See wird andh der ausgedehnte Fischfang betrieben, 
durch den sich alle umliegenden LSnder mit den g«trockneten Fischen 
versorgen, die neb<'n einigen Gewürzen fast die einiige Spcisezutliat in 
ihrer sonst auss( hliesnlieh auf Rois beschränkten Nahrung bilden. Seit die 
französi-Hchc Beötitzung die l^iuuenschiffifahrt durch Unterdrückung der 
Piraten gesichert liat, findet ein grosser Theil dieser getrockneten Fiseh- 
Provisionen seineu Weg nach Saigon. Im Jahre 18<i2, ehe noch die Grenz- 
schwierigkeiten mit Kambodia geregelt waren, belief sidi die Ausfuhr 
Saigons an getrockneten Fischen auf den Werth von 120,000 Frt., im 
Jahfo 1894 auf 1^16,279 Fia. Der Gesammtumsatf des eocfaindiineuseheii 

SB* 
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Bttebaadels wurde im J«fai» 1864 «nf 80 MiU. Fn. gwohüst, 16 HüL im 
Export und 14 Mill. im Impoft Unter den Einfuhren vertlieUen uch 

l,00a,OÜO Frs. auf alkoholiiehe Getränke, 1,700,000 Fn. f3r chinesischen 
Tbee (der ('inheimisch«» dos Landes ist 8tlir uiitergcordnrtrr Art), daun 
Mehl und (Irtr. idc 1 ..'>( k ),( k k) Fr»., Kalk 'J Mill. Frs.. chiii'-i-chc Papiere 
2 Mill. Frs., Upium ti(M),UOU Fr«., chinesische I )ro^'ueiitMi Fr., rhi- 

ueüiücheii Forzellan 370,000 i m. Der größte Theil der Lmiuhrua lu Eu- 
ropa wird bis jetst flir ä&a Unterhalt der Truppen Terwandt, sowie tat dl« 
Arbdten an dem Anfban der Stadt und der Hegiemng^bittde. 



Oniek von O. Fiti la KMunbufg *^ 
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